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Verbreiterte Basıs reformatorischer Theologie?
Von Hermann O+4K- Münster

In eıner Sıtuation, da die Zusammenarbeit der Kon- stimmenden “Und? die „Gleichzeitigkei der göttlichen und mensch-
fessionen VOo  b außen her nicht mehr erleichtert wird un ichen atiur in T1SIUs (11) herangezogen; lerdur: ist die V.er-

bindbarkeit VO Oöttlichem und Maenschlichem VO:  } ott her grund-DUr ıIn dem inhaltlıch Gemeinsamen un In der eigenen aätzlich gegeben.Gewilltheit begründet Seıin kann, erscheinen evangelischer- „Wenn dieses geladen ist wIıe ın dem
seı1ts we1ı Schriften, die ine VO  a} Bischof tählin die ekenntnis “Wahr' ensch und Gott’, ‚.dann bleibt dieses

der unantastbare und unentbehrliche Ausdruck für das Geheimnisandere VO  en| Propst Asmussen die WwesSeCnNn der ichtig- der Offenbarung des Glaubens und der christlichen Existenzeit es Gegenstandes und SCH iıhrer theologischen schlechthin, un!| jeder Versuüch, dieses zugunstien des einenKindringlichkeit besondere Beachtung verdienen. der des anderen aufzulösen, würde die christliche ahnrheı selbst
ın ihrem Kern zerstoren“” (11) Als zweiıtes eispie wird das dieIn der Schrift VoO  u tählin wird einleitend das drei-

acC| ‘A Hein”, Allein durch die nade, alleiın ur den TrTel göttlichen Personen verbindende °Und? der Doxologie aNnge-
Dies ist Teilich nıcht eigentlich zutreffend, weil hier dieGlauben, allein durch das Worrt. als dı übliche un Z  - esensgleichen und wesenseinen göttlichen Personen verbundennächst auch berechtigte Fassung der reformatorischen werden; ja ist beifremdlich, da gesagt werden kann: „die eben-These das 1m Iridentinum erneut bekräftigte dige ewegung, die ın der Zeugung des Sohnes und in der Sen-

katholischer Theologie, Gnade un Verdienst, Glaube un dung des Geistes auftf uns zukommt“ (12), weil 1n dem innergött-
ichen Hervorgan und in der Sendung nach außen sehr Verschie-Werke, Schrift un "Iradition Testgestellt und festgehalten,damit Christus der eınzZIge Brennpunkt eines Teises denartiges unqualifiziert durch verbunden ird Als

die wel einer Ellipse bleibe. eispie. wird die Unbefangenheit des Weihnachtsliedes aNnge-
„Von Jesus SiNng und Maria”, hne daß amı ine eich-Im Abschnitt wird NU)  } unter dem 1ıle .3 N <9|  (9| stellung gemeiıint sel. A deutlich sehen WITL die Gefahr einer„Entweder-Oder“ das letzte OTEL die für die Polemik Marienirömmigkeit, die dieses “Und? AD unbedenklich spricht, diean  1  e, ausschließende Formel darauf befragt, ob in solcher sich nicht scheut, die utter neben den Sohn tellen wıe ıne„Schwarz-Weiß-Malerei“ wirklich das Ganze hne Vergewaltigung Gottin „neben ott der umgekehrt, dus Ngs VOILr olchen

ausgesagt werde. Der 1Nn des Allein sel, betonen, daß 1ın der Irrwegen ihr den Ort der Verehrung und 1e€ verweigern, derHeilsfrage alles, Was VOo ott ommt, iıne solche Bedeutung habe, ihr ın ahrhneı zukommt“” (13) Man könne 1so nicht umhin, VOoO  }daß es andere daneben entlich werde; neben der na der her den 1Inn des reformatorischen “Allein? un! deskönne ıne ZzZweiıte Tröße, VO: welcher eil auch abhänge, katholischen Und? auf 1nnn un! Vollständigkeit überprüfen. EsnıCH mehr geben „Die Rettung der nscChlichen eele, das Heil ist die „Aufgabe der römisch-katholischen Theologie, pruü-der Welt äng diesem “Allein?“ (9) amı 8! die Reforma- fen, ob jenes “Und?, auf das sSich die römische Kirche 1 Irıden-
tiıon jedoch „oifenbar nıcht bestreiten, daß auch das Andere gibt; tinum festgelegt hat, verstanden und gedeute werden kann,
65 wird nıcht geleugnet, a  Es auch qgutie er. qibt und geben daß el jener reformatorische Protest nicht einfach abgewehrt,soll” (8) Das 1so notwendige se1l jedoch sehr unbestimmt, sondern ernsthaft aufgenommen un seinem Recht omm:' Wirbrauche nicht zu edeuten, „daß hier wel gleichgeordnete Größen glauben sehen, daß in der eutigen römisch-katholischen he0o6-
einfach nebeneinandergestellt werden sollen bei der Ungleichheit, ogie ese Aufgabe da und dort sehr eutlic erkannt und en be-ja Gegensätzlichkeit des doch erbundenen lasse sich die ahrhei merkenswerter Beitrag einer echten Lösung dieser rage gelei-des Evangeliums stellenweise Aur in Paradoxen Y stet wird: ber 1es Dbraucht nicht eigentlich MNSsSere Orge sein.simul peccaftor et 1ustus. In ausgezeichneter Weise wird als der Um mehr edräng die umgekehrte rage, ob nicht vielleichttheologische TUN! dieses notwendigen, ber noch näher be- durch die einifache Abwehr des gefährli  en “Und) zugleıc!

wichtige Sachverhalte Q us dem Sehfeld geraiten, un NEeCUE, nıchtStählin, Wilhelm, Dr., Bischof, Allein., Recht und Gefahr einer
polemischen Formel. Stuttigart 1950, Evangelisches Verlagswerk, minder gefährliche Irrtümer 1n bedrohliche ähe rucken“” (14)
45 1,90 Ihrer eXiremen Antithetik entkleidet, wird die FormelHEOLOGISCHEREVUE  }\  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 7,50  Nr. 1  1951  47. Jahrgang  Verbreiterte Basis reformatorischer Theo-  Poschmann;: Die katholische Frömmig-  Van Ginneken: Trois textes Pre-Kem-  logie? Von Hermann Volk  keit. (Höfer)  pistes du premier livre de 1'Iimitation  Thoonen: Black Martyrs (Ohm)  Tillmann : Der Meister ruft (Eberle)  (Gleumes)  Weinberger: Die Wirtschaftsphiloso-  Pius XII: Über die Heilige Liturgie (Kol-  Kleinere Berichte  phie des Alten Testamentes (Schneider)  ping)  Die sonntäglichen Evangelien, erkl. v.  Tillmann (Gewieß)  Neues Testament, übersetzt und erklärt  Roberts  and Capelle:  An early  Die sonntäglichen Episteln, erkl. v. Till-  von Karrer (Meinertz)  Euchologium (Vogels)  Huhn: Des hl, Kirchenvaters Ambrosius  mann (Gewieß)  Mercenier : La priere des eglises de rite  Die Episteln und Evangelien der Fest-  Schrift „Der Tod —’ ein Gut” (Keseling)  bytantin (Dölger)  tage, erkl. v. Tillmann (Gewieß)  Madoz: El Simbolo del Concilio XVI de  Dold:  Vom Sakramentar,  Comes und  Mitteilungen  Toledo (Altaner)  Capitulare zum Missale (Dürig)  Prof. Peter Ketter *  Regestum Innocentii III papae super nego-  Dold: Die im Codex Vat. Reg. Lat. 9 vor-  Personennachrichten  tio  Romani  imperii.  Herausgeg.  v  geheftete Liste paulinischer Lesungen für  Bücher- und Zeitschriftenschau  Kem pf (Hardick)  die Meßfeier (Dürig)  Auswahl aus den Neuerscheinungen der  Schauerte:  Die volkstümliche Hei-  Dold-Eizenhöfer: Das Prager Sa-  Theologie und ihrer Grenzgebiete (Sa-  ligenverehrung (Zimmfrmann)  kramentar (Dürig)  mulski)  Verbreiterte Basis reformatorischer Theologie?  Von Hermann Volk, Münster  In einer Situation, da die Zusammenarbeit der Kon-  stimmenden °Und’ die „Gleichzeitigkeit der göttlichen und mensch-  fessionen von außen her nicht mehr erleichtert wird und  lichen Natur in Christus“ (11) herangezogen; hierdurch ist die Ver-  bindbarkeit von Göttlichem und. Menschlichem von. Gott her grund-  nur in dem inhaltlich Gemeinsamen und in der eigenen  sätzlich gegeben.  Gewilltheit begründet sein kann, erscheinen evangelischer-  „Wenn dieses °“Und?’ so geladen ist wie in dem  seits zwei Schriften, die eine von Bischof W. Stählin!, die  Bekenntnis “Wahr' Mensch und Gott”, ‚dann bleibt dieses ‘Und?  der unantastbare und unentbehrliche Ausdruck für das Geheimnis  andere von Propst H. Asmussen?, die wegen der Wichtig-  der Offenbarung des Glaubens und der «christlichen Existenz  keit ihres Gegenstandes und wegen ihrer theologischen  schlechthin, und jeder Versuch, dieses “Und’ zugunsten des einen  Eindringlichkeit besondere Beachtung verdienen.  oder des anderen 'aufzulösen, würde die christliche Wahrheit selbst  in ihrem Kern zerstören” (11). — Als zweites Beispiel wird das die  1. In der Schrift von Stählin wird einleitend das drei-  fache ‘Allein’, Allein durch die Gnade, allein durch den  drei göttlichen Personen verbindende °Und’ der Doxologie ange-  führt.  Dies ist freilich nicht eigentlich zutreffend, weil hier die  Glauben, allein durch das Wort, als die übliche und zu-  wesensgleichen und wesenseinen göttlichen Personen verbunden  nächst auch berechtigte Fassung der reformatorischen  werden; ja es ist befremdlich, da gesagt werden kann: „die leben-  These gegen das im Tridentinum erneut bekräftigte “Und’  dige Bewegung, die in der Zeugung des Sohnes und in der Sen-  katholischer Theologie, Gnade und Verdienst, Glaube und  dung des Geistes auf uns zukommt“ (12), weil in dem innergött-  lichen Hervorgang und in der Sendung nach außen sehr Verschie-  Werke, Schrift und Tradition festgestellt und festgehalten,  “Und?  damit Christus der einzige Brennpunkt eines Kreises  denartiges unqualifiziert durch  verbunden wird.  — Als  gegen die zwei einer Ellipse bleibe.  3. Beispiel wird die Unbefangenheit des Weihnachtsliedes ange-  führt: „Von Jesus singt und Maria“, ohne daß damit eine Gleich-  Im I. Abschnitt wird nun unter dem Titel: Tstwirklich das  stellung gemeint sei.  „Zu deutlich sehen wir die Gefahr einer  „Entweder-Oder“ dasletzte Wort? die für die Polemik  Marienfrömmigkeit, die dieses “Und” allzu unbedenklich spricht, die  so handliche, ausschließende Formel darauf befragt, ob in solcher  sich nicht scheut, die Mutter neben den Sohn zu stellen wie eine  „Schwarz-Weiß-Malerei“ wirklich das Ganze ohne Vergewaltigung  Göttin,.neben Gott  oder umgekehrt, aus Angst vor solchen  ausgesagt werde, Der Sinn des Allein sei, zu betonen, daß in der  Irrwegen ihr den Ort der Verehrung und Liebe zu verweigern, der  Heilsfrage alles, was von Gott _ kommt, eine solche Bedeutung habe,  ihr in Wahrheit zukommt“ (13). Man könne also nicht umhin, von  daß alles andere daneben unwesentlich werde; neben der Gnade  der Bibel.her den Sinn des reformatorischen °Allein” und des  könne es eine zweite Größe, von welcher unser Heil auch abhänge,  katholischen “Und’ auf Sinn und Vollständigkeit zu überprüfen. Es  nicht mehr geben, „Die Rettung der menschlichen Seele, das Heil  ist dabei die „Aufgabe der römisch-katholischen Theologie, zu prü-  der Welt hängt an diesem “Allein”“ (9). Damit will die Reforma-  fen, ob jenes °Und’, auf das sich die römische Kirche im Triden-  tion jedoch „offenbar nicht bestreiten, daß es auch das Andere gibt;  tinum festgelegt hat, so verstanden und gedeutet werden kann,  es wird nicht geleugnet, daß es auch gute Werke gibt und geben  daß dabei jener reformatorische Protest nicht einfach abgewehrt,  soll“ (8). Das also notwendige “Und” sei jedoch sehr unbestimmt, es  sondern ernsthaft aufgenommen und zu seinem Recht kommt. Wir  brauche nicht zu bedeuten, „daß hier zwei gleichgeordnete Größen  glauben zu sehen, daß in der heutigen römisch-katholischen Theo-  einfach nebeneinandergestellt werden sollen“; bei der Ungleichheit,  logie diese Aufgabe da und dort sehr deutlich erkannt und ein be-  ja Gegensätzlichkeit des doch Verbundenen lasse sich die Wahrheit  merkenswerter Beitrag zu einer echten Lösung dieser Frage gelei-  des Evangeliums stellenweise nur in Paradoxen aussagen, z. B.  Sstet wird. Aber dies braucht nicht eigentlich unsere Sorge zu sein.  simul peccator et iustus, In ausgezeichneter Weise wird als der  Um so mehr bedrängt uns die umgekehrte Frage, ob nicht vielleicht  theologische Grund dieses notwendigen, aber noch näher zu be-  durch  die einfache Abwehr des gefährlichen ‘Und’ zugleich  wichtige Sachverhalte aus dem Sehfeld geraten, und neue, nicht  1 Stählin, Wilhelm, DDr., Bischof, Allein, Recht und Gefahr einer  polemischen Formel. Stuttgart 1950, Evangelisches- Verlagswerk,  minder gefährliche Irrtümer in bedrohliche Nähe rücken“ (14].  45 S., 1,90 DM  Ihrer extremen Antithetik ‚entkleidet, wird nun die Formel  _2 Asmussen, Hans, Dr., Prop$t. Maria, die Mutter Gottes, Stutt-  “Allein?’ in ihrer dreifachen Anwendung auf ihre Geltung geprüft. —  Sola scriptura besagt dann, daß es kein “Und” geben darf, „durch  gart _“1959‚‘Eyangelisdles Verlaygswerk, 61 S., 4,50 DM.  GL 428  L-(—ßB / ON 2 Asmussen, Hans, Dr., Prop$t. Maria, die utter Goftes. utt- ‘Allein? in inrer dreifachen nwendung auf hre Geltung geprüft.Sola scriptura besagt dann, daß eın “Und>? geben darf, „durchgart 1950, Evangelisdies Verlayswerk, 61 5., 4,50
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das irgend 1ıne 1! Tradition als gleichberechtigte TO des Vorganges selbst vorliegt.. Die Theorie aber wäre
neben die Heilige Schriit gerückt wird. SOla scriptiura ird sehr vıel mehr als hıer vorgelegt 1st, sS1e WwWäare nahezu
jenem reformatorischen Prinzip, VO:  — dem aus die eschlüsse der identisch mıiıt der eschreıbung der Bedingungen für
Konzilien kritisiert werden und durch das ede Erneuerung der Theologie überhaupt. In Nnı  er Weise werden dann
irche ren 51innn und ihre Norm empfängt” 3Ar Schri{ft ber be-
eute hier nicht den uchstaben, „sondern qgallz und Ggar die uto- ‘sola tide? un ‘sola gratia behandelt Das in om 3, 285

ist durch Luther eingefügte °sola? sSo auss  en. daß dıe
der Sache, VO: der die yfullt ist T1STIUS

die eigentliche Autorität 1n der irche“” er eın  b eıgenes Anrecht auf Rechtfertigung begrün-
deten Aber W1e durch die Schrift werde auch durchWenn reilich hıer der Buchstabe un die Sache selbst, Luther „der Zusammenhang VO.  a Glaube und Werkenwelche die Autorität erst ist. nıcht identisch SIN  ‚9 dann ist betont“ (22) erst elan  ons einseilitig forensische Auft-

hler erst das Problem, das VO.  k Theologie überhaupt, g- fassung der Rechtfertigung habe Glanuben und Werketellt, durch we Art VOIL Bemühung nämlich, unter auseinandergerissen.welchen Voraussetzungen die Sache selbst der Christus.,
aufgefaßlt und ausgesagt werden kann. Der Autor ıst sıch Es bleibt Bereitschaft ZUFTr Anerkennung schließlich i1chis

dessen Henbar bewußt, enn führt den Gedanken mehr ZU wünschen übri1ig, da el „Wenn 11an ın einer Schrıit
VO'  — oSse Pascher “Das inwendige en in der Werkgefahr” liest,weıter: miıt welchem TNns eute katholische Theologen Vor der Gefahr

„CGanz innerlich verstanden“ ann die Formel nicht‘ bleiben beı WäarnNen, da von einem menschlichen “Werk?” reden, WO SICH
chri{t Tradition, weil die Schrift als die Urkunde der ifen- die Früchte des aubens handelt, da muß iINnan sich geradezu
barung Gottes gelesen un ausgelegt Wwird „1m Raum der ırche. iragen, ob hinsichtliich des Verhältnisses Von Glauben und er.

zwischen einer rnsthaften evangelischen und einer ebenso ernst-Nur 1m Zusammenhang einer ljebendigen es  1  e, ın der eiter-
gabe (traditio) VO: es es: wird die als haften katholischen Theologie überhaupt noch eın wesentlicher
Norm der Iıche wirksam. Der Humanismus unternahm C auft Unterschied besteht; der ob ler Nnur die polemische Einseitigkeit

und die überspitzte Warnung VOT den eilahren der anderen 1{dem Wege einer historisch philologischen Beschäftigung mit den
eiligen Texten e1n eigenes und selbständiges Verhältnis deren ei1ne scheinbar unübersteigliche Mauer aufger!:  et aben 23)
Inhalt gewinnen, und meinte, auf diesem Wege den “Quellen? Selbst für die rage na und Verdienst, welche u1l-
zurückzugehen., Luther hat diesem Versuch sehr bewußt einen gleich schwieriger ist, der uiOr noch erhellende esichts-
echten “Umgang” mit den posteln und Propheten gegenüber- punkte und Formulierungen. ETr Tagt, ob eutisches “Verdienst)?
gestellt; ber ©_ hat diesen Gegensatz den Humanismus nıicht das "meritum’ der Kirchensprache adäquat wiedergebe; ob nicht
immer un überall 1ın en seinen Konsequenzen gewahrt, und das ut mereamur? der ıturgie besser wiederzugeben sSe1 mit auf

dieses säkular-historische Verhältnis ZUT eiligen Schrift hat daß WIr gewuürdigt werden’, daß in dem Verdienenkönnen „eine
ann tatsächlich 11 Protestantismus gesiegt Die Meinung, Nan ürde, die WIT durch die Nal Gottes erlangen, ıne TST durch
könne bseits un außerhalb der kirchlichen Iradition eın unmittel- die na erlangte echte Seinsfülle, als ıne werterfüllte eDen-
bares Verhältnis ZUT eiligen Schrift gewinnen, und 1Iso durch digkeit VOT ott durch gemeint wäre, welche ber durchaus
historische Exegese den Quellen vordringen, ıst ıne numanıi- schriftgemäß sel. Nun sSe1 ın der romischen Kirchensprache die
stische us1ıon 18/19) gottgegebene Ur als Verdienst bezeichnet. „Sobald klargestellt

ist, daß ede “Würde? das Werk der göttlichen Naı ist und nie-Hier ıst erkannt un anerkannt. daß das Spezifische,Heilige chrift als Quelle des Glaubens nämlich, NUur im mals eın Verdienst, mit dem na verdient werden konnte
annn wäre s1e ja nicht mehr na daß ber die na: in demlebendigen Zusammenhang mıt der Kirche rhoben WOEI- Gläubigen das erweckt und erzeugti, ann deutet die Formelden kann: ohne diesen muß alle emühung die “Gnade und Verdienst” auf einen T1'  igen und Wl  genchrift an dem Kigentlichen vorbeiführen. Kirche ist dem- Sachverhalt” (29) Au{i solche Weise wird die Ausschlie  ichkeitnach nıcht eiıne fast randhafte Realität, vielmehr als der der reiformatorischen Formel aufgelockert vA einer Begegnun mit
den biblischen Aussagen.eigentliche ÖOrt der alleinige ÖOrt, die conditio S1INEe qua

19083  a für als Wort Gottes, für Schriftauslegung un In einem {I11 Teil e? werden noch einıgefür Theologie überhaupt. Der kirchliche Gebrauch der Aussichten eröffnet. clie durch die radikalisierende KFormel
Schrift ın der Liturgie ıst demnach vie maßgeblicher als verschüttet aren:! auf das erhältnis den
der einer eın historischen Methode eiwa noch zugängliche Engeln un den Heiligen Licht. Die Reformatoren
Sinn: denn g1ibt etwas w1e  .4 „Instinkt für cdie PNEU- hätten weder die Wirklichkeit der nge geleugnet noch
matische Tradition“ (21  — der aber DUr 1m lebendigen Zu- die Verehrung der Heiligen verwortfen. Ihr Interesse
sammenhang mıt der Kirche Jegitim nmöglıch ist Einer- aber haftete Gott allein. damıt die Heiligen nicht Kon-
se1ts ıst also die 55 allein der Schrift orijentiert, kurrenten für Christus würden. Tatsächlich aber INgandererseits ist aber das rechte Verständnis der Schrift, dabei das erhältnis Zu den Engeln und Heiligen über-

ihrer „Sache”“, des Christus, der Tradition. haupt verloren:;: INa  an habe dabei „den Himmel entvölkert
der Kirche, orjentiert, Aur als ın der ırche, als kirch- und den anzch Chor der Gott dienenden Mächte über-

ich möglich Das gegenwärtige Wort der Liturgie, „„diese sehen“ (33  — eröffnet sıch e1in Blick auftf das Amt (3e-
fortgehende traditio, mu ß sıch ımmer wieder der Hei- wiß k:  onne der Priester fälschlich als ıne selbständigeligen Schrift als der Urkunde des Christusereignisses Größe neben Christus erscheinen. andererseits aber hat
prüfen lassen: aber als Jebendiges eschehen Thellt es Christus doch tatsächlich seine Jünger gesendet. „Kann
zugleich den Sınn der Schrift. hne diese ständige Be- 1iNna.  b VvVon der Autorität Christi reden, ohne zugleich VOo  v
zıehung auf die lebendige Überlieferung, die 1m Kultus der Autorität des Amtes sprechen, 1n der die Autorität

Christi ihre konkrete Gestalt findet ın der Zwischenzeitund der Verkündigung der Kirche geschieht, ist das °csola
scrıptura”? nıcht ıne christlich-kirchliche, sondern ıne his selner Wiederkehr?“ (35) erscheint auch das
humanistische Formel“ (21) Diese Anerkenntnis, daß cdıe „Altarsakrament  ‚6v ın Zunächst wird mit
lebendige Kirche die Bedingung der Möglichkeit ist auch 1arten Worten gesagt, das Mittelalter habe das prilester-
für das Schriftverständnis, daß also Kirche icht dessen iıche Tun gleichwertig neben Christi Opter gestellt un:
Ergebnis, sondern schon darıiın gegenwärtig ist, ist em1- dadurch dieses entwertet Dagegen richte sich das reforma-
nent bedeutsam. Aber ist mıiıt Händen greifen, daß torische Allein Jetzt aber werde katholischerseits e1IN-  A
hier noch ıne Frage liegt: w1e€e sich nämlıch das vollzieht. deutig die Kinmaligkeit des Kreuzesopfers auch im
daß Kirche einerseits der Schrift orjentiert ist, anderer- sakramentalen Opfer betont. Andererseits sel 6S für
se1ts Schriftvrerständnis aber der Kirche Hier liegt reformatorische Theologie schwierig, das sakramentale
eın Verfahren, ine Art Vo  - Abhängigkeit VOT, in welcher Tun als das „mit himmlischen Kräften geladene Myste-Kirche un kirchliche Theologie S1C! längst bewegen 11  6 erhalten un!: ıcht einem bloßen Gedächtnis
kann. hevor eine säuberliche Theorie des Verfahrens un z entwerten etwas. das einmal gewesen ist „Um des
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alleinıgen Verdienstes Christi willen wIrd der CNH- bedarf dieses allezeı eindringlıicher theologischer
wärtige kultische Vollzug seıner vollen Wirklichkeit un Bemühung, damit in uUuNnseTemMm Verständnis nıcht seıner
des ıhm zukommenden Ranges beraubt“” (39) KEinzigartigkeit entgleitet, verflacht und damit verfälsch

Abs:  1eDben! sSadt St. „Es ist sicher unbequem und SIOTr‘ uNns In WIT: Schon cdas 1: ‘Got+t unNn: Geschöpf ıst SPC-
Wir einsehen ıfısch theologisch. Eis ist dann aber nicht überras  enmanchen konfessionellen Denkgewohnheiten,

und annn uch ohl anerkennen müssen, daß mi1t dem chroffen daß in solchen Fragen zunächst Grundpositionen als 13595
ein” das "Und’ nicht geht, SONdern daß hier CcUue«e Irrtümer aufgebbar testgehalten werden, ohne damıiıt weıtere Be-
VOT der uüre lauern. ber WITL verbauen uns unı unseTren Kindern mühung und Differenzierung überiflüssig Pr machen.
den Weg 1NSs Freie, WenNnn WIT die Auifgabe nıcht angreifen, die Selbst nın gefährlich ist g1ibt 1er keine en
damals liegen geblieben ist das verdammen,
1 die innere Ordnung erkennen un eschreiben, iın der

Mißverständnissen enthobene Aussage cdies ist
das Z gehört, Wäas doch nicht einfach e1n- nıicht ZuU entbehren. weil den wahren Sachverhalt dar-

stellt. weil damıiıt die Dasıs für die Aussage des (Ganzen
| ander stehen ar (40) Und der chlu. des (janzen: „Daß au s der

n1ıCH 1Nne 1elza. werde un! daß nicht ber dem Vielen das gegeben ıst. ohne nıcht Das geht auf das Ganze.
Eine vergessen werde, das ist die große Oorge der Reformation:;: sS1e das ‘A llein’ ist polemisch. Man ann schließlich doch nıcht
bleibt uNnseTe Oorge un uNnseie Verantwortun: ber diese OTrge umhın, den ens  en als das ubje des auDbDens
entgeht NUur ann dem Absturz ın 1ne häretische Halbwahrheit, zuerkennen. Der responsorische harakter des Glaubens

S1Ee sich miıt der anderen Orge verbindet, daß doch ja nıicht
das aup VO seinem ‚,el und dem Gefüge seiner Glieder YE-

ist mıt einem Allein”, weilches schhließlich den Menschen
ITUNCUS ei lapıs, Nnu  —. um Schauplatz göttlicher, viel-

löst, un! daß nıCH der willen die des (janzen Vel- el so innergöttlicher Aktion macht., nıcht aussge-saumt werde“ (41) Ssagt Biblisch aber wird der Mensch begnadet. erlöst:
Man waäare chlecht beraten. wollte INan diese Posiıtion na geht eın ın Sein. Haben un Iun des Menschen

schon a{s katholisch ansehen. Die gygrundsätzliche edeu- Ur«c ein einzıgartiges wird der Ehre (zottestung olcher Problemstellung ın der evangelischen Theo-
logie ist FE nıcht leicht übertreiben. Hier WIT: eiIne nıcht Abtrag yetian, WELHN Ina  w bedenkt, daß dadurch nıcht

dasselbe Gleichartige In ırgend einem Verhältnis zwischenpolemische Formel. welche Berge trennender Mißver- FA und Mensch geteilt un verteilt wird, nicht asseibeständnisse aufgerichtet hat, abgebaut durch cdie Weiter- teıils Gaott. teıls dem Menschen zugeschrieben werden sol1lführung auf die biblische Problemlage, auch autf die (zes
fahr hın, wenıger geeignet Zu  r Antithese sSeın Ver- Der Mensch iut n1ıe das. W as Gott tuft, auch nıcht Z Teil

weil Gott nıe das tut, wWwWas des Menschen ıst. Wohl aber istkürzte Wahrheiten lassen sıch meıst schwungvoller VOTLI- en  arT, daß erselbe Vorgang 5aNz VOoO  e ott und 211reten als cdıe unverkürzte ahrheı Aber Aur diese ıst
dem wirklichen Problem gewachsen. Das reformatorische glei auch VO  am dem Menschen ın totaler Beanspruchung
Allein? können WIT uNns als ‘Anliegen’ eigen machen, getian ist. Dies ıst aber NUrFr, dann aber auch gewiß denk-

bar. WENNn dasselbe 1ıne ine innere Struktur hat,; aısals theologıische Aussage ist falsch, muß aufgebro- verschiedenen. weiıl verschiedenartigen Teilen besteht,chen werden ZU Offenheit für die echte bıblische Sach-
lage, WIEe hier vorbildlich geschieht. Solange nıcht verschiedenartige Bedingungen en annn hne die  S  C  e

geschieht, kann ein kontroverstheologisches Gespräch 1mMm innere Struktur ware auch das katholische Alnd alsch.a N 2222 e ‘ ?27‘ ( 8 n weiıl dann Gleichartiges zwıischen ott und Mensec! Ver-Grunde 4838  —_ darum gehen, daß C ges  16 Wenn g - teilen wollte un damit weder der Ehre Gottes noch derschieht,. dann sınd WIT 1m Gespräch, dann ist 1ne sicher
tragfähige Grundlage kontroverstheologischer Arbeit Beanspruchung des Menschen gerecht würde. Weıil ber

€es Kreatürliche innere Struktur hat. darıum ist dasgegeben. Der katholische eologe ann sıch dann nıcht katholische Und möglich und unentbehrlich Es besteht
NUuUT auft die innere roblembreite einlassen, mu die Zuversicht, daß VO.  an olchem Ansatzpunkt her dieauch, um seine eigenen, geprägten, „fertigen” Formeln
mıt ihrem anzen Inhalt erIiullilen Denn diese Formeln (snade un auch die responsorische Beanspruchung des

Menschen ın der Gnade aufgefaßt un also auch demSiınd Ja nıcht verkürzende, verflachende Aussagen, S1E reformatorischen nliegen entsprochen werden kann: daßwollen aus dem ollsınn verstanden werden, der S1 dies auch ıchtbar werden kann., ennn die Polemik eınerTST Qus der Wahrheit VO. („anzen cie anzec ahrheı
steht 1LNSs nıcht ZUTLC Verfügung ergıbt. Denn das Spezi- Wormel ur Sicht auf das (GGanze des Problems durch-

brochen wird, w1€e 1in der genannten Schrift hoffinungs-15 der ratholischen Formeln Wäar un ist e E heber voll gES  1€  9 und WenNnn katholische T heologie sıch immeruf einem uch mißverständlichen anzen bestehen
als a us einem noch berechtigten nlıegen einselt1ig zZz.u jener kraftvollen Difierenziertheit befleißigt, we iıhr
werden. Denn ın dialektis  en Materien und die christ- auUus dem 1C| auf das (GGanze allein gemäß ist
iıche Wir  eıt ıst dialektisch ıst e! verkürzte Die Schrift VO  u Propst Dr Hans Asmu ıst ın
Wahrheit el alzZeCr Irrtum. Theologie aus einem AD- gew1issem Sinne eıne Parallele der obigen, einmal WE
liegen heraus verie. Zu eı das CGanze. Denn Theo- auch hıer in einem besonders aktuellen (‚ebiet Unrecht
lJogıe ist keıin pädagogısches Mittel oder Verfahren: der versteifte Fronten aufgelockert werden, aber auch., weil
Theologie kann keiner Stelle erlassen werden, Aus- hler etwas w1ıe e1Nn Exempel vorliegt für das, wäas

5Sase VO  u dem („anzen ZU Se1N. hindert darum den möglich 1st. 24831 chie Grundsätze ersigenann{ier Scnrift
katholischen Theologen, auch den vorliegenden kirch- besonders hinsıchtlich der theologischen Methode gelten.
Llichen Glaubensentscheidungen immer aufs NDNEeEUe seıne Denn Jegt hiler ıne evangelische Mariologie VOTFr, we
Bemühung zuzuwenden, das1r noch eutlicher sıch nıcht beschränkt auf die marliologischen tellen der
Zu machen, innerhalb des Gesagten., das Gesagte VOI- Schrift, vielmehr die ellung der Gottesmutter aus em
tiefen, konzentrisch nach innen, ohne jede Befürchtung, Ganzen der OÖffenbarung theologisch erhebt Die Schrift
unter- der auch oberirdisch aus dem Gesagten ausbrechen hat S Abschnitte ohne Überschriften, folgenden In-
ZU mussen. haltes:

(S E Die heilsgeschichtliche Stellung ariensi S1ie ist NCDas der katholischen Glaubensaussage, das hiıer
irgendwer, weil die eschichte Von dam her auf Person, Ort undZUT Frage steht, ist einzıgartig un geheimnisvoll. Eıin- Zeit Christi ausgerichtet ist nd amı uch au{f die utter.zıgartıg, weil (ottes Umgang mıt den Geschöpfen nicht Il EZ) In Maria ist die Menschheit und Gesch1i  tlıchkei Christiseinesgleichen hat: geheimniısvoll, weiıl WITr das 7u- gesicher enschheit un! Ges  ichtlichkeit Christi als u1nls ZUgäang-— —& e E * E sammense1ın un Zusammenwirken VO  an Gott un Kreatur, ich sind wesentlich, weil WIT durch die Menschheit Christi erlöst

wıe es scheint, keiner Stelle 8aNZz urchschauen. Darum sind. ber „INan hat Jesus nicht hne Maria”. Maria ist 1n ihrem
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Glaubensgehorsam das ın der Menschheit aufgerichtete Zeichen, daß Dem Tisten ist ‚m leisten Inneren TemMd, daß Verstorbene
u05 ebenden ahe Se1Nn ollten, wıie Ssie sSein mußten, wWenndie Nal allein WIT.! ber 1n olchen, die mitwirken. L11 17)

Die Jungfrauengeburt 551e entspricht dem Grundprinzip des Tist- berechtigt ist, Von Maria sprechen Diese Fremdheit ist
ichen aubens überhaupt, daß WIT VO ott seine Nal CIND- ber nicht 1 Neuen Testament begründet” 42) „Wenn das Werk

des ers ZU Iragen kommt”, ın welchem ott uNs seine Herr-fangen Wie ott sich Marıa verhält, auch /R Menschheit,
und in ihnre Entscheidung für ott mussen WIT alle miteintreten. Die ichkeit zuwendet (2 Petr 1D Joh : B Joh 17225 ann ist mit
Jungfrauengeburt bestreiten ist er Textkritik theo- einem Bezirk rechnen, in welchem die einfache Unterscheidung
ogisch einsichtslos, weil das eil Qus einem besonderen Empfan- HSÖft ensch’ „So nicht mehr ihre Gültigkeit hat“” 45) Das
gen und QuSs einer besonderen Geburt 22) Der bestätigt sich ın der Weise, 1n weilcher das Neue Testament VO.  w der
grundsätzliche mschwung iın der Jungfrauengeburt. iIm Alten Bund G re .UNnacnıs ıst Na die uld Gottes, ann Gottes abe
zielen Zeugung un! Geburt autf die geistliche Verheißung, 1m den Menschen, schließlich ist s1e gar 1n den Handen der Menschen,
Neuen Bund ZzZı1e die geistliche CG‚eburt au{i den Menschen verwaltet durch die Apostel, daß S1e 1n gew1sser Weise un mit
einschließlich des Leibes Marla ist Angelpunkt dieses Um- ihnen er ensch im irchlichen Amt auf der e1te Gottes den
schwunges: 551e ıst utter hne Mann un! wIird utter dieses Menschen gegenüberstehe Das ergibt ıne EeEUe UOrdnung aus den

aubens „Gezeugt werden, das ist nunmehr eigentlich, daß verschiedenen unktionen iın Christı Reich Die Menschen sind darın
der Heilige e15s5 diejenige gebären 1aßt, welche einsam ist, das ist nıcht mehr 1n jeder Hinsicht gleich In gewisser Weise bilden, „Von
die wahre irche Von Maria reden, das erfordert darum der Welt her gesehen, ott und seine eiligen 1ne Einheit“ 46)
gleich, VO  o der Kirche reden, die dem ne der Maria als ine „Solange die irche für ihr Handeln den logischen Satz gelten 1aßt,
unbefleckte ungirau angeiraut Wird, amı uch S1e 1U hne daß ott ott und daß der ensch ensch ist, kannn S1Ee sich
Mann Kinder gebäre. Wenn ın der Kırcne die Aufmerksamkei einer Verleugnung der rTlösung SCHU.  g machen.“” Es gehört „einfach
S1IN. mıt der 11a auf Maria achtet, ann ist d1e Schwärmerel ZU) GlaubensbekenntnIis, daß Maria mi1t uns en aus dem gleichen
nahe, ıne es  1'  e, ın welcher Tür das Neue Testament die Olze geschnitten ist ber dieser Satz genügt nicht Er muß
Kirche als die Nach{folgerin der Marla mehr der weniger gleich- durch den anderen erganzt werden, daß Maria mıt en eiligen
gültig wird, als würde der Heilige e1s hne die ungfrau, welche auf der eıte Gottes gegenüber der Welt steht“” 46/47) Es gehört
Kkeinen Mann hat, eDurtien VO ben verleihen“” 26/27) irche, daß S1e sich selbst als eın solches Ordnungsgebilde

erkennt und VON er handelt, nıCH Qus$s „Reih und Glied” viel-
28) Das Magnificat: Es ist Von Maria, ber uch ıber mehr Qus der Tkenntnis des besonderen T{ieS, den unlls ott

CN; 1 un der irche ist ihr eigener Lobgesang.
Da die Schrift Maria besingt, annn nicht Menschenvergötterung geste hat SO ist aııch Aufgabe der Kirche, den besonderen Ort

erkennen und anzuerkennen, dem Maria Ste. „Darum ıst dıe
se1nN, wenn WIT tun. Wir besingen ihre Einmaligkeit, ın welcher irche In Unordnung, WEeNN Maria ın inr nicht den rechten Ort hat,unacnst Christus ın iNr, ann ber S1e iın T1SIUS ist Sie nicht

WeN! 1Iso S1 un! alle anderen nicht behandelt wWIird, wiebesingen, das ist der Verzicht, „den ErlilOoser ı1 m Fleische dem rte entspricht, den ott uns geste. hat, weiıl uNsbesingen. Besingt 100138  3 ihn ber 1mM eische, ann trahlt VO  - dem gerade diesen Ort 111 erlöst Und wahrlich, Marla ist einenLobe, welches 198178  - ihm ZzZO mehr als eın Stirahl auf das Fleisch
selbst, in welchem erschienen 15  w  : 32} VI 33) MarTia bestimmten Ort h1in erlöst” 47) Dies Besondere betr1iit nicht

LLUTXC die Weise, wıe die eiligen, ler Maria ott zugewende ist,ist Repräsentantin, ber hne l  4  hre Geschick  iıchkeit verlieren. sondern auch die Frage, ob S1e heilsgeschichtlich auch der WeltDas späte ohannesevangelium hebt durch den Bericht VO  w der
Ochzel Kana und die Oorltie des Herrn KTreuz Maria ber und den Menschen zugewendet ıst, ob sie DUr Objekt und nicht

vielmehr aucn Subjekt ist. „Wir mögen die Lösung für IMNg halten,ihre Individualität h1inaus ın das 1ypische Da ste ann Maria
welche die katholis!  en Brüder geben ber WIT müssen bekennen,weitgehend für irche, weil ihre Weise, ne aben, auch die

der Kirche ist, und weil die Weise der T1isien ist, die iırche daß WIT selbst noch keine befriedigende LÖSung aben 48) Das
iege VOI em daran, daß 1 gottesdienstlichen en die

ZUT utter en „Denn kann niemand ott ZU. ater
Abgeschiedenen 1Ur Objekt und nıcht Subjekt selen, Wäas weder ınen, der die irche nicht ZUT utter hat, uch der Apostel nich

36/37) Die gewisse natürliche Menschlichkeit dieses Verhält- den Bekenntnissen noch 1n der Schrift (Offb Ö, begründet se1l
ler habe 1so ine Arbeit einzusetzen. Marla als Mittlerin selnisses weist darauf hin, daß ın der Erlösung die Kreatürli:  keit

nicht verneint ist WwW1e die Un VIL 39) Die tellung der zunächst durchaus unerträglich, weil unverme1ıdlich die ellung
utter Gottes, ist eın besonders aktuelles Kapitel. Die rage Christı angetastetl werde. „Wir können auch nicht ertiragen,

daß 1U getan Wird, als bedürfe der Mittler zwischenGehört Maria auf die elte Gottes der auf die e1te der Men-
schen?“* muß als besonders trennender Lehrpunkt geste. werden, T1ISIUS und uns  ‚ 49/50) ber auch 1ler wird noch einmal welıter

weil die Katholiken Dei ihrer Marienverehrung tatsächlich VelI - gefragt In dem christlichen en musse nach der Schrift e1n prıester-
iches Element gefunden werden, wobei durchaus Iragen ıst, obtanden werden, daß der unerträgliche Verdacht entsteht, Janz

unabhängig VOo  w} dem, Was die Katholiken „eigentlich meinen“. Der das Priestertum er Gläubigen das priesterliche Wirken der

evangelische Einwand musse SONS anders zurückgewiesen werden, irche 1m besonderen stehe; mindestens mMmuUussen WITr ulls ganz neu

iragen, „Was mit dem christlichen Priestertum auf S]ıals bisher geschehe, wobei auf Entartungen nicht geachtet werden
Priestertum chließe ber Mittlertum e1Nn. „Wer Priester un amısoll „Würde Maria 1nNe Sündlosigkeit zugeschrieben, wie S1e ja

SONS niemand außer T1SIUS der dam un Eva VOT dem Fall auch Mittler ist, sStie. nicht eindeut1ig auf Gottes der auf des Men-
schen eite Er verir! vielmehr ott VOI den Menschen und diegehabt hat, ann muß uns scheinen, als ob die Grenze

zwischen ott und ensch iın einer Weise verschoben ist, die INa Menschen VOIL ott Diese ellung ist die Grundstellung der
n1ıCH verantiworten kann 40) asselbe gilt VO  —} der leiblichen achfolge” 50/51). Wenn das ist, annn auch TUr Marla, weiıl

Aufnahme ariens ın den Himmel „ESs würde aber em, Was die sie eın vornehmes 1€! ın der priesterlichen Schar ıst Das seize

Apostel uns gelehrt aben, widersprechen, WenNnn die utter Gottes OTQaUS, daß 1ne Mittlerscha gebe nıc eb ristus, Was

seine Einzigkeit als Mittler verleugnete, sondern ın YTistus, womitnach ihrem JTode aufgehört e, auf seiten der Menschen Zu
anerkannt wäre, daß Christi Werk nicht unfruchtbar 1e „Darausstehen, Maria hört auch nach ihrem Tode nıcht auf, e1n ens:

sein wıe meın Bruder der selbst. gestehe gern, daß entste ann die rage, ob WI1r anerkennen, daß Marila, die utter
des Herrn, ih: nicht NUr als se1ine irdische utter hervorbrachte,M1r unverständlich ist, diese OTge den katholis  en Brüdern
sondern uch 1n seinem eiche se1iner Jüngerin wurde, die innicht näher liegt, als ich bisher beobachten konnte 41)

„Eine 1m Grunde ebenso sündige Maria wıe ich wird ann doch seiner a!  olge en ımm!: seinem M1  ertum  la 51) Keines-
wäre amı schon den römischen Lehraussagen un! gottesdienst-besser verstehen, für mich etien un meine Belange Vel-

trete: 42) ichen Formen zugestimmt. VIII 53) Die Verehrung der utter
Gottes Sie ist nıc ın dem nne denkbar, daß neben ott andere

Das Bemerkenswerte ist NUnN, daß sıch mıt dieser Cottheiten der Halbgötter entstehen Anderseits müuüssen die elig-
Argumentation icht zufrieden gibt. Da annımmt, daß preisungen Christi einen 1Inn en uUun! nıicht 1Ur einen jenseitigen,
die Katholiken doch Gott und Kreatur noch unter- vielmehr einen ges:  ichtli  en Sinn, Was ber voraussetzt, daß Ma  e

gebunden ist „Nnıicht 195588 das eine historische Faktum., welchesscheiden vermöchten, Iragt © ob ıer iın der ejahung Jesus ristus hei sondern dieses Faktums wıllenun 1n der Verneinung einer besonderen ellung der ine el anderer historischer Fakten 60) Es ist e1n StückMutter Gottes nicht noch anderes, Unausgesprochenes der Ehre Christi, daß WIT ihm zutrauen, n werde auf dieser Erde
wirksam sel.  . Daraufhin Seiz seine theologische Bemühung sich herrlich erweisen, daß die christliche Gemeinde die Gefäße

der na uch als solche erkennt“ 55) ; sonst wäre eich Tist-erneut un fruchtbar unter folgenden Gesichtspunkten
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icher Glaube Aur Glaube ıne mögliche r1ösung. „Möge: WI1r 1m el Gottes unter en Umständen wirklicher un!
Evangelischen voller edenken se1in die katholische Marien- wirksamer ist als 1N€ sonst statuierende COoMMUN1O
verehrung, WIr ollten lernen, W as enn evangelische Marien- peccatorum. Die Gnadengemeinschaft oder 1€ allge-verehrung ist Sie kann nichts anderes se1in als das Echo des Segens, meıne Bestimmung dem VO  en den Heiligen bereıits —den ott Der die utter des Herrn ausgeschuüttet 61)

Es ist das Bemerkenswerte dieser Schrift, daß s1e Jangten eil in Christus ist unier en Umständen die

Marienverehrung Z Ergebnis hat un nıcht 18838  An einıge eigentliche Basıs für diese Communi1catılo, icht aber ın
höherem aße ıne Solidarıita In der unmarliologısche Aussagen macht Eıs annn füglıch ja auch

nıcht bestritten werden, daß ‚War der ırche Sanz Es ist besonders begrüßenswert, daß sıch 1111

überlassen, sicher aber doch ZUT Aufgabe gemacht 1st, das VIL Abschnitt, Stellung der Gottesmutter, nıcht mıt eıner
Magn1ıLcat wahr machen, daß alle eschlechter Marıa undifferenzierten andhabun des Unterschiedes ‘Gott

ensch’ zufirieden gibt Zunächst ist ohne Zweifel richtig,preısen. Verehrung ıst icht subjektive Lieb-
haberei, S1e hat vielmehr 1388081 wesentlichen Inhalt dıe und wäre weıterer FErörterung wert, daß un: inwiefern
objektiven Heilstaten Gottes COChristi Mutter. ist die unters  j1edliche ellung ZUT Heiligenverehrung
nıcht der einzıge In der evangelischen 1r  e der diese schon in sehr verschiedenen Vorstellungen VO  an der

Existenzform der gestorbenen Jäubigen grundgelegt ıstLücke theologisch 1e en trachtet: vgl tählin, Wiıl-
Nelm, Freu dich, Begnadete. Kassel 1950, Johannes-Stauda- Es ıst ferner richtig un wichtig, daß die Erlösung die
Verlarg S! 5,50 Daß be1 solchem Bemühen eın Heiligen 1m Sinne einer eilnahme der Herrlichkeit
Weg beschritten werden muß, den katholische Mariologie Christi autf die Seıite Christi, Christus stellt, ohne
schon Jängst ıst, überrascht icht Anderseits daß S1e deshalb mit Gott selbst verwechselt werden oONN-
haben WITr Ur Kenntnis nehmen., daß NSsSseTe goltes- ten, aber doch auch S daß diese eilnahme geheimnisvoll
dienstliche Marienverehrung un NSeTe Aussageweise ist und ohne Aussage VO  b Unbegreiflichem nıcht ausgesagt
selbst bei solchem Verstehen der Mariologie der Grenz- ıst Gott chaltet e1IN, nıcht a4us. Gott macht nıcht es
verwischung zwischen Gott un Mensch verdächtig 1st, SaNnz selbst iın dieser Rıchtung liegt das wichtige ErgebnisR — I . ” I T — /ı ı — A daß Zweifel bestehen, ob uXs „Maria eın wirklicher der theologischen Weitererörterung des nterschiedes
Mensch WAarL, der VO  D dam herkommt, der also in ‘Gott Mensch?”. Und cıes bringt unmittelbar in Be-
Adam gefallen 15  t“ 40) Die Sündenlosigkeit un rührung mıiıt der Fragestellung 1Ns nach dem reforma-
ıiımmaculata concept1i0 als Grundlage das ist offenbar torischen Sınn un nach dem Sınn des reformatorischen

Allein” Von dem Ergebnis be1 her WIT': annn ıinegemeınt würden einerseıts die adamitische enschheıt
und Menschlichkeit andererseıts den Unterschied VO  —_ Gott Stellvertretung (Gottes den Menschen hın möglıch un
in Frage tellen Aber beides müßte sıch doch eigentlich der beispielhaft entwickelte Zusammenhang Mariens mit
klären lassen. Der Zusammenhang mıiıt den Menschen In der IT un dem Priestertum überhaupt. Stellvertre-
ihrem eil VOT Gott ist dadurch gewahrt, daß alle Sün- iung beruht Ja nıcht auf einem eigenen, Christus enigegen-
denlosigker als gratia Christi gedacht ist. daß Marıa gebrachten Vermögen ZUrTr Stellvertretung, sondern ist als
miıt u en unter dem Kreuze Christi steht Solidarıitä Inhalt der rlösung un Begnadigung Zzu verstehen, daß
mıt den ens  en ıst doch nıcht Aur cdie der unde, SO1I1- WITr also auch dazu erlöst sind, 1n Christus Christi Auftrag
dern nıicht minder die der naun auch der geschaffenen /AU vollziehen, S daß darin Christus bleibt un immer

mehr wird es ın em. Wir selbst sehen UXS VeOEeT-Natur, worauf die Geschlechtsregister ja hinweisen. Der
Unterschied Gott aber WL durch Sündenlosigkeit anlaßt, iıcht UNseTE Mariologie mındern, wWOo aber die
nicht verwischt, weil darin nıcht begründet ist Sonst Aussage unNnseTes marliologischen aubens liImmer wieder
ware ja die dSündigkeit 1MmM Unterschied Vo  en Gott ber- aul se1ne Deutlichkeit überprüfen, diese womöglıch

steigern und cdie Mariologie, wıe auch tul, in denhaupt begründet, wWäas ıcht ernstlich vertreien Se1iN kann
AÄuch durch die el uilnahme in den Hımmel ist anzenhn Zusammenhang der Heilstat un -wirkhlichkei Z11
Maria ıcht der Gemeinschaft der Menschen entrückt, weil stellen. Es besteht durchaus die Möglichkeıit, daß ler noch
WTr durch die na mehr mıiıt Christus un untereın- ein1ges deutlicher werden, VOTL allem, daß noch mehr Licht
ander verbunden als durch den Tod VO  b dem auierstan- darüber verbreitet werden kann, daß WIT ıin Marıa Christi
denen Christus und den Vorausgegangenen geirenn sıind Erlösungstat besonders wirksam sehen, un daß WIT
Denn WIT sind doch Uur: die Taufe 1in das ıne Reich Maria ehren, weiıl WIT Christi Wirken an ihr nicht VOEeL_I-
Christi versetzt, dessen grundsätzliche Einheit gewahrt schweigen dürfen Selbst über das Dogma könnte
bleıibt, WwWas auch der Tod un die Auferstehung Ver- VO  an er WO. noch reden sSe1in Mariologie ıst für uns

änderungen bringen mOögen. Und daß 1ı1ne sündige Marla durchaus nicht zentral, aber sS1e ist typisch für unNnNserTrT Ver-
besser für UNSs eintreten könne, aäßt sich doch ohl nıcht stehen der Erlösung. Denn w as theologisch möglıch ist,
ernstlich behaupten. Man müßßte annn Ja zunächst VOon die theologis, ıst selbst eıne Frucht der FEr-
der sündıgen Gottesmutter sprechen, wWas mıt dem (5e= lösung, un cdıe Beschreibung der theologischen Methode
samtaspekt der Schrift kaum vollzıe  ar erscheint. Vor ist ıne ubtile, vielleicht die subtilste Beschreibung der
em aber würde bedeuten, daß ihr Eintreten für uNns Erlösung. Darum veht Mariologie inhaltlich un erst
mehr begründet wäre 1ın einer Solidarıtät der un miıt recht ın der Methode auf das Ganze, auf das Verständnis
uUuNns als ıIn ihrem uneingeschränkten Ja und In ihrer ein- der Erlösung überhaupt. Insofern muß Mariologie auf die
malıgen heilsgeschichtlichen ellung Die zugrunde 1e- zentralen Fragen der Erlösung, auf den einen Herrn Jesus

Christus führen.gende Realıität ıst doch ohl COMMUN10 SAaNCLOTUM, welche

Ähoonen, P 3 Black Martvyrs. London 1941 egl an Ward Es nıcht erken ber die Martyrer, die 1n
und 302 5Seiten den JahrenZ In Uganda ihr Leben ur Christus

dahingaben un! 1920 VOoO enedı seliggesprochenInfolge des zweiten Weltkrieges ist dieses Buch sehr wenig De-
annn geworden, habe weder in Beckmanns Buch über die wurden. Erwähnt selen NUur die Veröffentlichungen Vo

ission in Afrika noch in Latourettes großer Missionsges  ichte noch Nicgqg, Hallfell, Streicher, Salotti, iılıppe, Andre.,
1m Uganda-Artikel des Schweizer Lexikons Twähnt gefunden. bayalazı Abesimi abe Buganda SsSOw1e die neuesten
Deswegen soll das Buch ler noch esprochen werden. oMmMm' hinzu, Werke von Agustoni Die Feuertaufe der schwarzen
daß es sehr WEeTrtVO. ist. Kirche. un! Lussac apötre de l’Ouganda, Le Päre
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Lourdel Parıis 1946 übertreibe ohl nıcht, wenn ich Ein erstier Teil behandelt (auf 1—395) GJanz allgemein
„dıe Pro  eme der Wirtschaftsp  1losophiıe" üÜDer-SaßC, daß unter en diesen erken Ih.s Werk eıinen

hervorragenden atz einnımmt. aup Uun! verwirit mıit ec ‚‚dıe Te VO  3 der aussc  jeßlich
aturwissenschaftlichen Betrachtungsweise In den Sozlalwissen-

1lle verfügbaren Quellen sind herangezogen worden, der schaften  S ‚e1 gibt die Definition ‚„‚Christlich-katholischer Wiırt-
Processus Ordinarius der informativus un!: der Processus anposto- schaftsphilosophie‘‘ (auf 23) ohl zugleic. uch das eigentlichelicus der Seligsprechung, das emoire secrelt SULL l’Association nier- TIThema des Buches das ist „weltanschaulich-wissenschaftliche
nationale Airicaine de Bruxelles et Evangelisation de l’Afrique alttestamentlicher irtschaftsgesetze und Wirtschaftsphäno-
Equatoriale, private Mitteilungen, Tagebücher und Briefe von atho-
ischen un! protestantischen Missionaren. AÄAuch die eins:!  äagige 189533 VO Standpunkt christlich-katholischer Wirtschaftsethik im

besonderen .
Literatur ist ausgiebig benutzt, nicht 1UT jene über das en un!

Erst der zweite Teil 36—135) wendet sıch annn derSterben der artyrer, SOoONdern auch das anthropologische und
historische Schrifttum über Uganda, die Zeit der artyrer eic Wirtschaftsp  illosophie des en 1lTestamen

selbst Weinberger begründet zunachst theologisch, welchen
hat ın den Archiven bzw. Bibliotheken der Propaganda, der 1ı1ten-

Wert die Wirtschaitslehren des en es och Iür den TI!kongregation, der Gregorlana, des Brıtischen Museums, der urch
Missionary Society und des Mutterhauses Mill 44 arbeiten können. en und sich mit Max auseinander; annn behandelt

die irtschaftsbegriffe des en JTestamentes 1mM einzelnen,Am besten wäre ohl GewWwesCh, WEenNnn zwischen Quellen und
ste S1e ber nN1C. Heu dQus den Quellen dar, sondern kündigtLiteratur, zwischen den eigentli  en (Quellen un den wWwW1issen-
csofort lnescha:  iıchen und populären Bearbeitungen auf TrTund der Quellen, „philosophische Beurteilung der Grundprobleme ”

unterschieden So wird die gesamlte Bibliographie unter den 62) Darunter ist uch ein hbesonderer Abschnitt über ‚‚Pur:  1-
tanischer Kapitalismus und jJüdische Pariaethik” 91—98), der

Titeln ungedruckte un gedruckte Quellen zusammengefaßt. Sehr
sich wıieder mehr mit Max er beschäftigt. Nier den Arbeits-

zugute [0)000888 dem er. noch, daß Uganda aus eigener An-
schauung enn UnN! durch Se1ine Tätigkeit 1m Generalat der Miill problemen wird eigens uch die Tag' des Familienlohnes und das

ec. auf Arbeit“‘ behandelt, worüber Te1ilıc das 1lte esta-
Hiıller Gesellschaft, die ın Uganda arbeitet, manche tieiferen 1n

ment aum etiwas aussagtın die frika-Mission bekommen hat Zum Schluß werden KUrz, Der reifend die Fehlurteile VO.  S
Im einzelnen macht UNXNSs zunächst mıiıt dem Land, Strauß, Haeckel, Büchner, Norden, Harnack,

seınen Bewohnern., ihren Religionen, dem öniglichen Hof, FT Nietzsche, Spengler, St hamberlain, Rosenberg und
dem en der Pagen und den Anfängen der protestan- Sombart ekämpft; Naturiı annn auf Seiten (1183—134 1Nne€e
tischen N! katholischen Mission bekannt, dann e1nNn-  — wissenschaftlich beiriedigende Kritik verschiedenartiger Meinun-

gen Nn1C. gegeben werden. iel erwuünschter ware i 1Ne Aus-gehend Vo  — den Martyrern, ıhrer erKuni{Tt, ihrem en,
ihrer Bekehrung und namentlich ihrem Martyrıum einandersetzung miıt der realdialektischen Methode un! den SOZ10-

erzählen. Man mu ß schon steinhart se1IN, WEeNnn 180828  u nıcht logischen ufstellungen VON T1Ez Helling gewesen. ber dessen
1947 erschienene ‚„Frühgeschichte des jüdischen Volk: ist demergriffen WIT VOoO  e der Art und Weise., w1e die schwarzen
Wiener Dozenten, w1ıe cheint, n1ıC. mehr rechtzeitig Gesicht

Knaben den Glauben ergreifen, Te Tugend könıg- gekommen,n1e Triebe verteidigen un reudig für ihren Glauben ın Daß Weinberger die e115s5 göttlı geoffenbarten, e1ls mensch-
den Tod gehen. ichen, ber VoNn ott verbürgten Wirts  aftslehren des en

Nach Sind ı88 der Verfolgung 388 wıe iın der rönflsc.’nen Testamentes als eine Philosophie bezeichnet, cheint uNns Nn1C
politische emen geweSsSenN ist ber ihre eigentliche Ursache nachahmenswert. uch möchten WILr bezweifeln, ob die sta-

mentilıchen irtschaftsgesetze WIT.  C® VO Standpunkt der christ-die Feindschafit des KÖOni1gs das Christentum un sSeıin Ver-
langen nach unbesch  K  aäankter Herrschaft ber die Seelen Se1INeTr agen lichen Glaubenslehren aQus, wıe 23 will, einer wissenschaftlichen
geweSen. Von den protestantischen Opfern der Verfolgung el Kritik unterzogen werden können; ennn diese Glaubenslehren sind

doch ZU Teil d Uus dem en Testament als Quelle geschöpft;„In the CYCS of God, they aTe Tuly mar(i{vTrs, less than the atholıic
Iso me1ınes rachtens Cie erforderliche Dıstanz un der unab-victims”

Münster. Thomas Ohm hängige Maßstab
In Gen 2, 15 wird dem Menschen ZWaTt aufgetragen, .„„‚den

Garten edienen’,  e ber daraus ergibt sich N1C. mit Sicherheit,
Weinberger, Otfo, Die Wirtschaftsphilosophie des Testamenties daß ‚‚Gott celbst dem Menschen aufträgt, den en bearbeiten  n>

3 64), und och weniger ‚die Verpflichtung SA Bestellung der
Wien, Springer-Verlag 1943, und 141

Felder 67); vielmehr erscheiıint der ensch 1m Paradies als
Die katholische Sozial- un Wirtschaftsethik hat ihre Sammler und erst nachher als ckerbauer

Forderungen bisher VOL em Aaus der Natur un dem Dt A wendet sich, wlıe der hebräische Text eutlic zeigt,
mehr die religiös-kultische, als cdie gewer  70 Un-Naturrecht begründet. Neuerdings sucht S1e aber C

mal für die Prinzipien mehr als ehedem auftf die ber- ZUC. 114)
natürlichen Quellen des gyöttlichen Wortes zurückzugehen. TOLZdem also manche Wiänsche noch übrigbleiben,
So ist e1InNn fühlbares edürfnis nach Monographien ent- y1ibt das Buch doch viele wertvolle Anregungen. Beson-
standen, we die Sozial- un Wirtschaftslehren des ders zeıigt dem Nichtexegeten, w1e exakt un
Neuen und des en Testamentes für NSsSeTe Zeit gygründ- sichtig eın jeder arbeiten muß, der aus dem en Testa-
lich und zuverlässig darstellen Zur „Wirtschaftsphilosophie ment verpflichtende Weisung auch noch für NSseTe eit

gewinnen ılldes en Testamentes“ VO  en Weinberger greift na  a
dabei miıt besonderem Interesse, weil sıch der Verfasser Die Zukunft wırd 1n gewissenhaiten Untersuchungen
nıcht bloß als eologe, sondern auch als Volkswirtschaftler 1854  = aufzuzeigen en, welche Sozıial- un Wirtschafits-
und Jurist bereits ausgewiesen hat lehren des en Testamentes übernatürlich geoffenbart

un: we weniıigstens durch die Irrtumslosigkeit derGemäß dem chlußwort 8 das Werk „ZeIgEeN, daß dıe
Wissenschaft Vo  o der Wirtschaft fruchtbringende Lehren HI Schrift verbürgt sind, und wWas davon 1mMm Neuen Testa-

ment aufgehoben oder beibehalten ist. So scheint dieun Änregungen-: aus dem altehrwürdigen Buche des
Alten Testamentes) auych heute noch chöpfen kannn  .. biblische Sozilaltheologie heute her Anfang als

135), nach dem Vorwort möchte die Schrift aber auch Ende ihrer ulgaben stehen.
Mainz,. eiIinrıc Schnelildals „nutzbringender Beıitrag ZU. tudium der Hl Schrift

angesehen werden“ S, V.) Die zahlreichen Zitate ın
Karrer, Otto, Neues Testament, übersetzt und erklärt. unchen,hebräischer Sprache un Schrift, die 9888  b ZuU Teıl (vgl

5 C 6 9 114 und 116) durch ıne Übersetzung erläutert Arts sacra (Josef Müller) 1950 316 S 7 kL1 Gbd. 9,50
sind, verstärken den Eindruck, daß das Buch nicht zuletzt An Übersetzungen des VoO  an katholischer Seite haben

die Exegeten selbst gerichtet 1St; wird 1ler denn WIT keinen Mangel. Auch gute Kommentare SIN VOTI-
handen, die 1n verschiedener Ausführlichkeit un Ziel-VO exegetischen Standpunkt aus besprochen,
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seizung das Verständnis des heilıgen Textes geiade bei 1ne NEUE€E deutsche Übertragung des 3885 aus Predigten
solchen Öördern wollen, dıe keine gelehrten exegetischen entstandenen Jraktats de bono mortıs VOT, der erstmalig
tudien treiben. An diese Kreise wendet sich auch das NnNEeEUE VO.  a Schulte 1877 für dıie Kemptener 1Ns Deutsche über-

Seiz worden War. Zugrunde liegt die VO Schenk]! 1merk Vo  zn ()tto Karrer. ID bietet mehr als 110e ınfache
Textausgabe mıt einıgen Anmerkungen, ıst aber keıin Wiener Corpus herausgegebene ext-

rezens1ion, die 1er ZU bequemen erglei noch einmaleigentlicher Kommentar. Im Vordergrunde steht die Über-
Seizung, die Anmerkungen dienen der Erklärung der abgedruck und mıiıt den Varıanten der ältesten, VoO

ıcht kollationierten des In aufbewahrtenHauptschwierigkeiten. Am weniıgsten WIT: In den OD-
tischen Kvangelien erklärt, be]l den übrigen Büchern nähert 508 eX Bonifatianus 1, auch Ragyndrudis exX g‘ -
sıch die Erklärung manchmal fast einem ommentar. Vor- nannt (8 Jahrh.) bereichert worden ist Fıine kurze Fin-
ausgeschickt 1st ıne knappe, gute Einleitung, Schluß leitung 7—10) gibt über Entstehung un Inhalt der
steht außer einer Zeittafel, elner kurzen synoptischen Schrift SOW1e über die Zeitrerhältnisse den nötigen AUT-
Übersicht un: weı Karten eın Register ZU Lehrgehalt u während eingehende Erläuterungen 81—1 che
des Das (;anze beruht auft eingehenden tudien Die edanken des Kirchenvaters dem Verständnis des Lesers

erschließenCbersetzung zeıgt großes Sprachgeschick, die Erklärung
ist wohlabgewogen un förderlich, das recht ausführliche Um mıiıt den varlae ectiones des Cod., onı E:Register ist für das theologische erständnis des NT VOo  > beginnen, hat sich der Herausgeber durch deren Mitteilung hnebesonderer Wichtigkeit Zweifel e1n Verdienst erworben, wenngleich das (Iros der Varljanten

atürlich _ wird Nan Dei einer um{iassenden Arbeit manche für die Konstitution des Textes belanglos un! 1 kritischen Apparat
Fragezel:  en seizen Uun! nderungswünsche vorbringen können VOonNn S namentlich nach einem Augiensis (10 AIII‚ bereits
Schon die Grundfrage der Übersetzung: Wie weıt muß der genäaue verzeichnet ist Immerhin wird die Lesart CU) x der übrigen
OTLIauU: des TITiexies berücksichtigt werden, und w1ıe Stiar. dar{f INnan Hss gegenüber Cum (P) durch den onı glückli bestätigt, ebenso
in freieT Übersetzung VO'  - ıhm abweichen, ist nıicht eindeutig De- anctis sanctis P); würde vielleicht ın COTpPOTIS
antworten. Gerade bei einem eiligen und ehrwürdigen Text, wie mortie ON1: AIII E’) gegenüber der Vulgata in COTDOTE mortis
er 1m vorliegt, WITd INnan der „Modernisierung” des Wortlautes das Wortspiel noch wirkungsvoller gestalten, und 13 cheint accedit
gewisse chranken ziehen mussen, wenn auch die sklavische Bindung (Bonif, AT R S neben subintravit [EF. Rom. ; 20} VOT accidit

in keine sprachlich ee’trägliche Übersetzung zuläßt. Karrer hat den Vorzug verdienen, eSg. 41 1OS$s credamus einfach
einen gesunden Mittelweg eingeschlagen, daß Genauigkeit, credamus Unbedingt richtig scheint 46 inferiores (Bonif. T vgl

Ur! und WO.  uendes Deutsch miteinander verbunden sind. eht St!) gegenüber iniirmiores der übrigen Textzeugen, weil
Teilich die Formung des ammbaumes Anfang des Mi{t in der die Antithese superiores —s _inferiores rein ZU) USdruci kommt.
Treihner nicht wel Im Urtext wird das gleiche Wort Die selbst verdient hohes Lob, daSYEVVNOE gebraucht, Wäas ‚WarT OoOnoion klingt, ber auch fe  1er- s1e 1m allgemeinen philologische Akribie mıt Lesbarkeit,lich WIT. Karrer 10st ın eine Anzahl VO  w erschieden-
heiten auf ‚, War der Vater , ‚‚stammte , „ Wäar der Sohn , ‚. 91Ng die Ja Flüssigkeit In der deutschen Wiedergabe glückli VeTLI-
Sta:  olge weiter‘‘. Ebenso chwächt s die Feierlichkeit ab, WeNn bindet Dem Interpreten ist durchweg gut gelungen, der
Jo 1| 1, dem Urtext, NUur einmal „das Wort“ gesetizt WITd. Schwierigkeiten Herr Zu werden un den zutreffend g‘ —-Auch Petr 1‘I sollte InNnan ruhig das altertumlı „Symeon stehen deuteten Sınn des Textes ın ansprechendem prach-.Assen und nicht das SoONs übliche ‚‚Simon‘“ glätten. 23 11 ist gewande dem Leser nahe bringen.es schon Exegese, ber nicht wortliche Übersetzung, Wenn das Dott-
el des Antipas einNn „weißes“* el| genannt wird. KOT 1 j gehört Hın und wıeder SIO. Inan Teilich auf kleinere ücken in der
der Zusatz „ Entrückung“ 1n Klammern. ADg 2 ' ist übertrieben, Übersetzung; ist 16 rem1gi0 cariıtatis, 24 Oculus CIgO aqueus,
daß die Natter sich Arme au „ies Jak 1l 25 ist TEAÄELOG 28 und utique, et VOT SUa, 30 hOC 1PSO qula nesciunt,

schwach mit „erhaben“ wiedergegeben, ebenso Petr 219 fin e1lus, 50 1INC VOorT et 5Socrates, 53 aperi gremi1um LUUM, 55 aeterni,
GUVYELÖNGLS VEOÖ ‚-WEeENN INa  - ott eingedenk ISEt-. 57 iterum ausgelassen. Bisweilen mochte INa  } eine CNgeEeTE Bindung
werden den Urtext Glaube und 1e umgestellt, den lat. ortlau wünschen, indem für eın und asselbe Wort

auch cie gleiche deutsche Entsprechung Testgehalten wird, für
Es würde weıt führen, Wenn ich meiıine weichungen von vincula und festinare, iur INOTS, für indulgentia, 26 confundi,

arrers Exegese begründen wollte, da naturgemä| bei der Kürze 28 scientia und scire, tristior un! triıstis, 41 Sequ]l, 42 infundi,der Darstellung HUr den Weg des Verständnisses andgibt, ohne 43 interıml1, der umgekehrt verschiedene e lat. Termini
egründen. e1ls kann ıch zustimmen, manchen Stellen sind uch 1m eutischen unterschiedlich wiedergegeben werden, wıie
tatsachlıch verschiedene Erklärungsmöglichkeiten gegeben, wichtige verba sententla, praerogatiıva privilegium, robur VITr1-
edenken S1INd mM1r nicht egegne mochte noch kurz darauf hin- Nur verhältnismäßig selten müssen Bedenken die ber-
weisen, daß 198058  - die Apg nicht 1ne Chronik nennen kann 15), setzung rhoben werden, iwa wenn 1psa auf aeterna sSia
daß INan nicht Nn darl, sSe@e1 zwıschen 55—65 eschrieben, wenn auf das Subjekt anıma bezogen WIT! der quod nıcht „des-für als wahrscheinliche Abfassungszei die Gefangenschaft 1n halb, weil“, sondern „wWarum“” edeuten soll
(Casarea (98—60) Nngegeben ıst, daß mMan den verbreiteten Ausdruck
„Geheime“” OHenbarung für die Apokalypse besser vermeidet. 28 NUINEeTUS „Tichtiges rgebnis meint und nicht her yth-
(Q)ib Z AO YTklärt selbst die Mahnung Versiegele nicht, it:! MUS, Harmonie?” waäare severıtas geNauer mıt „Strenge Strafe*,

nicht geheim. urch das Johannesfragment aQus dem Jahr- impudicitia qganz wortlich mıt „Schamlosigkeit“, adglutinatur viel-
hundert und den Chester-Beatty-Papyrus aus dem wissen Ir eich zutreifender, 1m bleiben, mit „Sich anklebt“
daß die Buchiorm der Handschriften des nıcht TSLT 1 Jahr- übersetzen. Doch spielt 1n solchen Dingen oft der subjektive Ge-
hundert begann schmack ıne O,  e, ber den sıch ja nıcht streıiten aßt.

annn 10808  I den Wunsch hegen, daß das Buch, dem der Sehr dankens- und anerkennenswert ist das reiche Ma-Verlag auch iıne gute und würdıge Ausstattung gegeben
hat, weıten Kreisen den Geist des vermitteln möge.

terlal, das ZU zusammengebracht ıst,
namentlıch Cie mıt Bienenfleiß gesammelten Parallelstel-

Münster Meinertz. len A Uus antıken Profanschriftstellern wı1ıe  Z Platon. Plutarch
DZW. Ps Plutarch Consol ad Apoll.), Plotin, Cicero, Seneca

Huhn, DDr., Ö Des eiligen Kirchenvaters Ambrosius „Der un aus dem bibl.-christ]l Schrifttum einschl Philon. aß
1od ein Gut”, übersetzt un! mit Erklärungen versehen. hiıer noch mancherlei nachgetragen werden kann, VOT em
(Parzeller (1949) Pa S / Taf 0, 30 nach der sprachlich-stilistischen Seite, wıird den Kenner
Prof Huhn, der sıch als Ambrosiusforscher bereits nıcht eben Wunder nehmen. In der Frage etwalger Ab-

ur ıne Reihe früherer Arbeiten eiınen Namen gemacht hängigkeit wird 1na  en allerdings oft ZECHNU über Möglich-hnat vgl zuletzt noch eo Rer 1948, 176 {) legt hier keiten nıcht hinauskommen.
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Der D.  ologis: interessierte Benutizer der verdienstlichen Aus- adoz, Jose, 35 ecano Profesor de Ja Facultad de Theologıa
el Colegio Maximo de Ona (Burgos), El Simbolo Con-gabe würde zudem einen mit besonders eindrucksvollen Beispielen

elegten ET ber den nicht ben SParsamıen Gebrauch der 10 X VI de 1oledo. Su exto, SUuS Fuentes, valor te010g1CO
rhetorisch-stilistischen Figuren wıe Anapher, asmus, ASssonanz, (Estudios Onienses Serie © vol LI1), adrid 1946, 126

Asyndeton, Jliteration, Wortspiele USW. dankbar egrüßen. Für Kunstle hat mit seiner Schrift „Bibliothek der Symbole
den Theologen dürite VO Interesse se1in ZU erfahren, daß wel (1900) und seinen „Antipriscilliana” (1905) die Erforschung der autf
Stellen uUunsSseTeTr Schrift von Aug. contr. duas ep1s elag. I 11 O8
ausdru:  ich ıtiert werden. Die literarischen Beziehungen zwischen mehreren der toledanischen Synoden formulierten Glaubensbe-

kenntnisse in glücklicher Weise eingeleitet. Seitdem en VOrLr
den beiden großen Kirchenvätern einmal systematisch ıınter- em spanische eleNrie die Arbeit erfolgreich weiter fortgeführt.
suchen, dürite überhaupt ine ohnende Aufgabe sSein. en de Aldama (vgl IThR 1935, 337 und de Perez hat VOI

Folgendes sel angemerkt CUrSsSuhm CONSUIMMN1LaTeEe trepidamus em der ertt. der hier ZUT Anzeige gelangenden Studie in meh-
LeTeE: Untersuchungen viele amı zusammenhängende TOoODlemecf Greg. hom. 13 1n BYV. exXire de COIDOILC trepidat; SYd. er
einer LOÖSUNG entgegengeführt und Cie Bedeutung dieser oledanı!ı-den angezogenen Parallelen Onnte noch dem Tapos

„‚Fragwürdigkeit des Menschenlebens iwa auf er° L, S Soph schen Symbola für die Geschichte der trinitarischen und Tistolo-

OQed. Iyr. 1528 {f., Trach. ff Y Arrian VII, 10, f VOT em bDer vid. gischen Terminologie 1ın helles 1C' gestellt.
eiam VIIL, 135 hingewiesen werden:;: val auch Job 1 Y CCl Das hier untersuchte 5Symbol der Synode VOo  } Toledo
11, 30 In diesen Zusammenhang gehört noch Ps Plut. Consol auUus dem Tre 693 ist das etzte der 1m IMNMmMeEN-

DO. 106 107 A 115 B, nmeben der angeführten Stelle gestellten Bekenntnisse. Es jefert ebenso wI1e se1ıne Vor-
108 Wenn &s SO SCip als Parallele notiert 1Sst, ganger den Bewels aIur, daß das westgotische Spanıen
würde ebenso gut Lael 14 ut Ooptimi CU1lUSquUe anımus 1n morte 'acıl- 1m Unterschied A} übriıgen Europa nıcht 1ın den ata-
lim! evolet e stodia vinculisque COrporis Trage Lom- strophalen kulturellen Niedergang miıt hineingerıssen
men praeconio praedicari cf. ern lar. SernN. de estio worden ist Das geistige en un theolog1s Interesse
Nn1um SS qu0os beatissimos praedicamus, u delectamur DI:
CON10 TEV., Rom. NOV. quod est eTt Mane CT. Aug. de 1e 1 äaußersten Westen noch resge. Der wissenschafit-
ord II, 6 beat. vit. Ö, 11 de ITNOT. II conf. VI, 16; Vl 22; VIL, ın ıche Krirag der Monographie kulminiert ın der AL
Joh. 78, ‚„ AUSdTU! der Transzendenz, der aufs estie die Erhaben- gcbotenen euenNn kritischen Edition des 1n Frage stehenden
heıt VO.  5 Gottes aCcC. kennzeichnet'‘ (Arnou) 1ıbid qu! in SsSESS ymbolums, die mit Benützung VOoO  e sechs guten Hss der
colligat cf. Aug. de ord 1 consuetudine anımum ın 1DSsum Collectio Hıspana DUra hergestellt ıst. unNn:! Vor em iın
colligend]. Saill. Iug. 1 Y (cf. SCB.)J,; Cat. 2Y > Ssowie Cic Lael 14 der 2389 durchgeführten gründlichen Quellenunter-
wären anzuziehen; vgl 3335 Das Bild VO. Tode als aien suchung. Hier sucht der Verft. die direkten un indirekten,
begegnet noch Plut. 1DNOLI, 106 Irag adesp. 369 und

Diese Jetztgenannte Stelle vgl uch neben sıiıcheren un:! wahrscheinlichen Abhängigkeıiten und Be-
Aug. beat vit ziehungen AAn alteren patrıstıschen Schritttum 1m WEeIl-
Aen I3 der ambros. Wendung istıus vitäe actati salo;

involucris perturbationis ci. CC ad Qu. ir. A IS simulatio- testen Sıinne möglichst exakt festzustellen. Die VO  am 07
IU Da  ba Anspielung auf Verg e0org 1, 139 (CT. Sch.) ieg VOTI. vorgelegten reichen Ergebnisse konntenWiwerden,
cheint gleichfalls eine Vergilreminiszenz durch clog. I, 40. Die weil dem Verft ıne ausgebreitete Kenntnis der late1-
Verbindung exire Servitio ist MmMbT. geläußg, vgl Sch XX XIL nıschen christlichen Literatur un: e1in feiner quellen-
27 und 105 könnte Nan Sall. Cat. 1I hinzufügen. Zu 105 kriıtischer Spürsinn ZU  j Verfügung standen. Viele über-

betr. die Trage nach dem Wesen des Menschen vgl Aug. de INOT. aschend NECUEC Zusammenhänge werden aufgedeckt Nur
Il' und für den Gebrauch des USdTuUuCcCKs „Seele ZUTr Bezeichnung WeTr selbst hnliche Forschungen durchgeführt hat, weIR.,
des Menschen überhaupt vgl Aug de ont 11 1ın intorquean
eic c£. C1C Tusc. [  P 36 intorquentur gravissimae contumeliae. elch große Belesenhei und ıne wWw1e reiche Kombina-

tionsgabe 1MmM Zusammentreffen mıiıt eiıner starken Dosis von
33 1C'! DUr Verg. Aen. VI hat TÜr die Schilderung der nier-
weltsqualen die Farben geliefert, sondern uch Cic. Iusc. II muß Finderglück dazu gehören, un ıne gute Ernte eINZU-
mıiıt Sch als ueherangezogen werden. Zu 109 wäre SDCZ. bringen.

Auch wenn WITr unter Beiseitelassung der indirekten QuellenPs. Plut. cConsol. .pO. 167 anzuführen. 37 der Hinweis
auf Verg. Aen XIL, 395, ct. hye S <155 41 nostros oloret und allgemeinen gedanklichen Parallelen 1Ur die Autoren und extie

Sen. S 71 fin. sapientia: , anımım NO  - coloravit. 114 1Ns Auge fassen, die als direkte orlagen angesehen werden dürfen,
Außer au{i ae! waäare miıt nOoch auf Plat. Pol 620 Vel- nehmen sich die VON festgestellten exie qgahz Sia aQus.

weisen. mandata temeraverint c£. vid eiam. L 627 temerata T1iten VO  w Hilarius VO  5 Poitiers, Ambrosius, Hieronymus, Augu-
est nOosira voluntas; 49 un. Sul cordis integritate et castimonia cf. St1inus, Leo GT Gennadius von Marseille, Fulgentius vVon .uspe,

Gregor GIT., Isidor VOoNn Sevilla, ‚ugen von Toledo, ein T1e' desCic ael 11 gravitate ei castimonia; vgl Cypr. de mortal fin.
parentes Patriarches habere 1am CoOepPimus; stellarum globi auch Papstes Agatho, ferner die Symbole der Ö., 55 und Synode VO.  -

Ci1ic de publ. N: Außerdem vermißt mMNan häufiger den Nach- Toledo Uun: noch drei weiıtere Glaubensbekenntnisse Sind VO:

wels von Schriftstellen, auf die mehr der weniger deutlich eZuUg Verfasser für seine Arbeit herangezogen worden. amı ist erwiesen,
daß dem utor des Symbols 1ıne für jene Zeit sehr beachtlicheXwird, und dreimal Inan Sich das MisSs. Rom EI-

innert 46 ıusti qu1 praecesserunt Mem. defunct. qui NOS DT patristische Gelehrsamkeit ZUX erfügung STan!
cCesserun(t; sedulae servitutis obsequia obsequinum servitutis Zusammenfassend kann als Ergebnis seINeEerTr nhalts-
meae der Sohn Si:  Q. selbst als remissio peccatorum bezeich- kritik un theologischen Interpretation des Symbols fest-
net, während ın der Postcomm der fer. 111 inira Oct. Pentec der stellen, daß das Dokument keine oriıginale Leistung ist.
Hl e1s diesen ıte erhält. jedo als eın mıt großem Geschick und guter Quellen-

Wenn das Nneuere über Ambr., namentlich auslän- kenntnis zusammengefügter Cento der patristischen ITrini-
discher Herkunft, Iso die Trbeıten Von Palanque, Dudden, tätslehre, Christologie un! Eschatologıe angesprochen
e  er. Emenean, ber auch die Monographie VOo  » werden darf Sehr stark ist das ymbolum Von augusti-
Frh. Campenhausen über von Mailand als Kirchenpolitiker,
Berl 1929, nicht ausdrücklich rwähnt werden, mMag das ın den

nıscher Theologie durchtränkt. Deutlich trıtt ferner die
durch die Zeitereignisse edingte antimonotheletische Ten-

Zeitverhältnissen begründet sein. Daß nicht Ganz selten ruck- denz 1n Frscheinung. Bemerkenswert ıst schließlich nOch,fehler stehen geblieben Sind ist 1m lat. Text oHienbar Urc.
Haplographie eine ganze eıle ausgefallen se1l ZU Schlusse Ooch daß die Einwirkung der VoO  - Papst enedı IL beanstan-

deten Terminologie ulians VO.  S Toledo 80—69|der Vollständigkeit halber gesagt spüren ist. 0Z hat durch seine Forschungen die dogmen-Aber alles 1n em ann der Rezensent icht umhin, geschichtliche Bedeutung un:! den historischen Quellgrund
die vorliegende lat.-deutsche Ausgabe VO  \} de ONO mortis des VO  5 den Dogmatikern immer vielbeachteten ymbo-
als eine tüchtige Leistung un wertvolle Bereicherung der lums klar herausgearbeitet un sıch dadurch den ank

aller Mitforscher verdient.patrıstischen Übersetzungsliteratur ehrlich anzuerkennen.
Lingen/Ems. Würzburg. er  ° AltanerPaulKeseling.
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Regestum Innocentii 11i{ Uup! negotio Romani imperii. Her- Poschmann, Bernhard, Die katholische Frömmigkeit, ürzburg 1949

usgegeben VvVon TI1EeAT!]: emp (Miscellanea Historiae Echter-Verlag, 236 s 1 Halbleinen 750
PontifÄciae ıla Facuitate Historilae Ecclesiasticae in Pontincila
Universitate Gregorilana, vol. XIL, I1, 21), Roma (Pontifcia Uni- Wer ankbar Bernhard Poschmanns dogmenhistorische

tudien Aaus der Periode der Vätlerzeit wI1ie des Heiligenversita Gregorlilana) 1947 (8°% 448

Nachdem Z Das Register Papst Inno- IThomas benutzte, wird sıch mıt dem Rez VO  en ihm auch
10€£ systematısche Darstellung der Glaubenslehre g_| enz 1L über den deutschen Thronstreit, e1ıle, onn

1947/48 1ne für akademische Übungen bestimmte Aus- wünscht en, da dieser WwI1e NUu  ar wenıge andere In der
Geschichte der dogmatischen und theologischen Lehrent-gabe des 1 hronstreıtregisters besorgt hat, WI1T der FWFor- wicklung Hause ıst und ugleich TE iımmanente og1scher das miıt Mıtteln moderner Wissenschafit gearbeitete

Werk Kıs ankbar begrüßen. Dies mehr, als die kennt Er hat S1e uns bısher ıcht gegeben. Seine aus dem
lange vergriffenen Bändchen „Grundlage un! (Geıistes-Edition VO Baluze veraltet un die vatıkanısche gestaltung der katholischen F römmigkeıt"” 1925 hervor-FaksimileausgaDße 10808  - schwer erreichbar ist. eSangenNe Arbeit „Die katholische Frömmigkeit“ ıst

Das Wertvollste sel kurz herausgestellt: Der den bisherigen AÄUus- icht ein Ersatz für Jenes Desiderat, ohl aber eın eigen-gaben aNnlende historische ommentar ist ausführlicher gehalten
als Sons beurteilt dar:'  1n das orgehen Innozenz'’ 1888 ständiges Werk, das seinen Gegenstand mit der Klarheit
manchen Stellen sehr viel gunstiger, als al bisher hat. und ın der verantwortungsbewußlLten Sprechweise des

Dogmatikers darstellt. Poschmann behandelt die Grund-Teilıc sSe1 angemerkt, daß die krläuterung nicht in allem bis ZULX

etzten Möglichkeit vorgetrieben ist. Dieser jedoch kaum ins Ge- lagen, die Geisteshaltung, die Formen der atho-
icht allende Nachteil wurde in auf ‚e{  MMECN, die ruck- lischen Frömmigkeıit. Im ersten Teil stellt das Ver-
legung A beschleunigen. Im Text sind die orthographischen igen- hältnis des Menschen Gott, Christus un der 3T
heiten noch tarker beibehalten als bei Holtzmann, un WäarTr sehr 1n der katholischen Frömmigkeit dar; 1m zweiıten die
ZU Vorteil Denn gerade hileraus lassen sich vielleicht noch siche- yöttlıchen 1ugenden des aubens, der Hoffnung un der
IeI als d Uus$s dem Schriftbild Schlüsse auf Te1iDer un! Entstehung iebe; 1m dritten das un die sakramentale TOm-
der Abschnitte ziehen. Als sehr wertvoll erweist sich die uinahme migkeit.der Randzeichen und -NOIeN. Sie machen deutlich, wıe das TON--
streitregister Innozenz‘ 1888 1n der Folgezeıt (namentlich während des Die Sprache ıst immer Nau un: deutlich, obwohl
Interregnums) als Vorgang ZUT rientierung der päpstlichen Politik die theologische achsprache nach Möglıichkeit durch deut-
benutzt ist, 1es besonders unier GTregOr un! an 1 er sche Worte wıedergegeben wird. Methodisch äßt Posch-
Klemens 1V.) kın viergeteilter exX (Initien, Bibelstellen, Namen, Mannn in erster Linie das Wort Gottes selbst sprechen.
Sachen) erschließt dieses wertvolle Dokument päpstlicher Politik Zu dessen Interpretation zieht SDarsahı, aber ohl ab-
dem Benutzer. BCEWOSECNH un den rechten tellen Konzilien, die Väter,

Das Werk Kıs ermöglıicht 1n eiınem sehr bedeutsamen unter ihnen besonders Augustin, un: unter den großenPunkte 1ne dringend notwendig gewordene NEeEUuUE Dar- Theologen mıiıt Vorliebe den heiligen IThomas heran.
stellung der Gestalt un! Bedeutung des großen Papstes Wohltuend verständnisvoll für Positionen, die selbst
Innozenz 578 Paderborn LotharHardick O.F iıcht ın jeder Hinsicht teilt, behandelt Themen, die

kontrovers SIn  9 f die Mysterienlehre.
Schauerte, Heinrich, Die volkstümliche Heiligenverehrung. Aschen- Die ıtieler der eiligen Messe ist der Höhepunkt der atho-

dor{ff, unster 1948 164 ‚art. 5,50. ischen Frömmigkeit Das pfier Christi wıird als Selbsthingabe
In der „Münchener Theol Zeıitschrift“ 79/89) verstanden, seine Darstellung ın der eiligen Messe nach Ihomas

hat Hochs  ulprof. T1ledr.ı Zoepfl auf den SChH Zu- gegeben Die Ausführung über die ‚‚sakramentale Versinnbild-
lichung‘‘ (215 die Möglichkeit verschiedener eßopfer-sammenhang zwischen „religıöser Volkskunde un: Seel- theorien erscheinen INır VOrDL.  ich klar richtig dargestellt,sorge” hingewiesen. Für e1ın Teilgebiet der relıgıösen ebenso die knappen Ausführungen über das aktive Mitop{fiern derVolkskunde, die volkstümliche Heiligenverehrung, bıetet Gläubigen (222 D} Die Heilige Kommunion ist als UOpfermahl dieSchauerte einen vorzüglichen Leitfaden. Da S1e  8 ıhre Vollendung des OUOpfers und die Gottes wahrha: würdige Antwort

Wurzel 1mM kirchlichen Heiligenkult hat 1ne allgemeine auf die pferta: der Gläubigen, da 1n ihr die UrC. SelbsthingabeHerleitung aus eidnischer Vorzeit WIT: mit Recht ab- erstrebte Vereinigung mit der el 1n wunderbarer Weise
elehnt un DU  — ın lebendiger Verbindung miıt dem eriüllt wWwIird. Ihre ersie Frucht ıst der Liebesbund miıt T1Sius Als

geistige Nahrung WITL. sle, da die gesteigerte 1e den WiıllenLehramt un der Liturgie der Kirche, der gegenüber S1e
räftig und zugleic: die eele VO:  - ihren chwächen el. Sie istsıch nıcht bloß empfangend, sondern auch gebend verhält,

sıch gesund entwıckeln kann,; behandelt der V{ uUuVvVo die für die einzelne eele ‚„Heilmittel der Unsterblichkeit‘ Im YJyanzen
mYystischen ‚el Christi ist S1e der ‚‚Selbstvollzug der christlichenkirchliche Heiligenverehrung ın wohltuender Kürze und Gemeinschaf E wie die alte Kirche eutlic ußte Der Lebens-arheı Ebenso dient der Grundlegung eın  \< kritisch g.. bund mit Christus erweitert sich ZU. Liebesbund der Gläubigenwissenhaftes Kapitel über Heiligenlegende un Volkskult, untereinander. ‚Durc. die Messe ıst die Kirche befähigt, die

die sıch ja auch gegenseıt1g efruchten, un: über Psycho- historisch einmalige große pfertat VO  5 olgatha in sakramentaler
logıe un Wesen der volkstüimlichen Heiligenverehrung. Form eweils NnNneu erstehen lassen und 1n ihrer latreutischen w 1ie
Die einzelnen Gebiete derselben werden mehr registrie- medizinellen Wirkkraft für die Gläubigen uc  ar machen.,‘
rend durchschritten, berührt werden aber alle einschlägı1- Für ine Neuauflage wunschte ich bei der Behanc.lung des
gCh Fragen, manche ga ausgiebiger erortert („heiliger” Theologoumenons ‚„‚UNSicChtbare Kir: (67) Berücksichtigung der
König, Antonius VO ua un Christophorus). Die Be1- Gedankengänge VO  - arl Rahner „Die Zugehörigkeit ZULXI ircheN RO nach der Tre der Enzyklika Pius XL Mystici Corporis Christ1”spiele werden aus der anzeh christlichen Welt heran-

Zeitschri für Katholische Theologie [Innsbruc Wien 69/1947,geholt, bevorzugt wird natürlich die westialısche Heimat 129—1883, und ichmann-Mörsdorf, Kirchenrecht E Paderborndes Verfassers. FEin ausführhi  es Orts- un: Heiligenver- S 31—32 Die Darlegungen über den Marienkult dürften, auch 117
zeiıchnıs zeug VO.  on der NSUumMMmME Vo Einzelkenntnissen.,. Interesse nichtkatholischer Leser, noch erweitert werden.
die ın das Büchlein hineinverarbeitet wurden. Gerade 1m Heiligen Jahr, dessen äußere Erscheinungs-S J J Zum Verzeichnis NeUuUeEeIeEeTr hagiographischer er. S 17) möchte form vielen Nichtkatholiken TEM!| iıst un ererbte Vor-der Rez. e1n kleines bersehen anmerken. Bei Walterscheid,
eutsche Heilige, ird gesagt ‚‚Das Volkskundliche ehlt.'' CGjanz urteile die vermeiıntliche ‚Kirche der Werkgerechtig-
richtig, ber NUurLr deshalb, W e Walters:  eid rel  sten Stoff dazu eit  66 bei oberflächlichem Hinsehen estärken könnte, hat

dieses Werk Poschmanns bei Katholiken W1e bei iıcht-bietet in seinem folgenden Buch „Heilige eutische Heima: (2 Bde.,
Hannover katholiken e1ıne Aufgabe erIiullien.

Meaetten. Zimmermaänn,. Paderborn ose HöferCM
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ann, Fritz, Der Meister ru{ft. Die Katholische Sittenlehre ge- welche die Wissenschait für Erziehung, ecdc und Ora. als
Düsseldor{f 1948, atmos-Verlag, wichtige Gegenwartsiragen betrachtet. Selbst die Trage ber diemeinverständlich dargestellt.

427 S J adenpreis 12,— Norm der Si  eit, über das seelische TIeDNIS des (Gjew1ssens,
seine Formen und Erscheinungen bleiben dus demselben Grunde 1m

Die Laienmoral VO.  - Frıtz ıllmann, dıe ben in Auf- großen und ganze unbesprochen.
lage erschienen 1st, stellt ıIn allgemeinverständlicher Form Die sittlichen Forderungen und Ideale werden meilster-für den christusgläubigen Laien als Gegenstück einer lich aus der Hl Schrift, N der Lehre und dem BeispielLaiendogmatıik ein geschlossenes christliches Sitten- un
Lebensgesetz dar Hatte die nachtridentinische Theologıe Christi herausgehoben. Der ehrlich strebende a1e WIT:!

1n der vorliegenden Sittenlehre die große ufgeschlossen-die Sıttenlehre UuSs dem lebensvollen Zusammenhang miıt eit des Verfassers für dıe sıttlichen Grundiragen w1eE
der Dogmatik herausgelöst und verselbständiıgt, daß S1e
teilweise einer kasuıstischen Sıttenlehre herabsank., se1ıne zeıt- und lebensnahe Darstellung dankbarst be-

grüßen. Das Werk ist für Erziehung und Seelsorge ıne
betrachtet umgekehrt dıe katholische OTa wirksame Laı:ıenmoral für alle Stände
als eınen Wesensbestandteıil der systematischen Theologie

Dillingen FberleBr entnımmt der gÖöttlichen Offenbarung die Frkenntnis-
quelle un: die Methode, bringt die Sittenlehre 1n Aufbau
und Darstellung ın organischen Zusammenhang miıt der

DPius X11 ber die Heilige Litfirgie (Mediator Dei) Verlag des
Glaubenslehre und verbindet 1m Geiste der aszetisch- Borromäus- Vereins ONn (1948) 2,— us XT ber die
mystischen Methode der Gegenspieler ZU Aufklärungs- Heilige urgie (Mediator Dei) Verlag Herder reiburg (1948),
periode, attler, Saıler un Hirscher, spekulatives Denken O, — }
mıt inniıger Religiosıtät. Die Librerlia Editrice Vaticana hat 1948 eine deutsche

Mit ecC| WIT die HI1 Schrift 1m weıtesten Umfang her- Übersetzung der Liturgie-Enzyklika herausgebracht, die miıt
ANDSCZOSCH. Man darf reılich nıicht übersehen, daß die Überschriften versehen, aber ohne Marginalnummern, einen
Hl Schrift, wenngleıich S1e  n die wıichtigste Quelle der O=- deutschen ext der Liturgie-Enzyklika bietet. Diesen auch
lischen Sittenlehre ıst, Tür 1ıne richtige Auslegung doch Von anderen Verlagen Rex-Verlag Luzern, 1948, mıt
auch moraltheologischer Kenntnisse bedart Hinzufügung VoO  mo Marginalnummern und Inhaltsstichwor-

Die Sittenlehre ist für und eichnet inhalt- ten Rarnd abgedruckten ext nthält die hier ZUT An-
lich das ea der christlichen Pers  nlichkeit au

eTtr  achfolgeChristi,d.h., aus der Lehre und dem Vorbilde zeige gelangende Ausgabe des Borromäns- Vereins (sinnst
render Fehler 1n dem Augustinus-Zitat 64) Die Herder-Christi el ist jedoch das mMu. noch mehr hervorgehoben

werden das oberste Moralprinzip als Quelle wissenschaftlı  en Ausgabe nthält den lateinischen ext (nach AAS 3 % 1947,
Erkennens wie sittlichen Seins, ollens und Tuns e IS otit s 5201—595, die 596— 600 einen ausführhi  en und sub-
ist die l1eDe, uner nat ott 1n dem Vollmaß Seiner essentiellen stanziellen exX anfügen) und eınen deutschen ext „.nach
1e die Welt und den Menschen geschaffen, seinen der VON der Vatikanischen Druckerei vorgelegten ber-
eigenen Herrlichkeiten teilhnehmen assen., Weil ott die 1e setzung”. Diese Ausgabe ıst ‚„„1m Auftrag des Liturgischen
ist, tellen WIT die Herrlichkeiten Gottes durch nichts Desser dar, Instituts” eingeteilt un miıt Überschriften, andnoten un
als daß WITr Wesen tätiger ebe sind, die andere eglücken und da- Registern Stellenregister, I1 dankenswerter Weise als
bei selbst glücklich werden. Da der Gottmensch VOTLI ıne QJanzZ andere selbständige Arbeit| Sachregister) versehen VOo  o Dr eo
Situation geste WäTrTt, ist Iür den Christenmenschen ıne a  olge
Christi zunächst L1LUT denkbar aus liebender, nachfolgebereiter Hin- Leo Koep Die Randnummern teilen anders eın als etiwa

die Luzerner Ausgabe. W ünschenswert ware ıne 173gabe 1n der orm einer Gesinnungs- und Willensgemeinschait, 1iNSO-
fern uns T1SIUS us dem unerschöpflichen Reichtum und der elle Abschnittsteilung, W1e€e das auch SONStT neuerlich bei
seines Wesens als der gewaltigsten Persönlichkeit, die uns ın der päpstlichen Verlautbarungen geschehen 1st, wodurch dann
es egegnet, das höchste Persönlichkeitsi  ea allenthalben eine gyleichmäßige Zitation erreicht werden
für sittliches Erkennen und Wollen darstellit. könnte.

Mystisch . sakramental erfährt die ch T1 stlich Pe önlıch- Die deutsche Ausgabe der Libreria ı1Irıce Vatıcana ist manch-
e  e ıt ihre übernatürliche gnadenhafte Grundlegung durch die aufe, mal frei er ın der Übersetzung, Wenn fIur

durch die Wiedergeburt, durch eine Neuschöpfung Kor 5, 17), saluti nNnOosirae (AAS D33, €e]. „Iür uns”.  D Belege dieser Art
durch die s1e ıne NeUuUe höhere übernatürliche Seinsweise erhält. ließen sich viele anbringen. Das Bestreben, Cden lateinis  en Text
Ihre erfolgt durch das innige Zusammenwirken ın moderner eutischer Sprache interpretieren, geht nicht immer

Ihr Z183 und ihremenschlicher TelNeEelL und göttlicher Nna! glücklich Werk (z. für quidquid anımo profluit, Dper
Aufgabe ist die Vollkommenheit, die vVOo. Verwirklichung des SECENSUS exXprimitur, 530, D} lese ich. „daß es Seelische sich
Gottesgedankens VO: Menschen, das lJangsame Reifwerden für die sinn haften uUusSadruc g1ibt”, mMUu. heißen „sinnenhaften Aus-
immlische Vollendung. Das Streben nach der christlichen oll- druck ber dem bekannten N] AAS JOI Cder den
ommenheit muß die EeMU!: ZUTX aben, die ehrliche Wesensgrund ıntıma ratio) darlegen will, weshalb auch die alen
und beherrschende Tkenntnis unNnseIes Abhängigkeitsverhältnisses als Teilnehmer der Darbringung des eucharistischen Opfers be-
VO  - Gott wie uUNseTer eigenen Unzulänglichkeit und chwachheit; als eichnet werden können, staht als einführende Überschrift „Die

el und e  e endlich 1mM Streben nach christlicher ollkommen- Darbringun des Opfers für die Gläubigen” 43) un mMU. lauten
heit ist die Aszese betrachten, die nicht Ausrottung und Vernich- „durch die Gläubigen”, Die Überschriften 11 Ganzen, die sich te1l-
tung der Leidenschaften, nicht Lebensverneinung und Lebensver- weise den Index der AAS anlehnen, en zuwelılen mehr päda-
achtung edeutet, sondern Meisterung des Trie!  ens, rlebnis- gogisch die in der Enzyklika ausgesprochenen Warnungen hervor,
verarbeitung und OÖpfung u  P höherer erte, TISLIUS hat als daß S1e die dogmatisch bedeutsamen ußerunge: signalisieren.
ZUT Welt und Kultur keine positive ellung OMMEN, ver Wir erfahren Q us den Überschriften nicht, daß das undschrei-
ber ine I g1ö Haltung ZUT Welt und Kultur, ihren Ein- ben ıne Begriffsbestimmung der irchlichen Liturgie un des Stun-
richtungen und Organisationen. Gegenüber er Veräußerlichung engebetes bringt eht INa  } fehl ın der Annahme, daß bel der
ın der Gesetzeserfüllung, w1ıe s1ie der en irche vielfach eigen Abfassung dieser Übersetzung eiwas uDerel. e
WAaT, verlangt T1SLIUS die ın e  e als Quellgrund st?
es Sittlichen, und am: hat wahre Moralität eschaffen Un Herder bringt durchweg den halboffziellen Text ZU: Ausdruc
n1ıCH bloß aäußere Legalıtät. (Z. NrT. 3| das repraesentatur des Conc TIrid S PE ll Denz

Die starke Betonung der katholischen OTra als 9338 nicht übersetzt, sondern interpretiert wird: „dargebracht”). Die
wissenschaft veranlaßt den Verfasser, 1n seiner Darstellung bewußt Überschriften sind zumeist formaler Art gegenüber dem material be-
jene eıle auszuschalten, die als philosophisch-psychologische Be- richtenden exX der Als kurze Inhaltsangaben fungieren
gründung, als die natürliche Grundlage der Sittenlehre anzusprechen refifend Randbemerkungen ZU deutschen Text. Doch ist hierbei ein
sind. Man vermi1ßt die großen robleme, die sich 1 Anschluß die Fehler unterlaufen, der einer Veröffentlichung des Liturgis  en
Tatsache, Grenzen und Hemmungen er illensfreiheit rgeben, Instituts nicht passieren durfte, wWenn WÜÄIT als Überschrift
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(und entsprechen als Marginalbezeichnung) ljesen!:! „Wirksamkeit des erstien Tahrtausends, tudien Lie Geschichte und Kultur
der iturgie als ODUS operatum un OPUS operantis”, In der Kontro- des Altertums 6, 1 aderborn 1912, 5—13) ber iıhm

über die Art der Wirksamkei cier ußersakramentli:  en sowohl WIe en übrigen Forschern scheint nıcht 1n den
iturgie (vgl HEG Art. Sacramentaux) inan die irksam- Sıinn gekommen se1IN. das Original noch einmal be-
kaeit der Sakramentalien Oder, wıe Wr IUr uNnseIiell Fall Hesser wei- Iragen: die photographische Nachbildung der dreı Blättertarfassend Cder außersakramentlichen iturgıe entweder mehr in der Revue Benediectine 26 1909 Wäar bender Wirksamkeit der Sakramente nach benennen wollen un VOoO  H

einer Wirksamkeit quasi operafto gesprochen, der Sie ausgezeichnet, daß dies als vollkommen überflüssıg galt
der subje.  ıven Heilswirksamkei des Einzelinen angeglichen und So 1e 1nNne Notiz bei de Puniet 3 9 die darauf auf-
VO  — einer Wirksamkeit operantıs gesprochen. 1Ne Be- merksam machte, daß noch einıge ohl diesen Blättern
NENNULLG soll möÖög. lichst ach d em konstitutive Wesenselement und gehörende Bru  sStiucke vorhanden selen, denen INna  —_ nıcht
nicht ach Momenten geschehen, (1e Z W : auch der Hhenannten dıe richtige Stelle zuwelılsen könne, unbeachtet. rst ıne
Sache eigen S1Nd, die 661e aber mıt anderen gemeinsam hat Das Anfrage des gelehrten Abtes VO  - Mont Cesar gab Roberts.
konstitutive Wesenselement der außersakramentli  en Liturgie ist dem Papyrologen Von UOxford, Veranlassung, sich miıt dem
dies, daß S1e und Feler der irche alıs irche ist Der Hef- Orıiginal P beschäftigen. Er stellte schnell fest, daß noch
ausgeber beachten mussen, daß (die Bedeutung der NZyklika mehr als kleinere Fragmente außer den dreı großenfür Cdie Tage nach der Wirksamkeit der außersakramentlichen 1LUr-
gie gerade Cdarın 1egt, daß Cdas Rundschreiben, übrigens Qalız in der Stücken vorhanden sınd Und seinem geduldiıgen el ist
Konsequenz des urc Mrystici Corporis herausgearbeiteten Kirchen- dann gelungen, bis auf eiınen 5a12 bescheidenen est
begriffs, die Wirksamkeit weder die der akramente och <die diesen Bruchstücken den richtigen atz geben. Wır
des subje:!  ıven Heilsstrebens ngeglichen wissen will, sondern 1n verdanken ihm 1Ne VON photographischer Wiedergabe
der mystischen Person der Kirche begründet und  von er ın begleitete Ausgabe, die alles rühere überfÄlüssig macht, da
1Nrer 1ragwelte hbestimmt sehen ıll S1e miıt einem Apparat ausgestatiet ist. der chie ältere Wor-

schung, soweıt S1€e Bedeutung hat, verzeichnet.Eine achliche Übersetzungsschwierigkeit waltet bDer dem AUus-
ruck immolatio. Die Enzyklika bezeichnet amı traditionsgemäß Der bisher bekannte ext rfährt damit eine sehr -
den pfertoda! des göttlichen Opferlammes, sel den ın utiger
eala vollzogenen (victimae immolatio Der Ccruentam mortiem

sechnliche Bereicherung, und apelles kundige er lie-
fert dazu den ommentar.effecta, AAS 548 21 ; Herder NrT. 69), sel den ın sinnenfälligen

Zeichen, den Andeutungen des odes, dargestellten, den „unbluti- Blatt UL, welches das kurze TE rägt, kaum
gen  D Dpfertodakt. Immolari ist iın der Sprache des Bibellateins der Ergänzung, aber der Text der beıden anderen Blätter i1st
Ausdruck für die Opferschlachtung. Insofern der Tod Christi VO wesentlich gewachsen. {L, das bisher 18838  un weldem Herrn selbst ireiwillig übernommen wurde (per cruentam verbundene Stücke VO  - Linien auf dem Recto unmoriem, libera voluntate obitam, ebd.), ist Christus der mmolie- aıti der Rückseite bot, jefert uNs u einen IMMeEeN-rende selbst Deshalb wird bei dem eucharistischen pfer als der
symbolischen arstellung des Kreuzeopfers Jener der Immolierende, hängenden ext Vo  w allerdings unvoliständig erhal-
der die Person hnristi darstellt und bevollmächtigt vertritt, der tenen Zeilen 7Zu sınd Fragmente gekommen,
Amtspriester und nıcı Cd1e Laien. Aus diesem Grund wird 1mM ZU- daß der ext jetzt fast den doppelten Umfang VO
sammenhang des eucharistischen Opfers in der Iradition das Immo- Ffrüheren aufweist.
lNleren 1UT dem Amtspriester zugesprochen. Diesem prachgebrauch
olg auch die Enzyklika (AAS 555 24 if;: Herder NT 91) Immo- Damit wırd DU  w auch das Urteil über den harakter

der einzelnen eıle cdieses alten ebetbuches auf einenLatıo bedeutet 1mMm Zusammenhang des eucharistischen Opnfers das
amtspriesterliche Opferschlachten. Diese egriffsmomente Jassen 5  ich viel sıchereren Boden gestellt. Blatt bringt nıcht, W1e
ın .  er deuts  en Übersetzung nicht uUrci e1in entsprechendes Wort mıt de Puniet dıe bisherige Forschung annahm, eınen Teil
wiedergeben. Die Übersetzung der Libreria 1irıce Vaticana Uüber- der oratıo fidelium der Messe., sondern drei nach Umfang
Täg immolatıo mi1ıt „Hinopferung Man Ließe besten und Stil verschliedene Gebete, von denen jedes mıiıt einer
erseiz Ooder gebe wlıie ich ın einilgen Veröffentlichungen anderen Doxologie abschließ Anscheinend hatte der

habe, durch „UOpierschlachtung” wieder, wobei ber der MmIs- Zelebrant die freie Wahl Die ersten Zeilen Vo  a} ipriesterli:  e harakter nicht ZUDH} Ausdruck omm{t, der in der bringen den der Fürbitte, eingebettet 1n die Prä-eucharistischen Anwendung Von immaolatio enthalten ıst fation und ausklingend ın das Sanctus. Die Fürbitte g..
Münster Kolping. en der lapsi, der errantes und der pusillanimes in der

nämlichen olge WI1e Klemens Rom 59, 4 Dann olgT, Vor
dem Kinsetzungsbericht, die Epiklese, wI1]1e auch ın der

Roberts, an Capelle, Dom B Y An early Euchologium. The Der- VOo Lefort (Le Museon 1940, I£.) veröffentlichten kop-Balizeh 'apyrus enlarge: eedited Wiıith Plates (Bibliothe- tischen Anaphora des der Fall ist Die Rückseite
que du Museon vol 237 Louvain, Bureaux du Museon 1949, dieses Blattes bietet als nNne  vur unmıiıttelbar VOTLT der Konse-
69 40
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kration eiınen aufs stärkste Did 9, sıch anlehnenden
ext VO  e dem auf den Bergen un: Hügeln zerstreutenDie 1l. 1907 VOoO  - Flinders Petri in Oberägypten aufge-

fundenen, den Freunden lıturgischer orschung unter dem Korn, das 1M rot Zu  ” Einheit zusammenwächst, un VoO  v
dem Wein aus dem heiligen Weinstock Davids, der mitNamen Papyrus VO  am} Der-Balyzeh wohlbekannten drei

Blätter der Bodleiana Oxford en 1nı auie der vlier- dem Wasser EC XL[ VoO X10 |LLOU e geheimnisvoll gemischtıst. Der Anfang vVo IIr Roberts schätzt wenIıg-zZie TE. die seıt der Entdeckung verstrichen sind, stens Zeilen ıst verloren. Hier scheint ıne Tanuf-viele AÄrzte gesehen, die sıch die Heilung ihrer Wun-
den bemühten, sind oft von sachkundiger and 1ebe- lıturgie gestanden haben
voll betreut worden, daß in  - lauben sollte, sSe1l  - nıchts Es WIT': sich erübrigen gen, daß sowohl die ext-
Neues Vo  am Belang cdieser Irühägyptischen Abendmahıls- ausgabe VOoO. Roberts als auch der VO  — Capelle beige-lıturgie Pr gen Daß der Veranstalter der editio prin- steuertie Kommentar den höchsten Anforderungen ent-
CCPS, Dom de Puniet, ın der Bestimmung VO  s Verso un spricht. el Forscher en sıch die and gereicht,Reecto zweıer Blätter nıcht glücklich Wäar un damit die uUuhs ın mustergültiger orm e1in altehrwürdiges Stückrichtige Anordnung der einzelnen Stücke verfehlte, WIES gottesdienstlicher Feier darzubieten. Liegt auch diebereıts E Schermann nach, der auch verschiedenen
Stellen nachträglich bestätigte Ergänzungen vors  ug Niederschrift cdieser Blätter eiwa 1m oder ahrhun-
(Der liturgische Papyrus VOoO  S Der-Balyzeh ıne end- dert. rag doch der Text, W1€e ma  b iemlich allgemein
mahlsliturgie des ÖOÖstermorgens, Texte un Untersuchun- angeNomMm hat und wWwW1e Hun ernenunt bestätigt WIT die

W  . SCn 3 3 1b, Leipzıg 1910; Aegyptische Abendmahlsliturgien Züge en Altertums.

\
i  ;  }
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Ein Versehen au{i 4 {} wel Zeilen miteinander vertauscht welchen hier in ersier 1inıe ankommt. Im Mittelpunkt
sind, ist Henbar TST nach der etzten Korrektur entstanden und glel des ersten der 1ler mitgeteilten 1Z1enN, des
ird berichtigt; ein anderes auf 74 ist ınbemer. geblieben; 3() Lazarossamstags, steht der ohl berühmteste un schönste
ıst die Klammer hinter KALYNG tilgen und die Klammer 1m Wort Hymnus der griechischen 1r  €; der 508 Akathistos auf
UL ach VOoTN kehren die Gottesmutter, der tehend un tehend —-

onn Heinrich  ogels gehört WITd. Gerade be1l iıhm bemerkt Na  - reilich beson-
ders deutlich, wiervıel VO der Klangwirkung der antıthe-
tıschen Wortspiele des Originals, für welche das griechische

Mercenier, E.,, La re des eglises de rite yzantin. 88 Les es (Ohr empfänglich ıst, ın der Übersetzung verlorengehen
muß.I  cathiste: la Quinzaine de Päques; L’Ascension et la Pente:«

cöte Iconographie, Monastere de Chevetogne (Belgique) (19438) Auf die liturgiegeschichtlichen un literarges  ichtlichen Tund-
502 89 150 bir iragen den JTexten geht der Übersetzer in seinen Einleitungen ver-

ständlicherweise Nnur selten und kKkurz e1n. Um mehr ist ZU be-
Die Bemühungen der Benediktinerabtei Amay (jetzt dauern, daß durch seine Angabe 8' 11an nehme iemlich all-

Chevetogne, Belgien W  = die Verbreitung un Vertiefung gemeıın der erwaäannte Akathistos se1l VO. Patriıarchen Serglos Von

uUuDNnNseTer ın weıten reisen mangelhaften Kenntnis der Ost- Konstantinopel der von GeoTrgli0s Pisides verfaßt, 1Ne kaum mehr
e; ihrer auDens- un: Sittenlehre, ihrer Finrich- are ese popularisieren hi VARER Zuteilung keinen dieser

tungen und besonders ihrer Frömmigkeitspilege ıst allent- beiden Verfasser besteht hinreichender rund, WOGgEgEnN sehr eacht-
1C Kriterien aiur prechen, den Hymnus in das Jahrhundert undhalben rühmlichst bekannt Im Te 1937 begann Man,

damit eınem Bedürfnis besonders der französischen EsSEe- ın große ähe des berühmtesten byzantinischen Meloden, des

welt entsprechend, die wichtigsten Dokumente dieser ehr- Romanos, seizen (die neuesitie Literatur über diese 1imMmmer wieder
ne  7a ehandelte Tü Hel arella, oelil Bizantini 11 1943] 123

würdiıgen F römmigkeitstradition, nämlich die offiziellen
Gebets- und Gesangstexte der griechischen ırche, In fIran- Doch sınd solche lıterarıschen Fragen auych ıcht der

Gegenstand dieses für den praktischen Gebrauch geschaf-zösıscher Übersetzung herauszugeben. Der Band dieses
erkes, der inzwischen schon in Auflage erscheinen fenen Buches Fs WIT ın seiner relatıyen Gedrängtheit und
konnte, brachte aus der er VOoO  en Mercenier und Übersichtlichkeit dem Freunde der östlichen Liturgıie VOI-

Parıs die Übersetzung der Stundengebete, der dreı grı1€e- zügliche Dienste eisten.
chischen Liturgien der SOß. Chrysostomos-Liturgie, der ünchen Franz DOlger
Soß Basileios-Liturgie un der Praesanktiflikatenmesse),
SOWI1e der lLexte der Sakramentenspendung. Der Teil
des B Bandes machte mıt den Ofhzıen der großen unbe- Dold, Vom Sakramentar, Comes und Capitulare u“ Missale
weglichen FWFeste (Weihnachten, Epiphanie USW.) bekannt Eine Studie ber die Entstehungszeit der erstmals voliständig EI-

Der hier vorliegende Teıl des I1 Bandes, nach dem Tode schlossenen liturgischen Palimpsest-Texte in Unziale aus exX
VO  — Paris VOo  — Mercenier allein verfaßt, nthält 168538  a! Z#71 VO.  } onte Cassıno (mit Beiträgen VO  - Baumstark). exie

un! rbeiten, hrsg. VO  - der TZAaDiel Beuron, eit 3cie Texte der beweglichen, sıch nach Ostern einrichtenden
Kirchenfeste die 1z1en des Samstags VOT Palmsonntag Beuron 1943, 111 r 64 Ü, S.; 15,—.
(des „Lazaros -Samstags), des Palmsonntags, der einzelnen Dold, Die im exX Vat. Reg Lafl. vorgeheitete sie DauU-
Tage der Karwoche, des UOstersonntags, der einzelnen JTage linischer Lesungen für die eDieiler. Mit Anhang Ein rätselhafites
der Osterwoche. des Auferstehungsfestes un des Pfingst- Lektionar qQuUSs Tegernsee. exie und TDe1ıten eit 35 Beuron
festes. 1944 3681 Üu. 52 S 1 12,— .

Der Übersetzer richtet sich dabel, mangels eines nach modernen old-L.  izenhöfer, Das Prager Sakramentar (Cod 0.83 der
Bibl. des Metropolitankapitels). Prolegomena und Textausgabe.egriffen kritischen Textes, nach den VO  - den römischen Institutionen

für die unijerte griechische iırche veranstalteten usgaben des Mit welı nhängen: Die dem Sakramentar vorangehenden exie
griechischen Iriodions und Pentekostarions unier Beifügung der 54  '3  ber die creatıo mundl. Die auf das Sakramentar folgenden MeB-
entsprechenden ubrıiken Die Wiedergabe jedes einzelnen Z1UmMSs perikopen. exie un Arbeiten eft 38—42. Beuron 1949, X11 U:

196 05 E 11 S 7 32,—ist von einer knappen Einleitung ber die liturgische Bedeutung der
exXxtie und ihre eziehung ZU. betrelfienden Festgedanken begleitet.
In einem Anhange werden die zwischen die Gebete und Hymnen Der Liturgiewissenschaftler nımmt jede NEeEUE Ver-
eingeschalteten Perikopen QUuUSs dem und geboten. Die üÜüDer- öffentlichung der Beuroner Texte und Arbeiten mit Span-

Nung ZU and. Was Jungmann seinerzeıt anläßlichS1' typographische Anordnung des Werkes erleichtert dem
Benützer, dem Ablau{f der irchlichen andlung mit Verständnis der Besprechung des Doldschen altgallikanischen Lektio-
folgen. Nars schrieb, yäbe heute wel tellen, die uns noch

Es braucht aum gesagt werden, daß die 1zıen ÜCberraschungen aus dem christlichen Altertum bereiten
gerade dieses Teiles des Kirchenjahres den tiefempfun- könnten, der W üstensand Vo  S Ägypten un das Palimpsest-

instıtut VOo.  b Beuron, das WITFT:' durch die vorstehendendenen und VO  — hingebender Gläubigkei geiragenen Fr  om-
migkeitsgehalt der östlichen Liturgie besonders hervor- der Texte un Arbeiten erneut bestätigt.
tretiten lassen: ist doch (Ostern dort ın viel ausgeprägtierer Der eX SE VOoO  o Montecassıno ist bereits VO.  > Ma:  I
Weise das Zentralfes der 1r äls 1m Westen. Zwischen Blume, Pertz, Bunsen und Traube erwähnt un besprochen
den Gebeten finden WIT die In eigentümlicher Weise aut worden. Genauere Kenntnis VOoO dem Umfang, der olge

un den en des Textes vermittelte Wilmarts Auf-das Gesamtoffizium verteilten Strophen der anones das
sind nach besonderen Rhythmen gebaute Kirchenhymnen) SaTtlz: Un missel gregorien ancien 2 'g 1909, 281 3 Die
berühmter Kirchensänger, w1ıe Andreas VO  > Kreta, Kasia altertümlıiche Art der Schrift verleıtete Wilmart dazu, das
U, Q., versireulf;: ist el billigen, daß der Übersetzer durch die Verbindung mıt Lesegut bemerkenswerte Litur-
nıcht versucht hat,; S1€e 1m ythmus des Originals nachzu- giebuch 700 anzusetzen un darın den Urtyp des Grego-

rlanums vermuten, a us dem das fränkische Gelasianumdichten, sondern daß sich damıiıt begnügt, s1e ın getreuer
Prosa wilederzugeben; denn wenn auch die metrische un Alkuin für seinen Anhang schöpften. Da bei dem
Wiedergabe geeignet ist, einen Begriff VO  on der eigen- en Zustand der Erhaltung weder die Schrift, noch
artıgen äasthetischen Wirkung dieser Rhythmen VOI- bei der Möglichkeit einer einfachen Übernahme aus älteren
mitteln und einen Begriff von ihrer literarischen edeu- orlagen die Orthographie, die nıtial- un Maltechnik
iung geben, mu eine sSo Übersetzung doch einen sicheren Anhaltspunkt für die zeitlıche Fixierung
notwendigerweise vieles Vo  am ihrem dogmatisch zugespitz- des Palimpsestes bıeten, versucht old 1ne Ansetzung

aus inneren Gründen, a us den Quellen heraus, VO.  -ten und komprimierten Gedankengehalt preisgeben, auf
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denen der Text abhängig sSeıin scheint. Für das Gebets- Worten: „Ein höchst merkwürdiges Sakramentar wird
gut liegt zunächst eın Gregorianum zugrunde, wobei frei- ler erstmals 1MmM ruck veröffentlicht. Seine N edeu-
lıch icht entscheiden 1st, ob dieses die vorhadrıanısche tung WIT'! ohl ehesten klar werden, wWEeNnNn WIT als
Gestalt des Paduanus oder die des Hadrianum gehabt hat zweiterhaltenes., verkürztes un anders angelegtes Alt-
Für die Osterjahresmesse, die Sonntagsreihe un den gelasıanum bezeichnen, dessen bısher einzıger Jlextzeuge
Canon kommt als Quelle ein  z rankisches Gelasianum oder der Cod Reg lat 316 der Vatikanischen Bibliothek ist  &>
eın Gelasıanum des Jhrdts ın Frage: ler ist wiederum Wüßte INa  b ıcht erstklassiıge eute w1e old
nıcht festzustellen, ob in der vollständigen oder in der schon un Fizenhöfer erke, dann ware INna  —_ versucht, nach
gekürzten orm des Fragmentes der Bi  101heca ngelica diesen überschwenglichen FKinleitungsworten die Lektüre
Die Commune- un Votirmessen stammen offensichtlich aQus der die Textausgabe des Pragense begleitenden Prolego-
eıner Sammlung, dıe dem Anhang Alkuins ähnlich iıst Mög- ineNa abzubrechen un:! sıch sofort dem ext selber 1VAIE
lıcherweilse en Alkuin un der Redactor des vorliegen- wenden. Wer sıch, zunächst DUr durch die Namen der Her-
den ırchenbuches ıne gemeinsame Quelle benutzt. Schon ausgeber veranlaßt,; ZU. weıteren Lesen der Prolegomena
cdie Quellenanalyse für das Gebetsgut verbietet also die entschließt. der wird beim tudium der näheren Kainleitung
frühe Ansetzung Wiılmarts. Zum gleichen Ergebnıs führt Cchie (1—8) der Ausführungen über die Methode der Ausgabe
Untersuchung des Lesegutes vgl dazu Kunze, Die goL- (8S—12), der Bemerkungen über die ellung des Pr den
tesdienstliche Schriftlesung, Göttingen 1947, 139) Die mıt übrigen römischen Sakramentarien (13—17), über die
en Mitteln der Palimpsestphotographie angestellten, VOo  b Nota historica auf fol 83 bh (17—28), das Sakramentar als
Baumstark approbierten Forschungen Dolds machen e Teil des Cod 28—31), den Aufbau des Pr nach seinen

wahrscheinlich, daß ın dem eX Cas O71 eın Quellen (44—70 die Commune-Votiv- un:! Totenformu-
TVextzeuge aus dem Ende des Jhrdts vorliegt, der seine lare (70—79), die Fehlerhaftigkeit, erkun un:! Ent-
Kıigenart durch die systematısch vollzogene Verschmelzung stehung (79—96) miıt immer größerem Staunen feststellen,
Vo  m gregorlanisch-gelasianıschem Gebets- un römisch- daß mıt einer Sahz hervorragenden Leistung der
ränkischem Lesegut erhält Das Fehlen der Gesangstücke Sakramentarforschung tun hat un daß das Vorwort
berechtigt, VO.  > einem „Lektions-Sakramentar” sprechen. urchaus nıcht zuvıel SagT, wWenn das 4Ü us den Jahren

arl Gr stammende Liturgiebuch als eın zweıtes Alt-Die dem Corpus der Hs Vat Reg Lat. Reg. PN)
vorgeheftete Liste paulinischer Perikopen (Reg ist gelasianum bezeichnet. Auf TUn eıner systematisch
zuerst VO  a} ard Tomması, Antiqui T1 m1]ıssarum Roma- durchgeführten Quellenanalyse der Formulare un For-

meln wird ın dem neben der Jextdarbietung wichtigstennNnae Ecclesiae Opp 4924 Vezzosi als Capitulare epısto- Teil der anzen Veröffentlichung die große Nähe, ja weiıt-larum Pauli veröffentlicht worden. Quentins Neuaus- ehende Übereinstimmung miıt GeV nachgewlesen. Dasgabe 2 ‘9 1911, 057 {I£.) weıst vregenüber Tomması manche Proprium de JlLempore un das Proprium de Sanctis wWwWeTr-Verbesserungen auf. ann jedo ebenfalls nıcht vollauf
befriedigen. Es hätte wenıgstens der Versuch gemacht den 1ın Pr ıcht WI1Ie in GeV geirenn dargeboten, sondern
werden dürfen, die vielen auffälligen, Vo  w der Vulgata ab- sind ach Art der sogenannten Junggelasiana un: abhängıg

VOLNR ihnen miteinander verflochten. Die Messen bestehenweichenden Lesarten herauszuheben un nach Möglichkeit nach dem Vorbild des Gregorianums meistens Aur aQus For-belegen, auf diesem Wege vielleicht noch weıtere meln, aber die Formulare S1N nıcht gemischt w1ıe 1m ela-Klarheit über die Provenienz der Liste gewınnen. Wer-
NeTr hätten die ın der Lıste berücksichtigten Verwendungs- Ss1anum S, VIILL, sondern sıind fast durchweg die des GeV DiIie

tage der einzelnen Perikopen nach ihrer liturgiegeschicht- heillose Fehlerhaftigkeit un Verwirrung des TLextes
en Seite in, wWäas ihre Auswahl un olge angeht, oft ıst kaum eine einzıge Formel eiınes Hormulares noch iın

fehlerfreiem Latein erhalten, oft ist der Sınn eıner For-notwendig Gegenstand der Untersuchung werden mUuSsSen, mel ohne Zuhilfenahme entsprechender Parallelen ausun schließlich waäare ıne Verglei  ung mit anderen Listen anderen Sakramentarien völlig unverständlich ZWAaNSCHangebracht SEWESCNH., Diese erheblichen Mängel echtier-
tigen die nochmalige Edition der Lesungen enthalten- die Herausgeber häuhg Textrevisionen, ja Textrekon-
den Hs durch die Meisterhand Die Lesungen VeTLI- struktionen, über deren Sachgerechtigkeit WITL uUunNns erst

nach sorgsamer Prüfung jedes einzelnen Ergänzungs- undteilen S1 auf das an Kirchenjahr Sie beginnen Verbesserungsversuches eın Urteil gestatten möchten.der 121 VOo  a eihnachten un! schließen mıt dem Adrvent.
Zu den Sonntagen nach Pfingsten sınd keine Lesungen - ünchen. Walter Dürig.
gegeben. Manche Besonderheiten der vorliegenden
Lesungsordnung weisen Übereinstimmung mift spanischen
un: gallischen, andere miıt mailändischen Listen auf. Die Van nneken, Jac.,, TO1S textes Pre-Kempistes du premier vVre de

i’Imitation, äa l’occasion de l’anniversaire sexcentaire de Gerardkennzeichnende Kigenart von Reg ist der starke Ein-
ag VO Orient her Anton Baumstark hat i1ne erheb- Groote Verhandelingen der Konin:  1]  3  e Nederlands Aka-
iche Anzahl VO  — Parallelen östlicher Perikopennotierun- demie van Wetenschappen, afdeling letterkunde, Noord-Holiland-
BCN uUn! Heiligentag-Ansätzen nachgewlesen. Kunze. sche uitgevers maats  app1}j, msterdam 1940
, a. 41, glaubt die Parallelen NUur AUuUSs vorephesinischer Als Paul Hagen 1N€e niederdeutsche Handschrift desGemeinsamkeit, nıcht aus spateren Einflüssen erklären un Buches der Imitatio Christi ntdeckt hatte (Hagen,können. Das rätselhafte Lektionar aus JTegernsee, Mahnungen ZUTF Innerlichkeit Eine Urschrift des esoppelblätter und Einzelblätter, die dem C Im
VOTLI- un: nachgeheftet SINd, zeıgt 1ne geEWI1ISSE Verwandt- VO der Nachfolge Christi, übeck 1926), trat Va  on

mit dem Weißenburgensis. Die Lesungen sınd nıcht Ginneken iın verschiedenen Veröffentlichungen mit dem
fortlaufend einem biblischen Text oder weniıgstens der- Gedanken auf, Groote habe die Imitatio Christi verfaßt

Die vorliegende Abhandlung ist e1ıne Untersuchung berselben Gattung entnommen, sondern aus Stellen des das Bu  z Geert Groote, 1340 ın Deventer geboren,und aneinandergereiht. Hinweis, daß die Cen-
tonen nıcht für die ereler bestimmt N, sondern wurde durch den Kartäuserprior Heinrich Eger Vo Kalkar
der Brevierlesung den Vigilien oder den Tagzeıten VOo  ; einem leichtfertigen einem gottgefälligen en
dienten, iıst eine rauchbare Lösung des „Rätsels”. bekehrt Die biographische Forschung datiert den Um-

schwung auf den Sommer 1370 Nach einer längeren Zeit
Das Vorwort der Vvon old un: Eizenhöfer be- der Einkehr begann Groote 1m re 1378 miıt seıner

sorgtien Edition des Cod 0. 83 der Bibliothek des Prager öffentlichen Predigt Nach v&a Ginneken hat Groote 1m
Metropolitankapitels beginnt mıiıt den vielversprechenden Buche der imitatio seine persönlichen KErfahrungen Aus

VE NT OS
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MITTEILUNGEden Jahren niedergelegt, als unier Prior
Heinrich Eger 1mM Kloster onnnı  usen be1i Arnheim eın Proi Keiter
zurückgezogenes en führte Se  1n Plan., Kartäusermönch
Ü werden, fand nıcht den Beifall des Priors. Als nfolge Am 11 1950 STar plötzlik Dr. eier Ketter, Professor fur

neutestamentliche Exegese der Theologischen IrTrier 1mMmMachenschaften seiner Gegner der Bischof VO  > Utrecht für
Lebensjahre Nach Absolvierung SsSe1ner theologischen Studienalle Nicht-Priester Groote WäarT DUT Diakon) eın Predigt- ım Irierer Prıesterseminar und SE1NEeT Priesterweihe 1 Te 1911

verbot erließ, habe Groote., sucht v&a  - Ginneken P be- widmete sıch och mehrjährigen biblischen Spezialstudien AL}
welsen, das und Buch der Imitatıo zusammenzgestellt. Päpstlichen Bibelinstitut iın Rom un der Theologischen
Het dagboek Ya  — Geert Groote in de manden zijner der Universitä reiburg BY., der 1m 1916 mit der Ab-
schande.) Von den vier LTexten des es der Imiıtatıo, andlung ‚„„Die Versuchung Jesu ach dem erichie der Synoptiker”
die der Nıjmegener Professor veröffentlicht, bezeichnet (veröffentlicht 1ın den Nt1 Abh 4, 3 f Münster promovierte.

mit Benutzung der besondersals präkempistisch. Text enthalte eın Manuskript aus Dann Gelegenheit,
dem re 14539, gehe aber auf eınen Jext aus dem Te biblischer Literatur reichen Bibliothek Bischof{f Korums, dessen etzter

Geheimsekretär Wal, seine Studien vertieien. Im re 197221574 zurück, der VOo  w Groote erfaßt worden sSe1 Diese
wurde als Nachfolger Ges späteren Bischo{s Bares ZUI0 DozentenJextgruppe habe mehrfach die Angabe „carthusianus”  ,  ° der

Verfasser se1  . tatsächlich ın einem Kartäuserkloster, eben un: 1924 ZU. Professor für Exegese des Bischöilichen
Priesterseminar in TIrier ernannt.ın Monnikhusen, SCWESCH., ext entstamme einem Ma-

nuskript VO  S 1440, gehe aber auf das re 1394 zurück. T Am amı übertragenen Aufgabe hat Ketter sich mit Hin-
gabe S@e1INET aNZEN Ta sowohl 1M Lehramt W1e in umfangreicherDagegen finde sıch ext 1n eıner Handschrift VO  — 1425, literarischer Tätigkeit gewidmet, Seine schr SOTYSaUH und gründlichrühre etzten es aus dem Te 1408 ext aber ist

Zz7u ausgearbeiteten Vorlesungen en die Studenten der Theologie
das bekannte Brüsseler Thomasautograph, das nicht NUrLr ıIn die wissenschaftli:  en TODIeme eingeführt, sondern
chlusse mıt der Jahreszahl 1441 versehen ist, aber., W1e€e VOL auch nersönlichem Studium der GalZenN HI Schrift
van Ginneken bemerkt, 14924 niedergeschrieben Se1inNn kann, Denn WarTr ihm e1nNn Hauptanliegen, die H:  OTEeTr TÜr alle
da die vier er der olge CHhristi die ersten Trak- Zukzkzunfit ın 1n inneres, lebendiges Verhältnis ZUT H1 Schri{ft
tate VO  n den dreizehn dieser Handschrift sind. bringen und S1e amı die eErTsie Quelle christlicher Frömmigkeit

heranzuführen. Aus diesem Grunde hat auch seine LehrtätigkeitDaß die TelL ersten exie der mitatio, die Va  >; Ginneken VOTI-

legt, er als der vlilerte Qus dem Thomasautograph Sind, ist sehr 1n zahlreichen Vorträgen 1n Bibelkreisen un besonders se1t 1943
als Canonicus theoloqgus der en omkirche in Tier 1n regel-

schwer aQaus den Textabweichungen bewelsen. Die Gründe des
mäßigen Bibelabenden iın weite Laienkreise hinaus entfaltet. (Cierade

Philologen ın dieser Trage sSind nicht durchschlagend. Vom and-
punkte des Historikers ber ist schwier1g, die Aussagen der Zeit- diese Tätigkeit hat tarken Widerhall gefunden,

Diese seelsorgerli Orientierung zeig‘ sich auch ın seinerdes Mystikers VO: Agnetenberge als belanglos hinzu-
[iterarischen Tätigkeit. Er WärTlr einer der Hauptmitarbeiter .„Her-tellen Kin Johannes Busch und OMDAaerT, die azu noch gleich

dem Kempener Augustinerchorherren ennen I1homas aus- ers ibelkommenta:  A Die verschiedenen ände, die aIiur Qe-
drücklich den utfOor der mıtatlo Der Historiker ermMad nicht ein- schrieben, SOWle die stattliche Zahl VO Ti1keln über ntl Einzel-

iragen, die 1n der TIrierer Theologischen Zeitschri un! anderswozusehen, Busch nicht eer Groote die Autorschait 1O-
chen hätte, WwWenn davon überzeugt geweSenh wäre, daß IThomas veröffentlicht hat, zeigen, daß mit den Fragen der biblischen

die Taktalile VOo  - Groote 163038 ın geringen Teilen verändert OrscChung und m1t der wissenschaftli:  en Literatur verirau W äal.
In einer keineswegs unkrıtischen konservativen Grundhaltung War

Als TON1S der TOoteschen Erneuerungsbewegung kannte Busch
überall olide Lösungen bemüht SO entsprach seinem

die historischen Zusammenhänge des und Jahrhunde:
innersten Interesse, das in erster Linie darauftf usging, die

Münster Heinrich  eumes selbst ZUT Geltung un ZUT Wirkung bringen eTt auch seine
eifrige Übersetzertätigkeit, in der bemüht WAar, nicht NUur 1ne SiINN-
geireue Wiedergabe des UOriginals bieten, sondern uch die
religiöse Ta un Wärme der biblischen Sprache ın die euische
Sprachgestalt übertragen und dadurch nen Bibeltext schalfen,
der den Leser mit der ganzen Ta des Wortes Gottes anspricht.Die sonntäglichen Evangelien im Dienste der Predigt, rklärt Von

TILZ ] | } Nn , Professor der eologie. Mit einem TL. der Daß ihm dies ın (}  em Maße gelungen ist, eig der Anklang, den

es: un! Theorie der Homilie VO:  3 August Brandt, Pro- die VON ihm Nne  e bearbeitete „Kepplerbibel‘‘ (Stuttgar gefunden
hat, die schon 1949 ın mehr als einer Million Exemplaren verbreitet

fessorT der eologie. Aufl atmos-V e erlag, Düsseldorf 1950,
uU. 864 S., Lw 17,50 WaT. Auch seine ‚‚Familienbibel” (Stuttgar und seine Übersetzung

der Psalmen liegen seit 1937 bereits Aufl VOLI. Das
Die sonntäglichen Episteln 1 Dienste der Predigt, Tkläart VOIl umfangreiche Werk .„Christus un die Frauen’, das aus seinen

ufl Patmaos-T1{Z ( Professor der Theologie. Bibelvorträgen erwachsen 15%, hat nicht NUur Deutschland vier

Verlag 1950, VII Ü, 740 - S Lw. 16,50 Auflagen sel erlebt, sondern ist auch 1n englischer, franzöÖ-
sischer, italienischer, niederländischer, olnischer und spanischerDie pisteln und Evangelien der e  age Dienste der Predigt, Übersetzung erschienen. Als Fortsetzung erschien azu 1949 (Stutt-

Tklärt VO:  } Fri || D, Professor der Theologie. ufl gart, Kepplerhaus; der Band mit dem Untertitel ‚„Die Frauen der
atmos-Verlag, Düsseldorf 1950, 542 Lw 1 ö Urkirche‘‘

Ketter wurde mitten aus seiner Arbeit heraus abberufen, aberNier den Hilfsmitteln für die Predigt nehmen die TEl er.
WIT. weiter ın seinen T1ıMten, durch die auch 1n Zukunit

Von 1ne ganz hervorragende Stelle e1in un erireuen sich mit
noch viel 1e ZUI H1 Schrift wecken und zahlreıichne Leser ZU

echt außerordentlicher Wertschätzung Sie bieten unächst neben diesem ue. lJlebendigen W assers hinführen möge
der Vulgataübersetzung den Urtext mit gehauel Übersetzung, sodann

Trier. unkerine sorgfältige, gründliche Erklarung, ın der die tragenden Ge-
danken klar herausgearbeitet werden, und zeichnen sodann die PERSONEN.  CHRICHTEN
Predigtthemen, die sich daraus ergeben. Sie entheben den. Prediger
nicht der Eigenarbeit, Der sS1e schaffen die Grundlage, au{f der auf- Dr. ermann Tüchle, Prof. in übingen ist ‚U1n

ordentl Prof. für Kirchenges:  te der Phil.-theol ademie ınbauen kann, und zeigen den Plan, nach dem seıin Ihema zweck-
Paderborn ernannt worden.mäßig entfalten Wird, WenNnn die Predigt wirklich dem Geiste der erl-

Dr. theo Meinrad el ürzburg, Mariannhillstraße Skope entsprechen soll Wer sich E Werken schult, wWwIrd den
habilitierte sich in der Kath.-Theol ürzburg für alt-tiefen religiös-sittlichen Gehalt der Lesungen und Evangelien Desser
testamentliche Exegese mit der Arbeit Das Dodekapropheton de

ZUXI Geltung bringen und davon bewahrt bleiben, den Schrifttext für lateinischen Septuaginta. Untersuchungen ber die erkun un! die
Gedankengänge zu verwenden, mit denen nichts hat. geschi  iche Entwicklung der lateinischen Textgestalt des niıcht-2a8 7 I ı FE S A Münster Gewieß hieronymianischen Dodekaprophetons.
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Bucher- und Zeitschrifienscinau apan. chilling, Doroteo, OFM Religione politıica in
lappone. Antonianum 950. 220 Bıbl. Pont. en

Auswahl aus den Neuerscheinungen der eologie un: Ter Antonianı.
Grenzgebiete 1888 Missionswissenschafit

Zusammengestellt VO:  e I A üunster
Il , GIOV.,, OMI CO1'| assıist. del GiOV

Allgeme  es dinger, C(QMIL1L Bibliografia misslionarıla. 1949
Allgemeine Theologie Unione mi1ss. del clero 1ın tahla 1950.

Mu  ers Alph. Inleiding tOt de missiewenschap.Allg. eo. Sammelwerke (einschl, Festschriften): Am  A Und Sen-
dung. eitrage seelsorglichen 15 > religiösen Fragen. Hrsg M Dijgew. dr Bussum: Brand 1950 267 bl Bijdragen
T1C' Kleineidam, iIto Kuss, T1C' A wAR — Frb/Br Herder 1950 Missiol Inst Univ. te ijmegen.,
485 Olw. 12,50 Pio Marla de Mondreganes, OCap annale Cli missionologia.

T arıett1ı 1950 724 1400,— hr.estgabe für O1S uC! Geburistage Juni 1947
Ohm, Ihomas, OSB Zur Systematik der katholischen Missions-Hrsg. W  z Tack Miıt Bild auf Tal. I5 Abb ext

Te Z.MR 34, 1950, 69—+#1Pad Schöningh 1950 533 Olw. 183,— *
rı Alfred ole Z Geburtstag gew1dm. V, etitie F, OM  - u est-ce que la missiologie? De l’unite scientif.

ollegen U, Freunden, AISG uUurca Walter aumgariner u missiologie. Ott Inst. de misslologie 1950. 180 3,—
Mohr (1950) 578 58,— - Bilermann, eNnnoO, Wer ist Objekt der Missionierung $

Aus ch uns en ST. EXZ Albert ohr, Bischof 34,; 1950, 64—67
Walbert, OCap Die christliche Terminologie alsHl Stuhles Maiınz ollendung us Lebens

missionsmethodisches Problem, dargest. Swahıli U, andern13 Nov 1950 als WI1SS. estgabe zugeeignel. (Mz 1S!
XL, 602 S Taf. Olw. 20 — ‚a1lnz Bantusprachen. Schöneck/Beckenried: AÄAd  z} NZM 1950

Me1l AN' Y C arcel Viller 1899 1949 > Toul 1949 XVI, XXV, 418 21 SIr NZ  z upp. [Zugl Diss eo Frei-
ffr 790,—-, etrang. 000,—Hr. ScMys 2 1 1949, burg/Schweiz.]

Laufer; Car} MS  Q Die 1ssion als geistiger Wiederaufbau der
enschheit Z.M. 34, 1950, 161— 177eMm 0O rial Chaine Lyon Fac cath 19,  S 408 fir

ka AÄug., SVD Die Gefahr der Erstickung für die atho-Bibl de la Fac cath. de eo de Lyon Hsche W eltmission. Mstr Aschendorff 1950 F1 3,60Das 1m Lichte des Evangeliums Feastschr!
Geburtstag A S Prof. DrT. eco Emil Brunner. Zü Zwingli- Missionswi1ss. Abhandlungen U, extie.

erl 1950 XVI, 185 S: sir. g 1 I GIlOTrgl0: Maria Teresa Ledochowska. Sodaliızıo
Aus 10g und Philosophie. Festschri TUr T1{z mann Cilaver1ano 1950 Z

Geburtstag (1 NOV. Hrsg. e0- Steinbüchel
615 geb elwissenschait15 SM S  eod Müncker. Düs atmos-Verl (1950)

40,— Allgemeines (Gesamtbibel)FPestschri: für Albert Schädelin. Das Wort S1ie sollen lassen
stahn. ISg Hans Dürr u a.].) Bern: Lang (1950) XI ober, Pfet.]}, eNCcChus bibliographicus biblicus 31 1950

Pont Inst. Bibl 1950. KFE 173° Biblica. 31 [suppl.]220 20U , — SIT.
Vom W o &s des Lebens Festschri für Max Meinertz ZUT oll-

Geschichte der eologie endung 70 Lebens}] 1 Dez 1950. Dargeb. Freunden,
Universitäten. Redlich;, Virgil Die Salzburger ene- Kollegen chulern ISg 1KOlaus er Mstr Aschen-

diktiner-Universita: als Kulturerscheinung Benediktinisches OTr 1951 167 Olw. 12,— Neutestam Abhandlungen
Monchtum, 1949, 79— 07 ETg.

n d s Philipp.: FT. Jacobis Einwirkung auf die aubens- Free, Jos Archaeology anıd Bible nNhistory. Wheaton, EFE
wissenschaft der katholischen üÜübinger Schule AÄAus Iheo- VQa  3 Kampen 1950 3938 Iı—
ogie € Philosophie (Fests  F JTillmann), 1950, 573—596 Ambrogdqgi, Pietro de Direttive recentiı sull insegnamento E  E la

eologen. Jos Rupert: Lebendiger Glaube aus predicazione biblica. ScuCatt 78, 1950, 334—344
auh I1., arl eOoTg Die ın Palästina gefundenen ebräischen exiegeheiligter Überlieferung. Der rundgedanke der Theologie Jo-

hann dam Möhlers und der katholischen übinger Schule Uund Cdas Neue Testament ZTh: 47, 1950, 19722711
MzZ Matthias-Grünewald-Ver. 1948 603 cn Olig. Annotated bibliographyv 1C8a. inter-

ch Henri, SSp Le cardınal Billot, lumiere de Ja theologie. pretiation Interpretation 4, 1950, SEDB
Beauchesne 1947 157

Heuzey- OYVYau, GeoTrges OYau, vie et 5 uv es Testament (und udentum
Vaux, de, DIODOS des manuscrits de la Mer orteONne Presse 1947 493

f 1950, 417—429Grabmann Zum edächtnis Hrsgqg. V, ‚UdW1G Ott.
([Mchn:] erl ath Kirche iın Bayern 38 Ziegler, Jos.: Der Handschriftenfund In der Näh: des oten

Levie, Jean, In Memorilam. Le Pere Joseph de Ghellinck Meeres. MülhZ 1I 4, 1950, B, E \}
d’Elseghem, SJ (1872—19505, NR' 82, 1950, 158—173 SE Pierre, La Septante est-elle inspiree? Vom Wort

Ta F Sagg1o dı bibliografia di il Cardinale Ildefonso Lebens (Fests  E Meinertz]), 1951, 41—49
Schuster, ÄTC1vVeSCOvo di ilano Benedictina, 1949, 7 En Not Mart Geschichte sraels andenhoec! uprec!

352 1950 VIImL, 305 Kt 16,50
er, Nik. Verzeichni1s der Schriften VO  - Max Meinertz. Ei L'g Herm. Die theologische Geschichtsbetrachtung ım Weis-

Vom Wort Lebens Festschr. Meinertz), 1951, 165—167 heitsbuche. Vom Wort Lebens (Festschr. einertz),
1951,

IL. Religionswissenschaf{it und Religions- Lindhagen, The servant MmMOIL 1n the Testament.
geschi chte prelim. study tO the „Ebed-Yawe. Proble)  C Deutero-Isaiah.

Upps Mquis iksell 1950, XVI 336
Mensching, ust (Gut und OSse 1im Glauben der Völker A

völlig Nnel ear Üu., EeEIW. ufl. Stu OTZ 1950 VIIL, 132 CI4 Othmar Die alttestamentliche: Auffassungen VONn
Gerechtigkeit 1e Vom Wort Lebens (Fests  E:

engl brosch 5,00 Meinertz), 1951, Q9— 27
I Friedr. Unsterblichkeitsglaube Jenseitshoffnung ın Ü Fe r TNes Historie de la mystique julive. Trad de M.-

der Geschichte der Religionen. Mc:  5 Bas Reinharädt Davy. DPayo 1950 175 420,— ir Bibl h1ist.
35 1,90 Glauben Wissen. a )  a,; Georges uUÜdische Philosophie. Bern: Francke 1950

Ohm, Thomas, OSB Die 1e otlt In den nichtchristlichen 2,80 SIT. Bibliogr. Einführungen 1n Stud h3h110-
Religionen, Die Tatsachen Religionsgeschichte der christ!
Theologie. Krailling VOT Mchn ewe 1950 XVI1, A0 sophie.,

Neues Testament (u nt Zeitgeschichte)19,—
Bamme ll T1tz Das heilige Mahl 1 auben der Völker Eine Paul Einleitung das Neue estamen: Aufl eubearb

religionsphänomenol0og. Unters Bertelsmann 1950 199 Sr I Joh Behm. dlb Quelle eyer 1950 378
Kt geb. 19,— Schäfier, arl Iheod. Die Zitate 1n der lateinischen Irenäus-

Germanen. a e  €, Walt Die Götterlehre der Snorra-Edda übersetzung und Ihr Wert für die Textgeschichte des Neuen
ademie-Verl 1950 68 6,30 LVB, ph.-hist. 97, Testamentes Vom Wort ebens (Fests Meinertz),
Ho  mann, elm QQuellen Geschichte der tibe- 1951, 50—59

ischen Bon-Religion. iesb Steiner 19  Z 319 30,— S:CH M 1:6:; Jos Das textgeschichtliche Problem der Parabel VO  -
na. Henri Melanges posthumes SULr les religions den zwelı Söhnen Mit ZZ Vom Wort Lebens (Festschr.

et 1’histoire de la ıne. VE Civılisations u Sud 1950. Meinertz), 1951, 68—34
465,— {ir. Publ du Musee Guimet Bibl de diffusion. Vo gels, Heinr.: 14, und Parallelen 03—104

57—59; Les .religions chinoises: Le tao1sme; FKtudes isto- Schnackenburg, Rud er - johanneische Bericht VoNn der
r1ques SUTr la Chine Salbung in Bethanien /Joh. 1 __8> 1| 1, 1950, 48-—52.
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Veziın, ertie L’adoration et le cycle des ans artKOoO lem. Aın Kärım die Heimat Johannes des Taufers<£
ThGIl 4 '3 1950, 422—443 chretien primitif. Pr. Uun1V., de France 1950 VIINL, 128 D., 306 tabDl

Crehan;, JOSs., eie the Dispenser. Vom Wort Lebens Schneemelcher, Wilh Wesen un Aufgabe der Patristik
(Festschr. Meinertz), 1951, innerhalb der evangelischen Theologqgie. EvyiIh 1 f 51 1950,

GaecCc  er, Paul, Pet tiochia (Gal 2, 11—14) 207—222
Völker, Walt Von welchen Tendenzen Heß S1chH Eusebius beiZk1Iih f2, 1950, 17 7—— 212

Tassung SsSe1INeTr „Kirchengeschichte” eiten? VigChr 4' 1950,1 1ir Die elehrung der Ampostel UTC.| den
157— 130Anferstandenen nach ADg P Vom Wort Lebens Festschr.,

Meinertz), 1951, 105—113 { Arnold Apostolische Kirchenordnungen als Beispiele
U ı Rud Episkopus und Hirtenamt Zu ADg irüh-byzantinischer Interpolationen. SavZ 67, Rom., 1950,

20, 28 EpiscCcopus ar Faulhaber-Festschr.), 1949, 66—3833 403—439
> Harald Tacıtus Der die TISten. VigChr 4, 1950, 65—93Prumm, arl ZUur TUKIur des Oömerbriefes nl Paulus}

ran Rob 1he problem ÖT Theophilus (of Antiochia)Begriffsreihen al5 Einheitsband Z I3 f 1950, 333— 349
Schwarzmann, Heinr.: Zur auftheologıe des hl Paulus HaryIhR 43, 1950, 179—196

Röm. d1b erle 1950 124 3,80 W} eTrN. Tertullian eine Persönlichkeit unı SeiINn Schick-
äa m Günt Der ensch 1M el des Todes Exeg. Studie sal Eın charakterolog. Versuch Mstr Aschendorff 1950 132

Z KOmer WoDıi, 08 1950, 26—44 7,20 Münsterische eitrage ZUL Theologie.
F1 GEeOorge Origen, Eusebius and the iconoclastic CO1-

e w 1l ß Y Jos. Die Begriffe TANDODV und TANO WLA 1m Kolosser-
TOVEerSYV. ChH 1 Y 1950, 77—96

und Epheserbrief, Vom Wort Lebens esits  ü ahner, arl L, SJJ ublehre und Bußpraxıs in der Didascalia
Meinertz), 1951, 128214}

Paul, ‚AaInt:! Les FEpltres pastorales, Trad. (Iranc.) et comment. D apostolorum. ZX'TIh F 1950, DE F1
IM- Marin: La lettre U1 de Basıle a-t-elle ete adressege

Adrıen Boudou, Beauqhesne 1950 310 erbum l’eveque "Aquilee Valerien? RScRel 3 8 1950, 457—468
alutis. R } F ’ SJ Rinvenimento SSa di Benedetio e L1SUr-

Leon- Dufour, aV., La Connalssance religieuse dans les
Trezic0ne di Montecassino. CivCatt 101, 4 1950, 474—4831

Epltres de saint-Paul. RechScRel 3F 1950, 469—480
Bläser, Peter, M Glaube und Sittlichkei HDe1l Paulus Vom Mittelalier

Wort Lebens (Festschr. Meinertz), 1951, 11412
U ı Rud Das Heilsgeschehen bel der Taufe nach 81 Wilh Die irche des Mittelalters S durcfiges. eIY. ufl.)}

hen Theologie. ONnNn:! er. uchgemeinde (1950) 440 Olw. 12,80dem Apostel Paulus Eine Studie ZUI Paulinis kath Kirche Wandel Zeiten Volker.
Mchn Zink 1950. XVI, 226 18,— üunchener Theol

Büttner, He1linr.: Das TZSI1 Mainz und die Sachsenmission.
Studien S JBMainz I, 1950, 314—328

e  e D Wilh., SJ amm und Kirche in der Apokalypse. Vom
Wort Lebens (Festschr, Meinertz), 1951, 152164 ( 153 c OPAT,, OFM Kritisches YALeE nNEUETEN Franziskusiliteratur.

e Joh. Der e1s als Garant des echten ‚aAuDens. Ebd WissWeish I3: 1950, 151—166
142151 01s Das Mariale des agnus 1 Kölner Erst-

druck BMainz S 1950, 343-— 3483
n Alions Er1ösung und Sünde 1imM Neuen es

ET u 1 LO George 1ve centuries of religion The last davsment. FTb(, Br) Herder 1950 X; 321 Olw. 14,— of medieval monach1ism. ambridge Univ. Pr. 1950
Nielen, Jos Marla: Zr Grundlegung einer neutestamentlichen

Ekklesiologie Aus Theologie Philosophie (Festschr. 33

Tillmann), 1950, 370—397 Refiformation uınd Gegenreformation
Bornkamm, Gunt „AT1STIUS un: die Welt in der urchristlichen KONGET; Yves M.-J., Luther Dal les catholiques

Botschait. ZIhK 1950 42226 RScPhIh 34, 1950, 507—513
Zeeden, INS Walt. Die Einwirkung der eformation auf die

V, Historische Theologie Verfassung des eiligen Römischen Reiches Deutscher Nation.
5 7 1950, 2215Allg! ec L , JO8.;; s} Erasme et la CTise de T’unite chretienne VIe

Mart. Geschichtsdeuftung als theologisches Problem RIN3 82, 1950, 28405
IhLZ 4I 1950, 329—336 S erlo Erwin: Die Eucharistie ın der arstellung des Johannes

Mehl, Philosophie de L’histoire theologie de 1'histoire EcCK. Ein Ee1{r. vortrident. Kontroverstheologie ber das Meß-
RevHistPhRel 30, 1950, O4} Oopfer Mstr Aschendorif 1950 XVI1, 370 19,— efor-

euß, Wilh. Kirchengeschichte ım Lichte der christlichen unst. mationsgeschicht Studien U: exie F3
Kurten, Edm.., OFM Franz Lambert VO Avignon und i1kolausestgabe uUuCHSsS, 1950, Ta fd

Federico de ‚gostini. Dt. UusSg. W lalt.] Prager. VOoO Herborn 1n iNrer ellung ZUH Ordensgedanken und ZU)

Eins Zü Benziger; Ediz. DeEI l’Anno santo 1950. 21 Franziskanertum 1m besonderen. Mstr Aschendor:! 1950 8
154 3,80 Ref.-gesch. Studien exte.

Gesamte Kirchengeschichte Iridentinum. 3 Hub Das Konzil VO  ‚ Trient und der
20 ecclesiae saecula. Die ZWanzıdg hrhunderte der Kirche Unionsgedanke I1NCGI 40, 1950, 493— 519

E eo Der amp die radikale Ab-Geo-historischer as mit kirchengeschicht!. Begleitiext. Hrsqg
quer-8°%, 4,50 s{ir. schaffung der Stolgebühren während der Bologneser Periode des

Papstgeschichte. Thib tl Rene, Noms et iHÄres ponti- Irienter Konzils 17 4, 1950, 240— 53
CAaux. NR' ö2, 1950, 834— 835 Hub ardına. (CG10vannı CC (1497—1574 Miscellanea

Piroli 2000 Te an. eier. Die Weltkirche vVon Pio Paschini Lateranum, I> 1949, 269—358
den nfiangen bis ZUT egenwart, en Summa-Ver]|l. 19.  S A, Hub t1DO ideale dı VeSCOVO secondo la riforma cattolica
820 Bresc: Morcelliana 1950 112 2500 ,— lir.

Abendländische Kirche Deuischland. TU ch C , Herm. Kirchen-
Neuere Zeitgeschichte Schwabens Stu Schwabenverl 1950 415 SAS i a T

10 Taf Hlw. 3,50 Peter-Paul-Bücherel. ettTO WICZ. Greg. L’unione egli Armenı! di Polonia cCon la
talien. ar  1er1i, Pietro, Ulisse Pucc1ı Rom und das anta Sede (1626—1686). Pont. Inst. Orijent. 1950 XIV,

katholische talien. Dt. Ausg. Eins: Benziger 1950. 1450 s ? 334 Orientalia Christ nalecta 135
18 Kt. (1 Olw. 23,— SiT. ; TancC TEV,. 1950. Marquar  t 1 rnst” Christoph ernNnarT!  von alen, Fürstbischof

VvVon Münster. Ein Versuch. Mstr schendor:! 1951 75Schweiz. Bistum Chur 1500 TE (Jubiläumsschrift.) (Zü:)
NZN-Verl 1950 287 Sa geb 15,60 S{Iir. üncker, eo Frömmigkeit un! ( ım Pietismus

nCchium. CM 1ILZ, Philibert, 0SB?) ıulletiin d’histoire Aus Theologie Philosophie (Festschr. Tillmann), 1950
ben!  ciine. contin.], No 650—1 869 RevBen 60, 1950, 351—369.
GFZIT; E, Le  © Zur Entstehungsgeschichte des Febronius. BMainz -

Iıp34sc ep. OSB Das enediktinertum 1mM Wandel der 1950, 369—382.
IN O Edm. Zur es: der Beziehungen zwischen eitelerZeiten. St. Ottilien Eos-Verl. 1950 204 D geb 4I

und Dupanloup. Ebd v 1950, 442—454
, S Chris  es ertum tl Ludw. Regens Moufang und das Vaticanum. Ebd 5V

geE Franz Jos.: Antike uınd tentum Kultur- religions- 1950, 400—441,
geschichtl. Studien Ö, Mstr AschendorÄ 1950 | D D } 1ar'! Onno OpPP.- Hrsg, Franz Schnabel. Mchn
S, 241—359, 40 10,— Schnell Steiner 1950. 272 Olw 11,80

Perler, Othmar: Patristische Philosophie. Bern: Francke 1950 T7 Neueste Zeit44 2,80 sir z  —  ibliogr. Einführungen in Stud. Philosophie
H, Oddone, DA Azione pacılıcatrie caritatevole del Papato

ta S, 1fr. Das frühchristliche Kirchengebäude als Bil Contemporaneo (Benedetto Pio AI CivCatt 101, Edes
1950, 68—382Himmels. . — öln Comel 1950 162 Hlw 5,40 D
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i34 AL Rım di, 5aggio bibliografico Pio XII Elenco Ba Z ı Wilh Das Problem des auvbens. In useinandersel:
sistemat!ico del discorsi e document! 8 Pio X11 nel primo decen- mit Jos eutgen behandelt Ü6S Paulinus-Verl 1950 144

7,20 TIrierer Theol Studien.Nnı0 dl Pontincato ScCcuCatt 7 1 1949, 838— 10
Bargellini, Piero: Pastor Nngelicus. Das en Pius XL Guvy de, Certitude de SCIENCE et cCert! de f01.

Übertr. bes He1nr. Uray.) u{fl CGiraz Wien: Styrja (1950) RechScRel 3F, 1950, 22—46.
204 Z Abb 27,— eatz, Aug Christlicher Glaube und geschichtl. Überlieferung.

Ho E erm aps Piıus XL Die wesentlichsten Tatsachen Mainz I, 1950, DD
Lebens U, irkens ET Rex-Verl (1949) 103 Bildtaf. Thomas quin Glaube als Tugend, 11— IL, 1—16 dlb

Mich: erle; GTaz, Wien. 5a Pustet 1950 (31> 509 COlw450 SIT.G ersch. auch Mchn Schnell Steiner 1949) d
Taft. 14, Die deutsche Thomas-Ausg.

Vervoo IA Pius » <fB (Autoris., Übertr. aQ'us Fl  S A Hans Beumer, Joh., Heilige Schrifit kirchliche Lehrautoritä|l
Hl[einr eykers. — Antw, ZU, ONN:! Pergamon- V er. 1949, 320 CNO1as 25, 1950, 40—72

TüchHhie;, Herm. Zur Friedenspolitik 1uUs XIl dlb erle onzel, Nik Die erlieferung. Phänomenolog. U, religions-
1949 51 — 90 SOZz10|]1. Unters ‚Der Iraditionalismus ristl. Te
1V1 della anta Sedi  D dal 15 die 1946 al 31 diC. 1947; nel Bonn Hanstein 1950 196 3,50
1948; nel 1949 C  < Tip Poligl. Vat 7—19. 310, 3FfF; agrange, Reg., Le relatıyısme et L’immutabilite
402 500,—-; — FAr du ogme. Ang E 1950, 219— 246

A r ıd Beat, SJI Der Vatikan N: die rche hınter dem Eiser- A M.- Surnaturel RScPhTh 34, 1950, 2643
Ne  on Vorhang. Eichst, K, Frkif/M Roma-Verl 1949 176 D G a I, Paul, L’habitation NOUS des trois divi-

Beig Hlw 5,50 Nes. LIEV et auUT. Pont Univ. Greg. 1950 AILL, 249
V-O61k- Herm. Emil Brunners Te VvVon dem Sünder. Mstr Re-in der Sowjetunion. Hrsg V, 111 de Vries,

(Dt. UÜbers A ela:ıde erhard, d1b-Waibstad Kemper gensberg 1950. XIX, 246 Olw. 9,80 zugl Kath.-theol
238 Hiw 7,80 abil.-Schr. Münster 1942

S of religion in Rumanla. Wash Rumanıan Na- Lercher, Lud., De mYysSster10 Christi S5La plenitudine De-
tional Commissicn 19,;  S 163 renn.. Tetr. Vol Qeniponte; auc| 1948—49

Pa ©- Rich Die religıO0se Lage 1n Spanien. Protestantenverfol- 391, 567 29,70; 2f,—* Sch
Ho 1Zzer, SW., OFM StIra spekulative Oder konkret existen-qung 1n panien Zü homas-Verl. 1950. 562 1,50 SIr.

e  e L, Bernh. Konrad ardına. VO Teysing, Bischof tielle Christologie AÄAus Theologie Philosophie (Fests:
VON Berlin Vollendung Lebensj hTrSg. V Bischöfl. Or- f illmann), 1950, 148—163
dinarlat Berlin. orus-Verl 1950. Xl1., 170 Sa 10 B1 Abb Rosc  1n 1, abr. M., OSM Mariologie. A P Belar-
M 194 7— 48 5700,— LIr.

Berte  Q Domen,, S.D  w Marla nel domma cattolico ratt. iVL hris Philosophie Mariologia. To 1950, 528*42 del CONVEOQNO dı STUl Hflosofici-christian: ira professo
universitari. Gallarate 1949 Fondazione morale. OVQa Zur La der Himmel{fahr: Mariens. Ein Bericht ber die marilan.

Liviana 1950 512 1400,— LIrT. Kongresse Z Rom, ONLTIEA| Uu. Lissabon VO  3 Bertram Heßler
Mchn u a WissWeish 1 1949, 93— 108

S Joh Lehrbuch C Philosophie., Fılograssı, Gius,[| Iraditio d1V1INO apostolica el AS-Tasmus-Ver! 1947—48; Mchn, Bas Reinhardt 950 sumptio Greg 30, 1949, 443—489316:; 371 83,50; 10,50; 12,50 G j [Gius.] eologla catholica e AssumptioLouis de Introduction la philosophie ed
LOou Inst. Sup de philos. 1947 2# COours, publ. I’Inst. B. V, Ebd. 31, 1950, 323—360; dSep 1950

Sup de philos. IS engl transli 1943; dt ers INIU: Ternus, Jos., Zur istor.-theo Tradition Himmelfahr
Mariens. Scholast 25; 1950, 321—360.ın die Philosophie. Ins Dt. übertr. W Wetzel Eins, ZÜ, öln Pio AIl Costituzione dommatica Sl Assunzione dı ar SS. maBenziger (1949) 336 Philos Louvanilensis. Dt. Ausg. ın 1e10 (Munificentissimus Deus: Roma AL, CivCattım Panul 1bt feststehende wissenschaiftliche Resultate ın 101, I 1950, 401—416; dt. ers I, Br 1950, 113—124der Philosophie Aus eologie Philosophie (Festschr. Die immeltfahr ariens.ilmann), 1950, 511—524 Theolog. e1tr.

e  e FD ch Theod Der Sinn des menschlichen Fragens ogma LM Dienste Cder Seelsorge. Hrsg. V, Prof. hilos.-Theo
Ebd 52552 Hochsch St Georgen, rankfurt-M. Frkf/M necht-Carolusdr.

(1950) 139 3,20 lebd. 338 Neuere LıteraturSO N., FEtienne: Der e15 der mittelalterlichen Philosophie Thema](L’Esprit de la philosophie medievale). Dt. Fass, Rainultf Rahn &- KarTl, Das ‚‚neue‘' 00gma ZUT Definition der Himmel-Schmücker Wien: Thomas-Morus-Presse erl Herder fahrt der 08 ungirau Gottesmutter. Wien: erder 1951(1950) 467 60,— Sch
Colaus Von Cues:! exitie seıner philosophischen Schriften, nach Aus Wo Wa 5 1950,

Ausg Paris 1514, SOWwl1e nach ruckleg. E ase 1565 Hrsg. bibliographique annue!l Ecclesiologie (1
Lou TUuls D., f01., 30,— bfr Eglise vivante.17T Petzelt. Stu Kohlhammer (1949) XXXVUINL, 1950, SUDD.369 21,— alt Paul, De paenitentia. TaC dogm-hist.eyer, Hans Geschichte der abendl!ländischen Weltanschauung. Pont. Univ. Greg. 1950, VIIT, 575 1?.OVB .

Von Renaissance bis ZU dt. Idealismus. & P
Schöningh 1950. 518 18,— OCH- 11l Zur Einsetzung des ußsakraments ThQu 1

Tarouca, Amadeo Praxıs Theorie des Gottesbeweises 1950,
Wien: Herder 950 210 32,— Sch Po Bern!] Die innere Tuktur des Bußsakraments

I Zr 1950, 12—30.F Jos Die egründung der Gotteserkenntnis und das Pro-
em der Metaphvsik., Mainz 5, 1950, 139— 151 B DogmengeschichteYanitelli, ict R,, bibliographical introduction to eXi-
steni{ilalism. odSch 2 1 4, 1949, 345—363 Yı f La teologia dell ordine sopran-naturale ne.
e Hans: Existentialistische Philosophie. Pad Schöningh scolastica antica. Greg OT, 1950,

1950 2,40 Orsch. NneueTIen Philos. e1ls Art. Milıich.| Die Stellungnahme der rühscholasti:
ZuUFC Tage, ob TISIUS e1n eschöp sSe1i cholas 29; 1950,Philos perennis.
73—96

O A A —— Pa
1e v &. Walt. 1Iheod. eier Wust. Ein christ!l Existenzphilosoph

uUuNseIrerTt Tage Sp Pilger-Verl. (1950) 102 Z-30 ndag fl Alrt. Mich.] Die Mittlerschaft Christi nach der Te
Kleine Pilger-Reihe. der rühscholastık. Greg 31 1950, 391—413

>Strau  ınger, Heinr. Religionsphilosophie mit Theodizee. ynd S E Dam. Van den, Les definitions des Sacrements
(2. ul von Einf. 1n Rel.-Philos.) Fbg ‚/Br] Herder 1949 Adant }a DeTL. de colast. (1050—1240> Antonia-
263 Herders theol Grundrisse. n um Lou: Nauwelaerts 19  Z 195 — Lir.; Augm. du

PFries, Heinr.: Die katholische Religionsphilosophie der egen- nion 24, 49—50.
wart. Der Einiluß Max cnelers auf ihre Formen Gestalten Anciaux, Paul La 'heologie ’ sacrement de penitence Ile

d1b erle 1949 398 Hlw. 9,80 siecle. Lou Nauwelaerts 1949 XXXI, 490, — bir.
Univ. LOV. Diss. AB 41,

VIL. Fundamentaltheologie und 0g  2a  k Itm Y A definicion del concilio de ITrento Sobre 1a
salidad de los Sacramentos. EstEcl 2 7 1950, 291—339

V
Apologetik und ogma Fransen;, P 1 Die Formel AB qu1s (1ixXxerit ecclesiam errare“

hul E Bertram, Die Gotteslehre als Grundwissenschaft in Kanon V, der Sitzung Trienter Konzils /Juli bis
Wü Pad Schöningh 1950. XIV, 267 9,60 Nor. cholas 2 7 1950, 492—517

Guzze  1 Sagglo bibliografica SU. „teologia Pre-
dicazione‘‘. ScuCatt 78, 1950, S3 onfessionskunde un! Oekumenische Bewegung

Horväth, lex. M., Der Möglichkeitsbeweis er Theo- Die T1 5 h Kirchen der egenwar‘ Die europäischenogie DThomPFr 28, 1950, 63—78. 129-—146 74—29' Kirchen E HA 1950, 1—190.

k
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Enthusiast: ektien reil XL, KirchenrechtHuttien, urt er, Grübler,
Sondergemeinschaften Gegenwart,. s5tn Quell-erl (H Nik Literaturverzeichni1s. kKR 122 194 2— 453 ersch
292 Hlw. f,—* BA 525—538: 123, 1944-— 4383 ersch 1948—50], 47+—56

ar Talmage The SIM11 SECIS Amerıca. Rev and 599— 608
enlarg .as. Abingdon-Cokesbury 1949

S h ı < Archiıv Tfur Kirchenrech Halbjahresschrift.
3,— A Franz Arnold, Rud Köstler, Willibald Ööch 1g.

Schult zZe, ern SJI Russische Denker Ihre ellung Wiıen: Herold-Verl. 1950
Chriıstus, Kiırche U, PapsiUum. Wıen Thomas-Morus-Pr. erl KON1ger, Alhert [ich.], Friedr (11ese rundzüge kath
Herder (1950) 4506 s r ETIW. dt. Ausqg Schultze Pensatorı Kirchenrechts Staatskirchenrechts neubearTb. Ü, VvVernNnl.
russi d1 frontie Cristo F1 1947—49 CivCatt 1944—45) u{l Augsb-Göggingen: eumann 1949 ALIV, 303 8,—

Jos TUNdTL. des katholischen Kirchenrechtsdes princ1ipaux OUVTAGES, TEeVUES el articles erTrs,
oecumen1iques Parus anqgue francalse. VerbCar Z 1943, Rechtsgeschichte Ü, System. Wien: Manz 1950 X 479

Eıchmann, Eduard Lehrbuch des Kirchenrechts auftf Ttrund des
aro A Schöpferischer Friede der Konfessionen. Die Una- eX Iuris Canon! ul Nenu ear s aus TS D

ancta-Bewegung, inr 712el und ihre Arbeit. ecklinghausen: SS Pad Schöningh 1949— 50 528, J03, 503 Olw. je
aulus-Verl!l 950.-.219 Hiw. 5,50 18,— Wiıiss Handbibliothek.,

Kkammer, Carl Die Anwelsung des eiligen Z1ums Feine, Hans T1CH Kirchliche Rechtsgeschichte aut der rundlage
194 die Bischöfe Dez. der „Okumenischen Bewegung des Kirchenrechts VO Ulrich Stutz. Die katholische irche.

(.‚Ecclesia catholica'‘ . TrTihZ 59, 1950, 732—240 Wei Boehlau 1950 662 40 3 30,— DM
Pribilla Max, und die ökumenische Bewegung. j YTatllan; vıta i et opuscula] Octoties saecuları

StdZ 146, F 1950, 37 —42 Decreti commemoratione, - Franc. Roberti In e aaı
bersicht über die ublikatıonen Zusammenhang mit der atı (A48s1: Libr. Pont Inst. Utriusque Iuris 1948 151 Apol-

Weltkirchenkonferenz VO.  b stierda: SALZ F5 1950, 1narIıs. AB ı SS
IL, Moraltheologie agen, Aug Prinzipien des katholischen Kirchenrechts Wuü

Schöningh (1949) 399 10,80
5 11La el moralia ın honorem z  -  - Dominı rthur Janssen. e1ın, Jos Kanonistische IL moraltheologische NOormilerung ın

Vol Lou Nauwelaerts (1945), 672 Bibl der katholischen Theologie Mohr 1949 VIIN, 1831
EpThLouv. 23 Codicıs Iurıs canonici interpretationes authentical S ©  r

chillindg, tto Grundr1iß der Moraltheologie. D erIW. Aul Pont Commissione ad C'odicıis Canones uthent. interpreit annıls
Herderserder 1949 JCH: 453 Olw. 16,— OF data. Vol Cd  < Tip Pol Vat. 1950 VIINL, 118

eo Grundrisse. Gasparrı, Pliletr., Card. Codicis Turis Canonici fontes editi
NO6, er1bert, OCap Katholische Moraltheologie. B SE VeTrmn Concilla generalila; Romanı Pontifces ad 1745,
erb Aufl Pad Schöningh 1949 Olw. 14,— tal 1—364; RO  B Pont. 695484 TIyp
trad. To arıetll 1950 Polygl Vat. 1947 —483

Fanfanıl, Lud J Manualle theoretico-practicum theologiae
‚oralis ad mentem IT'homae Ferrarı 1950 XIX, 648 erl Cap Commentarium 1n Codicem Iuris Canonic:

Pad Schoeningh 1950 627 20,—
Hıa aeRT ern Das Heilige und (das ute eligıon Il, ich- SA Walt Die klerikalen Standesprivilegien nach Kirchen-

keıt ın ihrem gegenseiltigen ezl Krailling VOr cnnn ewe Staatsrec! ntier bes Berücks Verhältnisse in der SchweIlz
19.  E 318 Hlw. 9,80 Frb/S: Kanisiuswerk 1949 XH, 274 15,— STT.

c‘h I, Werner  * und OS Aus heologie 110-
I, Walt. edieva. Papalism, Ihe political theories of

sophie (Festschr. Tillmann), 1950, 419—4383, the medieval canon1sts. LO Methuen (1949) AIV, 730
Moraltheologie U, christliches Gesinnungsethos. 18,— sh. TIhe Maitland MemorTial Lectures. 1948

1Y In 1950, 57—63 S: e0 Der TSDTU! der bischöfilichen Insignien und
e  zı Jos.:! Ursprung und CGirenze der Kasuistik Aus Iheo- Ehrenrechte rel Scherpe 44 2,— Bonner

ogie in Philosophie (Festschr. Tillmann), 1950, 0922245 akadem en
ab Mart. Das Weiterleben Weiterwirken moral- Sawick  : S Concılia Poloniae. ZrOdja studja rıytyczne
;heolog. Schri  ums Ihomas quin im Mittelalter en| Warszawa: LO  z za Warsz.Quellen LWL. krıt

J10W. auk Kat Uniıw. 1949 V, 145; L194383—49; Lublin
Christliche Soziologie 114 S{r., tbl.; 230 SIL. |Die S5Synoden Diozesen ılna u

Luck i inre atuten; Synodalstatuten ulm
BerTrg, Ludw. Das Sozlale 1mM Lichte der Theologie. JBMainz 5

Qus Ira
1950, BUE ul S kı Rob Die gegenwartigen atuten der deutschen

Ermecke, ust Die chrıstliche Sozialidee IhGL 4' 1950, Domkapitel. Eine 10gT. Übersicht. IhR 45, 1949, 10A0
520— 528

Ermecke, Gust Die christlichen Sozialprinzipien. Ebd 40, L4 Ludw. hrenkanoniker 1 Bistum Mainz,. BMainz I,
1950, 2729——2501950, HO I3 FTFE Nik Eine eigenartige Wahl des Kapitelsvikars IUr die

Geck, [olph] Christliche Sozialprinzipien Zum Au{fbau
Diozese Ermlanid kKR 123, 11 44—19 ersch 80—33

einer Sozialtheologie., ThQu 130, 1950, 0853
aTıO. de Jus rel1igiosorum, Tlourn: Desclee 1950 650

Geck, O1D. Sozialtheologie als Aufgabe 59,
1950, 10411741 D: A JOS., SJ Die sakramentale Lossprechung als richterlicher

Breuning, Osw. V, S, Herm. Zur sozialen Akt. ZKkTh 41, 1949, 214—230
H Honori1us, OFM Kanonisches ereCcC! Ein Grundr.

Tage Frb{(
einem Wörterbuch Politik

\} Herder 1949 242 Sp 40 5,20 D e{r
Studierende U, Seelsorger. Pad Schöningh 1949 256

Wenner, Jos Kirchliche Eheprozeßordnung verm uflRud Die Enzyklika Summı Pontihncatus dignitatem und
das sozlale e1n. Aus Theologie Philosophie (Fests  E Pad Schöningh 1950 288 5,20
Tillmann), 1950, 180—191 S (Prosper Lambertini) De Dei ealinca-

Internationale sozilale Studienvereini1gung. Die Ord- et beatorum canonizatione ÄSZ.; dt.| Die W eisungen
NUunNnd der Völkergemeinschaft. Au{friß ein der internatio- die Ritenkongreg. Beurteilun: VO Wunderheilungen ers
nalen Beziehungen. Mit Geleitw. TZ-] Bischo{ O1S Anm V, Franz SC kKR 2 Z 44—19

ersch 316—438uench ach eubDear W 19453 übers. HE miıt Einf. vVvers.
Iractatus Can.-IMLOTL. de Censuris ijuxtaAlbert Hartmann, SJ ugs Winfried-Werk 1950 171 Cappe  O, el1lx M J

emend. et aucta. 10Breuning, OSW., 53° Herm. unter itarb 1E Codicem Iuris Canonicl.
Ludw. Wirz hrsqg Zur Wirtschaftsordnung. Herder arıeitlil 1950 4A76
(1949) 308 Sp 40 6,50 Wörterbuch Politik

X.IL. Pastoraltheologie
. ® Caritas und Caritaswissenschait A* TG Fr.  3G Grundsätzliches Geschichtliches ZUFLF Theologie

Stetter,;, Franz: Carıtas und Wohlfahrtspiflege Soziale rage der Seelsorge Das Prinzip des ott-Men:lichen. Frb (/Br)
Katholische Aktion. Eine Zeitschriftenschau 46—19 Herder 1949 171 5,90 Untersuchungen Theolog1e

SeelsorgeCaritasFr 5 1 1949, 138— 144 184— 192 231— 238 281—2883
( 015 Seelsorge 1m Wandei der Zeiten Formen Hs TIga-

Rupert Seelsorge und Carıtas ın ihrer inneren Be-
ziehung zueinander, Festschri ard aulhaber, Freising 1949, nisation seıit der Begründung Pfarrinstitutes bis 7A8 egen-
91—118. wart. CGiraz Wien: Styrıa (1949) 736 Ppbd 28,80 Sch.

toral-
1la ch Hans: Die ellung der Clarıtas 1m öffentlichen und Niede  e V-eT:; Albert Handbuch der speziellen Pas

medizin. Wien: Herder 1950 XIL, 495; XIV, 378kirchlichen Raum. CaritasFr 0, 1949, 10324115 148—158
Wachsende S5aat. Vom Erfolg 1ın der eel-In Arma Caritas. Das Werk des Internationalen Komitees VO. Metzger, KONnNT.!

oien Kreuz während des zweiten Weltkrieges, Geneve: sorgsarbeit. V.o inneren Y: äußeren: Wachstum der Piarr-
gemeinde.) Amt Sendung, 1950, 91—285.Comite nierna de la Croix-Rouge 1947 4571
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Lechner, arl Pfarre und a1le, Ein eItr. TrToblem T0ß- Peterson, Erik, L’origine ascesi cristiana. EuntDoc 1,
stadiseelsorge. Wien Seelsorgever]. erl Herder 1949 VII, 1943, 195—204; dt Der TSprung christlichen Askese

Ppnbd 12,80 S5CH. ZRGG 2, 949/50, 197—206
Kothen, Rob Les directives de sa aınteie Piıe XII cConcernant Dr C L, Jos Um die „innerweltliche Askese AÄus Theologie

Action catholique, 34, 1949, 265—282 389— 414 U. Philosophie (F  Schr. Tillmann), 1950, 139— 147
Willeke, Casp Die Au{fgabe der astiora gegenüber dem Rob Ordens- C: Laienaszese, D3 1950, 295—309

modernen Filmwesen. IhGl 4 ö 1950, 216—243 HE, Wa Zur Frömmigkeit des Angelus es1lus. Amt
Homiletik Vom H”oren des Wortes Gottes rage endung, 1950 461—481

Predigt TISg. Jos Guülden Rob Scherer. Herder S 4 Gerard, OSB] Z.um Jahresgedächtnis der el.
1049 2,20 Welt das Heiligste Herz Jesu, 9-—19. BenMon

1949, 177—1KO ch Ant., Homiletisches Handbuch. 65 Ergänzungswerk.
(030488 Beispielsammlung. eisp kath. aubens- erg B Le cinquantenaire de la consecration du

Te } ,} des Lehr- Quellenwerkes). Frb/Br: Herder humain Sacre-Coeur. Cn öl, 1949, 606——620
1950 XI, 462 Olw. 18,— EF A Herz-Jesu-Verehrung und christliche Exi-

erb edanken Z U111 ema „Predigt und ogma Amt STeNZ. irche iın Welt 2 2, 1949, 179—182
Sendung, 1950, 100—135 arı Herz-Jesu-Verehrung un christliche Existenz.,.

JBMainz 5: 1950, 062—75chü Vikt,., SSR Wie eutie predigen?f Zum Problem Ver-
Steffes,kündigung Christlı  en Stu Schwabenverl 1949 214 Herz-Mariä-Verehrung unı christliche

4,50 eier Paul-Bücherei Lebensform irche ın Welt 4 > 1949 ersch
357—364

31L Katechetik, Pädagogik, Jugendseelsorge Günter, Heinr.: sychologie der Legende Studien ZU einer WI1S-
senschaitlichen Heiligen-Geschichte. Herder 1949Katechetik. Joh. Das didaktische TleDn1ıs 375 Olw 12,—mit bes Berücks Lehrweise esu eligionsunterrichtes.,

Festschr. ard Fa  er, Freising 1949, 147—159 Günter, Heinr.: Hagiographie un Wissensı  aft HistJG
ecking, J0os ber Ausbildung Von La:enkatecheten 62—69, E 1949, 43
74 1949, 30—36 eOrg Iroschottische und angelsächsische Wander-

in Westfalen miıt Ausblicken auf gesamtdeutschen Raum.1ir rundsätzliches Praktisches Zhath Religions- es  acC Z 1950, 1—132unterricht. Darmstadt Verlagshaus Darmstadt 1949 chmidt, Herm., Bullarium nnı sanct!. Pont Univ.C J Handreichungen Unterricht. Greg 1949 1595Sahner, Wiıilh verberg als ädagoge und Katechet und das Pont Univ. Greg Textus et doc er
rbeitsschulprinzip Gelsenkirchen-Buer: Post (1949) 113

ath. Jugendbewegung. h 1 eo: Die Quickbornburg. Brezzi, Storia degli nnı san Mil allardı 1949 VIII,
Rothenfels 48—19 Hrsg S Ludw. Weiss, 1949, 110—126

271 LaV.
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Joh 1: Ea ran  Nei1deutschland Erinnerungen. schen Widerstandsbewegung. estgabe Fuchs, 1950,
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an bringt folgende Abhandlungen Liturgisches Re-LITURGISCHES era Liturgische Kommission Liturgisches nstitut
VOon Dr ohannes Wagner, Trier Die Liturgische Fr-
neuerung seit dem Erscheinen DO  S „Mediator Dei VOo  —
Dr €o Bogler OSB Maria Laach Die Erforschung
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dıe Wissenschaft Antwort geben kann sınd Sakrament und TLIeDNıs der liturg Frömmigkeit des
Ööstl! Christentums VOoO  — Proif Dr Georg underle, Würz-Hauptinhalt dieses mıiıt großer Spannung burg 1950 (zestalt und Vollzug des kirchlichen Stun-
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Nr Y 1951 47 Jahrgang
VonGregor XVIL. unı sein Zeitalter. S igure della Rıforma Pretri- Ku D Aus der Formenwelt des gregorl1la-

Schnütgen dentina (Iserloh) nischen Chorals (Fellerer)
Han us dem Altmattheiser under- Feckes Die Te VO! christlichenZur Erforschung des Christentums. Vollkommenheitsstreben (Raitz Frentz)Studies T1sL1an Antıquity . E GE buch (Schreiber

Von er La n d ott eute :Rüfner) Mitteilungen
K Die Entstehung des Neuen esta- Der ensch VOL Gott. Festschrı für 2e1ın- Albert Lang Ie alt

büche Bauer) PersonennachrichtenMents (Schnackenburg)
Patrologie Mic  1€e Normae Generales Juris Bücher- un Zeitschriftenschau

anon1Ci (Mörsdorf) SW.: aus den Neuerscheinungen der
Ihe eschatologv Odf aın G Grundriß des katholischen Ehe- eologie und ihrer Grenzgebiete

Jerome (Barbel) rechtes (  eller) mulski)

Gregor XVI und sSsein Zeitalter
Von Schnütgen‚Bonn

Am Juni 1946 beging der amaldulenserorden den auf Leo I11 unı das Inkrafttreten des exX 1Uris Canonıcı von

1917 arlano Nn ı Pr., neuscholastis  er eologehundertsten Todestag se1nes Sohnes Fra Mauro Cappelları;
der seit Febhruar 1831 Papst Gregor XVI hieß Ihm wıdmen und agister SacrTi Palatii, entro. unter dem vielverheißenden

»Gregor10o XVI difensore tede (1 123—134) dochnamhafte Gelehrte und Schriftsteller 1 Auftrage des
nicht das großangelegte und vertieite Bild, das Nan erwartenOrdens die beiden vorliegenden Gedächtnisbände Sie be- möchte. Zum eleg der ‚„„attiv. teologica des Papsieslichten in Längs- der Querschnitten eın vielgestaltiges kurz Gestalten un Organge ‚us verschiedenen Ländern < kenn-

Wollen und irken, überhaupt eın Zeitalter. ıne stattliche eichnet Gregors Verhalten ZUTXI ragödie Lamennais’, ZU! „Rationa-
lismus’” VO  b Hermes, nenn‘ als eiNZIger 1n uUuNsereln großen WerkDrucktype UunN:' ıne Anzahl schmucker Tafeln und ustira-

tıonen machen das Werk eindrucksvoll Ganz Nüchtig Bautain. Enrico TOC1 »CGaetano OTrOoNni il 5 11O

Dizionarl0« 135—152) stellt uns den jiel genannien ergebenenDie ange e1. der eıträge eröffnet Alfonso 11 Leiter
Diener un primo ıutianie di Camera GTregors VOTL, der spater demder Ausgrabungen auf dem Palatin und dem Forum, miıt der Studie

»Gregorio XVI le anı le artı« (I 1—98) Er bringt e1nNn Dienst sel1ines achfolgers zugewlesen, ber auch iNn überleben wird.
Aus dem der OTrSCHUNg auch künftig unentbehrlichen, mehr als

geNäaueS Verzeichn}s der eute 1m roömischen Staatsar:!  1V aufbe-
hundertbändigen ‚„Dizionario dı Erudizione StOriCo eccleslastıca : miıtwahrten „Documenti del Camerlengato dal 1831 al 1846”" un ordnet

s1ıe nach der alphabetischen olge der rte 1mM Kirchenstaat und ın seinem ‚„‚AIndice generale alfabetico werden Belege geboten; s1nd

den Legationen NEU, bei mehreren Stücken des gleichen Urteile anderer ange: Wie mMa  (} bei Croci hört, andete das
Manuskript schließlich 1932 Qus der and VO.  - Erben ın der Biblio-chronologisch. Es egrei: SI daß mehr als die Hälite derTr oku-
teca Vaticana. Moroni Uun!' sein Werk spielen auch eine aupt-mente Rom selbst betrifit. Bartoli Spricht ın seiner knappen, qe-

haltvollen Einleitung mit ec| VOoO  j en, die, da bisher unbe- ro in dem vielfach geistvoll umreißenden Au{fsatz VO.  z Domenico
Eine eltene Federici »Gregorio XVI Papa Umanista« 153—183), der derannt, wichtig un der OrSChung jJenlici selen.

Rovigo 1947 erschıienenen Schri{ft von ihm „Gregorio AA ira favolaPhotographie des kapitolinischen Hügels nach den Ausgrabungen
untier Gregor bZw. VOrT dem Te 1882 ist beigegeben Die Tea. ni’cht Gallı2z fernsteht Federici erortert eirmmal igenart,
nachste Arbeit lautet »GregorTio XAVI Rosmini« (I 99—111). Mittels Entstehung un Druckgeschichte des „Dizionarlo’”. Er stimmt einer

seit 1896 vorliegenden Broschüre VOo  - aumgarten Z Gregordes längst vorliegenden „Epistolario completo del Rosminı” und
sonstiger Briefe dQus dem Archivlio Rosminiano di Stresa er selbst habe keine einschlägigen Artikel verfaßt, aber bei solchen

luseppe B Y Ü t-1 Preposito Generale VO: SLi1LUtiO Carita geholfen, ferner, andere Artikel tammten aQus Temder Feder, eigent-
icher Urheber des Ganzen bleibe MorTonL1. Bei Baumgarten, Römischein Rom, VO:  \} den atfe Cappelları und späteren aps ın
und andere Erinnerungen, Düuüsseldorf 1927, kann M1Lall übrigens Jesen,seinem uns in Deutschland nicht uletzt dank dem erühmten SSaY

Von KTaus geläufigen Ve  15 ZU Antonio Rosminiıi als der daß inm selbst Quelle für manches kein anderer als de

„Diu alta figura del rinnovamento intelletuale e spirituale di quel ROoss] Wa  H Federici verste. iın unNnseren edenkaufsatz über den
„Papa Umanista" auch zeichnen, w1ıe der Sohn e1l1uno0s ın einein Italia” Der als „DUIO reazionario“* au{f dem päpstlichen

Skizzierte ordnete nach den Kämpfen Rosminı anfangs der ler- geistig unruhige Zeit hineinwuchs, in der Accademia der
ziger Jahre auf beiden Seiten eın perpetuum silentium gab seine el ichele Del Venedig hervortrat, als amaldulenser das Un-

1T 1799 durch seinen ‚„„1r1on{fo Santa Sede‘‘Wertschätzung des ersten unter den italienischen Denkern .Der
Febronianer und Religionsspöiter überwinden wollte Der bald undnıicht preis. »GCenni SU. legislazione di Gregor10 « für den

atio Pontihcio Dietet der den Iribunalen der del Vaticano späater oit aufgelegte „Trionfo” entbehrte Teilich nicht der ängel.
Des Humanisten Cappellari verzweigtes Literarisches un!: bibliothe-angehörende Pio 1p t1 {I 113—121). Aus den gesetzgeberischen karisches Interesse wird aufgewlesen, schließlich uch gezeichnet,Maßnahmen uNnseIes ontifikats hebt einzZig wel wichtige VO.  -

1831 u Nıd 1834 hervor, denen Ma  - och den weiter untiten folgen- wı1ıe Gregor „1IN publicarum mobilitate ausharrte. „Papa
den eingehenden Aufsatz Von JTorre vergleichen Mag Der mediocre NO  w} fu Anselmo ab anl, NSeTe iscella-

NCa commemorativa” schon 1n der Eigenschaft als Cappellari eute„Regolamento legislatıvo giudiziario DeCT glı affari civili” von 1834
mıit dem Motu Proprio „Elevatiı appena ‘ 1e] grundlegend bis nachgefolgter Generalprokurator des amaldulenserordens verdient,

verwendet einem Aufsatz »  Ambiente monastico di Don Mauro
Tegorio XVI. Miscellanea Commemorativa. Parte Roma Cappellari« (I 185—200) Briıefe und Manuskripte aQus dem Archivio

di (GregorT10 al e110 und aQus dem ([93 41 GTregorio Biblio-1943. IMiscellanea Historiae Pontihiciae 1ıta Facultate Historiae
Ecclesiasticae ın Pontifcia Universitate Gregorlana., Vol. X11 teca Nazionale 1n Rom. Nach Hinweisen auf die nıcht durchweg Ye-
XIV.] 5000 Jläufige „storla spiritualita camaldolese” SOWie auf die dem e1n-



THEOLOCIECHE TT  REVUE

—  RL Da nn mnm  z  nmn aaan  THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  44  43  #19—51„ Jahrgang 4  —E  £  allen Unschicklichkeiten residiert, die Dichter den Höfen nachzu-  stigen „monachismo dei secoli aurei“ nicht wohl entsprechende  sagen pflegen, wo sich irdische Vorteile aus der Religion ableiten und  Lage seiner Kon  gregation vor Eintritt in das 19. Jahrhundert arbeitet  er die- Gestalt des ein echt mönchisches Lebensi  deal verkörpernden  manche. politische Interessen kreuzen, wo Mönche in Politik machen;  Coenobiten Mauro von S. Michele da Murano heraus, der neben  wo das Kirchliche sich leicht schlimmer und greller ansieht als anders-  wo. Zu Mufioz und Negro wären Auslassungen von namhafter, nicht  manchem gelehrten Mitbruder im Kampf gegen Liberalismus und Janse-  unkirchlicher deutscher Seite etwa über das nämliche Zeitalter zu  nismus stand. Ein allmählicher Aufstieg von ihm in Rom schloß sich,  wie ausgeführt, an. Giabbani kennzeichnet die persönliche Art und  vergleichen; ich denke an J. Ambrosch, Italienische Reise 1829—1833,  Berlin 1935. — »Una medaglia commemorativa del centenario Gre-  die großen Vorzüge des Ordensgenossen bis in die höchsten Wür-  goriano« beschreibt der schon betagte Bartolomeo Nogara (I 363  E  den. Alles ist bei ihm schlichter und im Unterschied zu Federici mehr  mönchisch gesehen, ohne kritische Neigungen. — Der Lateranpalast  bis 364), Direttore Generale dei Monumenti, Musei e Gallerie Ponti-  ist von Gregor in altem Glanz wiederhergestellt und in _ihm »Il Museo  ficie. Von der Pontificia Accademia dei Virtuosi al Pantheon veran-  n  -  laßt, von Angelo Sabbatini entworfen, zeigt sie nach einem in  Gregoriano Lateranense« hauptsächlich für antike Skulpturen ein-  gerichtet worden. Über das Museum einschließlich seines einzigen  unserem Werk wiedergegebenen Gipsmodell vorne das Profil des  christlichen Altertümern gewidmeten Saales, der Keim des später  Papstes und auf der Rückseite sinnvoll die Frontalansicht des von  Gregor durch UÜberführung der Gebeine Raffaels bereicherten Pan-  unter Pius IX. eingerichteten Museo Lateranense cristiano geworden  ist, handelt Enrico Josi (I 201—221), Professor am Päpstlichen In-  theons sowie die Figuren der Skulptur, Architektur und Malerei. —  stitut für christliche Archäologie und mannigfach literarisch verdient,  Den Reigen der Papst Gregor als ihren hauptsächlichen Begründer ver-  ehrenden Museen beschließt die Abhandlung von Pericle Perali  Er gibt hier sorgsam belegte Auskunft über die Bestände des Museo  profano,  den Fundort einzelner, die Geschichte anderer Stücke, die  vom Archivio Segreto Vaticano, vorher in Perugia, »I1 museo Grego-  ältere museale Aufstellung. — Au  f ihre Art noch wesentlicher sind  riano Etrusco« (I 365—403). Sie atmet einleitend den kulturellen  die ausführlichen Mitteilungen bei Renato Le fe vr e »La Fondazione  Luftkreis („ambiente culturale”) der im Entstehen begriffenen Samm-  del Museo Gregoriano Egizio al Vaticano« (I 223—287). Die unter  lung. Sie lag Gregor sehr am Herzen zur Aufnahme der reichen  Pius VII. vorbereitete, um 1839, also noch in einem gewissen Nach-  Funde aller Art, die seit 1828 in Nekropolen Westetruriens gemacht  hall des Zeitalters Napoleons, aufgebaute, meist aus Funden bei Rom  wurden. Als Kleinod des Museums gilt die gerade 1835 ausgegrabene  Statue von Todi. Über diese Bronzearbeit aus der Mitte des dritten  oder aus Nachbildungen bestehende Sammlung beging vor mehr  als zehn Jahren ihre erste Jahrhundertfeier. Lefevre selbst brachte  vorchristlichen Jahrhunderts wurden schon gleich nachher Belege bei-  nach ihr mit über dreißig Ägyptologen aus neun Nationen eigene  gebracht; trotz aller Erörterungen, auch der fachwissenschaftlichen  bei Perali, ist aber bis heute ihr „Geheimnis” und das ihrer Weihe-  „Miscellanea Gregoriana”“, Citta del Vaticano 1941, heraus. Eine  Verarbeitung des umfassenden Aktenmaterials zur Ägyptologie in  inschrift verborgen geblieben. 366: „Storico tedesco” Friedrich Hurter  Rom sowie zur Geschichte des neuen Museums ım „fondo” des  war doch kein „protestante dechiarato”. — Romano FaustiiS. J.an  der Gregoriana und in der Societä dei Cultori di archeologia cristiana  Camerlengats sollte sich anschließen. Diese wissenschaftsgeschicht-  Jich wertvolle Aufklärung mußte aber zunächst vertagt werden und  in Rom hat zum Gegenstand seiner Arbeit gemacht »Gregorio XVI e  blieb der gegenwärtigen Gedenkschrift vorbehalten. Sie wird durch  1' archeologia cristiana« (I 405—456). Er belegt, wie schon Gregors  vormaliger Ordensgenosse auf Murano, der 1834 als Kardinalvikar  SEA e  Dokumente aus den Einzelverhandlungen der päpstlichen Regierung  von Rom verstorbene Zurla, für die Erforschung dieses Wissenszwei-  während der grundlegenden Jahre 1832 bis 1841 ergänzt. Dabei ist  manches eingeflochten aus dem Briefwechsel zwischen dem ersten  ges eintrat. Eine  „nuova @ra“ für ihn begann; sein „novello Bosio”  Leiter des Museums, dem berühmten Barnabiten Ungarelli, und dem  wurde der in unseren Bänden mehrfach auftretende  Entdecker und  Conservatore dei sacri cimiteri Giuseppe Marchi S. J., mit dem Fausti  namhaften Pisaner Orientalisten Rosellini, Namen, die man durch  die großen Veröffentlichungen „Interpretatio Obeliscorum Urbis” und  sich auch sonst schon literarisch beschäftigt hat. Ein bisher unver-  äz  „Monumenti dell' Egitto e della Nubia“ kennt. — Den einschlägigen  öffentlichtes Autogramm von Francesco Tongiorgi, einem Schüler von  Marchi, bezeugt dessen und des Papstes Verdienste. Wichtig war Gre-  Texten bei Lefevre treten Briefe unter dem Stichwort »Ippolito Ro-  sellini e Gregorio XVI« an die Seite. Aus einem reichen Schatz von  gors Besuch 1844 der damals so bezeichneten Katakombe S. Agnete  Quellen gibt sie Angelo Mai, Prefetto dell’' Archivio Segreto Vati-  bei der Via Nomentana. Eine Auswahl neuer Schriftstücke und Briefe  ä  sowie eine Sammlung lateinischer Inschriften zur Zeitgeschichte von  cano, heraus und ve  rsieht sie mit entsprechender Kommentierung  Marchi, der auch namhafter Epigraphiker war, schließen den Bei-  (1 289—303). Wir sehen Rosellini 1834/  35 in Schriftwechsel mit Gre-  ;  chini, wobei es sich um die  trag ab.  gor und seinem Staatssekretär Lambrus  handelt, aber auch um Ab-  Unseren zweiten Band leitet ein Aufsatz von Celso Constan-  Widmung von Bänden der „Monumenti“  ein, »Gregorio XVI e le  RA an  legung der Professio fidei seitens ihres, nachher früh verstorbenen  tini, Segretario della S. C. de Propaganda,  des einstigen Kardinal-  Verfassers. Briefe von Ungarelli an Rosellini bilden den Schluß, —  Missione« (II 1—28). Er erörtert die Aktivität  präfekten der Propaganda nach einer Zeit missionarischen Nieder-  ;\  Antonio Mudoz schreibt über »Roma al tempo di Papa Gregorio«  (1 305—327). Er entwirft ein farbenreiches Bild von den Uberlie-  gangs. Sein Eingreifen in den Streit um die Riten von abergläu-  ferungen der Urbs seit der Antike bis zu den Ausgrabungen, von  bischer oder von nur bürgerlicher Bedeutung ist besprochen, seine  den Denkmalserneuerungen und -ergänzungen, von den städtebau-  hauptsächlichen Dekrete und Instruktionen sind kurz genannt. Als  Papst wird Gregor gezeichnet, wie er zum Schisma von Goa, zum  lichen Erweiterungen, vom wirtschaftlichen und äußeren Leben unter  Gregor. Um wenig lobenswerte Seiten des gesellschaftlichen Lebens  Sklavenhandel, zum Werk der Glaubensverbreitung Stellung nimmt,  geht es ebenso wie um den nicht eben hohen Bildungsstand im Volke:  als erster einen einheimischen Klerus für die Missionen anstrebt. Ein  Anhang umschreibt die kirchlichen Missionsfelder nach Erdteilen und  Dem mönchischen Papst eignete, wie bekannt, ein ausgeprägter  Ländern mit zahlreichen Einzelbelegen. — Conte Paolo Dalla  Sinn für Kunst und Wissenschaft. Von Kunstpflege, zum Teil durch  italienische, zum erheblichen Teil auch durch deutsche Meister wird  Torre hat sich um unsere „Miscellanea” schon durch die Erteilung  von Rat und die Gewinnung von Sachkennern sehr verdient gemacht.  NN  uns gesprochen wie davon, daß damals Rom zahlreichen Fremden  Er steuert zu ihr, selbst Sondergebiete der neueren Papstgeschichte  als Oase galt. Soweit Mufioz einmal eine Schattenseite vom prak-  tischen Leben und Verkehr im Kirchenstaat berührt, wie die päpstliche  pflegend, auch ein  e ansehnliche Studie bei »L' Opera riformatrice ed  Ablehnung der neu aufkommenden Eisenbahnen, kann er darauf  amministrativa di Gregorio XVI« (II 2  9—121). Zunächst geht es ihm  um die einzelnen Zweige der zentralen und örtlichen Verwaltung, die  fußen, daß Zeitgenossen von geistiger Geltung häufig so dachten, —  2 3  Eine dem Dienste Mufioz’ an Rom und am Vatikan verwandte schrift-  Betätigung auf dem rechtlichen und Finanzgebiet, den Bedarf der  stellerische Ader gewahrt man bei Silvio Negro, der durch sein  Kriegsmacht. Der zweite Hauptteil betrifft die soziale Arbeit im  weiten Sinn, auch die Arbeit „ethisch-ideologischer Natur”, wobei  Buch „Vaticano minore”, Übertragung ins Deutsche „Der unbekannte  ist,  Er  be-  sich Gregors Bemühung um priesterliche Hilfeleistung und Wohl-  Vatikan”,  München  1937,  bekannt  geworden  handelt,  zugleich  frühere Literatur  heranziehend,  »Gregorio  tätigkeit miteinbegre  ift. Viele Zahlen und Daten von Wert sind einge-  |  XVI nel „Sonetti Romaneschi“ di G, Gioacchino Belli« (I 329—362).  streut. Manchmal kommt es zu einer Überschneidung mi  t Kulturauf-  gaben,  die schon anderwärts in unseren Bänden gestreift oder behan-  /  Man weiß, wie der alles andere als grundsätzlich eingestellte,  die Schiffahrt auf dem  an sich bedeutende Dialektdichter das Rom seiner Tage in Spott  delt werden. Über zwei wichtige Ereignisse,  und Satire tauchte. Hauptperson in seinem Mund war das römi-  Tiber betreffend, erfahren wir auch in bildlicher Wiedergabe. Das  Literaturverzeichnis am Schluß begreift sogar Amtliche Druckschriften  sche Volk, das sich durch die Priesterkaste mit Leib und Seele be-  des Zeitalters ein. — Alberto Maria Ghisalberti, der schon  herrscht sah. Negro belegt Bellis Vorgehen gegen den „papa fratre”  Gregorio gewandt aus seinen Sonetten. Sie wollen die Hauptstadt  eine „Introduzione alla storia del Risorgimento“, Roma 1942, ver-  der Christenheit anschaulich, wenngleich nicht bitter, als Mittelpunkt  faßt hat, versucht in dem Beitrag »Gregorio e il Riscrgimento Ita-  liano« (IT 123-—134) nicht geistesgeschichtlich, dafür essayhaft knapp  eines Staates begreiflich mad1en, wo mit dem Stuhl Petri ein Hof mit
7951 JahrgangK e U c e k M C W ı N 7& X72a

en Unschicklichkeiten residiert, die Dichter den Oien nachZzZu-
stigen „mMmOoNaCh1smMo del cseCcolij aurei” nicht ohl entsprechende

pflegen, sich irdische Oorteiljle aus der eligıion ableıtlen und
Lage seiner Kongregation VOT ıNr 1n das Jahrhundert aTt

die Gestalt des ein echt mönchisches Lebensideal verkörpernden manche politische Interessen kreuzen, önche ın Politik machen,

Coenobiten Mauro von ichele da Murano heraus, der neben das Kirchliche sich eich schlimmer und greller nsieht als anders-
Zu MunNnoz und egrTo wären Auslassungen VOI namhati{ter, nicht

manchem gelehrten Mitbruder 1amp. Liberalismus und Janse-
unkirchlicher deutscher e1lte iwa ber das nämliche Zeitalter

N1SMUS stan! Ein allmählicher ufstieg VO  - ıN: in Rom schlo. sich,
wie ausgeführt, 1a  anı kennzeichnet die persönliche Art und vergleichen; ich en. Ambrosch, Italienische Reise 9-—18.

Berlin 1935 »Una medag!lia commMmemoOTativa del centenario (iTre-
die großen Vorzüge des Ordensgenossen bis ı1n die höchsten WüÜür-

(JOTr1aN0 X beschreibt der schon betagte Bartolomeo Nogara 363
den. es ist bei ihm er und 1m Unterschied Federici mehr
mönchisch gesehen, hne kritische Neigungen., Der Lateranpalast H1s 364), Direttore GenerTale del Monument1, Musel Gallerie ont!-

ist VOoO'  z Gregor em wiederhergestellt und in hm » [} Museo ficie Von der Pontihcia Accademla dei Virtuosi al antheo 'a1ll-

laßt, VO Angelo Sabbatini entworfen, Ze1g‘ S1e ach einem in
Gregori1ano LateranenSse« hauptsächlich für antike Skulpfturen e1in-

gerichte worden. ber das Museum einschließlich seines einzigen UuNSeTEIN Werk wiedergegebenen Gipsmodell das TO des

christlichen Altertuüumern gewidmeten Saales, der eim des spater Papstes und auf der Rückseite sinnvoll die Frontalansicht des VO  n

CGregor durch Überführung der Gebeime Raffaels hbereicherten Pan-
untier 1uUSs eingerichteten Museo Lateranense cristiano geworden
1S%, handelt Enrico 5 1 201—221), Professor Päpstlichen In- theons SOW1e die Figuren der ulptur, Architektur un! Malerei

stitut für christliche Archäologie und mannigfach literarisch verdient. Den Reigen der aps Gregor als ihren hauptsächlichen egründer VEeI-

ehrenden Museen beschließt die Abhandlung VONn Pericle Peralı
Er gibt hier SOTOgSaNMl belegte USKUnN: ber die Bestände des Museo

profano, den Fundort einzelner, die eschichte anderer ücke, diıe VO Archivio Segreto Vaticano, vorher in Perugla, y I1 TegO-
ältere useale Aufstellung ÄAu ihre Art noch wesentlicher sind r1ano0 Etrusco« (I 65—403) Sie einleitend den kulturellen

die ausführlichen Mitteilungen bei Renato e  e fe »La Fondazione Luftkreis („ambiente culturale”) der 1 Entstehen begrifenen amm-

del Museo Gregorilano Eq1z1lo al Vaticano« 22  — 287) Die unter ung Sie lag GTeGgOTr cschr Herzen ZUL uina. der reichen

1usSs VII vorbereitete, 1839, 1Iso noch in einem gewissen Nach- U er Art, die seit 1828 171 Nekrtopolen Westetruriens gemacht
hall des Zeitalters Napoleons, aufgebaute, meist QuUuS Funden Dei Rom wurden. Als Kleinod des Museums gilt die gerade 1835 ausgegrabene

Statue V  w Todi ber diese Bronzearbeit aus der des drıtten
der aus Nachbildungen bestehende ammlung beg1ing VOoT mehr
als ehn Jahren ihre erste Jahrhundertfeier. Leievre selbst brachte vorchristlichen Jahrhunderts wurden schon gleich nachher Belege Del-

ach ihr mit ber dreißig AÄgyptologen us eun Nationen eigene gebracht; er Eroörterungen, auch der fachwissenschaftlichen
Del Perali, ıst ber bis eute inr „Geheimnis” und das iNnrer Weihe-

„‚Miscellanea Gregoriana”, Cittäa del Vaticano 1941, herau3s. Eine

erarbeitung des umfassenden ktenmaterials ZUT AÄgvyptologie in inschrift verborgen geblieben. 266 „Stor1ico tedesco” Friedrich Hurter

Rom sowile ZUT Geschichte des Museums „fondo des Wal doch kein „protestante dechiarato Romano S T4
der Gregorilana und ın der Societa del Cultor1 dı archeologla cristiana

Camerlengats sollte sich anschließe: D:  1ese wissenschaftsgeschicht-
lich wertvolle Aufklärung MU. ber unächst vertagt werden und ın Rom hat ZU. Gegenstand sSeiner Arbeit gemacht »GregorT10 S @E

blieb der gegenwärtigen Gedenkschriit vorbehalten Sie ird durch archeoloqıa cristiana« (I 05—456) Er belegt, wIie schon Gregors
vormaliger Ordensgenosse auf Murano, der 1834 als Kardinalvikar

N N
E

N I A A
Okumente Qus den Einzelverhandlungen der päpstlichen Reqaierung

VO Rom verstorbene urla, für die Erforschung dieses Wissenszwei-
während der grundlegenden re 1832 bis 18341 TOgAanzt. el ıst

manches eingeflochten aus dem Briefwechsel zwischen dem ersten TJES ıntrat Fine m. öra C: ihn Degann; seıin „novello Bosio”

Leiter des Museums, dem erühmten Barnabiten Ungarelli, un dem wurde der iın unseTelNl Bänden mehrfach auftretende Entdecker und
Conservatore deli sacrı cimiterı 1use archi d mit dem Fausti

namhatten Pisaner Orientaliste Rosellin1, Namen, die INa  - durch
die großen Veröffentlichungen „Interpretatio Obeliscorum 15 ınd ch auch Sonst schon literarisch beschäftigt hat. Ein bisher NvVel-|  | „‚Monumenti Eagitto Nubia“” ennn Den einschlägigen öffentlichtes utogramm VOo Francesco TongqgiorTgl, einem Schüler VON

archl, bezeugt dessen und des Papstes Verdienste. Wichtig War (Cire-
Texten bei Lefevre treien Briefe uınter dem 1CNHWOT' »Ippolit Ro-
ellini TEedOTIO XVI« die e1te Aus eınem reichen chatz VO: GQOIS Besuch 1844 der damals bezeichneten Katakombe Agnete
Quellen gibt sS1e Angelo al, reietto AÄArchivio Segreto ati- bel der V1a Nomentana. Eine Auswahl Schriftstücke und Briefe

SOW1E eE1ne ammlung lateinischer Inschriften ZULXC Zeitgeschichte VO
CanO, heraus und rsieht s1ie m1t entsprechender ommentierung

archl, der auch namhai{iter Epigraphiker WäarT, schließen den Bei-
(1 89—303) Wir sehen Rosellini 35 ın Schriftwechsel mıit Gre-

chini, wWwo sich die ırag ab
(JOT und se1inem Staatssekretär Lambrus

handelt, ber auch ADb- Unseren zweiten Band leıtet eın Aufsatz VO  $ elso N {}

Widmung VOoO'  53 Bänden der „‚Monumenti” ein, »Gregori10 E le aa Ba
legung der Professio fidei selitens ihnres, nachher früh verstorbenen el i J Segretario de Propaganda,

des einstigen Kardinal-
Verfassers. Briefe VO  en Ungarelli Rosellin] bilden den Schluß Missione« (I1 1—28) Er erortert die Aktivıtat

präfekten der Propaganda nach einer Zeit missionarischen Nieder-R H O e a e Aa Antonio Mu chreibt u  “r  ber y»Roma al di Papa Gregori0«
(I 305—327) Er entwirft ein farbenreiches Bild VON den Überlie- eın Eingreifen 1ın den Streit die 1ten VO  g abergläu-
ferungen der Tbs se1t der Antike bis den Ausgrabungen, von bischer der VON 1Ur bürgerlicher Bedeutung ist besprochen, se1ine

den Denkmalserneuerungen und -erganzungen, VO  w den städtebau- hauptsächlichen Dekrete und Instruktionen sind KUrZz genannt Als

aps wird Gregor gezeichnet, wie ZU Sch1isma von 03, ZU
ichen Erweiterungen, VO: wirtschaftlichen und äaußeren en unter

Gregor, Um wen1lg lobenswerite Seiten des gesellschaftlichen Lebens Sklavenhandel, ZU Werk der Glaubensverbreitung un nimm(t,

geht ebenso wıe den nicht ben en Bildungsstand 1 als erster einen einheimischen Klerus Iur die Missionen anstrebt. Ein

Anhang umschreibt die kirchlichen Missionsfelder nach Erdteilen und
Dem mönchischen ans eignete, wıe bekannt, en ausgeprägter

Ländern mit zahlreiche Einzelbelegen ontie a010
S1inn für uns und Wissenschaft. Von Kunstpflege, ZU Te1l durch
italienische, VAM erheblichen Teil auch durch deutsche Meiıster WIT:! hat sich unsere „Miscellanea” schon durch die Erteilung

VO  $ Rat uUun! die Gewinnung Vo  - Sachkennern sechr verdient gemacht
uNs gesprochen wie davon, daß damals Rom zahlreichen Fremden

Er teuert hr, selbst Sondergebiete der NneuUEeTEN Papstgeschichteals Oase galt Soweit Munoz einmal ıine Schattenseite VOoO prak-
tischen enund Verkehr 1 Kirchenstaat berührt, wie die päpstliche pflegend, auch 1n ansehnliche Studie bei 8 Dera riformatrıce ed

Ablehnung der neu aufkommenden Eisenbahnen, kann darauf amministratıva di GregorT10 X V'I« (II 9—12 unaCcChs geht ihm
die einzelnen Zweige der zentralen un Öörtlichen Verwaltung, die

ußen, daß Zeitgenossen VO: geistiger Geltung häufig dachten
Eine dem Dienste Munoz Rom und Vatikan verwandte schri{ft- Betätigung auf dem rechtlichen un Finanzgebiet, den Bedarf der

«tellerische der gewahrt man bei Silvio egro, der durch sein Kriegsmacht. Der zweite Hauptteil betriifit die sozliale Arbeit 117

weiten Inn, uch die Arbeit „ethisch-ideologischer Natur”, wobel
Buch „Vaticano minore”, Übertragun: 1ns Deutsche „DerT unbekannt:!

151 Er be- sich Gregors emühung priesterliche Hilfeleistung und Wohl-
Vatikan ünchen 1937, bekannt geworden
handelt, zugleich rühere Literatur heranziehend, »Gregorio tätigkeit miteinbegreift. jele Zahlen und aten VOINl Wert sSind einge-
XVI nel „Sonetti Romaneschi“ A{ ioacchino Belli« 329—362) streut. Manchmal OM einer Überschneidung nı Kulturauf-

gaben, die schon anderwärts 1n unseren Bänden gestreift der ehan-
Man weiß, w1ie der es andere als grundsätzlich eingestellte, die Schiffahrt auf dem
&l sich bedeutende Dialektdichter das Rom seiner Tage in DO delt werden. ber wel wichtige Ereignisse,
un Satire tauchte Hau  n ın seinem Mund WäarTr das römi- er betreffend, erfahren WIT auch 1n bildlicher Wiedergabe Das

Literaturverzeichnis chlu. begreift Amtliche ruckschriften
sche Volk, as sich durch die Priesterkaste mit Leib und eele be-

des Zeitalters e1n. Alberto Maria der schon
herrscht ah, Negro belegt Bellis orgehen den „Papd fratre”
Gregor10 gewandt aus seinen oneiten Sie wollen die Hauptstadt ıine „Introduzione alla storı1a del Risorgimento”, Koma 1942, VeTI-

der Christenheit anschaulich, wenngleich nicht bitter, als Mittelpunkt faßt hat, versucht in dem Beitrag »Gregorio il Riscrgimento Ita-
1an0O0« (II 123-—134) nicht geistesgeschichtlich, dafür essayhaft NaDpp1Nes Staates begreiflich machen, mit dem Stuhl etr e1nNn Hof mit
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Risorg]imento e1n offener Gegensatz 1n den Hauptfragen. Wir wuß-
politıs würdigen. Gregor erscheıint Del er eishel und Giluft,

ten schon, die Forderungen Von 1831 Sind nicht alle durchgeführt WOT-
die 1n ihm stecken, iın einer Periode politischer Reizbarkelıl‘ als Gestalt,
die auf Metternich orcht, einer energisch durchgeführten politischen den In etlichen Jahren wird GTregor den bisherigen Helfer etter-

Besonders die Liberalen, dıe nichs ygen opfern mussen. Eın Aufsatz Der »Gregory XVI
Zügelführung cselbst entbehr

bert1 un England« VO'  w dem als Schriftsteller bekannten RO SCHhLIE.
Romantiker der italienischene1tis'W ECQqUNY wıe (10
undet sich nicht TSL den uSg. se1nes Pontilikats als 1ıne sich (IL 373—397). Rope TU. mit mancherlei Anführungen aus

der Literatur, nicht als Fachhistoriker, Gregor XVI als den Namens-
Mauer VOoIl ETZ gegenüberstehend. »Papa GregorT10 E} la Grecla«

traäger jenes überragenden Vorgängers, der einst Britannien christian!li-
ist e1n Stoif VO.  - G10T1g10 ffmann VO. Pontincıo st1iu

sıiert hat und ebentif{alls itglie: der weiten Ordensfamilie S{ Benedikts
perI guli Stuudı Orientalı e57) irchlichen Oorgangen und ihren

Zusammenhängen ın Griechenland untier der Regentschaft und egle- Wäal, Von dem rtrüheren Präfekten der Propaganda wIird außer, daß
das Dominium gut kannte, betont, daß e1n Warmer Freund

run! VOIL WiIıels (1832—62 Sind die Archıve der Topa-
des katholischen Volksteils in England Wäar und Engländernganda und des atıkans dienstBDar gemacht Der IT1 einer ApDOo-

stolischen Delegatur ußer IUr die TEl Bischöfe 1812 Bereich des Agä- ın einem persönli:  en Verhältnis stand Über »Gregoire XVI La
elgique La ollande et Le rand-Duche de Luxembourg« Vel-

ischen Meeres;: der Verheiratung des Köni1gs mit Prinzessin allı
breitet sich der überhaupt 190 die eins  äaglge Forschung verdiente

VO.  u Oldenburg (Doppeltrauung; ichtkatholische Kindererziehung
vereinbart, die nicht praktisch wurde); dem Zustandekomm!: der 1M O (II 399—418). Er chreibt in ständiger Fühlung mit den

Archiven des Erzbistums echeln und des Ministere des alres
neUe Verfassung VO.  / 1844 nne Rücksicht au{ die der irche durch

Etrangeres 1n Brüssel SOW1e nach Einsichtnahme zahlreicher Materia-
die Londoner erträge VOIL 1830 zugestandenen echte; der ıdes-

lien, ‚qu] reposen‘ 158  v archives romalnes de la Secretairerie de
eIistun! auf die Verfassung hnrer Vorschri{ft, der TIToN-

orthodox werden, und dem Einspruch seines 1' Etat, des Congregations de la Propagande el du Concile
rbe musse grie  1SCH-

deren griechischen Sorgen GiTre- Napp und zuverlässig werden OTgange rthoben Der das Kon-
Vaters Ön1g Ludw19g dagegen; kordat Von 1827, den chutz und die UOrganısation elgiens, die
YO15, 1514 Ludwi1g stirbt TSLI 1868 nich 18352 der früher) Ein

zweiıler, VO.  5 dem erstien ganzZ abweichender, in Umfang Der noch jJunge katholische Universität Löwen, die Hierarchie 1n Holland und
‚UuXemburg, Der Belgien und die Missionen. Ein Aufsatz

übertreifender Beitrag VO:  -} Renato LEtfevre ist Vorgangen der
VO  a Pellegrino ug nennt sich »GTegor v AT and the United

europäischen, auch kurlalen Politik Ende Gregors egle-
rTung gewidmet: »55 Sede Russla colloquı Czar Nicola states of AÄAmerica« (II 419—439) ach Einleitungsworten Der da-

nel documenti Vaticanı (1843—1846) « (IL 59—293) Leievre verbin- mals eue oder wiederhergestellte Bischof{fssitze bietet eine
NZa. VvVon Dokumenten und Auszügen wieder Qus den Archiven

det ler eigene Untersuchung mi1t einem „Regesto cronologico” VOLL
der Propagandakongregation und des taatss:  Tetariats. Die Kon-

1706 Nummern, meist räsonnierender Text dazu, und mit einem „Appen-
1C@  z VO.:  - wichtigen Aktenstücken Er belegt, wiıie das zaristische gregationsakten VoNn 1821—30 betreiffen römische kirchenrechtli:

Entscheidungen mehreren Bistumern, namentlich den kirchen-
Rußland seıt dem polnischen uIStLanN! VO.  - 830/31 die irche be-

geschichtlich nicht q alız belanglosen Fall der Absetzung des Bischo{s
rück‘ hat. Er glaubt Autoren wıe Schiemann (1919) un! nament-
lich Boudou (1922) 1n berichtigen konnen, daß Nikolaus Conwell Von Philadelphia, Bei Stücken VO  u 1332—-44 dem

Staatssekretanrat handelt sich vorwiegend Höflichkeits-
Italienfahrt VO. Spätherbst 1845, die Au{fsehen erregte, hauptsächlich beziehungen des H1 Stuhles amhaften Amerikanern. Bei
dem esuch des Papstes galt Der Zar wollte seın Haus dem ause

der Bedeutung, die dem Schlußstück Sammlung für die
absburg un den westeuropäischen ächten näherbringen. JE die-
GE Zweck wünschte cIl, wWw1ıo längst bekannt, die Vermählung seiner deutscheKirchengeschichte zukommt, muß eln WEeN1g

eingehender als die übrigen esprochen werden. Es ist dem nicht
Tochter Olga mıt Erzherzog Stephan VO  >; Osterreich Laut diploma-

I1LUT mıt unseren. Zeitalter e1t Jangem beschaftigtiten 0Se] r1
tischer Unterredung mıt dem ohnehin staats- und kirchenpolitische Be-
denken hegenden Metternich kam die Heirat N1ULr mit Dispens der J n wieder el  11l der Gregoriana, danken und führt den 1te.

»Die Allokution Gregors XVI VO. Dezember 1837« (II 441—5060).
Kurle 1n rage Einer solchen stand wieder Nikolaus bisher radikale

Gr1isar knüpft für Vorgeschi  te UN« Würdigung der Allokution
Kirchenpolitik 1 Wege Eın russischer Emissar den HL

vornehmli wel Autoren der jungeren Vergangenheit und je
WäaTl nicht Z.U] Ziel gekommen. So nahm der Zar 1n Aussicht, selbst

e1n mit dem Kölner Ereignis besonderTs zusammenhängendes Werk
CGregor mündlich beeinilussen, hne ihm TrTe1lC iın achen der

VO  » ihnen „Die KOölner Wirren“ VO SChTrOÖTrS (1927) ehan-
Kirchenpoliti: selbst esie Zusagen geben. Sich laänger iın Palermo

delten ın „Studien iNrer Geschichte” Aur die einheimischen, Vel-
aufhaltend, egte dem aps ıne Einladung nahe. Sie unterblieb

waltungspolitischen hne die auswärtigen, iplomatischen Oorgange
aber, da Mlan, VOoO  j Metternich gewarn(t, schönen Worten VO.  - inm miß-

er ein1gem Berliner ater1a. kamen ankenswert Papiere UNn:
traute, So mußte aQus eigenem nach Rom kommen. eine bel

rchivalien rheinischen TSpITungs SOWI1e zeitgenössische Broschüren
Leievre bis 1nNns einzelne wiedergegebenen mpfänge bei GTregOr zur Verwertung. Von (Beda) Bastgen steht 1ın erster Linie
und Unterredungen mıiıt den Kardinälen Lambruschin1 und Cion be-

Cdas Buch Trage ‚‚Die erhandlungen zwischen dem Berliner Ho{
schrankten sich auf Eroörterun: der strittigen Ostiragen. 1ı1KOolaus un dem Hl. Stuhl ‘Der die konfiessionell gemiscH  en Ehen‘‘ (1936)ließ, wOon. nicht NUu£r urcl den über Wien ebenfalls nach Palermo YC- Carisar edauert, sel niıicht w1ıe Cdie meisten Ubrigen Arbeiten Bast-
kommenen Nesselrode estimmt, seine ursprünglich estie ADb-
sicht die Heiratsangelegenheit iallen Entsprechend vern1e. sich gens 1n Rom geWON.: worden, sondern ausschließlich au

preußischen Quellen zusammengestellt” Die arstellung sel
anschließend ın Wien. (Vgl: übrigens auch N STtbik, etter- „fast ausschließlich” auf erl!  en Bunsens „aufgebaut”, die, wıe
nıch [1925], 138.) Auf seine katholischen Untertanen in Polen
un Innerrußland wirkte se1in römischer esuch jedenfalls günstig. Es sicher mit echt meint, „etwas kritischer betrachten“” selen

Ciarısar selbst kann seine Oorgänger urch Benutzung und
kam auch Konkordatsverhandlungen., TO de Auswertung ZUIN Teil Tüher nicht erreichbarer rchivalien aus dem
VON der GTregorlana behandelt »Gregori1o XV] la emancipacioOn de Staatssekretariat und der Kongregation IUr außerordentliche kirch-
la America espanola« (11 295—352). Der Verfiasser ist für den Ge-

iche Angelegenheiten 1ın Rom, aus Berliner un! Münchener en,genstan‘ durch seine 1926 erschienenen euischen TDbeıten SOWw1e
Qus Clemens Augusts Nachlaß 1n Darfeld TrTheblich überbieten und

curch AM  1ı1en anderen ‚prachen besonders legitimiert, ET verarbel- Zz1ie entsprechende Folgerungen., Neuestens 1mM Anschluß
Lel in unseremn Fall vatikanisches aterl1la. ber Cappellarıs Grisar Thomas Irierer Akten (Irierer Theolog. Zeitschrift 58
tellung als ardına. und aps ZU) Untergang des spanischen TO- [1949] 76 {f., 358 Mitteilungen VOo  } anderer eıte stehen usSs,
nats 1n Amerika und über den politischen Charakter der panisch- Man muß noch dahingestellt se1in lassen, W as iwa der iın Müuünster
amerikanischen Revolution. Der schon durch ıine iographie
seines Ordensgenerals Ooihaan und durch Herausgabe des riefwech- eNnindliıche Nachlaß Spiegels bieten WÄITd. Der Nachlaß Schmeddings
sels zwischen 1US und Viktor Emanuel Il bekannt gewordene scheint verschollen sein. Grisars Abhandlung n  So übrigens 1Ur

Vorläufer seınes vorbereiteten Hauptwerks Se1Nn. Von dem, Was S1e
Pietro ia erortert »11 Memorandum del 1331 nel dispaccı de] Disher schon auf TUM überlegener Materialkenntnis jetet,' kannardına. ernetll al Nuntio di Vienna« (II 353—372). Bekanntlid
Wär dieses Memorandum VO. Maı in Beratungen der Konierenz der hier 1U weniges vermerkt erden. Es heißt Dei ihm 1mM Einklang

mit Bastgen, daran, daß Leo XII den erzicdc auf die Forderungfünt TrToßmachte 1n Rom festgelegt, die die Dur:!  ührung politischer katholis  er Kindererziehung Bunsen versprochen hatte, muUusse dochReformen 1m Kırchenstaat für notwendi erklarte Die am  en Be-
A N
a r N s

richte der Nuntien darüber längst zugänglich, bısher ehlten „etwas wahres“* sein (466 T nier Leos und se1ines achfolgers
Reglerung wurde bei den Verhandlungen nach und nach Cappellarıber noch Außerungen des HL Stuhls Nun können 1Iso auptsäch-

lıch VO. Kardinalstaatssekretarıa dusgeMganNgeNE ücke die Wie- ührend 1usSs SBHE ließ „Sich durch den sıch herandrängenden Ge-
ner Nuntiatur veröMhientlicht und näher beleuchtet werden. Aus ihnen andten auf nichts festlegen” CGirisar urteilt verständ1ıg: „Leider

kannn 390078 nicht einfach VOo der and weisen, daß seine Pius’]ergibt Sich 1m Unterschied den bisherigen eschi|  tsschreibern des

L G
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Histor. ereıns jederrheın 114, 140 ff! un Jahresbe-Mitarbeiter die INn nicht ebenso ernNns angesehen en |wie
elbst/| Wir sind 1n einer Zeit des berganges, INan Sich dAUS der richte für eutsche eschichte 33 1927, 570 {f.) Fragezeichen
Unsicherheit und Verwirrung, die das Kirchenrech: des underts gemacht, (Grisar wehrt jetzt dıe „Sanz nhaltbare Vermu-
angerichtet hatte, und aus Cder ichtung, dem Staate herall ent- tung“” über Reisach mıt Begründung ah (533 f.) LEr tadelt
gegenzukommen, Tst wieder herausarbeiten mußte  S Ab- weıter noch, daß Schrörs Droste gegenüber „geradezu dıe
wägend 1st betont, bDel den Beratungen VO  - 1830 habe „der Vatikan e1INes Staatsanwaltes, der auch den kleinsten Verfeh-
imm er weiter nachgegeben und SCH  1e  1C ungewö  lich viel 915
opfert“” nier den Konzessionen seien „SOGgal ein1ge, Cdie ach DI' Jungen nachspürt, an SCHOMDM! un dadurch ıcht DUr Fın-

zelheıiten verzeichnet hat.,. sondern der historischen Gestalt
ischer Auffassung den Weg ZUI bedingungslosen 1rauung VO

des Erzbischofs nıcht voll gerecht wird“ 530) hatte S@e1-  S
gemischten Ehen öffnen ollten  M0 „Unter dem TUCH der Ver-
hältnısse gewährte cCdıie Kurile sSie doch, un gab dadurch den Zeıt auch bemerkt „ s hebt sSe1INeEe |Schrörs’| Darstellung
Bunsens bel Gelegenheit der Ispäteren| Verhandlungen mit den nach ihrer SalzZch Anlage dıe negatıven oder wenigstens
15  oien über (die Konvention |von daß Rom Preußens Ab- problematischen Seiten der Tätigkeit des Erzbischofs
sichten n kenne un: dulde, eine gewisse Unterlage” Das vielleicht stärker hervor, als für e1iIN Gesamtbild, das abh-
zweifellos e1ım Hl bestehende Zutrauen Preußen wurde runden und verstehen machen wıill, nötıg iıst  A (Annalen
außer urci dessen Verlangen au{f Revision VO  } Breve und In-
struktion durch erıchtie UN« Anklagen erschuttert, cie VOo  v dort s 147) Vielleicht wird na  un doch späater ın (risars Haupt-

werk über dıe Kölner Vorgänge 1n eıner gew1ıssen UÜberein-
seit 18332 eingingen. Daß 0R Entfremdung meilsten die dem

stimmung mıt chrörs betont finden. daß der die Konven-
aps schließlich VOI Berlın 1835 aufgenoötigte Bestäatigung Sedinitzkis
als Fürstbischof VOoO Breslau be1itrug 491), ist durchaus glaubhaft. tiıon mıt ec| ablehnende roste 1mMm übrıgen als Repräsen-

tant und Regent des FErzbistums 1ne es andere als glück-GiTr1sarTr nat uch gewi. zutrefifend beobachtet, daß d1e iın RKom uüber
Preußen „eingehenden Nachrichten einseit1g (5305- stammien lıche Erscheinung SECWESCH ist Auch die gegenwärtige
ZU. allergrößten Le1l aQus dem KrTeIls der kämpferischen „erste kurze Zusammenfassung eines großen Materials“
katholischen Richtung, die allein den Anschluß Rom suchte” (441) at bei ihrem reichen Stoff un ihren vielen beson-
490) Diese Richtung hat sich Teihcl nıcht erst damals eta Urteilen für die Forschung schon erheblichen Wert
kın nicht unverdientes Wort Sagt Bunsen die „Kleinen und erbarm-
en Mittel eines Winkeladvokaten der Roßtäuschers  k ach
Mit TUN! ist formuliert, daß Capaccını als Sostituto des Staats- Es ware verfrüht W €  9 hätte Ma  a siıch heute schon
sekretariats „einer TemM  en Macht Diensie eisteie, die Ihne Zweifel STa den hier besprochenen beiden Gedenkbänden
das Maß des Erlaubten weiıt überschritten” Seine eigenartige, eiınem und abschließenden Lebensbild Mauro Cappel-
sicher nicht ınbedeutende Gestalt wird angsam verständlicher
als eine der „Kräfte der Kurie selbst”, e der r ichtung Jarıs und Papst Gregors XVI versucht. rst müßten Ja die

archivalischen tudien noch erhebhlich ergäanzt, müßte die
e1nes kämpferischen Katholizismus wenig hold (443, vgl 461)

geistige und kirchliche Deutung des Zeitalters noch mehr
An mehreren Stellen geißelt Cir1ısar die verspätete der ungenu-
gende Orientierung, die Rom uüber den „furchtbaren Gewaltstreich“ gesichert se1nN. Der ın uUuNsereN Aufsätzen öfters benutzte Ab-
Preußens (543) erhielt Diıie VO  [ Cder KUTri1e angeregte und VO Bun- schnitt Aa UuUsSs midlın, Papstgeschichte der neuesten Zeit
SC  - versprochene Außerung des KON1gS \ber den 1derru: Hommers 1933 511—0687, wird Iın dieser oder jener Hinsicht el
ıst „nie Tfolgt” (558 als Vorlage cienen können. Bis jetzt belegen UNSeTe 26 Ab-

Nach dieser Vorgeschichte, sehr SOrsSahlı die Allokution handlungen sammelnd, berichtend, manchmal auch tiefer
selbst würdigend, macht (srisar Aaus den en bekannt, wI1e grabend, w as der VOT eichlich eınem Jahrhundert sSeın
der ursprüngliche Entwurt gelautet hat, WI1e€e unter Mit- Tagewerk abschließende Pontifex geleistet un W as —-

ebt hat Allein Ausführungen, Textstellen oder Regestenwirkung Gregors un anderer weıtere Ausfertigungen VOT-

€eNOMMEN wurden, und wWw1e€e endlich ıne Schlußredaktion wı1ıe etwa be1 Lefevre der teilweise (Grisar bieten darüber
zustande kam Daß die Allokution AB schlauer politischer VvIıe  - Anderseıts ıst begreiflicherweise der Umkreis Vo  —

Weise den Standpunkt des Streites verschoben“ hatte, „dıe Gregors Ergehen und iırken weıt, als daß auch Nnu  i

Mischehenfrage 1n den Vordergrund stellte”, ıst „nicht ıne annähernd hier hätte erfaßt werden können. So ıst ın DSCc-
FE Werk VOo revolutionären Strömungen 1m Kirchen-geschickte Taktik oder Sar bewußte Irreführung‘”, sondern

1LUFr eine 2dur die ‚ Ungeschicklichkeit der preußischen sStaa DUr 1emlich wenig die Rede Begebenheıten ın
Kirchenpolitiker ın der günstigsten Weıse“ dargebotene anderen Ländern und Staaten werden höchstens 1in AÄAus-

schnitten berücksichtigt. Von den gedankli  en Kämpfen,„Ausnützung der tatsächlichen Lage  s gEeEWESCH (556, 558) In
dem Werk VO.  S chrörs WwWar das erstere vermutet. Es hieß ıIn die Menschen un: eıt erfüllten, bleibt das meiste 1m Hin-
ıhm auch, Bischof Reisach VO  - Eaichstätt habe 1m Frühjahr tergrund. Selbst über einen mehr oder weniger das end-
1857 Droste 1m Auftrage Roms ZU Widerstand die and bewegenden, den Papst selbst 1n AÄnspruch nehmenden
Konvention veranlaßt. Diese Behauptung knüpfte inNe Geist wWw1e Lamennaıls rTiährt iIna  - 10808  r ein1ges, Aufs (GGanze

vesehen, stellt Werk aber sicher 1ne Achtung gebie-mündliche Überlieferung a die erstmals Friedrich WEI-
tertrug In der Tat haben SONST manchmal kritische Bespre- tende Leistung dar Auch auf Porträt, Gedächtnismünze.,

ın Büste un Schriftproben wird Gregor festgehalten. Seinechungen der „Kölner Wirren“ WI1e VOo  am Heckel un
Merkle keine Bedenken sS1e geäußert. Stutz eut- Kinstellung Politik und Zeitkultur mMas unverkennbare
csche Literaturzeiıtung 4, Sp 19537 hat aber doch g'.. Schranken zeıgen; sıcher iıst dieser önch un TE

oTroßer (‚regore aber 1ne würdige un: anziehende Papst-schrıeben, Schrörs seize den „Befehl ZUuU osschlagen VO  —

Reisach einfach VOTQaUS;: iıch habe wiederholt Annalen des gur SEWESCH.

Zur Erforschung des en Christentums
Studies in ristian Antiquity.

1ıne wichtige Serienpublikation, herausgegeben von Prof Dr. Washington.
Von er Altaner.

amp. es Christliche auch das religiöse unNachdem seıt 1946 allmählich die Verbindung mıt dem
Ausland wieder möglich geworden ist,; Wäar für uNXsSs theologische Schrifttum ZU. Erliegen brachte, eın deutscher
ıne angenehme berraschung un große Freude I - Gelehrter. Johannes Professor für Alte Kirchen-
ahren, daß ungefähr derselben Zeit, da 1n Deutsch- ges  1  e un christliche Archäologie der katholischen
and der Nationalsozialismus in seinem Vernichtungs- Universität ın Washington, eın Publikationsorgan, die
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tudies in Christian Antiquity, iINns en rief (1941) Vor dargelegt un ]J1er WI1e allerorten quellenmäßig belegtM1ır lıegen 11 an dieser Reihe einer 5Sammelbespre-
chung. In en Fällen ande sıch Arbeiten. die

Dazu werden parallele oder gegensätzliche Anschauungenauf heidnischer Seite ausglebig herangezogen 1—87)
VOoO Herausgeber angerex un betreut wurden. Zusam- Der zweıte Teıl der Schrift S E  S beschreibt die Ge-
meniassend darf iNnan behaupten, daß durch dieses WI1ISsSen- )räuche un Riten, die be  1m Tode un der Bestattung bei
schaftliche Unternehmen NSeceTE Erkenntnis auf den VCI- Heiden und Christen iın Übung Warel, Wir erfahren, WwW1I1€e
schiedensten Teilgebieten der en Kirchengeschichte den Sterbenden behandelt hat Austeilung des Vıa-
wesentlich gefördert wurde. Die bıslang publizierten t1cums, eventuell auch an Tote, Auffangen des etzten
T1TLien sınd durchweg nach sireng wissenschaftlicher Aiemzuges un Erteilung cdes etzten Kusses, Schließunge’ w1€e S1e be1 uUuNXns gefordert wird und ıch ıst. der Augen und des Mundes. Der Körper des Toten wıird
angelegt un: durchgeführt. In nıcht. wenigen Fällen sınd lang gestreckt, gewaschen, einbalsamiert un in die Toten-
Cdie ıIn Angriff ENOMMENECN Probleme nach dem Vorbild kleidung ehüllt Im Unterschied den Heiden ehnten
des unvergeßlichen Dölger (T 1940 1m Lichte un In die Christen die Bekränzung des JToten ab, denn für S1E
iıhren Beziehungen und Abhängigkeiten VoNn der antıken Wäafl[ Gott die „Krone“ des Lebens; S1e erstrebten dıe Krone
RKeligion un Kultur erforscht. des Martyriums nd der Heiligkeit. Besprochen wIrTd

ferner die Totenwache. die 1m Hause, Ta und inMan mu Quasten VO Herzen Jück wünschen, daß
ıiıhm gelungen ist,. ın der Neuen Welt ın kurzer Zeit der Kirche gehalten wurde. Bei den Begräbnisriten ist die

1ne erstaunlich große Zahl VO  w interessierten und be- Rede Vo Psalmengesang. Von der Ablehnung heidnischer
gabten chülern sıch scharen, velche die ihnen FHormen lärmender Trauer. Auch das christliche Grabes-

geleit unterschied sıch VOIL den heidnischen Gebräuchengestellten ufgaben mıt gyuter Methode un Erfolg hbe- Schwarz und Rot sınd als Farben des Todes 1m Gebrauch,arbeiten und Ende führen konnten. Diese Publika- el ist Cdie ar. des Lebens und der Unsterblichkeitt1onen bedeuten ugleich auch eın Ruhmesblatt in der
eschichte der sıch glänzend entwickelnden katholischen Schließlich werden WIT noch über cdie eidung der TAauU-

ernden und den Gebrauch der Kerzen unterrichtet. DieUniversität ın Washinegton. Bei der kurzen allgemeinen T1Sten üben die Erdbestattung 1m Gegensatz ZUT he1d-Würdigung der Arbeiten möchte ich nıcht verfehlen darauf nıschen Feuerbestattung. Der letzte Abschnitt handelt VOhinzuweisen, daß samtliche Autoren eın besonderes Lob
deshalh verdienen, weil der nhalt der Schriften durchweg Abschiedsgruß „vale  : und der laudatio funebris.
durch ausgezeichent gearbeitete vielfache ndices restlos eine, J J The Eucharistic Doctrine and Liturgy o{ the ysta-

gogical Catecheses OI eodore of opsvestia., 1942, AIX, 204und bequem erschlossen WwIrd. Mit Staunen und Genug-uung muß INa  > ferner Teststellen, daß sıch die Verfasser Nachdem VO  un protestantischer Seıte Lietzmann bereits
nıcht 198808  — wissenschaftlich eschult zeıgen, sondern daß 1955 dıe Nnenunu entdeckten in Syrischer Übersetzung über-
ihnen auch, wWas INa  b nıcht hne weıteres vorauszusetzen liıeferten mystagogischen Katechesen e0Odors untersucht
genelgt WAar, das wıssenschaftilche Handwerkszeug neueste hat, erscheıint jetzt voO  en! katholischer Seite 1ıne umfang-
Quellenpublikationen, Spezlalliteratur, Fachzeitschriften, reiche, vıel umfassendere Würdigung des theologischen
archäologisches Bildmaterial der europälschen, speziell un lıturgischen Gehalts der wichtigen Quellenschrift.
deutschen Altertumswissenschaft und Theologie), wıe es i wıird über die Eucharistielehre Theodors Uun:
bei uns VOT dem katastrophalen Ruin Deutschlands in (9-10  L über die Meßfeier gehandelt Theodor bezeugtklar die WITL. Gegenwart Christi 1m Sakrament undgroßen staatlichen Bibliotheken ZUT Verfügungstand, iın iıhren wıssenschaftlichen Instituten un Biıblio- ausdrücklich eine 19808  m symbolische Gegenwart ab
theken VOT em ıIn Washington un New York zugang- Die Gegenwärtigsetzung rfolgt durch die ‚P1.  ese Wei-
lıch WAÄäT. terhin erfahren WIT Genaueres über die Wirkungen der

Eucharistie und ber den Spender und Kmpfänger desDie Leuchtkraft der theologischen Wissenschaft. die in
Heimat unter den Folgen der Katastrophe hoffent- akraments. J heodor bezeugt den Opfercharakter der

lich Nur für kurze eıit abgenommen hat, nımmt jenseı1ts Messe, dıe als Wiederholung des Kreuzesopfers aufgefaßtwird. Die gemachten Bemerkungen ber die Buß-des Uzeans Helligkeit und un wird, lehre befriedigen nıchtdürfen WIT en, Vvon Washington aus iın immer fernere
Teıle des weıten amerikanischen Kontinents hinaus- Die eucharistische Liturgie beginnt bei Theodor mit der missa
strahlen Zu Nutz un TOMMEeN der weltweiten uf- fidelium. Die Vormesse WIrd VO:  7 ihm nıcht erklärt Der erf. illu-
vaben uUNseIer ırche Die auifstrebende Junge Genera- trıert die Aussagen eodors durch die parallelen exie der eit-
tıon der amerıkanischen katholischen Forscher erweist genössischen Liturgien des Ostens, VO. Jerusalem Cyrill von eru-

salem), der Klementinischen iturgie (Apostolische Konstitutionen)sıch ın immer stärkerem aße als gleich- und stimmberech- und der iturgie VO.  } Antiochien auf TUunNn! der VO  , Chrysostomustıgt ı1n der internationalen Gelehrtenrepublik und ist qals gebotenen Mitteilungen., Die eziehungen zwischen diesen ZUebenbürtig 1m Wettstreit bei der Arbeit 1m Weinberge der syrischen Liturgietypus gehörenden Meßformularen werden sach-
heiligen Wissenschaft anzusehen. gemä. herausgearbeitet und auf TUN! der Quellen und neuesten

Literatur kommentiert Der Aufsatz VO.  > De Vries ın den OrientaliaRush, C 1 ea and in Tistlian Antiquity. The
atholıc University of Ämerica Press, Washington 1 1941, S1CH gekommen.

Christiana Periodica 1941, Q91—-14 ist dem erf ohl nıcht Ge-

XXVIII, 282
chneeweis, E,, Angles an Demons aCCording f{o Lactantius. 1944,Rush untersucht Zzrün die religions- unN! lıturgie- XIX, 168geschichtlich interessante Frage., w1ıe 1m alten Christen-

tum mıt den Gebräuchen beim terben und beim Begräb- Spezialarbeiten über die Engel- un: Dämonenlehre
RS este WärFr. Für die iın der Antike herrs  enden Vor- altchristlicher Autoren Sind nıcht zahlreich Darum ıst 1Ne€e

Untersuchung über die Anschauungen eiINes irchlichenstellungen un Gebräuche konnte sıch der Verf auf die
vielen Vo  m klassıschen Philologen verfaßten Beiträge Schriftstellers wI1ıe Laktanz, ın dessen Schriften eichlich
stützen Weniger zahlreich die Untersuchungen, Material diesen Fragen enthalten ıst, sehr zZzu begrüßen.
die sich mıt Teilfragen des christlichen Altertums be- Der Teil der Schrift, der die Angelologie behandelt

3—78), verwertet alle einschlägigen Texte., die VOo  S derschäftigen. Erschaffung, den verschiedenen Gruppen un dem Aufent-Zunächst WIFr die Vorstellung Vo JTode als al, als
Kinladung Vo  e seıten Christi oder der ngel, als Wan-

haltsort der Engel berichten. Wır erfahren ferner, w1e sıchLaktanz cdie Natur, die Gnadenausstattung 1387 die denderung rA Herrn und als Geburtstag für den Himmel Engeln vo  > der göttlichen Vorsehung zugewlesenen Auf-
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gaben vorgestellt hat Der Teil 81—160) bietet die Hoffentlich schenkt X15 der Verf 1ne Fortsetzung
Dämonologie., Hier wIrd über den Engelsturz, über die se1lINeTr aufschlußreiche tudıen
Unters  1e un Arten der Dämonen, ihren Aufenthalts-

eoghegan, 8 e The ALU: owards Or in arly ristlia-ort, ihre Natur un: den Finfluß und die Tätigkeıt der
bösen Geister gehandelt. Ihr Gotteshaß offenbart sıch nity an! Ancient Culture. 1945, XAAXVIIL, 250

besonders ın ihrer eilnahme der Entfachung der Geoghegan behandelt ein  a weitausgreifendes, vielver-
Christenverfolgungen. Die Chrısten sınd iıhren ngriılfen handeltes ema Zunächst erhalten WIT einen Überblick

über die Kınschätzung der körperlichen Arbeit be1 dennicht wehrlos preisgegeben. Griechen un RKRömern, ierner 1m Alten JTestament un:!
Micka, F Y TIhe Problem o{ Divine Angor in TNODIUS anı schließlich bel den en 1m Zeıtalter Jesu Christi
Lactantius. 1943, XXIIL, 187 1—80). Der zweiıte Teil beschäftigt sich mıt der ellung-Die Frage nach dem e  „Zorn Gottes, WI1IeEe S1Ee Arnobius nahme des en Christentums, angefangen mıt Jesusund Laktanz aufgefaßt aben, ist 1n zusammenhängenden Christus und den Aposteln. Es werden dann die ZeugnisseDarstellungen dieses philosophisch-theologischen Toblems der Apostolischen Väter. der neutestamentlichen ADO-schon öfters kurz behandelt worden. Eine ausführliche kryphen, der gygriechischen Apologeten, des Klemens VO  w

Untersuchung, die das gesamite Materi1al verwertete, lag Alexandrien, ÖOrigenes, der Pseudo-Klementinıschen rTif-
hıs jetzt noch nıcht VOVLT. Der Verf hat sıch der ıhm g- tien, der ıdaskaha, des Hıppolyt un Cyprilan gesammeltstellten Aufgabe mift el un Geschick entledigt. Die und gewertel. AÄAus dem Schrifttum des Jahrhundertsbeiden hıer behandelten Autoren weısen In ihren außeren werden herangezogen die Dokumente des ägyptischenLebensschicksalen manche Ahnlichkeiten auf, 1n unNnseTer Mönchtums, die Regeln des hl Basılius, Gregor VO  en
Frage nehmen S1€e jedoch einen diametral entgegengesetZ- Nazilanz, die Apostolischen Konstitutionen un verwandte
ten Standpunkt e1in. Schritten Uun:! Johannes Chrysostomus. Unter den lateı-

Einleitend gibt einen problemgeschichtlichen Überblick nıschen Vätern 1efern cdie Werke des Ambrosius, Hiero-
(> 2—35), er, ngefangen mı1ıt der H1 Schrift, H1s den kird  ıchen 58  u  5 Augustinus und der on viel Materi1al. Schließ-
Schriftstellern des Jahrhunderts fortgeführ wird. 30—— F werden lich werden auch noch die staatlıche un: kirchliche Gesetz-
die Nschauungen des Arnobius wiedergegeben: der ZOTrNn Giottes gebung un: Inschriften als Quellen herangezogen.erscheint diesem christli  en Rhetor als mit dem Wesen Gottes
vereinbar, während Laktanz 831—142) die gegenteilige eiNung Es ist erklärlich der selbstverständlich, daß hbei e1inNnem weiıt-
ver«ırn und alle dagegen erhobenen Einwendungen zurückweist und yefaßten ema die benützten Schriften n1ıCH völlig ausges  Öpf; und

manche durch die extie aufgegebene Teilfragen nicht geNaUeELwiderlegen sucht 145— 176 werden die einander ausschließen-
den Ansichten quellenkritis QUS$Ss ihrer Abhängigkeit VO. den behandelt werden. Das vorliegende Werk prasentiert sıch als e1n
Philosophemen des Epikur DZW. der Stoa nachgewiesen. Wir en dankbar begrüßender Leitfaden Iur das Studium der 1n Angriff
1ne solide Arbeit VOL uns, beli der die Treiche Spezlallıteratur ge- gENOMMECNEN Trage un 1n bequemes Hilfsmitte ZUTI Aufündung der
wissenhaft verwertet ist. wichtigsten Quellentexte.

nier der benutzten der benützenden Literatur vermı1sse ichPlumpe, e aier ecclesia. An Inquiry inio the Concept O1 the
Church other in Christianity. 1943, AAL, 149 die Schriften VO Pickman, The Mind of the Latın T1sSten-

dom, 1937, und Holzap{iel, Die S1 Wertung der körper-Das ema „Mutter irche“ liegt se1ıt Jängerer Zeıt ichen Arbeit 1m christlichen ertum, 1941 Die 200 33
SUZUSaScCH ın der Luft der altehristlichen Orschung Die Zzıitierte Mieronymus-Ep. 143 (ML 22i 1204—1212) ist jetz mıt de
bereits erarbeiteten Erkenntnisse werden durch die VOLI- Plinval, Pelage, 1943, A un! Essal SUTL le style ei la langue de Pelage,
liegende Studie wesentlich erweıtert. Der Verfasser, der 1947, dem elagius ZUZUE1gNeN.
als Ordinarıius des ntl T1e  15 un christlichen Latein

der Universität Washington tätig ıst, bıetet 1ne begriffs- Reilly, F T mperium anı Sacerdotium aCCoOrding to S{. as:
the Tea 1945, 158und ideengeschichtliche Untersuchung, we die Quellen

der ersten TEl christlichen Jahrhunderte ausschöpft un Veranlaßt ıst die vorliegende Studie durch 1ne Schrift
AL Erklärung auch gEeWI1ISSE kulturelle Gegebenheiten der VON Setton, Christian Attitude owards the ,mpeTOr 1n
Antıke heranzieht. the Hourth Century, New York 1941, 1n der wohl die Stel-

Zunächst wird das Vorstadium dieses Begr1ffs, das lung des KEusebius Vo  \n Cäsarea, Athanasius, Ambrosius,
Synesius und Johannes Chrysostomus behandelt wird,bereıits 1n der Hl Schrift bei der „maier Jerusalem ”

Vorstellungen ıIn Erscheinung trıtt, behandelt In diesem jedo die Bedeutung Basilius’ (SE in der es der
Auseinandersetzungen zwischen IX und Staat ganzZusammenhang möchte auch mit eıner Beeinflussung

durch die gnostischen „matres“ un: die phrygıschen übersehen wurde. Reilly klärt erstmals die Stellungnahme,
die der yroße Kappadozier iın uUuNseTeTr Frage sowohl als„Mashnae matres” rechnen 1—17) Nachdem der Verf

gewW1sse ın der christlichen Literatur des Ja  hunderts T heoretiker WwW1e ın praxı eingenommen hat Die Briefe des
Kirchenvaters ı1efern für die Behandlung des Problemsvorkommende Personifnlikationen wWwI1e TLOTLG LNTND, „VITgO das reichlichste Materi1al.ecclesia” u. als Antizipationen festgestellt hat, erscheınt

der Begriff erstmals 1n dem T1e der Märtyrer VOo  u Lyon Im Kap 1—29) erfahren WIÄIT, Wäas Basıilius Der Begriif un
und Vienne und bei Irenäus iın klarer Formulierung. Die Aufgabe des Staates VO. naturrechtlichen und theologischen and-
verschiedenen Nuancierungen des Begriifs bei Tertullian, pun hat Es O1g 1ne Abhandlung Der das Wesen un!

die Aufgabe der Kirche 30—48). Dann er die geschicht-Klemens VoO Alexandrien, Origenes, Cyprian, Pseudo-
lıche Bedeutung der Kämpfe, die der kirchenvater mi1t VertreternCyprian bıs Methodius VO  S ymp werden dann geHalı

untersucht. bgeschlossen wird dıe verdienstliche Arbeit der Staatsgewalt durchgefochten hat Hier zZe1g sıch se1ın Verhalten
vielfach urcl das eispie. un die Theorie des Athanasıus beein-mıt einer Erörterung der Frage, 1ın den römischen fiußt (S Des weiteren WITrd gezeigt, Ww1e der Bischof dieDokumenten dieser Jahrhunderte der Begriff icht anzu- Funktionen des staatlich anerkannten ichiers ausgeuü und welche

treffen ıst. Die römische Kirche als Ordnungsprinzip der ufgaben Yahas! auf sozilal-karitativem Gebiet iın den oien der Zeit
Gesamtkirche se1 VO  an einer Vorstellung, ın der eiwas Z eile des Staates nd der menschlichen Gesells  aft geste

36—116). Abschließend wird geschildert, Wwıe Basilıus 1nEmotionales mıtschwingt, noch nıcht berührt SECWCSCH.
Wenn Plumpe 128 16 mit Koch, athedra e{rı 1930 den praxı mıit den staatilıchen ehorden freundschaitlich ZUSaMMENYCÄAT-

beitet hatIO des Bischofs Leontius Von TIles aps Hilarus (461—468)heranzieht, 1ın dem Rom als „OMN1UumMm mater“” bezeichnet WÄITd, Wir mussen dem erif. IUr seinen wertvollen Beitrag dankbar
handelt .es sich bei diesem Briefe eine der Fälschungen des se1in. Bei der Benützung der basilianischen Schrift De Spiritu Sancto
Oratorianers Vignier. Vgl. Rahner, Die gefalschten Papstbriefe hat den Beitrag VON! eNTY, Les Etats du exte de Plotin,
aus dem Nachlaß von Vignier, 1935 Louvain 1938, 159— 196 übersehen,
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Duncan, J J Baptısm in the Demonstrations Aphraates the Das dargebotene edankenmaterilal wird in B-  zn Kapitel unter-
Persian. 1945, AAV, 158 geteilt. Wir erfahren, daß Hilarius der menschlichen ernun: ıne

gewi1sse Fähigkeit zuschrieb, ott un das letzte Ziel des MenschenDaß die cuere Forschung immer wieder dem relatıv
erkennen. ott als der Urheber un! aran der aubens- undwenig umifangreıichen Schrifttum des persischen Weisen

ihre Aufmerksamkeıt zuwendet, liegt daran, daß NIT in Vernunitwahrheiten kann nicht zulassen, daß die Qaus diesen weı
Quellen geschöpften W ahrheiten einander widersprechen. Da derAphraates einen Zeugen Tür ein auft eın semi1itischem menschliche e1ls 1ın seinen Fähigkeiten beschränkt ist un! R1nährboden ausgebildetes Christentum VOTL uUuNns aben, das wesentlicher Unterschie: Zwischen den Gegebenheiten der aiur

überdies VO  an der nızänıschen 1 heologie noch Zahnz unbeeıin- un: Übernatur besteht, darf das Kriıterium fur die übernatürlichen
Außt ist Duncan untersucht erstmals Nau die Theologie W ahrheiten N1ıC allein 1M menschlichen e1ls gesucht werden.
des Taufsakramentes un würdıgt die bei der Spendung Allerdings wollen gewlsse Kategorien VO  } Menschen die Bedingtheit
der auie nachweisbare Liıturgle. urch Heranziehung und Beschranktheit der mensci  en Erkenntnis nıcht zugeben. Die
er sonstigen iür die behandelten Pragen 1n Betracht olge davon 1st, daß s1 die ernun mißbrauchen und 1n schwere
kommenden Quellen des Jahrhunderts wıird der aus Irrtümer geraten un! darın bleiben Heiden, en, Häretiker).
Aphraates erhobene Tatbestand 1n die für 1ne wirklich Bei der Analyse des Glaubensaktes bringt Hilarius die
wissenschaftliche FErkenntnis iruchtbaren Zusammenhänge abendländische Spekulation eın gygutes Stück vorwarts.
gestellt. Der Glaubensakt ist eın übernatürlich gewirkter Akt des

Intellekts, der aber nıcht einem restlosen Erfassen derIn einem einleitenden Kap 1—20) WIrd zunaäachst das relig1Öös-
kulturelle ilieu, 1n dem der ert. lebte, eschrieben. Dann ehan- erkannten und geglaubten Wahrheiten Die Zustim-
delt die verschiedenen bel Aphraates vorkommenden JTaufbezeich- MUung des menschlichen Verstandes ist ıne Unterwerfung
NUNGEN, f{erner dıie iUS dem en Testamen: eninommenen ypen, untier die Autorität Gottes. Der Glaube geht dem mensch-
die Bedeutung Cder auie Jesu, die Einsetzung der Tau{fe un die mıiıt lichen Verstehen OTAaus und wirkt das eıil SO gelangtder auie 1n Zusammenhang gebra  e Fußwaschung
Ans  ieBßend WIrd eErNeut die vielerorterte durch Burkitt (1904)

der ens ZU wahren Weisheit und wird VOor Itrtum g_
schützt: gewınnt die geistige Freiheit un kann ZUu s1ıtt-aufgestellte ese, daß die bernahme der Cölibatsverpflichtung

Voraussetzung füur den Empfang der auife YJeWESCN sel, erneut Llichen Vollkommenheit emporsteigen. Die Glaubenswahr-
untersucht und miıt Recht zurückgewiesen 82—103) Der letzte heıten sSiınd für alle Menschen bestimmt und verpfli  en

In der ewıgen Seligkeıt wird der Glaube gekrönt un: be-Abschnitt beschäftigt ich miıt dem 1LtuUSs der Taufspendung 11 ıchte
der Liturgiegeschicht S 104—132) und den Gnadenwirkungen der Die Bibel ist die große objektive, aber geheimn1s-
autfe 133—147). vVvo laubensquelle.

Zur KErreichung des ewıgen Zieles ist der Glaube fürHummel, L 7 The Concept O{ artyrdom according io S5{. alle Menschen absolut notwendig: kommt 18808 ZU. Ent-Cyprian O{ arthage. 1946, 202 altung, wenn der Mensch In kindlicher KEınfallt miıt derÜber den Ursprung un die Entwicklung des Märtyrer- gygöttlichen Gnade mitwirkt. Eın wesentliches Korrelat destıtels wurden den etzten Jahrzehnten 1ın erster Linie
VO protestantıscher Seite zahlreiche Untersuchungen VOCLI-

Glaubens sınd die gyuten Werke So erweiıst siıch der VO  w
Gio#t geoffenbarte Glaube als das den Lebensweg desöffentlicht. Eıiıne zusammenftTfassende Arbeit lieferte zuletzt

Günther, Mdotus. Die Geschichte e1Nes Begriffs, 1941,
Menschen erhellende Licht, ugleich auch als eINn Heilmittel
für alle wachen und Krankheiten der eele un:! aäßtdie dem Verf. erklärlicherweise nıcht Gesicht gekommen den Menschen bereits Cie ulcedo Dei vOrWes erfahrenıst Auf TUn der Cyprlanischen T1Lten behandelt un genießen.den Märtyrerbegriff ausführlich und gründlı 1m ıchte

der bisher SCWONNCHECN Ergebnisse und vorgeiragenen ‚ Dooley, S Marriage aCCording 109 51 Ambro;e. 1948, Z
Thesen. 149

Folgende LT kommen SC Sprache: Der Begriff Die TEe des Ambrosius über die JungfräulichkeitItyrer un Confessor bei Cyprian; das Martyrium als höchste ıst 1ın Jüngster Zeit wlederholt gygründlı untersucht WOL-uUulie der Erfüllung göttlichen illens, als Kriegsdienst, als 1ıdealstie den, weil der Mailänder Bischof darüber ıIn einigen rıf-Form der Nachahmung des Leidens Christi, als ittel der echt-
fertigung; die Ur un der Lohn des Märtyrers. Zuletzt wIird das ten gehandelt hat Niemand hat jedo bhıs jetzt daran g —-
Verhältnis Zwischen Bıschof und ärtyrer eTortert. dacht, die über das gesamte Schrifttum des Kirchenvaters

1le wichtigen Quellentexte werden aus dem Zusammenhang zerstreuten gelegentlichen Äußerungen ber die Ehe
interpretiert. Die Literatur ist NıCc vollständig herbeigezogen, sammeln un auf TUN! dieser Texte seıne Anschauungen
WI1Ie INa  } wünschte Offenbar dem erf. manche, spezie ın Au zeichnen un zugleich 1mM größeren Rahmen der patrı-
Deutschland erschienene Publikationen nıck zugänglich. stischen TE untersuchen. Man ist überrascht, daß
10. Emmenegger, E f Ihe Functions o{ and Reason in the Dooley viel Material hat zusammentragen Un ar-

beiten können. SO erhalten WIT 1ı1ne ziemlich eingehendeeoOlogy O1 S{ arv O1 olllers. 1947, XXI, 243 Darstellung der Lehre des großen Bischofs ber die EheE untersucht ın selner dogmengeschichtlichen Studie
cdas Verhältnis VO  e Vernunft un Glaube nach der Auffas- Zunächst erfahren WIT, W1ıe Ambrosius ber das Wesen und den
n des hl Hilarius VO.  \n Poitiers. Zunächst erhalten WIT 1nnn der Ehe geurte1lt  rr hat, ferner WI1e der Christ 1n der Ehe sein eil

wirken soll und worin die eheliche euschheit besteht Besonderseinen Überblick über das Leben un die Schriften des
Kirchenvaters, und dann WIT Hilarius als Schriftsteller Zzahlreich sind die Außerungen des Kirchenvaters ber die Rechte und

ichten der Ehegatten un Kinder Ambrosius verurteıilt ntschiede:nach seinen lıterarıschen Qualitäten und weıterhin se1ine die Mischehen mıiıt Häretikern un! Heiden Uun! die Unauflös-allgemeine Bedeutung für die patrıstische eologiecharakterisiert 1—34) Man ann arüber streiten, ob ichkeit der Ehe 1 Unterschied un: egensatz ZU römischen echt
Für den Witwenstand g1ibt der Bischof asketisch-praktische Anwei-diese Kinleitung, die 1n diesem Rahmen naturgemäß nıchts

Neues bringen konnte, überhaupt notwendig WäarT. Die SUNgenN, Ausführlich nımmt ellung die Unmoral des Ehe-
bruchs und stellt das ea der einnel un: Jungfräulichkeit alssorgfältig aus den Quellen erhobenen Gedanken des uchtendes Vorbild gegenüber. el Ambrosius den sittlichenKirchenvaters werden, e1in wirklich historisches Ver- Wert der Ehe NnıCcH ıIM mindesten era Charakteristisch für dieständnis Z ermöglichen, durch parallele der verwandte Wertung der Ehe ı1st seine ragnante Formulierung:Äußerungen äalterer oder zeitgenössischer Autoren Hu- quıippe hoc est (SC. Virginitas), (SC matrimonium)strıert. Die einschlägige Spezilalliteratur iıst allerdings OomMNnN1um (De Virg. 7l 35) Die Einbettung der ambrosianischen Ge-ıcht volilständig herangezogen. SO vermiısse iıch Z danken iın das zeitgenössische kulturelle un: theologische ilieuSmulders, La doectrine trınıtaire de S, Hilaire de O1 gruüundlicher sein können. Die Benützung der hierfür ın Betrachttlers, 1944, uUun! andere Arbeiten. kommenden Literatur ist lückenhaft
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auCcK, T1edrE! Die Entstehung des euen Testaments Der ufer, Dichtung Werk 127); Erzählungen Wie die VO.  — der großen
pel ‚‚lassen das ursprüngliche Geschehen höchstens urci einenEvangel Verlag Gütersloh 1949, 291 e gbd. 6,80
chlieler hindurch och ahnen “ (93) manches 1n der ADg ist inhm

Aus dem vorliegenden Buch collen ernsthafite ıbel-
‚„VOM Schimmer der Legende überstrahlt SW

leser aus weiteren (pro reisen lernen, wı1ıe „1IN einem
In ine Diskussion ber die genannien und manche anderenlJangen, stufenreichen Entwicklungsgang 7U als dem

wissenschaftlichen Streitfragen, in Cdenen INd 1ne andere Posiıtionheiligen Buch der christlichen iırche” gekommen ıst 5) beziehen möchte (judaistische Gegner Auı 1n Kor? Ephesus als
Als Vorstufen betrachtet der Verfasser das als he1l- ÖOrt der Abfassung VO.  g Phil? a.), einzutreten, INa bel der
lıges Buch der Gemeinde, cdiıe ule der üuündlichen Rezension eines Buches, das nıcht der Wissenschaft, sondern d em
Überlieferung und Anfänge der Evangelienschreibung, pra  ischen Bedürfifnis dienen W.1l1, nicht erwarten. ber erML aY
nämlich Zusammenstellungen VvVo  > Streitgesprächen, Be1i- Seın eINgaNgs genanntes U erreichent Die geschickte
spielerzählungen, Spruchgruppen, die sich teıls noch 1m Verbindung VO.  ( formgeschichtlichen, iıterarhistoris:  en und kirchen-
Perikopensystem des erkennen lassen, teils auch 711 geschichtlichen Gesichtspunkten Tzeugt eine Darstellung, die das

W erden un Wachsen ( es untier d em der verschiedenenVorstufen eigentlicher Evangelıen ührten, aber Urc! die
uinahme und Einarbeıtung 1n dıe Großevangelıen Mt aktioren und doch einneitlıck dAQUusSs dem Leben und der Entwicklung

der altestien irche erkennen 1äßt Nur WEe1 sich e1n nochLk überholt und außer uUurs gesetzt wurden (namentlı höheres Ziel steckt, nämlich verständlich machen, WIQaLIU. geradecdie Spruchquelle ferner die O AAOL Berichte I: 1) diese T1ıLien ‚„Neues Testame:  S wurden, versagt SseiINe Führung
Den Hauptteil des es ) fühllt die spezielle vollig Z w.ar weıst ach der anfe:  aren Analyse
Finleitung 1n die einzelnen Schriften des el soll der einzelnen Schriften 1n merTr wieder darauftf hin, daß ın ihnen der

e1s des we daß uch Cd1e Briefe Pauli, Cdie zınächst alsoffenbar der genetische Gesichtspunkt führen. Dieser erweiıst
sıch WwWar zunächst für die (neun als echt anerkannten) Briefe Gelegenheitsschriften abgefaßt wurden, mıiıt eCc eın Stück des
Paulıi und das M als Tau  ar, bringt den Verf dann Jahrhunderte 'Derdauernden wurden; aber den nNneren Grund

aIiur und den MaßDßstab [Ür dieses Urteil wird der Leser vergeblichaber für die rıften, deren Entstehung sıch nıcht mehr
restlos aufhellen Jäßt, 1n manche Verlegenheıt. stellt suchen. Gelegentlich den CGiehalt der ntl Botschait

(das ab, Petr ,g eGE. die murrenden, trostlosen age-darum dieses JX  » dem Umfang nach größere nt! Schriftt-
reden 10 und Cdie verfehlten Hilfsgedanken, Cdie 1Nnm seine

tum unter der einen UÜberschrift zZusahmıme „Das Jahrzehnt reunde cdie Hanıd geben  Bn Er versucht auch, ine Girenz-
der Erschütterungen. Apostolische un nachapostolische gegenüber den apokryphen T1itenNn errichten, 1E sıch
Zeit“ (ab 97) Die Reihenfolge soll ohl die Entstehungs- ‚„„weıit VO. der Ieın zurückhaltenden x} entfernen, ‚„„miıt der unseTIie

chronologıe 7E Ausdruck bringen, w1€e S1Ee annımmt: kirchlichen Evangelien die ersie Lebenszeit esu dichteriscl AauUS-

Eph Pastoralbriefe Großevangelien Mt Apg schmücken “ (252 ber WeIl hier Nnur Gradunters  lede anerkennt,
ebr „Kirchenbriefe” etr Jak Jud Johannesschrif- wird kaum die Linie markieren können, die die Kırche hei der

Auswahl der TYılten ihr elliges Buch gezZOYyeh hat Und wennten Apk, Joh-Briefe, oh-Ev etr Damıt konkurriıert
INall Der Petr das Urteil liest, daß diese Schrift „eine wirklicheaber der systematiısche Gesichtspunkt; SONST müßte BT

Äpg (zwischen und angesetzt) VOoOr (Tür das die Überwindung CderTr ıer vorliegenden Glaubensnot nicht 1efe, und
daß ‚‚dıe LÖöSuUunNg des Johannes jel gründlicher und tiefer se1l (243),Zeit zwıschen 75 un 95 offengelassen WITrd, 135) und

wiıird 190828  - nıCI begreifen, Wa Petr cdann docı uinahme ın
Jak Anfang der S0er Jahre) VOLr etr (Regierungszeıt den ntl Kanon fand Vor dem radikale: Urteil, daß NULI die
Domitians) Z stehen kommen. Wo nıcht mıt konkreten Pseudepigraphie, die stark ru{ft, diesen atz erobern
Angaben aufwarten kann, sucht STa dessen die okale half, chreckt elbst zurück. Hier offenbart sSich eine Unsicherheit
erKkun (Mit das Evangelium der Gemeinde vVvVo  a} Anı ın den etzten Maßstäben, eine Unfähigkei: einer befriedigenden
ochien: Joh-Schriften er der Gemeinde VOo  un| Ephesus Antwort, die uch dem protesi. Bibelleser nicht verborgen bleiben
bzw die geistige Heimat (Jud eın Zeugn1s aus dem amp wird. Die schwierigen, auch den katholischen ForscherTr quäalenden
der 1r SCSCH die gynostische Bewegung; etr ıiıne Fragen der Kanonsbildung sollen damıit weder geleugnet noch

„JLestaments ” schrıift nach dem Vorbild der anderen Spät- abgeschwächt werden. Die pan: zwischen dem historis:  en
Verlauf der Kanonsbildung unter dem Einiluß auch reıin menschlich-jJüdischen „Testamente” aus der geistig-religiösen Situatıon
diesseitiger, zeitbedingter aktoren un dem Absolutheitscharakterder Christen ın den ersten Jahrzehnten des zweıten Jhd.)

glaubhaft machen. Der est des es 224—289) der ım niedergelegien göttlichen Offenbarung wird ihn niemals
ganz freigeben. Dies wird ihm ufis NEUE bewußt, WeNnNn ıne

bringt iıne kurze es des Kanons, bei der die treı- solche NUur die menschlichen Wirk- un Gestaltungskräfte berück-
benden aktioren der Kanonsbildung infolge der Kürze sichtigende Darstellung lest, die 1m übrigen auf gutien Kenntnissen
begreiflicherweise 1Ur Jüchtig gestreift werden. Über die beruht
ntl. Apokryphen WIT eın sechr knapper Überblick geboten ünchen247—254

Rudolf{f Schnackenburg.
Wie schon aus dieser Inhaltsübersicht hervorgeht, entiiern der TıLten un! Tre der
ıt (  U nkt den Verfasser weıt VO: konservat!- Altaner, er  (o) Patrologie. eben,

irchenvater. eTIW. reiburg BIS Herder, 1950 (XX 492
Ve  w kathol Urteil Interessant 1st, daß 1ın der johanneischen gr. 8°) gbd 10,—rage dem ephesinischen „Presbyter” Johannes Taftıgem en
verhilft, da doch eueTe Forscher miıt echt glauben, Allen Schwierigkeıten ZU. I rotz ıst die seıt einıgen
ihn nach ihrem Verständnis der Papias-Stelle getirost 1n dasselbe Jahren vergriffene un 381 Studierenden wWw1e Forschern
Grab wıe den Zebedaiden Johannes legen urien Diesen e1n- heiß ersehnte Patrologie VOo  ‚on Altaner N  i erschienen.
asiatischen Presbyter sieht als uUftfOr der beiden kleinen Joh- Die Vorzüge der A dıe 1n eıner Besprechung des es
Briefe während fÜr Joh und Ev Joh einen Jungeren ‚„als 1n dieser Zeitschrift 1938] ’3() gebührend gEWUT-
Freund nd Helfer des en vermutet Wer als erf der digt wurden, sınd dem Buch geblieben und noch rhöht
Apk bZw. als inr etzter Gestalter, der „eiwa altere Visionen, die
in die drangvolle Zeit kurz VOI dem. Untergang Jerusalems zurück- Die vorliegende Ausgabe stellt ıne Neubearbeitung

dar dreizehn Autoren S1IN! 1  c eingefügt, sechs VO  an diesengehen, durch unter der Drangsal Domitians nNneu geschaute
Gesichte erweiterte‘‘ gelten darf, erfahren WIT N1C| NUur Schriftstellern sind erst ın allerjJüngster Zeıt bekannt 5.C-
wWwird die Gleichheit m1ıt dem Ver. des EV. abgewiesen (230 Der worden;: die Abhandlungen über ıne el VO  b Autoren
Zebedaide Johannes jedenfalls wWwird mit ziemlicher Sicherheit ın den wurdennder Forschungsergebnisse 1 wesent-
frühen Martyrerto ebenso wı1ıe sein Bruder Jakobus ges  1CH Llichen 116  - geschrieben, nNneue dogmengeschichtliche locı
(1 Mag die wissenschaitliche Diskussion darüber auch noch
nicht ges  Oossen seln, ist INd. doch erstaunt, daß dem Leser wurden eingefügt und mehr als 1000 neueste Liıteratur-

hinwelse eingearbeıtet. So vermittelt diese Ausgabedie gewichtigen Gegengründe diese ypothese (Zeugnis des ıne adäquate Vorstellung vVOo augenblicklichen tandselbst, Fragwürdigkeit dieser Martyrerzeugni1sse), abgesehen
VOoLl aäußeren Traditionsstrom seit Irenäus Nn1C mitgeteilt werden. der internationalen Forschung, w1e sS1e sıch bis 1949 ent-

wickelt hatBei der Kindheitsgeschichte des Mt sie! schon „die fromme



1951 Jahrgang THEOLOGISCHE UEL Nr

Die theologis Wissenschaft hat en Grund, Prof. Der Vérfasser, itglıe: des heute noch blühenden (Jra-
torı1ums VO  w Brescla, ı1l durch die Darbietung des ProfilsAltaner ankbar se1in für dieses Werk, das urTrcel seine

are und anziıehende Darstellung eın hervorragendes eıner el geistlicher Personen un relig1öser Bewegun-
Lehrbuch für den Studierenden und durch se1lne zuverläs- SCh beitragen ZUTC> Rekonstruktion des relig1ösen Gesıichts
sıge ÖOrientierung über den an der Forschung eın — cdıeser Stadt während der Renaissance Für ıh ıst

diese eıit nıcht 1Ur gekennzeichnet durch 9:d  Je Flut desentbehrliches Hilfsmittel für den Fachmann ist. Wiıe sehr
auch das Ausland diıese „Patrologie” VO  b Altaner aNeI.- Heidentums un dıe Verderbtheit des gyrößten Teiles der
kennt und schätzt, gygeht schon daraus hervor, daß S1€e 1n fast Männer der iırche“ (S 12) Wiederholt weıst auf che
alle Kultursprachen übersetzt ist zweimal 1nNs Italienische, merkwürdige Widersprüchli  keit (S 15) der Renaissance
1nNns Französische, Spanische, Ungarische, oIg ıne solche hin, „unter der Kruste der ın die Augen stechenden
1Ns nglıs  e, ıne internationale Anerkennung deutscher Itlichkeit nd des Heidentums“ 12) mystische Glut
Akribie un Gelehrsamkeıt! un: die Klarheit eiıner VO Evangelium ebenden Spirı-

AÄAuch dem Verlag Herder gebührt Dank, daß der tualıtät wirksam S1IN! Er wel viele heiligmäßige, ja
wirtschaftlich schweren Zeit das Werk herausgebrach hat. mystisch begabte Männer und Frauen aufzuzählen WIT

MoOge der NECUE „Altaner  - recht viele Benutzer en unter den kennen VO ihnen 10808  — Angela Mericı daß sich be-
Studierenden, den achleuten und uch den Priestern 1n der ceel-

rechtigtu VO  — einem „Rinascımento mist1ico bresciano”“
sorglichen Praxi1s, denen als Nachschlagewerk eım Brevierbeten
ebenf{falls empfohlen cQ1. 158) sprechen. e1 ll keine vollständigen

Biographien bieten. Ungleich ausführlich zeichnet cdıe
religiöse Figenart se1ner Gestalten, ihren Beıtrag AD

onnel, John, PS ihe eschatology O{ aın Jerome. Mundelein „katholischen Reform“”.  eb ihre Beziehungen zueinander und
1NO01S, 7 1948, 199 den Reformkreisen ın Venedig un Rom Dabei stellt
Die vorliegende Arbeit, welche die eschatologischen C 6- iıhre Frömmigkeit als cdie Verbindung eiINeTr bıs rAH

danken des H1 Hieronymus darzustellen unternimmt, ıst mystischer au sıch erhebenden Gottesliebe mıt dem
1ne {[Dissertatıon a der Pontikfecia Facultas Theologica des Geiste des Apostolates un der Nächstenliebe dar, W1€E S1e
Seminars Sanctae Marıae ad Lacum. Sie behandelt nach- dann für den Heiligentyp der Neuzeıit überhaupt enn-
einander im ema der modernen Dogmaltik: Tod, EZ0. zeichnend werden sollte

FÜr uns ist besonders WIChHUGg die Gestalt des artolomeo Stellaricht. Auferstehung des Leibes, Millenarismus, Besonderes
Gericht. Himmel un die verschiedenen Ta der Seligkeit (1488—1554), der, CI beireundet miıt Cajetan V, Tiene, 1ın Rom in

und Die Kınleitung bringt aUus zweiıter an und (1as ‚‚Oratorıum der göttlichen 1ebe  e e1inırı nach BTescCIa
zurückgekehrt, dort nach rTrömischem uster eın Oratorium Uund eınohne Belege einen gedrängten Überblick über dıe Beziehun-

zwıschen Millenarismus und jüdischer Eschatologie, über ‚„‚Ospedale degli Incurabili  - gründet. Später begleitet ardına.
Pole auf verschiedenen iplomatischen Missionen stirbt auf der

die Es  atologie des Origenes und über die Tendenz ABn
Reise nach England 1554 in der el ilighem (nicht DillingenAnnahme eiıner zeitgebundenen Höllenstrafe für die SUN- 100) 1n der Näh  © VO  w Brüssel Aus seinen Papieren IINg

digen die unter dem Namen der „Misericor- unter den dem Buch beigedruckten zahlreichen, bisher vielfach
des  eb geht Der Verfasser bildet als Bezeichnung dafur die veröffentlichten Dokumenten als wichtigstes HE e1n itglieder-

verzeichniıs des Oratoriums der göttlichen 1e in Rom aQus d embeiden ungewohnten englischen usdrucke Mereyist und
Mercyism. Dem Buch ist e1n ausführliches Sach- N! Te 1524 782 SO konnen WITL 18885 endlich eın Bıld üuber Cdie

personelle Zusammensetzung dieses seit Pastor die Reform derStellenverzeichnıs beigegeben.
Der eTL. esa. einen Zettelkasten, un Wwird sein Kirche hoch eingeschätzten KrTrelses machen. Von den Mannern

Buch als Stellensammlung seinen Wert enalten, auch WeN 1 der :atholischen Reform führt Cas Verzeichnis Der 1Ur die künti{ti-
gen Iheatiner Cajetan Tiene, Petrus Caraffa Bernardino Scotti

Qal2Zell, mancher Anläufe, kaum als vertiefende GeE-
auf Wır dürien 1sSo die Wichtigkeit des Oratoriums Nn1ıC UDer-schic!  üche Arbeit gelten kann. 7A80 diesem Anspruch dem

Buch e1in weifaches Die exie SiNd OIt 1LUI ach dem angege- schätzen, Wäar 1U e1in Kristallisationspunkt der Reformkräfte
benen Schema aneinandergereiht hne Übersetzung un: ofit hne ıntier anderen.
ausführlichen ommentar. Verbindungslinien sind 1Ur iın wel So eindrucksvoll das Vvon vorgelegte Materı1al auch
Fällen andeutungsweise gezogen, Origenes und uln hin ıst, der ese „Das oldene Zeitalter der Kunst und
Die Eschatologie der heidnischen Antike ist vernachlässigt. Dıe
eidnischen un! christlichen Ttabdenkmäler sind nıCcı berück-

der Literatur hat einen mystischen Untergrund“ 169:;:
vgl 73) berechtigt deshalb aber bei weıtem ıcht.

sichtigt. Dazu en die behandelten Gestalten angesichts der
Als onderlehren des werden behandelt alle

werden als reife Menschen auierstehen 52—54); cie numerische Genialität der Renaissance und der auch Vo hervor-
gehobenen weitgehenden Zersetzung des Christlichen iınIdentitat der Auferstehungsleiber (S 54—959) ; das Fehlen eines

Besonderen ern  es 1mMm eutigen Sinn 92—99 und die nach ihr wen1ıg Format, W1e S16 Ja auch aktisch ıcht durch-
dem Verl. 1UTXE wahrscheinli: Zugehörigkeit des den „Miseri- agen' auf ihre eıt einzuwirken vermochten. Wohl ıst
cordes”. das Werk Cistellinis 1ne Bestätigung afür, daß die inner-

OÖOrigenes wird einseit1ig als Philosoph gesehen Die Apo- 1r Reform ıcht erst VO  a der Reformation aus-
katastasıs als endzeitliche jederherstellung er inge in T1ISIUS
ist katholische eNnre, unı S1e ist gerade bei Urigenes das Tgebnis gelöst wurde, sondern Vo  am eigenen rundlagen her g -

wachsen ist, sehr s1e entscheidende Antriebe VoO ihrder christologischen Grundhaltung se1ines Denkens Die Moidalıtate rhieltder sind allerdings durch Urigenes platonisch entstellt worden.
Auch ıst 1n der Begründung seiner barmherzigen Haltung der Münster-Rom. serloh
Anziehungskraft des großen Urigenes erlegen einer Zeit, da

a { schon heftig auf in schimpfte. Daß den „Misericordes” Hau, Johannes, ; S Aus dem Altma  eiser Wunderbuch
zählen ist, ıst sicher. Das der Meinungen ın dieser rage Verlag der el St a  las, Trier 1949 80 376 Lwd 4,80
ist übrigens nicht VeEIWOITEN, wıe der erl. meint. Historiker Mirakelbücher sind 1ne bedeutende Quelle ZU  — (S=finden sich 1LUFr in den beiden etzten Kolonnen seiner überflüussigen
Tabelle und inr Urteil ist Zziemlich eindeutig. chichte des Kultus, des Volksglaubens, der Volksfirömmig-

eit Die Diplomatiker sS1ind zudem den PrivaturkundenGeistingen (Sieg) Joseph Barbe CSSR. interessiert. Ebenfalls werden dıe Sozialgeschichte, die Me-
Cistellini, Anton10, Figure Riiorma Pretridentina., Stefana dizıngeschichte, weıter das volksreligiöse Geschehen der Je-

Quinzani, gela Meri1cıl, Laura Mignani, artolomeo Stella, weıligen Landschaft zutieifst berührt. Landschaft wird dann
Francesco Cabrıni, Francesco Santabona Studi documenti C1 ZU Sakrallandschaft Die Bedeutung VoO  an D3 als e1ınes
storla religiosa. MorTcelliana (Brescia Z yroßen deutschen u 1 W: arbeitet sich gerade
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miıt diesem inhaltreichen Buch kulturplastisch heraus. Man len, wiıird den Begriffen Gott, Gottesglaube un: Religıon
e1iINn veränderter Sınn gegeben. 1C] mehr die alte reli-

weiß, daß Irier über das einzige Apostelgrab nördlich der
pen verfügt. €e1 erinnere INa  w sich der volkhaften g1ÖSeE Bindung steht hler 1n Frage, sondern e1inNn innerwelt-

es chöpfertum, das ın der menschlichen Persönlichkeit
Stellung der 7Zwölfboten den Portalzyklen Man nehme

selber beschlossen ist Dies ıst cdıie Te des neuzeitlichen
auch die andere volksgläubige Tatsache, daß 160838  —_ ıIn dıesem erkenntnistheoretischen dealısmus Diıe rühere Bezeich-
Bilderkreis die Verkörperung der Glaubensartikel rlebte nungskraft des Wortes „Gott“” wird dadurch 1n ihrem In-
Wiederum strömten ALS {ITrTIier weıtere Heilige der Bischo{s-
stadt ın einer fortgesetztien Kultwanderung ın das Moseltal halt völlig zerstOrt. Damıt ıst das Grundproblem des

€es klar Der neuzeitlichen Haltung entspricht die
(FEKucharıus, Valerıius, Maternus, Celsus) Übersteigerung des Menschen bıs dem Punkte,

Die Mirakelforschung ist 1M r1ge noch ung Sie ust erstmalig sich intellektuell mıiıt dem göttlichen Denken ıIn 1NSs SEeIZz
durch die Monographie „Deutsche Mirakelbücher”*” (Forschungen ZUT Die Reaktion darauf en WIT  M4 1n der Hinwendung ZU  r
Volkskunde, eft Düsseldorf 1938) ın FIiuß gebracht. oTt „Religion des kosmischen ausches“, der miıt Nietzsche.
ist ıne größere ers! .ber die volkskundlich und soziologisch
denkwürdigen nhalte olcher Mirakelaufzeichnungen geboten Die Klages U, . sıch selbst überschlägt, alle systematischen

Zusammenhänge sprengt, ın den schillernden AphorismusTeizvolle und tatıge Umwelt dieser Wunderzeichen und Gebets-
erhörungen WIirLd el eingehend erortert. Näherhin werden in flüchtet. Gott Für tOt rklärt un mıt Klages amp
dieser Untersuchung die nationale Färbung, das Mirakelgemälde den geistbestimmten ıllen den Weg der irrationalen at
tötting), das Votivbild, die chenkungen, (dAas Heiltum, der Hei- Ende geht. Dieses NEUEC Heidentum olaubt HUL noch al

matstolz, die Olksliturgie, das TAaU:  um und anderes herausge- die ausschließliche Geltung der Vitalität Klages ist iın Se1-  a
arbeitet, wobei siıch Ausblicke auf verschiedene Disziplinen ergeben. nenNn jugendlichen Sturm- un Drangjahren eın „Dithyram-
Diese Beobachtungen vollziehen sich der and der och wen1g er des Untergangs” KECWESCH und hat in seinem Denken
gewürdigten Protokolle U Zeugnisse der Erhörungen. Diese

vorausgenOMMC, ın den Altersjahren des XTEI-
bisher mehr e d ebileien zugewandte Mirakel{fior-

SC Denkers grTausig Iın die Wirklichkeit umgesetzt wurde.
SCHUNg WwWird nunmehr VO  5 Hau nachhaltig weitergeführt. Die Kritik des Verfassers gegenüber dieser Haltung wird

Das TIlerer Mirakelbuch ist 1ın einer freien Bearbeiıtung auch noch 1m folgenden Kapitel .„„‚Schlechte und echte En
nach verschiedenen Handschriften gestaltet, che sich 1ın Ar- endlichkeit“ weitergeführt,. Lessings bekannte Haltung,
chiven und Bibliotheken befinden. Ein Edition, die den die das Suchen der Wahrheit dem Besıtz der Wahrheıt VOT-

ursprünglichen Quellen gerecht wird, ist noch ZU chaffen zieht, findet heute se1ıne FHFortsetzung bel Jaspers, der siıch
Hau wollte eın lesbares Mirakelbuch 1n volkstümlı  er Be- die teste griechische Horm wendet, ja {9)  a den
arbeitung bieten. Es ist a1lsS0O für weıtere Kreise berechnet. Gottesglauben schizophrenen Wahngebilden an die Seıite
hat aber bereits In der vorliegenden orm dem Religi0ns- stellt Der Verf zeıgt treiflich auf, w1e csehr diıese Anschau-
geschichtler und dem Volkskundler viel Z geben. Im Mittel- ungSecnh das rechte Maß verfehlen Dieses mehr negatıv-
punkt der Mirakelgeschehnisse steht, WIie angedeutet, der abwehrende Kapitel WIT ergänzt durch dıe positive Dar-
volksmächtige rıerer Dıözesanpatron, die Zuflucht der Rıt- Jegung der menschlichen „Unruhe C544 Hier WIT auf-
ter, der Bauern, der Armen. der Kranken Blinde est- gezeligt, wı1ıe sechr Gottesglaube un seelische Gesundheıit
befallene), der Ertrinkenden, der Kreuzzugsprediger, der zusammengehörıge Dınge sind. Der Gottesglaube ist
Gefangenen, der Besessenen USW. Im Gegensatz (Casarıus keineswegs eın Krsatz für unerfüllte uüunsche Dies wird
VOIL Heisterbach und anderen Exempelschriftstellern SIN and VO  b Beispielen aus dem en großer Geister Ww1e
diese Mirakel lokalısıer S1e atmen also 1n einer Vorzugs- Tolsto1 in Strindberg bewılesen.: Der folgende Abschnitt

über den „Ursprung des Gottesglaubens” g1ibt einen —-stellung e1INe starke Geschlossenheit und kultd_ynaynisqhqBewegtheıit. sammenhängenden Bericht über den Stand der Frage nach
AÄAtuch die wichtige rage der erkun der Interessentien, Iso dem Urmonotheismus ın der Vorgeschichte und der VeTL-

der weitgedehnte Streubereich (Moselgebiet, Köln, Nassau, Luxem- gleichenden Religionswissenschaft. In eıner schr feinen
Durg, Amsterdam verdient ernste ea!  ung Derartige Be- Analyse wird uns ]ler der Unterschied zwischen der
obachtungen S1Nd für die ertung un Wüuürdigung der S Geistigkeit des Monotheismus un der Primitirvıtät des

wichtig. Eine e eı n ıd kultdynamische Arbeit Pantheismus aufgezeigt. Das Buch chließt mıiıt dem Nach-
dieser Art sollte einmal unternommen werden. Eine weitere An- wWwEeIS der Geistigkeıt Gottes auft TUN der Durchforschung
TegunNg Hau bringt durch die mitgeteilten exXie, ber auch ın den der Natur.beigegebenen Erläuterungen wichtige Hinweise ZUI eschichte der
Wallfahrt und des Pilgertums. ber bedarf ebenso noch e1Ner Eın gewaltiger Stoif ist ın dieser Zusammenschau verar  ıtet

Mit seinem Inhalt sollte sich jeder vertraut machen, der miıt Seel-
umfassenden großen Untersuchung über den-abendländischen pe und Seelenführung euftie Iiun hat Man 1es miıt steigen-
grinus, mit Ausblicken auf den Ingolstädter Theologen Jakob

dem Interesse und reichem Gewinn füur die zentralste Trage des
Gretser (T wı1ıe auf Goethe und Uhland Dabei Ma INda! uch nach ott.
die orientalischen Wurzeln heranziehen, auf die soeben noch das Megschseins un diese ist ben die Frag

Vinzenz B EN eTwegweisende Werk VO.  j Bernhard Köttıng (Peregrinatio Relli- Bamberg,
qg10Sa, Wallfahrt und Pilgenwesen 1n Antike un alter irche, Mun-
ster hinwies, Man wird begrüßen, WeLn Hau seine bis- Der ensch VOT ott. eiträge Z Verständnis Cder menschliche

herigen fruchtbaren elıten AB Volksfrömmigkeit der OSe und Gottbegegnung. Herausgegeben von Philipp und
Rudol{f i m Patmos-Verlag Düsseldorf (1948), 431 Zdes Rheingaues (siehe VOI em seinen ıchtvollen Beitrag SArı

Volkskultur des Irierer Raumes“”, ol} 1Nnd olkstum, Jahrbuch 10,—
der olkskunde Bd Z 270—290, terner:! Die St Ma:  1asver- 7u einer des großen, fIrüh heimberufenen Theologen
ehrung 1 eingau während des Jahrhunder‘ Ma1ınz el überaus würdigen Disputation über die
fortsetzt und vervollständigt. entscheidensten Fragen unseTeS ase1ns wurden die ihm

Münster. GeoörgSchreiber. Vo  > Freunden und chülern ZU Geburtstag gewid-
meten „Beiträge ZU Verständnıiıs der menschlichen (1

iegmund, eOTI9g, ott eute. Verlag Parzeller CO 1949 begegnung‘. Namhafte elehrie aus der theologischen un
25195 173 Preis kart 3:50 philosophischen Fakultät., ihnen allen ax der Voxn uns

Diese ausgezeichnete Einführung 1n den gegenwär- hochverehrte Martin N , haben das Wort Eer-

griffen un! uUnNns die nıe veralteten Wahrheiten, daß „dasiigen Stand des Gottesproblems zeichnet 1n einem einlei-
tenden Kapitel den Gottesglauben 1n uNseTerTr Zeıt un Menschenbild eines Denkers oder einer Zeıt abhängig ist
se1ne tiefere, us dem Geist des neuzeitlichen Denkens VO  — dem entsprechenden Gottesbild”“ 270); daß 35  1€ Frage

nach dem Menschen seıt Descartes ZUT Schicksalsirag dererwachsene Problematik. Da die Denker der Neuzeıt die
Seinswelt VO Menschen her aufbauen un gestalten wol- Ents  eidung für oder wıder (Gott geworden ist  c 243) und
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daß „S1 kaum eın Bereich des Lebens in voller 1eife ohne VO. Professoren der Sorbonne über Bergson unı Hamelin den
den Zusammenhang mift dem Mensch-Gott-Verhältnis den- Lesern, die mit der französischen philosophischen Terminologie

nicht Verirau: Sind, verschlossen S1ind. Nachdem sich das Werkken un deuten Läaßt“ 399) auf die verschiedenste Art un
Weise beleuchtet Es ist nıcht möglıch, alle Abhand- offensichtlich nıicht DUr eınen kleinen TEe1IS wendet, ware

empfehlenswer geWeESEN, Gedankengang Un rgebnis dieserijungen der Festschrilft. che sich ZU größten Teil mıt The- Tbeıten in einer kurzen Inhaltsangabe 1n deutscher Sprache nieder-1NCHN aQaus der es: des abendländischen Denkens be-
Iassen, eingehend würdigen. Der olgende Überblick zulegen. Der Existenzphilosophie der Gegenwart S1Nd wel ADb-

handlungen gewidmet. Die ıne erortert iın einer klaren, enverrat darum wenıg Wertung und sieht Aaus Gründen der Art dle Begriffe Existenz und Iranszendenz un die pannunBilligkeit 1U auf die Sache, ohne die Verfasser C 1'-
W ähnen.

zwischen Religion und Philosophie Dei arl Jaspers mit ainer nier-
pretation, die sich VOIL Verfälschung Te1halt; dQie andere unterzieht

Das Werk wendet Ssıch zuerst dem gegenseitigen Verhältnis VO.  y das Denken Heideggers un Sartres 1ın eZug auf Gott, Welt und
ensch einem erglei) 1M Zuge der Beantworfiung der Fragenott un: ensch 1n der Sicht des nachexilischen udentums un

qg1ıbt dabei, sicher hne cdiese Absicht, indem eın brennendes nach dem fundamentalen TIeDNI1s iNres Philosophierens, nach ihrer
Problem uUuNnseIeT Tage, die Trage nach d em geheimnisvollen Walten Grundhaltung den ontologischen roblemen gegenüber un!| nach
der ach der ihnrer Stellung gegenüber dem Problem ‚‚Gott' Der chlu. desgöttlichen Vergeltung, Gerechtigkeit gOöttlicher
Schickung, ach dem ‚‚Glück der Frevler“ aufgreift, dem Prediger erkes geht dem ema dQUs theologischer Fragestellung nach,
wWw1ıe überhaupt dem leidenden Menschen VON eute wertvollen untersucht den Heiligkeitswer;: un: sSeine Eigenar un:! Einzigartig-
Hinweis. Nach einNner meisterhaften nau des Menschen VOL Gott ın keit egenuüber den sonstigen Werten, gibt eine feinsinnige, gerade
SYNOoptischer Sıicht werden ın erireull:  er Klarheit un ein1gen für d1ie Seelsorge sehr wertvolle Antwort auf die Tage, wıe der
wesent]!:  en Punkten mit Interpretation ın vier Abhand- ensch TI1SLIUS komme, befaßt sich miıt der Gottesverehrung
Jungen schwierlge theologische un philosophische Tobleme mittel- als einem Teilgehalt (des Mensch-Gott-Verhältnisses, als einem

moraltheologischen Problem, wobel die Geschiedenheit WI1Ie die inner-alterlıchen Forschens, untier ihnen das Problem des Zusammen-
ırkens VO  g göttlicher Gnade und menschlicher Tre1nel und der wesentliche Verbindung des Religiösen un des Sittlichen voll
Gottesberührung ın der Einwohnung des eiligen Geistes, ent- berücksichtigt werden, un betrachtet das Mensch-sein VO Kreuze

her 1 ernsten en e1n echtes christliches Humanitätsidealwickelt In die Frömmigkeitsgeschichte uLns die arstellung
des Verhältnisses des Menschen ott 1M euts  en Pietismus und Zu erwähnen bleibt 1ne kirchengeschi:  tliche Untersuchung, die sich
zZe1g ın überzeugender Weise auf, WI1e ın dieser en1g einheitlichen die Spannungen kummert, die zwischen ogma un: reıihell,

zwischen der unantastbaren göttlichen AaNnrne: un Ter 0Ogma-ewegung ZUT reformatorisch-lutherischen Frömmigkeit ganz VOeI-
ischen ewahrung durch die irche estehenschiedene, andersartige, nıicht allein aQus dem Ausland kommende

ementie nzutraten un sich 1n dem genannien Verhältnis wWwider- Zusammenfassend ist gCNH, daß das Werk 1m Gegen-
splegelten. In der 1e ott reit werden, aber nıcht dem <Saliz manchen FWFestschriften TOTLZ der Zahl der Miıtarbei-
ott der Philosophen, Sondern dem ott Trahams, Isaakıs un ter eın 1n sıch geschlossenes (GJanze darstellt Obwohl VOoO
Jakobs, dem ott Jesu Christi, dem Gott, den das Herz erspürt
und nicht die ernunft, dieses Nnliegen Pascals er mit einer

Tachleuten geschrieben, dıe iıhr Gebiet überlegen beherr-
schen und un Teil Neues 1ın sauberer Detailarbeit zuiagespürbar ın Verehrung dieses Denkers gemehrten Kenntnis Se1nes Tördern, Sınd die Abhandlungen für den philosophis g' -Schrifttums die naäachste Betrachtung. Und nach ihr wWwird argetan,

W1ıe sehr Leibniz Aussagen über den Menschen und dessen Be- eten Laien verstärdlich und anregend un VOT Jlem
ziehung ott nicht LUFLT menschlic! Gedachtes, sondern uch 1m Schlußteil innerlich bereichernd. Für Studierende, die
christlich Ge{ifordertes jieten, wobei uNnSs während eines vierstufigen bereits hinreichend in die Philosophie eingeführt sınd un
Beweisganges e1INsı  tiger WIird, iınw1liefern das Eigentliche des Ver- die historischen Bilder VO. Menschen Vom Standpunkt
hältnisses des Menschen ott bei Leibniz iın vorhinein irgendwie eıner christlichen Anthropologie würdigen wollen, sind sS1€e
getroffen werde, wWenn INa  } bestimme als schöpferisch geistiges ohne Zweifel VOo  a} großem Wert Nach der Lektüre des g.-Band esIialls uNngezZWUNgene Übereinstimmung er Beurteilen- haltvollen es werden S1e ıe auf 294 gestellte Frage,den wird die Al  andlung ber C(1ie erdersche Gotteslehre en
Wer sS1e beurteilen will, muß die innige Vertrautheit des Verfassers

ohb nıcht iıne größere Hoffnung bestehe, das wahre Bild des
Menschen In seliner allseitigen Bezogenheıt zeichnen,miıt dem e1s und der Ausdrucksweise des erderschen Werkes
wenn die Wissens  alt VO Menschen w1e 1n den Entwür-besitzen, (ie allein berechtigt entscheiden, ob Herders Begriff

VO: der Gottesimmanenz ın pantheistischen DZWw. panentheistischen fen der großen christlichen Denker er Zeiten in innıgem
Bund mıiıt der Gotteswissenschaft verbleibe und 1n dieserGedankengängen wurzelt der ob bei ihm VO  i einem Theismus

gesprochen werden kann, der 1U VOoOI panentheistischen lementen TE geradezu notwendige Ergänzung finde, mıt gereil-
getrüßl WITd. Nach einer knappen harakterisierung unNnseres heu- terem historischen Wissen un gründlicher £enn 138’283 be-
tıgen Kantbildes mit Hilfe drei Kernthesen dUus den TEl aupt- antworten können.
werken und 1n Gegenüberstellung den eutungen früherer ant- üUrzburg. Hans Bauer.aHıu19 sÖuIDIO7{E 9IP ‘'81P13S JU19 ÜIS +YT 0I uoSunfamaq
enis:!  jledene Behauptungen bei manchem Verehrer Goethes
eftigen Widerspruch hervorrufen WITrd, 1ne theologische Ab- chiels, GOomMmMarTUus, Min. Cap., Normae Generales Iuris

gegenüber Goethe and sSelnNes wichtigsten Selbst- Canonici ommentarius T1 Codicis Iuris Canonicl . Editio
bekenntnisses,;, des ‚Faust“ Die Darlegung der Hegelschen Te altera retiractata et notfabılıter aucta, ände, Paris-Tournai-Rom
VO. absoluten e1s zeigt, daß diesem das erkmal der Persönlich- (Desclee) 1949, 80 Band XII 703 S } Band U, 783
keit und das Verhältnis VO  - ott und ensch nıcht möglich
ist, un 1e Cden Ch1luß, daß NUur durch Überwindung des dealis-

Gommaire Michiels, eın belgischer Kapuziner., ehe-
MuUusSs e1n personales 0S sich verwirklichen aßt Recht bemerkens-

dem Professor des kanonischen Rechtes den 0O-
lischen Universitäten 1n Lublin und Quebec SOWI1ewert ist, Was ın der handlung über die Auflösung des Gott-

Mensch-Verhältnisses bei Ludwig euerDa!ı ZUTLT Kritik dleses ilo- Päpstlichen Institut beider ıIn Rom, gehört den
sophen uUrci einige präzise Thesen, die den geschichtlichen und Pionieren einer kanonistischen Systematik. In weit-
10gis  en nierbau der Feuerbachschen Anthropologie eleuchten schichtig angelegten Kommentaren hat die systematisch
sollen, vorgebrach WIiITd. Es 1eben sich ‚: ine ausgezeichnete wichtigeren bschnitte des (C4€: monographisch darge-Einführung ın die theologische Denkweise VO:  5 Scheeben durch stellt: 1929 die Normae Generales Buch des S 1932
eine Darstellung seliner Auffassung über atiur des Menschen cdıie dem Personenrecht vorausgeschickten Allgemeinbe-1ın inrem Verhältnis ott und dem göttlichen Leben, InNne recht stiımmungen (CC. 8S7—106) un 1934 die einleitenden Lehrenerireuliche Rückbesinnung auf cie Te des viel verkannten UD1N- des Strafrechtes (cc n  ) Die vorliegende Neuauf-YJETIS Linsemann er Gesetz und Freiheit; edanken INS lage der Normae Generales zeigt den großen Fortschritt,TOltsch/' Werk, Cler sich ın en Wandlungen einen etzten unbeirr-
ten Innenraum Dewahrt habe den personalen, lebendigen, wirken- den der durch die Kodifikation ıIn Gang gekommene Neu-
den ott und personal ansprechbar-verantwortlichen Menschen, bau des kanonischen Rechtes ıIn den beiden etzten Jahr-
un eın Beitrag uNnlseTIenm ema auf IUn eines kleineren zehnten gemacht hat Dem Unternehmen Vo  en Michiels
Essays VO  z T1edrT!:! üge Zu bedauern 1st, daß ZWwei TDe]lten stehen auf dem Gebiete der Normae Generales weı
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übertragung e1nen azu Unfähigen als nu1llıtas ferendae senten-andere Standardwerke gegenüber, das fünfbändıge des
t1ae werten. Als weiteres eispile. nen)' 328 das irrıtarıverstorbenen Öwener Kanoniıisten Va Horve., das ZU

Teıl iın zweiıter Auflage vorliegt, un das zweibändige VO.  (a ebet” in 162 1ler handelt sich eindeutig den Fall e1ner
Vernichtbarkeit, nicht Nichtigkeit, Der Sprachgebrauch des Ge-Cicognan]l, das 1n zweiıter Auflage VO  _ Dinus her-
setizes könnte allerdings azu verführen, ine nullıtas ferendae SE11-ausgebracht worden 1st. Dazu kommt 1ne Reihe gyründ- entiae anzunehmen:;: enn das Gesetz Sagt äaufig, daß ıne echts-

licher Spezialabhandlungen, denen aurch die deutsche andlung 1DSO 1lUTe der 1DSO nichtig sSEe1 (Z 150 E 162
Kanonistik beteiligt ist, vorzüglich miıt Arbeıten, dıe aus S  Y S 165, 185) Wollte 190803881 dlese Zusatze ernst nehmen, mMUuU. INa  $
der Schule Eduard Eichmanns hervorgegangen SIN [DDies bei ihrem Fehlen un! das ist die überwiıiegende Mehrzahl der
alles kam der Neuauflage zustatten. aber blieb el Nichtigkeitsfälle 1Nne nullıtas ferendae sententiae annehmen.
nıcht stehen, sondern hat das an Werk gründlichst Davon kann aber, wıe 308 selbst sSagt, keine Rede Se1IN; die
durchgearbeitet und ınbeschade der Beibehaltung des Zusätze Sind, wIie eorg Graf, eges irrıtantes 34, zutreNnen! fest-
äaußeren Ger1ppes tiefgreifend umgestaltet, daß IHNanl telite, irreführende Pleonasmen. ullıtas edeute' 117 CI einerleı

ob 1DSO 1Ure DZW. 1PSO acio beigefügt ist der Nnıcht, regelmäßiggeradezu VOoO  H einem CUuUCH er sprechen kann. Aus der
e1nNne VOonNn selbst, Ta Gesetzes, 1Iso unabhängig VO: einemreichen der kanonistischen Tradition oOpIenN un:
hoheitlichen Spruch eintretende Nichtigkeit, Diesen Wortgebrauchzugleich den Aufgaben der Gegenwart zugewandt, g1ibt hat der Gesetzgeber N1CH eingehalten ım des heilbar nichtigenın alllen wichtigen Fragen einen Querschnitt, der oft VO  —
Urteils Fa dessen Nicht:  tigkeit, weil einer Geltendmachungden nfängen des kanonistischen Denkens hıs 1n die bedürftig, 1Nner Vernichtbarkeit gleichkommt. Auch bei der ecla-

Gegenwart reicht Er führt hierbei das altere un eueTC ratio nullitatıs ONeTUMm in 1994 dürfte sich me1ines Erachtens
Schrifttum In einer seltenen Vollständigkeıt VOTLF un VOEIL- eine Vernichtbarkeit, nıcht Nichtigkeit handeln
steht C5S, auch dıie we Rechtswissenschaft heranzu- Meine Verdeutschung VO praeceptum ist 679 ıC richtig
ziehen, begriffliche Dıinge D klären un die Lösung wiedergegeben. Der Verwaltungsbefeh (praeceptum iurisdictionale)
kanonistischer Fragen vorzubereıten. Diıe deutsche welt- ist seinem nhalte ach entweder Verwaltungsgebot (praeceptum ad
liche Rechtswissenschaft kommt hierbei oft Wort Die instiar legis) der Verwaltungsverfügung (praeceptum ad instar Se1-

eutsche Kanonistik findet ın einen aufgeschlossenen entiae). Den usdruc „iudicialiter“ Fa 24) verstie. 691 1m
fachlichen Sinne gerichtlich) und aßt demzufolge bei 1der-Partner und darf mıt Befriedigung feststellen., ıuch ın den

YHragen der kanonistischen Systematik dem weltum- setzil:  eit einen formlosen Befehl die außergerichtli Ver- {
hängung VOINl Strafen allerdings 1NUT Strafsi  erungsmittel inspannenden kanonistischen Gespräch beteiligt se1n.
trafbußen Fra 2307, 2309, 2312, Die Möglichkeit der außer-

Wie 1n der ersten Auflage 01g die Darstellung der gerichtlichen Verhängung VO Beugestrafen nach 1933 A# g} wiIird
Stoffanordnung des Gesetzbuches Im ersten Band kommen nNnıCH 1ın eiracl geZ0geN, 1es ohl adUs der TWAgUNg, daß der
nach kurzer Kılärung des kirchlichen Rechtsbegriffes Beugestrafe e1ine förmliıiche Warnung vorauszugehen hat (C 2233 2

Indessen bleibt doch beachten, daß der Nachsatz „sed iudicialıter1 15) un: eıner allgemeınen Charakteristik des
E 6S —— die das Gesetzbuch einleitenden anones urgeri nequeunt‘ keinen rechten 1nn hat, WenNnn iNnan ın VO  w} einer

s  ) und die TE VOo der kirchlichen (esetz- „geri  ichen” Zwangsdurchsetzung verstehen ıll Sache des Gje-
richtes ist ec! prechen; das zwangsmäßige urchsetzengebung 149—698) ur Sprache. Der zweıte Band han-

delt VO  an dem Gewohnheitsrecht 6S 1=2203; der TZeitberech- eEINeES Richterspruches ist nıCcı mehr Rechtsprechung, sondern oll-
iehung der Verwaltung egenüber einem Befehl könnte die Auf-

Hun (S 204 Z978), VO dem Reskript (S 279—480), VOo
gabe des er!  es alleın darın estehen, den Befehl auf SE1INEPrivileg 481—0668) un VO der Dispens 669-—771)

Die einzelnen Traktate sind umfassend, daß jeder für Rechtmäßigkeit hın überprüfen. Hieran wird 117 allgemeinen aber
ur der Befehlsempfänger, nıC der Befehlsgeber interessiert SE1IN.

siıch ıne Monographie bgeben könnte. Entsprechend voll- In 24 ist die Rede VON dem zwangsmäßigen Durchsetzen eines Be-
ständig ist die Darstellung. Soweıt nicht für an  —_ S: also VO einer ufgabe der Vollziehung, und hierfür ist  1
bracht hielt, bestimmte Dınge auszuscheiden dıe sehr sinnvoll, die nwendung hoheitlichen Zwanges davon abhäng1ig
Frage der Dispens VO göttlıchen dürfite ina.  _ ZU machen, daß der Befehl 1n einer für den außeren Bereich eTWelSs-

A E N

lichen Form rteilt worden ist 1e INa außerdem och ın Erwaä-kaum auf en stoßen. Die Begründungen, die seınen
Thesen auf den Weg g1ibt, lassen erkennen, daß ein 1ın (JUNG. daß der CS iudex un! verwandte Ausdrücke durchaus nicht

immer 1m fachlichen Sinne gebraucht, wird 198838 ohl kaumseinem Fach gereıfter Meister er ist. Die Art un
hinkönnen, den nichtfachlichen Gebrauch VON iudicijalıter ın 24Weise, Ww1e die Probleme vorbrıingt, dıe gegnerischen

Meinungen Worte kommen äßt un sich mıt diesen ausSs- anzuerkennen.
Mıt charifer Eindringlichkeit S1Nd ıe Fragen des Gewohn-einandersetzt, ist vorbildlich, wennx 1ina.  > VOo einer gewlssen

behandelt Das Erfordernis des anımus deobli-
w  ;

Weitschweifigkeıit absieht, in der sich die Fıgenart des
Lehrers abzeichnen dürite Der Druck ist außerst So  - gandı ZUT Bildung eines Gewohnheitsrechtes contra ege wird VO  5

11 87 abgelehnt Die hierfür vorgebrachten Gründe sind be-
faltig und die Buchausstattung einfach hervorragend. techend. konnten mM1C! ber nıcı überzeugen. Ein näheres Eingehen

Bei der Begriffisbestiimmung der 1e ;rritans wird nicht mehr würde ler ZUu weit führen ezüglı des ıımstrıttenen „tolerarı
darauf abgestellt, ob die Rechtshandlung nach atürlichem der pPO- poterunt” F 9) erhebt 107 mit eC| edenken den Ver-

Esıtivem göttlichen eCc| gultig ware. Diese früher übliche Einengun! such, dQuUsSs dem Begri{ff der tolerantıa herleiten wollen, diese alt-
ist allein SiNnN voll, WEl mMan die rage nach der acıl des mensch- hergebrachten ewohnheiten seien abgeschafft, un g1ibt selbst ine
liıchen Gesetzgebers auIwiırit, ber als Begriffsbestimmung nıCc vermittelnde Lösung, wonach 1ine ewohnheit dieser Art abgeschafft
Trauchbar, weil S1e DUr einen Teilaspekt bietet Mit eCcC cheidet Se1 als obligatorie servanda, ber beibehalten Se1 als

322 VOoO  e} den eges irrıtantes jene Gesetze ‚uS, welche die Auf- Dermi1ssiva. Es wird nıCI rec! klar, W as amı Se1in soll
hebung einer gültigen er fehlerhaften) Rechtshandlung (Z. OfHenbar wollte der Gesetzgeber diese VO  - ihm nicht verworfenen
103 104) der die Wiedereinsetzung ın den vorigen an! VOTI- und althergebrachten ewohnheiten nicht einfachhin beseitigen,
sehen (cc 1687—1689) . Indessen moöchte zwischen nullıtas atae SOonst bleibt der egensatz zı den nıcı althergebrachten Gewohn-
und ferendae sententiae unterschieden W1SSsen, und ZWaLl ın der heiten unverständlich. Der Gesetzgeber hat die Entscheidung ın die
Weise, daß die nullıtas ferendae sententiae TSt miıt dem hoheit- and der Oberhirten gelegt, weil ch nicht entscheide: wollte
liıchen Spruch eintreten, diesem ber Dbloß deklaratorische Bedeutung Wäaäre das Abwei  en VO  - der Rechtsregel 1l1er stark, daß die
zukommen soll (I 32# ff 1Iso ıiıne Nichtigkeıit, die VO.  - dem Spruch Gewohnheit eın malum ın ist, der Gesetzgeber die Ver-
abhängig ist, bDer nıcht durch diesen, sondern durch das Gesetz werfung aussprechen mussen. 50° ber Ssagt daß diese Gewohn-
bewirkt wird (ex tunc!). Die gleiche Auffassung S1CH bei Van heiten gedulde‘ werden können, und uberla. den Oberhirten,
Hove, De legibus [l, 158 164 Detont, daß diese Art der Nich- siıch unter Abwägung der persönlichen und örtlichen mstiande füur
tigkeit NUr anzunehmen sel, WEeNnN das Gesetz eindeutig ZU) Aus- der entscheiden Es wird allgeme1 anerkannt, daß die
TUCH bringe Als Beispiele die 2345, 2346 < als stillschweigende Duldung genügt, eine solche Gewohnheit 1n

Strafdrohung die Unfähigkeit ZUTXC Erlangung VO  7 Amtern festgesetzt ihrem rechtlichen Bestand erhalten amı wird ber einschluß-
ist. Der Umstand, daß hier die stirenge Auslegung Platz zu greifen welise anerkannt, daß S1e uUurcl den CI Nn1CH abgeschaff: worden
hat, re  ertigt ber nicht die Annahme, die rechtswidrige mts- sind.
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Reskripte, die keines Vo  ges eduürfen, SINd sofort wirksam, 173 ($ 1 da Hirndernis des bestehenden hebandes
andere TST VOL dem Zeitpunkt des Vollzuges (C 30) Diese ege. Dei den Iür das Kurzveriahren des 1990 1n Tage kommenden
nımmt I1 325 ZU! nl1a. zwischen Gültigkeit un! irksam- Fällen 164 ADs muß Irauungsort (statt rennungsort) heißen.
keit eines Reskriptes unterscheiden, und argumentiert hlerzu, W ads Bei den ordrucken für Gesuche iın esachen sSind die Angabenuns nıcht zutreffen! erscheint, uch aus 37 EWl kann Nan
unterscheiden, VO.  - Bedeutung ist 1es bDer allen{falls NUTLr: Tfür Del esuch (S 1795) nicht ausreichend für die nach den Quinquennal-

fakultäten erforderliche Gewinnung der moralischen Gewißheit durchReskripte, die dem gebundenen Vollzug unterworien Sind. Hier ist
die na gult1ig verliehen, wIird aber TSTI mit dem Vollzug wirk- den Ordinarius selbst hinsichtlich der rfüllung der autelen;
Sal SONS tallen Gültigkeit un echtswirksamkei ZUuUsammell)l. Das muß deshalb 1mM esuch ngegeben werden, Uurci welche mstiande

die moralische Gewißheit begründet ist; ist ferner fordern,Auseinanderfallen Von gültiger Verleihung und Einsetzen der Wirk-
amkeit des Reskriptes e1ım gebundenen Vollzug deutet 81 3°3() daß das ekenntnis des Akatholiken ngegeben wird Im
mit einer Verleihung de 1UTre tantum (seu 1n CIiu pr1imo) und de esuch I1 ist der zweıte Satz verstumme!

S C  erTt(seu 1ın ciu SEeCUNdO). Es ist m1r nıcht einsichtig, die
Verleihung e1in rechtlicher un der gebundene Vollzug eın tatsach-
ıcher Vorgang genannt WIrd., Vielleicht sol1l gesagt sein, daß
dıe Verleihung rechtsbegründend sel, der gebundene Vollzug da- Kunz, Lucas, B ’ Aus der Formenwelt des gregorianischen

nıCH wenigstens nicht hinsichtlich der Gültigkeit. Das einem Chorals eit Antiphonen und Responsorien der hl Messe.
gebundenen Vollzug unterworfene eskrip erinnert 1n tiwa das eit ythmus un! orm eit eirıs Gestaltung, ext-
T1  erliche Urteil, das in der ege. TST ın Rechtskraft erwachsen formen. efit Amtike Liedtexte, Moderne horaltheorie, Satz-
muß, vollstreckt werden können. uch 1er tfallen Gültigkeit arten und Choralvortrag. Verlag Aschendorff, Münster 6—19:
un! Wirksamkeit auseinander. 220 Ö ,—

In der Streitirage, ob das TVa  eg objektives der subjek- In vorliegenden Untersuchungen setizt sıch der GerleverLives ecC sel, behalt 502 die herkömmliche Auffassung
el, daß das Tıvileg den Charakter der chtsnorm habe Man wird enediktinermönch mıiıt dem Formproblem des gregorla-
iın dieser Trage nach der Art des Privilegienerwerbs unterscheiden nıschen C‘horals auf eu  s die Textform In den Vorder-
aben; stehen siıch gegenüber einerseits das Gesetz und die Ge- grund rückender rundlage auseinander. Die rıchtung-
wohnhel un anderseits der Verwaltungsakt und die Ersitzung. welsenden Untersuchungen VOoO  > Ferretti un: Jeannın
Das Uurca Gesetz oder ewohnheit erworbene Tıvıleq ist echte en die Melodiemodellarbeit 1MmM yregorlanischen Choral
echtsnorm; dem durch Verwaltungsakt der Ersitzung erworbenen 1m Sinne der orjentalischen usı betont, durch Sunio|]
rivileg WITd 11ld.:  - den harakter eiINerTr Ersatznorm zusprechen durfifen wurde die paläographische Eirfassung der gregorlanischenBel der Abgrenzung des Privilegs VOL der Dispens wird gesagt Überlieferung vertielt. Kunz sucht A&us der Formgebun-(1 508), die Dispens sel aliquid actı 117 Unterschied ZU. rivileg, denheit lıturgischer Gesangstexte die musikalische HKormdas immer iıne eue Norm schaffe SO aßt sıch der Unterschied ohl
kaum Tassen; enn sowohl das durch unmittelbare Verleihung (Ver- zZzu erfassen und, darauf aufbauend, rundlagen eıner

Klärung der hythmusfragen gewınnen. Die Betonungaltungsakt, Gesetz) erworbene Tivileg wıe die Dispens beruhen 1n
gleicher Weise auf einem Hoheitsakt, den I1a nıcht in dem einen des Textproblems ist zweifellos e1in besonderes Verdienst

als rechtlichen und ın dem anderen als tatsäl  en Vor- des Autors, der damıiıt der Choralforschung NECUEC Gesichts-
Ga hinstellen kann. punkte o1bt, VOT em ezügli der akzentrhythmischen

Im Schrifttum ist nachzutragen: Hugo Dausend, Das inter- Poesie. Doch birgt vorläufig die Verallgemeinerung der
ıtuelle eCc 1 exX Iur:  15 Canonic Die Bedeutung des Gesetz- für zahlreiche Gesänge giltigen Erkenntnisse geW1sse GE
uches für die orientalische Kirche, Paderborn 1939 fahren, zumal die verschiedene Entstehungszeit der (56-

Im Unterschied ZUX ersten Auflage SiNnd die TrTuckfehler recht selten sange nıcht berücksichtigt wird. Die Kürze der Darstellunggeworden; einige selen vermerkt: sStia licentiam lies liıceitatem
(1 339), 2119 lies 2199 (J 327), 2246 lies 2346 (I 330),

ist eiıner eingehenden Begründung un Belegung mit
les 2313 Quellennachweisen hinderlich Diese werden VOFLF em 1n

den ersten Heften vermißt. Im eft kommt der VerfasserMünchen Mörs  Ö einer Auseinandersetzung mıiıt der metrischen Choral-
theorie, deren In der Verallgemeinerung nhaltbarenGottlob, Iheodor Tundr!! des katholischen Eherechtes 1831 kın-

siedeln/Köln 1948 Benziger CO Melodieskansion seINe Erkenntnisse rhythmischer
Textgestaltung entgegenstellt. Doch wird weder die eıneDer Verfasser bietet auf sireng wissenschaftlicher

Grundlage ıne sechr übersichtliche Darstellung des kano- noch die andere Theorie Allgemeingiltigkeit besiıtzen, da
nıcht Nnu  an zeitliche un Ttliche Unterschiede der Choral-nıschen herechtes. die sıch besonders eıgnet für Stu-

dierende ZU gedächtnismäßigen Aneignen des Stoffes auffassungen bestehen, sondern auch unterschiedli (Sa1=
SOWI1Ee für Examınandı ZULXC Wiederholung. Stets ist die tungen miıt eıigenen Gesetzmäßigkeiten. Weder Vo  z Lipp-

ar noch Vvo  b Kunz sınd diese eklärt un belegtDarstellung aufgebaut auf den naturrechtlichen philoso-
hischen und dogmatischen Voraussetzungen; auf die worden. In der Beda- un reudo-Hucbald-Deutung hat

Kunz, TOTLZ der Entgegnung Lipphardts 1m CVO 1949ratıo legis wırd immer wıieder hingewlesen. In den Fragen,
über die Meinungsverschiedenheiten bestehen, wird kon- AB Eg H.. beachtenswerte Gesichtspunkte aufgewiesen, die
ret ellung 14  MMEN. Stets wIird Wert gelegt auf are rTeilich weıterer Überprüfung edürfen, die In der kurz-
Definitionen der Rechtsbegriffe. Die rauchbarkeıt des gefaßten Darstellung der weıtreichenden Probleme ıcht
Buches WITd erhöht durch besondere Berücksichtigung der entsprechend gegeben ist Sowohl die Vo  un Kunz aufge-
Fragen, die ın Khenichtigkeitsprozessen heute 1ne große griffene Frage antıker 1edformen ın den gregorlanıschen

spielen, Dı Willensmängel, Bedingungen bei der Gesängen Heft 1), wWw1e diıe Symmetrieordnungen 2)SIN 1ın zahlreichen Fällen gegeben, doch lassen andereFEheschließung. In einem besonderen Anhang wird auch das
kirchliche Eheprozeßrecht dargeste Gesänge, ın denen andere Gesetzmäßigkeiten gegebenerscheinen, keine Verallgemeinerung der ErkenntnisseDie Einheit und Unauflöslichkeit der Ehe Sind na dem erf.
DOs1tLV göttlichen Rechtes;: das trennende hehindernis der uts- rst Nın der gesamte Melodienschatz der gregorlanıschen
verwandtschalt zwischen Geschwistern SOW1e zwischen erwandten Kunst in klarer eıt- un Gattungsunterscheidung nach
der graden Linie ist ach Adem erl möglicherweise bloß irchliche:
Rechtes

den verschiedenen Strukturprinzipien untersucht 1st, lassen
sıch Gesetzmäßigkeiten festlegen, ohne In Gefahr VOTLI-

Die gesetzliche Verwan:  schait echnet der er[f. für Deutsch- eiliger Verallgemeinerungen kommen. Die Arbeit vonand den verbietenden Ehehindernissen ber die „Soll“”-vorschrif! Kunz jefert beachtenswerte Anregungen dazu, kann1 Ehegesetz ann ohl aum als eigentlı  es Verbot
angesehen werden; omm' hinzu, daß urcl die standesamtliche aber. abgesehen vVvVo  b der aus äaußeren Gründen zZzu g‘-
Irauung auf jeden Fall das Adoptionsverhältnis aufgehoben Wird, drängten Darstellung, noch nıcht abschließend sSeIN.

daß bei der kirchlichen Trauung ıne option nicht mehr besteht. Köln-Lindenthal Fe  eTer.
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eckes, Carl, Die Tre VO:! chris'  en Vollkommenheitssireben, menheıterun cheidet klar Be1l Behandlung der

GT, 80, 4A76 s Treiburg, Herder 1949, geb 14,50 schwlerıgen Frage der Möglichkeıt der ollkommenheit
Die christliche Te 1st unveränderlich. |)as xilt zuerst weıst vorzüglich cdıe Übertreibungen alscher Mystik Z711-

TüCK, hätte aber die mıiıt den Begriffen ora un: Aszese,
VO  a der Dogmatıik. S1ie ist DHT subjektiv, 1mM erken-
nenden ubjekt, einer Entwicklung ähig Vıel mehr kön- un Rat gegebenen Unterscheidungen noch klarer

herausarbeıten können.NenNn und mussen Moral und AÄAszese auf die veränderten
Verhältnisse und Auffassungen Rücksicht nehmen. Denn Im $  { schlieDt S1CH die ekannte und 1n-

38881 aıuch dıe zehn Gebote sıch nıcht ändern, doch deren ac kinteilung der TEl Wege Im Zentrum des Reinigungs-
Anwendung. Ahnliches gilt VO der Vollkommenheits- STE. das ußsakramentT, dessen Hochschatizung und häufiger
TE Ihr Kern ist 1n der TE C hristi enthalten. Aber ebrauci gerade em Ernststrebenden eigentümlich 1st. W1: recht

1Ss%, werden die Sunden und ihre rten, Begierlichkeit, Welt nd
ihre ung wandelt sich sehr miıt den individuellen un

atan, d1ıe Hilfsmitte. der Gewissenserforschung und Seelenleitung,
sozialen edürfnıssen der Menschen Charakteristisch ist

besonders ber die Selbtsüberwindun: gründlich behandelt Sehr
für NSeIeE Zeıit, daß sS1e miıt alten Büchern, die VOL allem passend bilden das Sterben un das Sakrament der h1 ung den
auf die Glieder des tandes der Vollkommenheit ZUSC- Abschluß dieses Teiles Den folgenden, das achstum als Kern des
schnitten W  N, nıchts mehr anfangen kann und daß 1008308  b Erleuchtungsweges, leitet dıie ıucharistie 311; die das Sakrament des

1N€e Lalıenaszese wünscht. [Dieses wiederum hat seinen wertvoll:  ten achstums ist. Da letizteres OF em ın der Verbin-
TUn darın, daß das Bewußtsein wächst. daß Christus dung miıt ott VOT sich geht, WiTrd das sehr ausführlich enan-

nıcht 1U seinen Aposteln, sondern en seinen Nachfol- delt. Die Verbindung mi1t den Menschen WIT. Sich aQUuU$Ss 1ın den

gesagt hat „D5eid vollkommen, W1€e HOt himmlischer sozılalen ugenden des Gehorsams, der emut, anitmu’ R iıcht

ganz rechtfertigen cheint, daß Gemeinscha{ftsgeis(t, achsien-Vater vollkommen ist'  d worauf auch 1n UNsecIer Zeıt VeEeI-

schiedene Päpste hingewlesen en In Jeicher Richtung iebe, Apostolat einen getrennien Abschnitt erhaltien und daß hier
nıCH ausführlicher VO  S den aten gesprochen WITd, och auch VO.

yeht die Ausbildung des Laienapostolates, bis hın /AdE  e
Priestertum, die e1! nıCH unwichtige ittel des Fortschritts sSind.

m1Ss10 canon1ca. Praktisch VvVOo  D größerer Bedeutung ist Selbst das Sakrament der Fhe dürite 1n einer vollständigen Aszetik
ber ein anderer Entwicklungsstrom geworden, nämlich nıiıcht unerwaähnt bleiben
ZULE Dıfferenzierung VO 1ypıisıerung. So ist zuerst miıt

Der vıerte Teil bDer den Einigungsweg cheidet die ısche eıte
den Berufen und entsprechend mıiıt den relıgıösen der vollkommenen 1e€ und diıe gnadennafte der ystik. Sehr gut
Genossenschaften. rst yaD U  - Benediktiner, dann dıie werden d1ie Stuien 1 Anschluß Johannes VO Kreuz un Thereslia
VIier großen en, und spıt dem Jahrhundert existieren vorgelegt. Die akute Tage, ob ystik normaler Abschluß des geist-
mehrere Hundert VOIL männlıchen und eibliche (36 ichen Lebens sel, der 1i1ne außergewöhnliche Gabe, l1öst erf. wıie

nossenschaften, die alle verschiedene relıg1öse Ziele VOI- ager, indem theologisch Zusammenhang miıt dem infachen

folgen wollen, obwohl eın theoretisch alle leicht unter den Gnadenleben esthält, psychologisch dagegen ıine annımm(t.
ıC weniger wertvo 1st des er zurückhaltende tellung AAdrei alten Kategorien: bes  aulıche, tätıge, yemI1schte Ge: Stigmatı-nossenschaften unterzubringen SIN Unterschiede den unwesentlichen Nebenphänomenen der Ekstase,
satıonsınd 1n der Laienfrömmigkeit dıe ontische, dogmatische, 7usammenfassend ann man SaSCH: Zimmermann bleibt

hıturgische, objektive, benediktinis  e! dominikanische,
die noch Jange unentbehrliche Materialsammlung, cie die

jesultische US W, Reın sachlich kann INn& sıch Iragen, ob
Nau durchgearbeıtet hat und 1l

nıcht 1nNne Zusammenfassung besser waäare alls diese Zer- geschichtliche Fıiteratur
splitterung. Da sich ber 159888| moralısch indifferente Aber als theoret1s un praktisch schätzenswerter

Aufbau steht Feckes heute erster Stelle und ist dem
Dinge handelt, ıst besser, miıt den Päpsten, die alle diese
Genossenschaften bestätigt aben, den Iypen ihre Freiheit heologen ehbenso w1e dem gebildeten Laien ZUuU empfehlen.

FE Rarı v Frentzd. Jlassen. Ein etzter günstiger oder ungünstiger apellen Del Geldern
der Entwicklung ıst die Darstellungsart.

Das zweifellos solideste, best unterbaute, weıtestge- MITTEILUNGENfaßte Lehrbuch VO  un Zimmermann mundet heute nıcht mehr.
Profi. Albert Lang Te alt1illmann ıst miıt se1liner oral, die zugleich ıne Aszese 1st.

einem reıfachen modernen edürfnis entgegengekommen, Albert Lang wurde Oktober 890 1n Falkenberg CI
nämlich nach gründlicher philosophischer Substruktion. pfalz) geboren ach Studıen 1n Regensburg, Innsbruck und Muün-

nach schriftgemäßer Durchführung Un psychologischer chen promovierte 1924 bei Grabmann, habiılıtierte Ssıch 1928

Ausnützung. Das psychologisch-ethische Moment hat be- und ist seit 1929 Professor der Fundamentaltheologie und Dogmatik,
zuerst 1n Regensburg, danach ın München und seit 1939 1n ONnsonders die organische Aszese VO  z} mM1 ausgebaut, dıe

1m Geiste VO.  - Schönstatt gearbeıtet ist Ihre Ergänzung 1st, eın bevorzugtes Arbeitsgebiet ist die Scholastik, insbesondere
die Methodenlehre, deren Tkenntnis gleicherweise für die Früh-,TOLZ des anfänglichen kämpferischen Gegensatzes, dıe
Hoch- und Spätscholastik durch bedeutende TDelten gefördert hatsychologie der AÄszese Von Lindworsky. Das ontisch-

sakramentale Moment hat Jürgensmeıler in seiner Schrift Dabei hat siıch N1CH au{f den Bereich der Philosophie un ITheo-

Ogle eingeschränkt, sondern auch die Kanonistik und Legistik mi1t
„Der mystische Leib als Grundprinzip” vorzüglich urch- einbezogen. UurCci Umsicht, orgfa. und Gründlichkeit ist ihm
yearbeitet. icht veTrSECESSCH ist der auch 1n Deutschland mödglich geworden,; dem schwier1gen un spröden Stof auf dem noch
weitbekannte Precis de Theologie ascetique ei mystique eithin unerforschten Gebiet Ergebnisse abzugewinnen, die VO.

VON Tanquerey, der schon zahlreiche uflagen und der Fachwelt ın ihrem Wert gebührend gewürdigt wurden, W dsSs He-
sonders VO seiner Untersuchung ber Melchior Cano gilt Mit denÜbersetzungen erlebt hat Es zeichnet sıch Uus durch seine

ausführliche geschichtliı  e Finleitung, durch seine solıden Ergebnissen weiß vıeliaci Hinweise un nregungen 7A verbin-

philosophisch-theologischen Grundlagen und selınen klaren en, welche sowohl die Weite der Scholastik als auch seiner Un-

tersuchungen ZeIigen, die Uurcdl are und flüssige Darstellun:Autfibau 1m Anschluß die ‘drei Wege”, Diese Entwick-
jung will 1n seinem neuen Werk weiterverfolgen gezeichnet sSind.

und zusammen{fassen. Dem Forscher Lang ist das Haerz des Seelsorgers nicht erstarrt:

(sanz vorzüglich ist ihm gelungen, das OPUS operantıs sıch darum, daß n1CH die Ergriffenheit VO der Begrifflichkeit
zersetzt werde. 50 widmet ın der Tillmann-Festschrift der Echt-

VOIN OPDUS operatum herzuleiten, VO den beiden heıt der Religiosität un: der arheit der eligıon eine ntier-
Sakramenten der Taufe und der Fırmung, Sehr gyut und SUCNUuNg, un! geht ın seinem mkämpften Christentum (1947) den
befriedigen: gegenüber der Gefahr eines komplizıerten Stadien des Kampfes die Kirche nach un! orscht nach ege:
veistigen Lebens stellt die göttlichen ugenden als des- Qus dem eutigen Unheil Die Einschaltung des Christentums kannn
SC  > wesentliche Verwirklichung dar Auch die verschie- NUurTr ber die Herzen erfolgen, Q  - gläubig bereiten, demut1g inge-

breiteten Herzen. Erst mussen die Herzen ihren Halt, ihre Orien-denen richtigen und alschen usdrücke für dıe ollkom-
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t-ierung‚ ihre dealen 1ele wiederfinden, ahe S1e auch den Dingen Morenz, Siegirt.: Entstehung und Wesen der Buchreligion,
wieder die rechte Ausrichtung geben konnen. Das ber ges  1€. TEL F9. 1950, 709—7/16

Leeuw G(erardus) Van der Die Bedeutung der Myihen, Fest
[1UL 1 Glauben:;: enn der Glaube ist die innere berwindung jeder Schriıit u88 Bertholet, 1950, 287—2093
Verzweillung, der egensatz em Pessim1smus, dıe Absage Ohm A Tommaso Thomas], OSB LamorTe Dio n e religionı
alle Mutlosigkeit und Verzagtheit, non crıistiane la S Ul  e} importanza DeT la missıone. abor, D

Diese etzten Arbeiten AaNgs lassen erkennen, wıe eitnah un 7, 1950, 329-— 333
1950,notwendig 1ne Iheologie 1st, die spekulativ sauber und historisch Doelger, Franz Jos Dear Heiland. AntChrist 6'

wohlgegründe 15 Lang hat Del seinen Orschungen über die Scho- 241272
Herm.:! 7A3a Entwicklung der „Askese 1n derastik nıcht übersehen, sondern oft darauf hingewlesen, daß die rein

Antike AÄAus Iheologie 3 Philosophie (Festschr. Tillmann),systematiscnen emuüuhungen der Scholastiker und dıe Scho- 1950, 455— 467
lastiker leicht VEIGESSCHN lassen, daß deren TDeıten VO dem Be- Ohm, Thomas, OSB Innere Ruh: als ıttel der Tömmigkeıit,
wußtsein einer Verpflichtung gegenüber ihrer Gemeins:  aft, beson- ZM 34, 1950, 919 SS
eIrs VO  - der Orge Iur das e1l des Menschen 1 christli  en Sinne Naturvölker. e ythos Un ult bel Aatur-

Möge dem Forscher Lang, der auf iıne ertirag- voölkern Religionswiss. Betrachtungen. 1eS| Steiner 1950
Vo TnNnie zurückblicken kann, vergönnt se1n, QuUSs dem reichen 432 Hlw. 24,80 Studien Kulturkunde

Islam. Ja 1| J.-M., OFM Marie et 1’Islam Etudesaterlal, das ihm ZULI Verfügung se noch manches darzubieten,
Was für die Tkenntnis der Vergangenheit erhellend und IUr die SUTr 1’histoire des religions. Beauchesne 1950 91 150, — Hr

Formung der ukun: wegweisend sSeın VETIMAG. ‚tudes SUr JE des relig.
klassische Mar  — Ihe Minoan-mycenaeanonnn An  — A N IWr religion and its SUrv.ıival iın Tee religion. TeV., ed

Gleerup 1950, AAIV, 656 T1ıiter ulg Hum Vetensk
Personennachrichten Lund

Prälat Max Meın A Prolf. für Neues J1estament der 14 Son, Mart. eschichte der griechischen el1ı9g1on. Die
Kath.-Theo Fakultät ünster, WUuTrde emeritiert. seinem Nach- hellenistische romische Zeit. Mech: Beck 1950. XXITL, 714

Handbuch Altertumswi1ss S 21 48,— .folger wurde der außerplanmäaßige Profi. Dr. 0OSe! B, Mün-
A arl Zeus und Hera. Der Kern der olympischen CöHer:Stier, ernannt. Dr. theol Anton O9 habilitierte siıch der amilie aeC 1' 1950, DE

Kath.-Iheol Teiburg i. BTr für „Neutestamentliche LI‘heo-
logie mıit der Arbeıit Der Menschensochn. Eın Deutungsversuch,

Bn Franz Jos „Dioskuroi” Das Reiseschiff des Apostel Pau-
Ius und seine Schutzgötter. ult- Ü, Kulturgeschichtliches zZuUu Apg28, 11 AntChr O, 4, 1950, 2760285

JHIL. MissiocnswissenschaitBucher- und Zeitéchriftenschau i U D2} Jos., Bibliographie m1ssionnaire moderne. 1XAuswahl Q us den Neuererscheinungen der Theologie und ihrer classee de 1400 LLires et notes d’histoire Tourn: CastermanGrenzgebiete. Zusammengestellt V OIl Robert U Münster 1950 1834 D.y bir. 30 ,— .
samitheologie in M1SSIONaT y bibliography ntRevMiss 39, 1950,

Allgemeines 123—136
127—136 246—256 376—384 495—505; [! fals 40], 1951,

Bibliographie. bibliographicus. Eph IThLov 206, Freitag, Ant.,, SVD Die großen Missionskongresse des Jahres1950, 151—-274, 461—546 1950 ZM 34, 1950, AA SEn
U #p} Bibliographie. Annee 1950 Lou Bureaux P-ay: 6R Saverio, Msgr La Chiesa missionaria. (Manuale). FAde la Revue (d’histoire ecclesiastique 1950 RHEccl 45

Ssuppl.]|
Unione mM1ss. clero 1n Italia 1949—50 544  P 192

des LTeVUe€eS. RScPhTh 3 1 1949, 316—353
Der einheimische Klerus iın Geschichte un! Gegenwart. Festschri{ft

Dr. Laurenz Ki | OSB Geburtstag dargeb., e Freun-451—512; 34, 1950 161—189 426—457 653—688 n U, Schülern Hrsg V, Joh Beckmann, SM. Schöneck-AAu Zeitschriıfitens  au. 4, 1950, 382—2384 bis I: Beckenried Adm NZ.  < 1950 320 NZM, upp.1951, A ıa G , Ant SVD Die Fortschritte des einheimischen Klerusüber die NeUeT- katholische Literatur (Deuischilands
un! Osterreichs). aschenkalender m1L kirchl.-statist anTtbuci und derT einheimischen Hierarchie 1n den Missionsländern 1n den

kath. Klerus Redakt.: INS Rösser), 0G, Wü 1951, 126—163 etzten dreißig Jahren (1920—1950}. NZM, upp. 2' 1950,
128—132 Zeitschriften; 32163 Einzelwerke.| 207227

ı1n Max Uun! ission ZM  > 34, 1950, ıber (deutsche) Dissertationen (theologischen nhalts hm, Thomas, OSB Over heiligdommen lıturgische plaatsen 1n39—19. Selbstanzeigen), INLZ 7 y 1950, 6236352
Thomistische Literaturschau Fundamentaltheol]l., Dogm.., Moraltheol de missiegebieden. TLiturg 34, 1950 250—260

Pastoraltheol., skese, Mystik, esch Thomismus. (Goodall, Norman, argare Sinclair:) V of the
28, 1950, 29*.  83* yCar 1950 ntRevM 40, 1951 3—78

Biıb  ographia Franciscana. f principaliora complectens Bibelwissenschafit
annıs 40—19. ediıta. SU1LLUTLO StOr1CO dei FT. Min Allgemeines (Gesamtbibel)Cappuccini (  8B— 456* CollFranc 18—19 suppl.|

der Theologie
Miscellanea biblica Arduino Kleinhans quinquagesimo anno 1USprofessionis religiosae ab amiıCcis et discipulis oblata.

Bertola,; Ermenegildo: La scuola di erto de la Porree. 391—546. Anton Z fasc.
Sophia 19, 1950, 67— F7 Bea, Axgost., Geographia biblica Pont. Ist Bibl 1950

Lo anı O[don], OS  D aın de Lille, une des SOUTITCES des iSpu- IIL, 63 D.j AB Z $ 0,50) [cyclost.]
tatıones de Inon de Tournali. NncMed Lf 1950, Cheminant, Pierre: Precis d’introduction la ecture et
175—186 L’etude des Saintes Ecritures. ed Blot 1950 XIX,492 fir.NC Kilian F T termıinus ntie qQUCH for the COoOomMmMeEN-

Lary of Alexander of ales FrancStud 10, 1950, 46——68 esCc urghardt, alter ‘I 1 On early T1sSi1an
SCS E Franc. Sal,, OS  D Des eIirus VO:  j Aquila ompendium eXxegesis, NAStudies 11, 1950,

‚UD 1DTUumM sententiarum aufgefunden. ech .  cMe: 17, Art M1  S Der Paulinenkommentar der Sa.  en-
1950, 267—282 kommentar des Petrus Cantor und die Glossa agna des Petrus

Meier, Ludg., OFM Die der Theologie 1 Eriurter u0od- ombardus. Bıbl E 1950, 379—389
Ebd. 1, 1950, 83—30 GIOTIEUX, Essai SUT les Commentalres Scripturaires de

TIThomas el leur Chronologie. — RechThAncMed P 1950, 7—)I6!Vang., eo. Fı S  S 7 Martin Die notwendige Beziehung er
Kanon. ngellanıd, Hans Veränderlichkeit des bil]  1schenITheologie au{f die irche ı1n ihrer Bedeutung für die praktische

Theologie bei Schleiermacher. Ih  X 7 1 1950, 287+— 300 Kanons? Schrift 108 Bekenntnis amburger e0. Studien 1,
1A9 Osmo: hundred CUüIs of systematıc eology 1n Fin- 1950, 43—51

land. elsinkı 1949 48 Theologia Fennica. Textkritik -gesC Lyonnet, Les origines de la Version
N , Walter Iheologie un irchliches en der egen- armenlenne de la ei le Diatessaron. Pont Ist Bibl

1950 1 302 Biblica ei Orientaliawart 1 Norden Europas, Lutherische Welt-Runds  au 1, 4l OB  d rd, M.-E., Critique textuelle et Citations patristiques.1949, 41——52 Z 1950,IL. Religionswissenschai{it -geschichtie Hermeneutik. Diem Herm.: Grundiragen der Diblischen Her-
A Charles Les Origines de la gion. Nouv. d meneutik. Mec'  5 Kalser 1950 55 eo Existenz heute

SOC. 19  S 301 D.5 {Hr. 350,—. 2 1 2,20.
S, E{dwin] liver]: TIThe beginnings of religion. LO Hut- Cerfaux, L 1 Jos Coppens, Gribomont Pro-

chinson 1950 159 P- j sh Ü hlemes et methode d’exegese theologique. Lou Publ UNIV. ;
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Ostkirche. [Lade, ] A Metromolit: Die OstkircheBrug, Desclee de Brouwer; embloux Duculot 1950 40
I0 — bir. BibOrLov AR Stu. 5Spemann S 339 Sammlung Völkerglaube. Hliw

Jean, S Sacramentum futurı Etudes Su1i les or1lgıines 10,80.
de la typologie ue Beauchesne 950 AVI, 266 1 RC un KOSMOS. Gottes Worft, Tradıtion und !] in Oortho-
495 , — ir Etudes de theol histor1que doxer {2: VanY, Auffassung. Tagungs-ertrag ISg Kirchl

Bibl. e0. Hans: Der Name Gottes in der Außenamt der itten-Ruhr uther-Verl 1950 168
Das Wort S1e sollen Jassen Stia (Festschr. Schädelin), (Orthodoxes U, CVaNG. Christentum. Studienhefit NT

1950, 30255 Christiliches erium
es Testament (und uwdentum)

StEIHDOÖöTrn:; Erwin: Zeitschriftenschau es Testament. Schwelizer, Eduard Die Ur  Tistenheit als ökumenische O-

TALZ #5; 1950, 62—64 125 £d. 187— 192 380—334 445—448 508 bis meinschaf: EvyIiIh 10, D, 1950, 273—288

u A 95— 704 aus, ‚arl Die eucharistische Glaubensverkünd1igung der alten
1T“ 1n ihren Grundzügen., Messe in erkündig., 1950,Studien. Friedrich Oischer (je- 55#}burtstag (19. gewlidm, ollegen, Freunden Chulern,

13871 qu ä Ant. La persecuzıone SECONdO Tertulliano.
dargebr. H(ubert) Junker U, (G.) J(oh.) Botterweck. Bonn:
Hanstein 1950. 1 292 Bonner Dıblische e1ıtrage 1; 20,— Greg 3: 1950, 253

Hempel, Joh. orläuhlige Mitteilungen Der (L1e ' Nordwest- ernaTnd|, OSB Hippolyite de Rome echThAncMed
rande des oten Meeres gefundenen hebräischen Handschriiten. 17, 1950, 145— 174

Nanuvutın Pierre, S [tanis]l. ] 1i1et Controverse SUT Hippolyte.GöN. ph.-hist. 1949, 123 RScRel Z 1951, 4762285arthelemy, DE, Le grand TrTOoOulLeau d’Isaile trouve DIES Äde
Athanasius, St. Ihe [S  ı1e OTt saınt Anthony Iransil nOot DYla Mer morte. 97 1950,

rlinsky, ‚aITYy Studies 1n the St arı  S Isaiah CTOoNUlL eye Wstm, Newman Pr 950 154 A

69, 1950, 149-— 166 FTüY{iFeT,;, Jos M., Ss Het WOOTrd LUOTYOLOV 1 (e Cat:  Q-
Miller, than., OS  w Zr Iypologie C(des Alten estamentes chesen yrillus Vall Jeruzalem. N1]m enr DT. 1950 X;

nNnion 25; 1950, 425—434; Ben Mon EF 1951, da 196 Dl. ; 3,90
V1 —> De ae propheta patrıa (Historia Altaner, Berth. Der Liber CVe üide (Migne, P} ZE 3—11

et recognitio. } Anton 25 1950 4 f5— 492 4 's 451—488), 1n Werk deis Pelagianers Ruüänus des „„Dyrers
Web R{[0D., OSB] La tradıuction primitive de %OLG ans les Ih' 130, 1950, A432— —449

anclens psautiers Latins 1' 4, 1950, rok Mart Un so1-disant iragment Cdu traıte Conire les juifs de

VATGULaER, S La .„Ti nel profeta sala. Bıbil 31 1950, Theodoret Cde CVE RHistEccl 45, 1950, 487—507
346—364 Gregoryvy the Great, St Pastoral aTrTe, Iransl annot DY eNTY

Davıs. Wstm, Newman Pr. 1950 281 A 11NOt Mart. Gott, KÖOn14g, olk 1mM en Testament. Eine metho-
dologische Auseinandersetzung mi1t einer gegenwärtigen FOrT- Mittelalter
schungsrichtung. ZTIThK 47, 1950, 157—191 Kilger, LaurT., OSB olumban ın ITuggen NZ  Z O, 1950, 241

D1S 245Neues Testament (u nt! Zeitgeschichte)
Rienecker, Titz: Sprachlicher Schlüssel griechischen LOeuvrTe litteraire Q Ambroise Autpert. RevBen

Neuen estamen aach Ausg V, Eberh Nestle Aufl.) 60, 1950, 03-—1
(1 Bas rTunnen-Verl 19.  Z AL 793 Urtextstudium eo Erzbischof Richul{ 87—8 BMaiınz 5,
geb 1950, Sa

eu ann elim 1CQuKIin! VO KOrvel. ntersuchungen Ge-Kümmel, Werner eOTg Notwendigkeit und Grenze des Neu-
testamentlichen Kanons. ZIhK 4, 1950, 2FF7—313 schichtsschreibung S Ideengeschichte We1i Böhlau
e Georg Bausteine und Vorarbeiten ZULC Fortführung 950 XVI, 300 Abh Der Corveyer Geschichtsschreibung.

und Neuaufstellung Caspar ene TegOorySs Gesamtliste gr1e- (3 89) ist. Komm. TOV. Inst westft. Landes-
chischer Handschrifiten des Neuen JT estamentes 132L2Z 75, Volkskunde 10, 3; 17,20.
1950, 690-—#696 LübeCcCK, KONT.: Aibt einric VO: OrveyY (1143—1146)5.

i1100 1n S The atın text of Luke 1n Marcıon Tertul- estfZ 98—99, Abt. 2,; 1949, C {
eclercdq, Jean, L’edition de Bernard (de Clairvaux)lian. VigChr I, 1951 L

1m , Origen’s text f John his On Prayver, commentary roblemes et perspecltives. RHistEccl 45, 1950, 215— 42
Matthew agains Celsus JThSt, 1' 1950, 74—34 Moormann, John Ihe SOUICES IOT the —  1ıie of Francis of

G O 1n Rabbi MoTrTris: Jesus ın the Jewish tradition. N Y SCS Manchester Uniıv. PrT. 1950 GTB 1706
Macmillan 1950. 328 0 S Z Christine La legislation en Lombardie du cardinal

1C Jo'  n Der Tod Jesu. Eın Ee1L{r. Frage nach Schuld Hugolin I2 Un episode de la Are croisade. RHistEccl 45,
Verantwortung eines Volkes MuülhZ. D AB 1950, 15 n C 1950,

n m 1:d 6 Hildebert, OFM ernhardin (von Siena)-Literatur 1939euillet, Alndre]l, Le plan salvifique de Dieu d’'apres
DIS 1949 FranzStud 32 1950, 388——413.l’Epitre (de au au xXx Romains. RBibl S57 1950, 336—387

B au ch i Albert Le cardıinall athıeu chinne: .ptie de !allem.
PrTrümnm., Karl, sraels ehr e1s5 Kor e 17a 1mM Ver- Andre ONNe Neuchätel: La Baconmnniere (1950) 310 D,

staändnıs der Erstleser. ZkTh FZ 1950, 385— 4472 DU., SIr 12,— .
Prümm, Karl, Die katholische Auslegung VO  o Kor 3, 17a in Reiorma: und Gegenreformationden etzten vier Jahrzehnten nach ren Hauptrichtungen.

Bibl 31, 1950, 316-—=345 459— 482 ch eb e LE Luther nN1s time: the eiormatıon irom
e Derspective St. Louls: Concordia 1950 Y14 10,—.Käsemann, Ernst Kritische Analyse V'O:  -} Phil ZE AA Imu ZUT eschichte der Basler Reformation in den

4 7 1950, 313—360., Jahren 1519 DHis Anfang 1534 1532 bis 'ang 1534 (hrsg.Dupont, Jacqu., OSB Jesus-Christ SO:  ] abalissement et SO Panuıl Bas erl 1ist. (6 Antıiquar. esellsch.; Un1v.-
exaltation, d’'apres Phil 1L, 614 RechScRel 3F, 1950, 500—514

Eıtrem, am ome notes the demonology the New Bibl 19.  Z 4A72 S J SIT. 25,— .
Testament Oslo Broegger 1950 50 s SymbOs!]1, LaSC. Roth, f D Neues Material ZULT Reformationsgeschichte [unter

Staatsarchıves 1mM
SUPP. E den Archivalien des ehem. Königsberger

.„‚Zonalen Archivlager‘‘ Goslar]. HLZ fO, 1950,
Cam p S, Albert Les jJustes et Ja ustice Cdans les evangiles et 1.1Dg Nn S, Waialt Kardinal Johannes Gropper 503—1 559 die

le christianisme primiti hormis la doctrine proprement pauli- Anfänge der tholischen Reformation Deutschland. Mstr
nienne., Lou Univ. de Louvain 1950. A1IX, 335 DissLov Aschendor{fif 1951 X; 259 Ref.-gesch. Stud exie
f 43 bir. 260.— [TÖO AT FCXr; James, Petrus anısius ea Aus Eng!i

Historische eologie bers. V, [  jar. elch Wien: erder 19  S XVI, 596 S
Gesamte Kirchengeschichte 42 Taf.; V, 677 S 1 11 Taf., K{t.; geb Sch

Abendländische Kirche Deutschland. 1:b Jahrtausend Cramer, Valmar Das Rıttertum VOo Hl Ta 1m. Jahr-
Kırchliche Kulturarbeit ın Bayern. In erb mıiıt Fachgel. hrSg. f hundert. Der Übergang einem Ritterorden unter der Schutz-

herrscha: der Päpste. \as Heilige Land ın Vergang. U, Gegen:Erzbisch Michael Buchberger. neubearb Mchn
wart Palästinajahrbuch 1949, B1—=15'Girnth 50 472 S 1 Bl Abb Olw. 16,50.

nnlan A Die ırchlıche Geschichte innlands 1K, Clemens, OFM Venerabiles SeIV1i Del Fridericus Bach-
im Mittelalter und Neuzeit. Jahrb St Ansgarius-Glaubens- stein ei L11 SOC11 Tagae (die Il 1611 ab haeretic15 trucidati).
werkes nOoTrd. Kirchen, 1949, 49-—.55. — ArchFrancHist 1949, [ed.] 1950, 159-——1 71

Ordensgeschichte u E Max, u b Jos e&  e& Pierre: Vincent de Paul et Abelly — RHistEccl 45,
wal 1lte Klöster ın Passau mgebung. TSdO. a Jos 1950,

Neuere ZeitOswald. Pas erl Passavia 1950 320 Olw. 4,50
Benediktiner. —er Archange, OCap Altdorf. eschichte S LSs ZUumm Seligsprechungs-Jubiläum der sel. Crescentia

Von elOT: — Strasb-Koenigshoffen: Eid Saint-Fidele 1950 (HöB, 1682—1744, OF VO!  3 Kaufbeuren TSg. n 7

238 p Alsatia monastica 1, Joh Gatz, OFM) Kaufbeuren: Crescentia-Kloster 19  S 112
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an ©- TIn Zinzendori{i und die el der Kinder Gottes GuUuUZZze  . La CONIrOVersı1ıa sulla ‚„‚teologia predica-
Bas ajer 19.  S SIr 2,80 zZ1i0Ne . Ebd. 78, 950, 260—282

ento, Fernando San Vincenzo MarTıa Strambi, VEeSCOVO dı Emil DIie Verkündigungstheologie. Gotteswort auf
Macerata olentino 10 1950 I5 und Kanzel Frb/S Paulusverl 1949 XVI, 264

Astros, (Paul- T’herese-Davıd archev. de Toulouse: Lettres ine 11,70 SIT. >Studia Friburgensia, ersch. auch als D1iss
1ies (ed. Limouzin-Lamothe). BullLittEccl 71, 1950U, eo Freiburg/Schweiz,
160—1F Rahner, Hugo, eolog1a de Ja predicacion. TIrad. dir del

1L  A 'G 1 SJJ Un SECOILlO d1 Cattoli1icısmo 1n Inghilterra (1850-—1950). aleman de uan Carlos Ruta 375 Plantin (1950) 286 al
CivCatt 101, 1 1950, 679—692 17,—

Shane, SIr Cardınal Manning 1n MrTsSs Crawiord’ s Journals. Premm, 1as Katholische Glaubenskunde Eın eNnrbuch der
Ihe Quarterly Review OF, LO 1951, 63—83 ogmati. Wien: Herder 1951 NVE.- 588

h Iu b Benedicta, OS  e Erinnerungen Eminenz rdinal Kopp Henri, Introduction L’etude de la theologie mariale.
und seinen Beziehungen C en Ursulinen. Festschrı aAus An- Le  1elleux 1950 76 Hir. 150,— .
laß Cder 250-Jahrieier GTründung Ursulinenklost uder- KOöster, Heinr. Maria, SA  ® Unus ediator. edanken ZULI
stadt, Duderstadt 1950, 190—216. marıanischen Frage Lmbg Lahn-Verl 1950. 335 OlwD 7,80.

S J Hans s Jherese VO  —- LiS1IEUX. esch Sendung tto Urbild der ırche Aufbau des Marıen-
en Summa- Ver. (1950) 344 geb 1 SIT. Hegner- geheimni1sses. Wü Echter-Verl 1950 118 Hliw 3,80

Bücherei I Zusammenfassung Heilsges:  ichtl. Sinndeutung
Neueste Zeit Mariengeheimnisses Marienverehrung. 23 1950,

HOE V V-@e, es Vaäall, OSB Dom Robert de Kerchove 109—120.]
1US DE Papa Constitutio apostolica qua fidei ogma einnıturd’Exarde, premier abbe Au Mont Cesar. 46—1899— 1942 Lou

Deiparam Virginem Mariam f{uisse COTDOTE et anıma ad caelestemEd du Mont esar 1950 87
T6D- Karl, OS  w Willıbald Wolisteiner, Mönch und Abt glor1am assumptam (Munificentissimus Deus, Roma. CN 1950

(1855—1942). Eın Wandel VOL ott 1 Wandel der Zeit a (R:) Iyp polygl Vat 1950 21 40
Buch- Kunstverl. 1950 199 geb 5,10 QIa Jos., 1US Papa S üß Constitutio dogm

Fliche, Aug Mon pere LOouis Fliıche (1856—1947). QUuU! Deiparam COTD. et anıma fuisse ad cael GglorT. A4SsSs. „Muni-
GaYyv 1950 207 320 — Hr ficentissimus Deus  n NO 1950 SITavı Pont Uniıv.

W eissthanner, Jos Michael Kardinal Faulhaber 30 Jahre Treg. 1951 45 Ex reg SE 1950, 483525
G:an e4:ke- Bernard, OSB ITheologie de 1’Assomption apres laMetrop.-kap. üunchen FTEe1SINg hrsg Aufl.,) bulle „Munificentissimus Deus RIh 832, 1950,Mchn erl ath Kirche Bayerns (1949) 125 D 3.—

Ca Va 411ı iorello, x do arceb1ispo de Zagreb Bea, Algost.], La Sacra Scrittura „ultimo fondamento“ de!
(Stepinac). Irad de Lu1s Leal Ferreira. Petröpolis El Vozes domma dell Assunzione. CivCatt 101, I 1950, 547-—561
947 264 Bıbliıoteca apologetica, 1D Die Lehrbedeutung der Enzykliken Mrystici COT-
t' Bela Mindszenty. Le Iorcat dCCUSe, Textes cho1s. el pTres. pOTIS Christi Un ediatior Dei oONnNn: erl uchgemeinde

11949[| 379— —400 1,50. Junglas, Joh Pet Die TE derPreli. du Card. Saliege. Bloud Gay 1949 1992 Hr Kirche. aclMihalovics, Sigism.: Mindszenty aln Europa. Ein Reuß, Jos Mar. Um den UOpfercharakter der eiligen Messe.enbericht. Karlsr Badenia 1949 3,80 JBMainz I, 1950, 47—61
A Stephen ardınal's ‚OTY. The life and work Of Joseph

Card. Mindszenty, IC  15. of Esztergom, Primate of Hungary.
«J E eOTg LOTrTenz: Das heilige eßopfier 117 ichte der TUund-

Macmillan 1949 328 ® S> satze des nL Ihomas bDber das Dier. DIhomFr 28, 1950, ]  E
Söhngen, Christi egenwart 1ın uns urcl den GlaubenWeißbuch Jahre Kirchenkampf Ungarn. HTrsg. /Eph z} 17> Ein VEel!  E Gegenstand uUnNnseTeTrT VerkündigungKard Jos Mindszenty. Einzig berecht. ers. 1 JUSZ nach VO:  e der Messe. Messe ın Verkündigung, 1950, 14-—28.

ANGQaTL., Tiginal,. Hbg Drei T1ürme erl 1949 160 3,50. t1 S aul], Les indulgences: Orıgıne et nature, propoSsDie Stimme des uienden. Das en des Kardinal-Fürstprimas d’un VUVIaAUeE recent (de Ooschmann). Treg SL: 1950, 2583—274
VO.  - Ungarn 0oSe Mindszenty. Saarlouis: Hausen-Verl 1950 D Biernh.], Die Apostolis:  e Konstitution 1US XI343 10,.

VL hristliche Philosophie 1336
‚„‚Sacramentum Ordinis‘‘“ NOov. 947 ThQu 130, 1950,

Geschichte. S eT.; History of philosophYy. an,; GeoTrge Edw. The dıistinction between the epiécopate and
ed1ie Va philosophy, Augustine LO SCotus. Wstm, Mı the presbyterate according the thomistic opinion. Diss.

Newman P Lo ‚Urmns, ‚ates, Washbourne 19.  S X 614 Wash Cath Univ. of America Pr. 1950 VIL, 173 JIhe Ca  =
Bellarmine serles. 1 NS 4,50 (sh 25.—) n Univ. off Am. Studies 1ın theol @}C: Ludw. artin Grabmann und dıe OIS'  Uung der mittel-
alterlichen Philosophie. PhJ 59, 1949, 137 —1409 K Dogmengesc  ichteHahdbuch der Dogmengeschichte. 4, LfgTD La Ermeneg Les ‚‚dententiae Florinenses‘‘ dessa scuola dı ern Buße und letzte ung. Frb(/Br) Herder 1951 X1,Abaelardo. Sophia 1950, 368—378 1338 12,— .Bettoni, problema cConoscıbilita dı D1IO0 ne scuola
irancescana. Pad 1950 410 LE 1800 tt2an O[don], B  D roblemes cConcernan la Summa de creaturıs

[ 5a &C: J 1 1a notion de dialectique chez 1homas et le cCommentaıre des Sentences de Albert le Tan!ı
RScPhTh 34, 1950, chThAncMed £ 1950, 319:—328

O1LEVGEE Sgis Kierkegaard. ern: Francke 1948 33 4 V La notion de ans la Trinite d’apres
ibliogr. Einf. 1n C Stud. Philos Alexandre de ales DIhomFr 28, 1950, 32—62

untien, V..r La notion de relation ans la Trinite d’apresPOrTet. ugene Nikola) Berdjajew und die christliche Philo- Alexandre de ales Ebd. 28, 1950, 171— 194sophie 1ın Rußlanıid. eTrs Harald Violet. ‚dlib Kerle 1950
223 geb 6, 60. Bonnefoy, J. La methodologie theologique de

Metaphysik. La L7 E Erh W T OF  < Das Unendliche afihr:
TIhomas RevEspTeol 1 1 1950, KB

matıver und negativer eologi|] 1 ahmen. der Seinsanalogie. ©> Ant., Nicolas de Cotrone et les SOUTCES du Contra
— FranzsStud ©Fa 1950, 41332156 ertTores Graecorum de Ihomas DThomFr 28, 1950, 313-—340

QQuelle Cdler Gottes- V TG:. H; St Bonaventure'’s ispute: questions „Deeorg Naturordnung als theologia”. echT:  NCMed I 1950, 187236erkenntnis. Neubegründung des teleologischen Gottesbeweises. nı Egid., OFM Concezione immacolata immortalita ne.VeInNn, verb. Anufl inleitung —  . Problemgeschichte. Otitrına di Bonaventura. nion 7 A 1950, 207-—222Fu Parzeller 1950 445 16; 5 ı Mi:  3 Der Episkopat als Urdnungsgewalt in der ircherIunn Aug., Der Stufenbau der Welt Ontologische nier-
suchungen ‘'ber Person, eben, Stof{ff. Mc)  3 Kpt 0OSe.

nach der TEe des hl Bonaventura. ‚.P1SCODUS (Kard.-Faul-
(1950) 579 Olw. 19,. haber-Festschr.), 1949, 305—-336

els ter, Franz, ardus UuIus NOliCus {c 1250),HMummel, arl Das Menschenbild der eutigen Naturwissen- en Vorläufer des Duns Scotus ın der Lehre VO  - der Wirkungcha: TIThQu 130, 1950, 474—488 der prilesterlichen Lossprechung. Scholast 29 1950, 549—552.Religionsphilosophie. Mo Ig'an ıilliam The philosophy HO1 zer OSwW., OFM Sterblichkeit und Unverweslichkeit Christireligion. N Philos LiDr. 19  Z 413 D s nach der Lehre des sel Johannes uns Skotus WissWeish F:ek, Spinoza le pantheisme religieux. Fıd HLV 1950,
Desclee de Brouwer 1950 AXXIV, 36#

franc de philos. Ser. Bibliotheque Dondaine, H.-F,, C1ing Ccitations de Jean Scot 'hez Simon
de Tournali. echThAncMed 1 I1 1950, 303—311

1n Wern.: Religliöse eutung nichtreligiöser Phänomene Buytaer Elig. M ’ OFM The immaculate Conception ın theFeuerbachs Relıgionstheorie. ZM. 34, 1950, 112-—121 writings of ckham. FrancStud 10, 1950, 149— 163
Di1iss. Le1pzZ1Ig 1948, USZ Der Ausgangspunkt der Te VO. Worte Gottes

VIL Fundamentaltheologie und ogma bei Johannes Hus. IhZBas 5' 1949, 1 13—123
Apologetik und Dogmatik oniessionskunde und ekumenische ewegunge, ern. Zur geistesgeschichtlichen Lage der Fundamental- Wolf, E(rnst) Die ufgaben der Konfessionskunde irchetheologie. IhQu 130, 1950, 385—406. KOosmos, Witten Luther-Verl. 1950, 9—27
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KOnrT.:! Konfessionskunde. Au{lAlgermissen, O--, de, Verso superamento del salarıato. CivCatt
Giessel 1950 AVIT, U1 Olw. 33ı —. IO 1 1950, 173-—185

e ] Friedr. Wilh Die religionspolitische Situation in West Le Pro  eme des refugies: 565 CONSCHqUECNCE morales et reli-
un Ost Die Piorte 1950, 420—440 gleuses, RI 82, 1950, 903— 1008

de la Saudee, Jacqu de Anglicans ei catholiques., H3} Le Das AAar der Vertiriebenen. Schicksal W esen der Flücht-
probleme de ] unıon anglo-romaine (1833—1933); (2:) Documents lingsgruppen. In Selbstdarstellungen ATrSg. erb Krımm
Ul Je probleme de un1ıon angl.-som X e f Plon:;: TUX:! teinkop{f (1949) 268 Hliw. 8,90
Goemaere 1949 I8 274; 390,—-+; 420,— Iar Pollet, V.- Les douze mıllıons de refugies allemands

The Lambeth Conierence (1867—1948): the reports of the 1920, 1930, FEtude de SOC10J. relig Documents 5: 1950, SS
and 1948 conier. select resolJl. TL the earlier conf. LO Carıtas un CaritaswissenschaitS.P.C.K. 1948; Macmillan 1950 118 10/6 sh. (3,50

Boehme, urt exie ZULI Geschichte der Okumenischen Bewe- 5 , Herb Zum Verständnis der christlichen 1e (jeist

Q Verlautbarungen Weltkirchenkonferenzen 10—19. Gehorsam C'hrısti. ath kademikerverb 950,
65—75de Gruyter 948 96 3,90 exie Vorles Her1ing, Hyac.-M., Chariıte d ’hier, ustice d’aujourd "“hu1gÜbungen 171 Angelicum 11949| IAr HKxir. Miscellanea MOTal.Menn, 0 Die 'kumenische Bewegung 19 2 5} Gu 1n hon rth Janssen. 1948Bertelsmann 19  Z 86 1,20 Anus Kırchl Jahrbuch 72 Sk E Walt Wie ste. eutie miıt der AlmosenpiflichtSpuler, Bertold Orthodoxe Verlautbarungen ZUT Amsitierdamer

Oekumenischen Tagung. IntKirch1lZ 40U, 1950, 69—80.
CarıtasFr ST, 1950, 5763

Creusen, Jos., S. COongr. Chu amt-Office Instruction SCHOIz, Franz: Wie Sie heute miıt der Almosenpilicht?
Ebd 51, 1950, 170—176„ECClesia catholica“ dU. ordinaires des lieux S5SUur le mMOuUuvemen

} Angelikus. acl Almosen den Mammon gerecht£oecumenique /20 dec TAa! TaNC ei comment,| RIh 4| 1950, 400—411ö2, 1950, 643—649 Fischer, Mich., OS!  Q Christli:  er KrT.  endienst ıne Beruf{s-OL, 05 Catholicisme ei chretiens desunis. L oecumenisme für katholische Krankenpflegekräfte. Frb/Br: CaritasverlAllemagne Documents Cn 1950, EG
an Franz: Die Una Sancta das euische Problem 1n allge- 1950 339 Olw Y,60

W o 11a Hans: Der cariıtative Beitrag ofenen Jugendhilie.mein-historischer und staatspolitische cCNau. Begegn I, 1950,
15220 Caritas FTID 5T 1950, 267—2475

XL Kirchenrechtan Franz: Die Una ancta-Arbeit VOrLr 11euUen Erkenntnissen.
Zur Okumaen. Gebetswoche V 183.:25 Januar. Ebd öY 1951, k i} Allfonso M 1 SDB Histor1ia Jurıs Canoni1icı 1N1 Nst1-
3383—342 tutiones acad. Historla fontium. 'To (ustodia Libr. del Pont.

443 Moraltheologie At Sales 1950 XV.L, 468 11g 18,50.
OoONe, ern OCap Gesetzbuch der teinischen Kırche Tkl1äa-hu ST  D Jo B SJ Philosophie moralis. In Sum scholarum. der Kanones. 2 f VeLInNn.l. u, verb. Bd PadFrb{(/Br) Herder 1950 228 D,} 0, J0 Institutiones ÖN1ng. 19.  S Olw. 27 —philos SCH

Gust Die Stuifen der sakramentalen Christusbildli: 111 1Dg , Nik. Die kirchenpolitische Gesetzgebung des Natit_>nal-
SOZlaliısmus VO'  } 3—19: Alk! 124, Ü 1950, C Ekeit als Einteilungsprinzip der speziellen OTa Aus eo

und Philos (Festschr. Tillmann), 1950, 3548 Stokes, Anson Phelps Church 1ın the United States
OÖOddone, A 7 La morale Crıstiana COMEe interna perfetta Histor. evelopm. ontemp problems f relig Teedom under

moralıta CivCatt 101, Il 1950, 129— 141 the Constitution Harper 1950 ® 25,—
Jos., Kirchenrechtliche Vorschriften für denFÜET Frage der Situationsethik. 4, 10, 1950, 456—459 Klerus 1m Jahrhundert NZM, ‚WD D: Z 1950, F1Rahner, Kar.  In Situationsethik und SündenmYystik. Std7. Pl OSB Vom. Strafverfahren bDel den Ordens-145, 5, 1950,

kEgenter, Rıch. Kasuistik als chrıstliche Situationsethik leuten 124; 1950, —78
MuuTlhZ 17 4, 1950, Bock, olomban, OC  A Les codinications du TO1 cCisterclien.

ch Pet. Wilhelm Emmanuel VO: etteler, eın klassi- CollOCR L 1949, 151-—166 334—352; 12, 1950, 101— 117
106145 (continuabitur.scher Anwalt Herold der Synthese VO.  w der gleichzeitigen Wagner, MaT, OF  < De ofiNnlciıorum terminologla, natura eiStatik Dynamik des sittlichen Naturgesetzes und atur- distinctione 1n ÖOrdine Fratrum 1iNnOTrum. Nnion 24, 1949,echtes. Maınz I; 1950,

T1LAaU 5 ı Jo'  n Wandlungstendenzen 1mMm Begriff der Veraniwortung.
Mainz I 1950, 76—93 de SLtatıDus perfectionibus. Documenta ecclesiae

e1i) de Voluntarium indirtectum. Werkgen. V, ath sodalibus instituendis. Libr. ath 1949 LAIAX, 651
JITheol Nederland Jaarb 1949, Hilversum 1950, 63—89 3000 ‚— Lir. (5|_ Collectanea 5acrae Congreg. de reli-

qg10S1S,iebenthal, Woaolf Tan.  el als olge der Eine Keller, He1nrT., J. SW V, Nell-Beuning, OS  w Dasmedizinhis Unters Hannn Schmor. V, Seefeld 1950 Recht des alen in der Kiırche — HdLD- erle 1950. Y3 1,560.el.  Uunde Gegenwart 7ı E
IMaNnn, Franz: Suüunde X: organische Krankheit e1s X I1. Pastoraltheologie

Gehorsam Christi Jahrb Kath Akademikerverb 1950, GraberT, Das akramen als Mittelpunkt der kirchlichen
41—52 Erneuerungsbewegung. Grundlegung einer sakrament!l. 'astora

Herkenrath, Jos U ZUM Tode Aus Theol L, Philos Giraber AÄAuUs Tait Glaubens, Wuü 1950, 76—883. 190
(Festschr, Tillmann), 1950, 119521738 Gedanken ZUT seel-D Das Ethos der Sakramente

Fuchs, Jos., SJ Die Sexuale! des Hl T’'homas Aquin. sorglichen Praxis. Ebd 39— 93 191
Köln Bachem 1949 3929 Hlw. 9,20. W S, ern!| Die rechtzeitige Kinderkommunion. KatBl 74,

B1L1s  che 5»o0zZzio0logie 1949, 301—307
isters, Bernh Das christliche Sterben und die Seelsorge.W i  1ams, elvin atholıc soclial hought. Its approach LO 59, 1950, 321—325.ContemporTrary problems., Ronald Pr. 1950 X  1 567 Iı— Homiletik. Auftrag der Verkündigung. Eine Aufsatz-SC tto Christliche Gesellschaftsiehre. Sozialistische

der CAr1ıStiliche Kultur? Mech: Hueber (1949) 148 6,75 reihe Predigt eute Hrsg Jos G r ıa ıd Aachen olk
Joh Das Naturrecht andbuci der Gesellschaftsethik, 107 Die Pfarrgemeinde 2,20.

taatsethik irts:  aftsethik Innsbr Wien: Tyrolia 1950 IL Katechetik, ädagogi Jugendseelsorge
Katechetik. Heuser, O, Jos Solzbacher atho-9531 120,—

Fischer, ul Christliche Gesellschaftsordnung und Sozial- ischer Religionsunterricht, Hann: Wiıss erl.-Ans 949 113
praxls des Betriebes d.1b erle 19.  Z 188 3,60. Pädag. Bücherel 4,40.
ner, Jos Das igentum christlicher Sicht. IrTIhZ 59, el E Heinr.: 215 und eha des katholischen Religions-

1950, 99—10' unterrichtes der Hoheren Cchule öln achem 1949 198
S D roh SS eon de, Propriete ‚„„de TO1 natureli”” ese Beiträge Methodik relig. Bildung 1 ; 6,90

neo-scolast. et tradition colast. NRTh Ö2, 1950; a C kerT, Franz Lehrbuchfragen für den katholischen Religions-
unterr1: rl höheren Schulen. TIrIhZ 59, 1950, 305—307IN 1n d Wilh. Um das Ethos der entseelten Erwerbs-

arbeit. 23 1950, 266—279 a FTranz 1C' Der Lehrstüuück-Kathechismus als e1n Irager
Browne, Henrty Jos The Catholic urch the knights O1 der a*echetischen Erneuerung. FTDg (Br) Herder 949

OT Wash Ca:  z Univ. OT merica Pr. 1949 XVI, 415 165 5,80.
Unı of America. Stud 1n Amer. UTC 4,50. Padagogik. Friedr. Irie  Ta der ädagogik

S, TE de, SJ Le SCN! catholique du Tavail et de la Civili- Einführun: 1n die vergleichende Erziehungswissenschaft. Z Aulfl.)
Sa üller 1947 503 17,40 ero. Inst. verg.Satıon. RTh 832, 1950, 357—371

BEUGCUKeETT: A 1 In difesa del Javoro. CivCatt 101, I1IL, ETZ.-WI1SS., alzburg.
1950, 345—2356. f f e  e J[oh. Pet.] Der ensch 1M ichte der Moderne und der

Butronm Valencia, DeterminaciöOn de Ja justicia del alario katholische ensch ufgaben kath. Pädagogik ath Frauen-
bildung ö 1950, 839——10las eNCicClicas soclales. — 61 950, 31—68
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LECKeT: MarT1ıa Alberta Meister Eckhart und die devotloJugendseelsorge. Wolker, Ludw. Priesterliche Führung und
derna. I1 1950 VIN, 175 Studien ; 3Jungführertum. KatBı F, 1950, 2791— 299

XIV. Liturgie und Liturgiewissenschaft”“) Geistesgeschichte Mittelalters 1: fl 14,—
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Auslandsliteratu: I euen Testament. Philippes et la acedoine Institutiones heologiae Dog-
Von Schmid orientale ”epoque chretienne et yZzan- matıcae. Vol 1V/2 (Kaup)

tine (Schneider) 5 Katholische Dogmatik und
der atala. Die eligıon der In-

Die Inventare des päpstlichen Kaup)andsstämme Mittelcera: (Enger' Premm  » Katholische Glaubenskunde.
Schneider Die I11um-Personenname: Schatzes ın Avignon Vincke)

der Ur LII-Urkunden. Doppelt theophore Taxae PIO communi1bus servitlis aup.
Ur 111-Urkunden 1iDris obligatıonum (Vincke) Feckes Die irche als Herrenleib

Personennamen der
Dilliıngen und Schwaben Festschriit (Hoff- (Kolping)Schmidtke) Sacramentum Tertullianeum

er Ecclesiasticae. Nova exiu Dr1mo- mann) Kolping
geN10 interpretatio Jatına ıta CUrTr1S Z. e D Z Die Irierer Universitä 1473 D1S

Aug (Allgeier) 1798 (Hoffmann) La theologie du sacrament de

Testamentum Graece. Evanäeliüxfi Günter Psychologie der Legende penitence Iie siecle (Landgraf)Ndvum
Matthaeum, ed. Legg (Schauerte) aın Bernard ystique (RaıtzsSecundum

(Vogels i es! der abendländischen VOo  g Frentz)
Z Jesus der ess1las Reuss) Weltanschauung (Rüfner: Mitteilungen

Schmid Die Christologıe S1dOIrs VO:  » IThomae Aquinatiıs puscula philoso-
Pelusium (Altaner) phica, edCd. Ludwig Kaas

Maritaıin. Son (Jeuvre Philosophique Personennachrichtenel Ihe eschatoloy y Of al
(HebenspergerJerome (Barbe. Christliche in ucher- und Zeitschriitenschal

Schmitz Sanctı Benedicti Regula Philosophie Auswahl dQU> den Neuerscheinungen der
Monachorum (Volk) Deutschland 1920 Dis 1945 (Hebensperger) und iNrer Grenzgebiete

raf Geschichte der christlichen rtab Katholische ogmati! eO.
schen Literatur. (Engberding) (Kaup) amulski)

Auslandsliteratur Z Neuen Lestament
Von 1 Dillingen/Donau

englischer und französıscher Sprache enthalten un auchDer Versuch, einen Überblick über die wichtigste se1t
deutsche Mitarbeıter en Weniger zahlreich sınd die

dem Beginn des Krieges 1m Ausland erschıenene Literatur
neutestamentlichen Beiträge In den A7 Vom

ZU geben, muß aus weı Gründen unzulänglıich
Dictionnaıjre de L1a Bible4i SIN VO:  S Sbleiben: einmal 1st die 1m folgenden gebotene Auswahl,

wenıgstens was die 1 englischen Sprachbereich erschlie- Faszikel 185— 0925 erschienen, die Hm den Supplement-
band bilden un VOoO  - Hetzenauer bis Justice ei justiLica-nenNen CT betrifft, etwas willkürlich, durch den Zufall
tiıon reichen. 39881 von wichtigeren rtikeln daraus diebedingt. Manche er sind mMIr bis jetzt unzugänglich
folgenden ittıtes (von Delaporte), Images (vongeblieben, A vergriffen und noch nicht wieder DeCU auf-
Frey), Inseriptions (von Ch.-F. Jean Va  = } de W alle),gelegt. Sodann muß ich mich bei der auch noch immer

E
A l M L

erheblichen Zahl der nennenden Werke be1 den meısten Inspiration ei 1Nerrance (von Courtade S]}, Interpreta-
VO  — ihnen auf 1ne summarische harakteristi beschrän- tion Ges der Kxegese,; VO:  n sechs verschiedenen Ver-
ken oder mıt der bloßen Nennung des Titels begnügen. fassern), Israel (von de Vaux); Jerusalem (von

Vincent), Jesus-Christ (von Lebreton 5J]) Judajsme (vonVon den Tür das wichtigen Zeitschriften erscheint Bonsirven SJ} Jugement (von Pautrel SJ Uu. Mollat),das ournal of e Studies se1t 1941 1n DUFX Justice eit jJustiLcation (von Descamp erfauxXmehr weı Heften pro Jahr un hat diese Einschränkung Erwähnenswert dürfte auch se1nN, daß während des Krıegeshıs jetzt beibehalten Bedauerl:  er ıst, daß die Jahrgänge
Sanz der teilweise (Januar—Apri 1945 und die Neubearbeitung des großen griechisch-englischen WöÖör-

erbuchs VO L1 I8l bgeschlossen wurde.
Januar—Apri vergriffen S1iN:  d. An eıt-
schrıften sınd (neben dem icht sireng wissenschaftlichen komme jetzt den das betreffenden Erschei1i-

VOT allem NuhnSChH aus wel Ländern, die VvVo Kriege nicht unmittel-Ca  IC Bibliıcal Quarterl1y)
CNNECN dıe VOo  — LES herausgegebene „T bar getroffen wurden, 1in denen darum auch dıe w1ssen-

ogische Zeitschrı  e (seit 1945) * un die VO.  5 den Judaica. eıträge ZU) Verstäandniıs des jüdische! Schicksals ın

theologıischen Fakultäten der vier skandinavischen Länder ergangenheit und egenwart. IS!  eın 1 Auftrag des ere1ins
der Freunde sraels ase. un WIrd herausgegeben VO PfarrerDänemark, Finnland, Norwegen un chweden herausge- Lic Robert Brunner 1n Verbindung miıt Proi. Dr. alther Eichrodt

gebenen, herrlich ausgestatteten C 1a Un Proti. Dr Gottlob Schrenk 1m Zwingli-Verlag, ürich rscheint
seıt 1945 ın Jährlich vier Heften: Jäahr. S{IT. 1 } Einzelh SIr 4,50.FGa dıe zahlreiche exegetische Beiträge 1in deutscher,

Dictionnal: de la Supplement, cCommence sSOUS la dQireC-
Theologische Zeitschr: herausgegeben VOIl der Theologischen tion de OQUulS Pirodi, continue SOUS la direction de re Robert VeC

Fakultät der Universitat ase. Verlag Fr Reinhardt ase. le CO de nNnOmMbreuxXx collaborateurs lome quatrieme. Hetzen-
TS!  e1n] alle wel onate:; jäahr. SIr Z U Ausland 28,—-,‚ Einzel- UuerI Justice ei justification., Paris 1949, Librairie Letouzev ei

heft SIr 4,50; Ausland Iı=— Ane 1510 Sp fir. 18300,— .
el G., anı Scott, R,, Greek-English Lexicon. DeWStudia Theologica CUTI': OTrd1inum Theologicorum Scandinavıl-

edita Herausgeber Proi. ridrichsen, Upsala. C dition Tevised augmente: throughout DY oNnes with the

}39l_;förlag‚ Lund. assistance of CKenzle. Ox{ford, 1940, At the Clarendon Press,
2,—. Erscheint seit 19438 1n ährlich wei Heften,

Bde, XLVIIL . 2111 D, sh. Dı
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schaftliche Forschung relativ ungehemmt voranschreıten scheıint 1m Zwingli-Verlag ın Urı e1in für einen gyrößeren
Leserkreis estimmter Kommentar ZUFX anzCcCH Bıbelkonnte, der Schrmeiz uUun: Schrmeden. Aus beıden Ländern

sind mehrere Serienwerke eCeNNECN. Von den „Ab- Darın hat Miıchaelis ın drei Bänden (Bd noch
andlungen 7U Theologie des 13 . nıcht erschienen) das Mit-Ev eingehend Tklärt Das Buch
liegen bis Jetzt VOoO  — meıst geringerem Umfang darti Anspruch auf wıissenschaftliche Bedeutung rheben
VOT, die fast ausnahmslos Fragen des ehandeln un Den weı eben genanntien Sammlungen VO.  u Abhandlungen

ZU  P nt! Theologie stellt sıch dıie Seite 1ne Serie VO  msireng wissenschaftlichen harakter en Im ersten
unterzieht M iı 1ıs das untien (Nr. 23) zZu nennende TDeıten mäßigen Umfangs 4AauUs der etr VOoO  — Schweizer
Werk se1Nes Berner ollegen Werner eiıner vernich- protest. Theologen In französischer prache unter denen
tenden Krıitik 11m seıt 1949 (neben seinem sıch mehrere Beiträge ZU en  en,; darunter drei
Amt als Prof für 1n Basel) achfolger vVvVo  } Goguel VO  e Cu  mann un drei andere VO  - Ph.- Menoud,

Prof der Universitä+ Neuchätel, cdıie m1ir besondererder Ccole des Hautes Etudes der ariser Sorbonne, be-
handelt 1n eiInNnem eft die Grundzüge des urchristlichen Hervorhebung wert erscheinen. Im Jeichen Verlag De-

lachau x et Niestle, Neuchätel, hat ferner eın KommenGottesdienstes SsSoOWwI1e die ängıgkeit des oh-Ev VOo

Kult In einem anderen nımmt In dem durch Barth tar Z U N I 10 erscheinen begonnen, der an
entfachten Streit die Erlaubtheit der Kindertaufe In umfassen soll hat darın dıe saämtlıchen
bejahendem Sinne ellung e| bespricht In johanneischen Schriften übernommen, während dagegen
dem eft „Verheißung un Erfüllung die Aussagen Jesu die Synoptiker auf drei verschiedene Bearbeiter verteiılt

SIN Hs coll dies der erTsie protestantische Gesamtkommen-über das Reich Gottes nach der synoptischen Überlieferun
In einem anderen eft gibt 1ne sehr are Darstellung tar ZU. in französıscher Sprache werden. Erschiıenen

iıst davon bıs jetzt 7! bearbeitet Vo  — dem Straßburgerder ntl Anthropologıe., Sehr förderlich sınd die we1ı Bel-
trage von J. Jeremı1as (zu den.Gleichnissenjesu‘ Professor Jean rTıng,. der 1ne durchaus selbständige
vgl Meinertz 1n dıeser 1950, 88—093). Unter den Leistung darstellt Exkurse über wichtige Fınz  ragen
nt| Agrapha 1Nne Gruppe VOoO  — 21 Jesusworten, fehlen Vgl dazu ” TIhLz 1950, im
„SCgC die weder inhaltlich noch überlieferungsgeschicht- gleichen Verlag ist ferner ıne auf viele Bände berechnete

Sammlung von theologıschen Handbüchern  1nlich gewichtige edenken vorliegen, die siıch vielmehr dem
Rahmen der Verkündigung Jesu einfügen un den leichen Vorbereitung, OV! bis jetzt ıne cehr übersichtlı un

leicht verständliche Darstellung der es des Ur-AÄnspruch auf Echtheit Trheben können Ww1e die 1n Nseren
vIierT Evangelijen überlieferten Worte“. Bei dem Buch Vo  ( chrıistentums un selner Theologie aQdus der er V  —

—  C scheıint MIT der Ertrag nicht recht dem Goguel erschienen ist Das Buch hat DUr wenıge An-
Umfang entsprechen, Die sehr materialreiche Uun! fle1- merkungen un nthält siıch aller Hinweise auf{tf andere
Rige Arbeit Bıe S gelangt dem Ergebnis: 99  1€ Autoren. Wır erhalten 1ı1er 1Ne Zusammenfassung der
Höllenfahrt, Vo  - der das Symbol spricht, entbehr der Ergebnisse des ıunien (Nr. 88) nennenden großen Wer-
biblischen Begründung”. Auch die VOoO  en arl ar kes des nämlichen Verfassers. Endlich g1bt der gyleiche
herausgegebenen „Theologischen tudie  mx ent- Verlag, wieder unier der Leitung von (

halten mehrere das betreffende Beıträge von durch- eince „L.heologische Bibliothek”! heraus,;, von der
bisher 13 a. die drei folgenden das N’TI betreffenden BändeWwWeg geringerem Umfang, darunter wieder zwelı von

Cullmann Unter dem 1te. „Prophezei”® ' erschienen Sind. 1Nne französische Übersetzung des ogleich
Abhandlungen eologie des en un! Neuen Testaments. Prophezei. Schweizerisches Bibelwerk für die Gemeinde.

Herausgegeben von Prof. Dr. Eichrodt und Prof. Dr. ‚ullmann. aelis, Das Evangelium nach äus, Teil Kap 1""| Teil
16%Zuerst erschienen Verlag von Heinrich ajer, asel, seıt 1946 Kap S Üürich 948/49, Zwingli- Verlag, 384 u,. 302

Zwingli-Verlag, Üürich aelis, Zur Engelchristologie iIm geb Je sir. 11,50
Urchristentum au der Konstruktion artın Werners, 1942, 240 Cahiers Theologiques de l’actualite Protestanie, publies SOUS
SIT. 6,50 Gaugler, Das Abendmahl 1 1943, SIr 1,80. la direction de JJ Von en et J.< eu| Ve@C la collaboration

ullmann, Urchristentum und Gottesdienst, 1944, S Y de Bonnard, Jaton, Perrenoud af Chr. en! Fditions
vermehrte und veränderte ufl 1950, 120 SIr. 7,80.

Schmidt, Kanonische und apokryphe ‚vangelien und Apostelge- elacnaux et Niestle A,, Neuchätel-Paris ullmann, O Y Le

ichten, 1944, 96 S Y SIT. O,— ümmel, Verheißung und TeiOur du Christ, esperance de l’Eglise, selon le Iraduction de
Dumas, 1943, S: Sit. 2,25 enoud, H., L'’Evan-

Erfüllung, Untersuchungen ZUT eschatologischen erkündigun: Jesu, gile de D  an d’apres les recherches recentes, S SIT. 3,90,—1945, s ? SIr 0,—.>, Hering, Die biblischen Grundlagen des Leenhardt, F.-J., Le bapteme chretien, SOMn oOrigine, significance,christlichen Humanismus, 1946, 35 S SIr 320 zuerst iTz. erschienen 1944, 805., fr.3,50 ullmann, ° 7 Le CU. ans l’Eglise primitive.in derTt Rev 15 et de philos, rel 1945, ‚weilzer, Iraduction de VO  - Allmen, 1945, 5 SIT. F Aa enoud,Das en des Herrn ın der Gemeinde un ihren Diensten, 1946, Hs Le SOort des trepasses d’apres le 1945, 52 s 1 SIr 2,—151 Z SIr 8,50 jiechtenhan, Die urchristliche Miss1on, 1946, 11 Masson, Les araboles de Marc VEeC € Introduction
5 SIiTr. 7,80 11 Jeremias, Die Gileichnisse Jesu, 1947, 119 s T

SIr. 9,— . ullmann, Die Tauflehre des Erwachsenen- l’explication des Evangiles, 1945, S 7 SIr 2,50 ullmann,
und Kindertaufe, 1948, 80 5 SIr 5,50 üumme|l1, Das Bild o 2 Le bapteme des enfants et la doctrine iblique bapteme, 1948,

71 D SIr 55 AAR Bonnard, P ? esus-Christ difant Eglise,des Menschen 1mM NI 19438, S 7 Sir. 5,50. Morgenthaler, 19438, 47 S SIr 2,75 enoud, H 7 L’Eglise et les ministres,Die lukanische Ges:  ichtsschreibung Gestalt Il Gehalt, 1948, 201 1948, 64 S s{r 2,85
u 116 da SIT. 10,80; 7,50 Jeremias, Unbekannte Jesus-
worte, 1948, S 7 SIr f,—. Bentzen, Mess1l1as Moses ommentialre du publie SOUS la direction de Bonnard,
redivivus Menschensohn. Skizzen ZU) ema Weissagung und ullmann, Hering, PF.-J egenhar! Masson, Ph.-J enoud,
ıfüllung, 1948, 88 SS SIiTr. P ,—. Chr. Maurer, gnatius vVon An- Preiss et (SAT. en
iochien und das Johannesevangelium, 1949, 112 S SIr 9,80 11 Manuels ei precis Theologie, publies SOUS la direction de
Bieder, Die orstellung VOon der Höllenfahr esu Christi Beitrag J. J Von en VeC la collaboration de Bonnard, Bosc,

Jaton, 5 euba, auris, Perrenoud et Chr. enZUT Entstehungsges:  ichte der Vorstellung VOomm S0Oq. Descensus ad
inferos, 1949, 233 — SiT. 12,— XAAXVII oguel, M } Les 3  pre:  s de l’Eglise, 1949, 235 A

Theologische Studien. ıne Schriftenreihe, herausgegeben VO:  5 sir. 7,90.
Zn 78 B N

ar Evangelischer Verlag A.,-G., ollikon-Zürich Darin Heft Biblio  que Theologique, publiee SOUS la direction de J.-J.
Cullmann, Königsherrschaft Christi un! irche 48 s I; VO: Allmen Vec la collaboration de onnard, Cullmann,W G Z ”V Pa @ Aa SIr 2,50 eft Schmidt, Ein Gang durch den Galater- aCcob, 15 euba, auris, Mehl et CHhr. en! Cullmann, O

Tief, 1942, 104 eft Die Judenfrage Christ et le emps et histoire ans le Christianisme primitif,
1947, 182 D sir. 90 euba, JE L’institution ei l’evenement,Lichte der Kapitel Q—11 des Römerbriefes, 1943, S T sir. 3,— .

eft ullmann, Die ersten christlichen Glaubensbekenntnisse, 1950, 141 SE SIr 0,50 Aux SOUICEeS de la tradition Chretienne
60 (zuerst. fTz. erschi Melanges oMferts aurice Goguel 1’0ccasion de O1ixante-

rel 1941, 77—110) EeNeEN in der Rev d’hist et de philos
dixieme anniversaire, 1950, 280 S sIr. 12,—.
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haus, die den nla der Arbeit bildete, ıst 1MmM gedruck-M nennenden (vgl Nr. 14) Buches VO  - an

Christus und die Zeıt, ferner 1Ne kleinere Arbeıt VO.  wn ten Buch gestrichen. Ausgehend VO  Z Apk 1 $ 11—20, hbe-
handelt alle irgendwie ın Betracht kommenden TexteSE u b die als nt1 Beitrag ZU ema K atholizis-

11US und Protestantismus gedacht ist Hinter dem wenıg des Er möchte mıt seiner Arbeit erreichen, daß dıe
klaren 1ıte verbirgt sıch die Idee, daß Gott sıch nach dem re VOoO 1000jährıigen Reıch auch Vo  n den Dogmatikern,

sowohl durch die Institution als auch durch das freie weil in der begründet, wieder ernst mM wird.
Wirken des Hl Geistes 1ın iImmer Inıtiatıve VOeTL- In einer csehr sorgfältigen, methodisch sauberen
miıttels des Wortes offenbart. Zur leichen Sammlung g - untersucht der Japaner VO  — eu n

hört auch eiıne estschrift Z2U Geburistag apokrypheLeben-Jesu-Fragmentdes Papy-
VO Goguel. Unter den Mitarbeitern, die VOeI - Ege r!i Er Ikommt dem einleuchtenden KEr-
schiedenen Nationen angehören, befinden sıch auch tünf gebnis, daß dieses Evangelium irgendwie 1n der Miıtte steht
katholische Theologen e  C © F:.-M. zwıischen den kanonischen Evangelıen, 1n denen 1mMm großen
Cerfaux,A.J.Festugiere u. C. Spicq). Nun folgen und anzen die unmittelbar VOo Jesus stammenden Worte
einıge erke, die nıcht einer größeren 5sammlung ange- und Geschichten vorherrschen. un zwischen jenen apokry-
hören. 11 S jefert iıne schr stoffreiche, phen Evangelien, die fabelhafte un phantastische nek-
gründliche Erörterung der Einleitungsiragen bei stark doten bringen. In eıner anderen Schrift behandelt der
konservativer Haltung Das ema des gedankenreıichen gyleiche Verfasser, der siıch inzwischen der Universität
es VON ullm Christus un dıe Zeıt ist enf habilıtıer hat, die Bedeutung der Sprache Für die
die Idee der Heilsgeschichte, deren Zentrum Christus Verkündigung des Evangeliums. Ein sehr aktuelles ema
bildet Von iıhm aus ıst die Geschichte nach rückwärts un:! behandelt Neuenschwander?®.
nach vorwäris verstehen. Eın Werk VO  en kraftvoller Hr bietet e1in‘ Diskussion der Art und Weise, wie protestantische
Eigenwilligkeit ist der Beitrag VOR ar Z nt1 Theologen seit FT Strauß dem Problem des Mythologischen in
Apostelbegriff %. 1€e sehr sorgfältige Arbeit VO.  o der gegenübertreten, und ıll durch ese Diskussion das
M 1} 1ine Preisarbeit der Universität ürich, for- Problem selbst erhelle: 38s! einer mögli  en Lösung näher bringen.

Ahnlich wie ultmann, dessen Programm der Entmythologisierungdert ohl VOT allem 1m Schlußkapitel ZU. Widerspruch
heraus. 17 sucht In sehr klarer un: des Christentums undweg bejaht, ist auch der Überzeugung,
übersı  lıcher Weise VOo  - die ese Ns daß iın dieser rage eine vermittelnde Haltung möglich ist. Es ist

nach seinem Urteil ein schlichtes der Wahrhaftigkeit, auf die
beweisen, daß nach Paulus e1n Zusammenhang zwiıischen
Obrigkeıit un Engelmä  en besteht Fin TOIZ seines g - mythologischen orstellungen ın der christlichen Dogmatik endlich

voll und ganz verzichten und e1in entmythologisiertes Christentum
ringen mfanges wiıchtiges Buch ıst die Darstellung des aufzubauen, das den strenge: Forderungen der Wirklichkeit Genüge
Urchristentums durch I} 1: tut Wie Sich die Entmythologisierung der den! hat

Es beginnt mit folgenden Satzen „Der Ursprung des Urchristen- seiner Berner Antrittsvorlesung dargelegt, abgedru t in der Theol
tums als eines historischen Phänomens ieg' 1m choße der spät- Z sChr. 1950, 358—375
jüdischen elig10n, die ihrerseits der es: der israeli- Eın in em aße problematisches un umstriıttenes
tischen eligion erwachsen un! VO  - ihrem Erbe gesättigt WAaLT. Buch ist der umfangreiche Band, den Werner als
Das Urchristentum ist jedoch eın omplexes Phänomen. ein Wachs-
{um und seine Gestalt SiNd Isbald befruchtet und bestimmt worden dogmengeschichtliche Vorarbeit einer erst noch
urcdal die geistigen Kräfte des eidnischen Hellenismus, der SeE1INeTr- schreibenden Dogmatik vorgelegt hat 2i
seits das Erbe der griechischen Geistesgeschil  te verwahrte, ber Ausgehend VO: der konsequenten Eschatologie Schweitzers
auch durch das Einströmen vorderorientalischer Religionen bewegt legt unächst die ursprüngli  e Erwartung Jesu, daß noch zu

und bereichert wurde.“ D:  1ese Grundanschauung, wonach das Ur- seıinen Lebzeiten das Gottesreic! anbrechen und selbst ZUNH

christentum eine synkretistische eligion ist, historisch be- immlischen Mens  ensoh: erhöht werden solle, dar, eine Ansicht,
weisen, ist das ema des Janzen mit meisterhafter Klarheit un die Jesus ann 1in modifiziert habe, durch seinen Tod den
Knappheit geschriebenen uches Der Anfang der christlichen verzögerten Anbruch der Gottesherrschafit herbeiführen solle, uUum

eligion ist der UOsterglaube der ersten Jünger Jesu., ber die Ur- ann durch Tod un! Auferstehung hindurch 111 Menschensohn
gemeinde ist noch nNıCH aus dem udentum ausgeschieden in dem erhoben werden. Weil auch diese Erwartung Si  Q nicht er
Bewußtsein, ine eue Religionsgemeinschaft Sein. Der entschei- un: die Jünger S{ia‘ der Parusie 1Ur vorübergehende Erscheinungen
en! Schritt wurde Tst amı getan, daß die OTS! VO  —} Jesus, des Auferstandenen erlebtien, mußten sS1e den Sinn seines (o]  es
dem Gekreuzigten un Auferstandenen, dem kommenden Richter un! seiner Auferstehung ne  on bestimmen. Paulus tat dies in anderer
und He:  T1INger, über die TrTenzen des palästinischen Judentums Weise als die Urgemeinde, und daraus mußten S1CH Kämpfe
hinausgetragen wurde. Der historische Jesus ber gehört mit seiner die Gültigkeit des (jesetzes ergeben. Einigkeit eITS! dagegen
Verkündigung noch in den Rahmen des Judentums „Jesus W  rär kein 1es ist ine andere auptthese Werners der Christologie:
“Christ”, sondern ein 78) T1SLUS galt allgemeın als ein ngelwesen., Dagegen wendet sich

ichaells (vgl ben NT. 6 7 außerdem Kümmel,Um eın  i recht schwieriges ema bemüht sıch die Basler
Theol undschau 1948, 108—112D  1SS. Vo  > ha 11 Die Polemik Aillt-

Endlich ist noch ennen 1e ın einem stattlıchen
Michaelis, W., Einleitung in das Neue JTestament. Die Ent- an gedruckte, 1 Wintersemester 940/41 der Uni-

stehung, ammlung un Überlieferung der T1ıLTten des Bern versıität ern VOoO  o Mitgliedern verschiedener Fakultäten
1946, BEG-Verlag. AT 410 s } geb SIr 24,—

ullmann, O 7 T1S{IUS und die Zeit. Die urchristliche Zeit- un gehaltene kulturhistorische Vorlesung !!M P  C Cs.  Nn u 41

(zeschichtsauffassung. Oollikon-Zürich 1946, Evangelischer erlag 19 Bietenhard, Hans, Das tausendjährige eich. Eine biblisch-224 S SITr. 12,50 theologische Studie Bern 1944], BEG-Verlag ın Kommission, 188 S.,Barth, arkus, Der Augenzeuge. Eine Untersuchung über die
ahrnehmung des Menschensohnes durch die Apostel ollikon- aIr. Pı
Urıch 194656, Evangelischer erlag A Uu, 368 Z SIr 18,—. aveda, GOorTo, Das Leben-Jesu-Fragment Papyrus Egerton

Un! seine ellung in der urchristlichen Literaturgeschichte. Bern16 Maurer. Chr., Die Gesetzeslehre des aulus nach ihrem Ur- 1946, Verlag Paul aupt, 101 x sir. 6,—.SPIUNG un! ihrer Entfaltung dargelegt. Zollikon-Zürich 1941, Evan-
gelischer erlag, 107 GT 89 SIT. 5,—. Mayeda, GoTo, Le langage et l’Evangile. enf [1949], Fdi

17 Schwelizer, olfgang, Die Herrschaft Christi und der aa t1ions OTr et fides, 176 OS sfir. 5,—
1m NT, Üürich 1943, Gotthelf-Verlag, Atuch erschienen als 11 AA Neuenschwander, Trich, Protestantische Dogmatik der egen-
der eiträge ZUT evangelischen Theologie. ünchen 1949, Chr. Kal- wart un! das Problem der biblischen Mrythologie., Bern 1949, Verlag
SeTr Verlag, 330 Paul Haupt, VIII u. 226 S SIT. 14,—.

ultmann, RN Das Urchristentum Rahmen der antiken Reli- Werner, artın, Die Entstehung des christlichen Dogmas DIO-qgionen. (Erasmus-Bibliothek, herausgegeben Von Rüegg.) ürich blemges:  {  tlich dargestellt. Bern-Leipzig 1941, Verlag Paul aupt,
1949], Artemis-Verlag, 263 s J 169 SIT. 11,80. AT Ü, 730 Lw sir. 25,— (DM
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arabein M{t 1 '9 03235 un 1 C 85 Mit 55 05 mıiıt demGottheiıt 1ın den Religionen %* Darın behandelt
Haller die primıtıven Religionen, cdie großen Ergebnıis, dal das palästinensische Recht ZU  —: Zeıt Jesu VO

hellenistischen Recht beeinÄußt WarT.Ritualreligionen des alten Orijents und die prophetischen
Religionen, die indischen Religionen, AÄAuch die nt/ Forschung Schmedens hat 1Mm verflossenen

g 1 das Spätjudentum. Besonders hervorhebens- Jahrzehnt ıne sehr ruchtbare Tätigkeit entfaltet, nament-
werti scheint MIr der Beitrag VO  an Mıic ®} über liıch cdıe ule VO  ; 1n Upsala 39841

das Urchristentum SeIN. erster Stelle dreı Serı:en VO Beıträgen ZUL1I nt ! Wissen-
Von 1n der Schwe1z 1mMm etzten Jahrzehnt erschienenen Von den Acta Sem1ınarı1ı Neotest Upsa-

11s Beıträgen ZU 30808 iıch zunächst liensıs®! sind se1t 1940 anı erschienen, VO  - denen
drei ucher, dıe ıcht der Forschung dıenen wollen, SsON- 1LUFr XI Str oOm tudıen über Individuum un
dern sıch einen weıteren Leserkreıs wenden. Der Kollektiv 1mM NT) schwedisch geschrieben ist s handelt
Thomas-Morus-Verlag In ase hat die w el yroßen er sıch e1 durchweg umfangreiche Monographien. Das
VO  am} Giuseppe Riccıiottaı, Das en Jesu® und Buch VOo  a (.-M. Edsman über che Feuertaufe bewegt

in ul lesbaren Ubersetzungen sıch ın der Hauptsache außerhalb des nt{ Gebiets
herausgegeben. Beiden Büchern, besonders dem en 33 behandelt die verschiedenen (Gesıichts-
Jesu, eıgnet ein j1emlıch starker apologetischer Zug Das punkte, unter denen cdie christhliche auie In der altchrıst-
eigentlich Theologische trıtt 1ın beiden hınter dem Biogra- lıchen Lıiıteratur un In den verschiedenen Taufliturgj:en

betrachtet wurde. e1 werden auch nt1 Texte (1 eirphischen Dahz zurück. Am besten gelungen ist 1n beiden
die ilderung des kulturellen Uun:! relıgıösen Hınter- 5! ff’ KOT 10, I.) un 1m Schlußkapitel die ntl TuUund-
grunds. Wertvoller als diıese weı er VOo  u Rieciotti Jage überhaupt besprochen. Sahlın ınternimmt 1n
scheint M1r das viel kleinere Paulusbuch VO  S A einem hypothesenreichen den Versuch, für den

se1n, weiıl darın wirklıch der Chriıst, eologe und Mis- größten Teıl des ukanıschen Geschichtswerkes ıne em1-
S10NAaTr Paulus Gestalt gewinnt. tische hebr., r A aram.) Vorlage nachzuwelisen und

führe ZUI Ilustration die 1ıte der Kapıitel auf, die das dıese rekonstrujleren vgl dazu die eingehende Kritik
Ruch umfaßt: Der Paulus der Apostel er Zeiten; Paulus, der VO  w} - In Symbolae 1Cae Upsalienses
ekenrtie; Paulus, der Lehrer der VöOölker: Ist Paulus der egründer TI 5—95) In einem zweıten Buch SEeIiz dıesen Versuch
des Katholizismus?; Paulus un dıe Zukunft der We Paulus un! mıiıt unerschüttertem Optimısmus tort Der Wert seiner
die ungläubige Welt Unverzeihlich ist, daß das Buch nicht einmal Arbeıt dürfte 1n eTrster I1ınıe In einer el. VO  u Finzel-
e1n Inhaltsverzeli‘  N1s hat beobachtungen liegen, die allerdings auch aut andere
( Nachfolger der Universität Freiburg 1. Weise rklärt werden können, alls S. meint. BoReicke*

Schweiz, F.-M. Nn, hat VO:  \ seinem Buch geht in einer außerordentlich gründlichen un umfang-
u X du probleme d e gyglıse (vgl dazu reichen Arbeit daran, VOo iıne der dunkelsten Stel-
diese Zschr 1944, 13—16 1ne durchgesehene un VEl - len des (1 etr 5! 19—4, 6) aufzuhellen, die die Ausleger
mehrte Auflage In deutscher Sprache erscheinen lassen E viel gequält hat un VoO  — ihnen gequält worden ıst.
Er hat auch seinem Meister Lagrange eın  n würdiges enk- Ha 37 untersucht, VO. un udenium ausgehend,
mal gesetzt 2 Das miıt mehreren Bildern geschmückte Buch den edanken der FEinheit der 1r 1m ganzch NT, VOor

zerfällt ın ıne biographische Skizze und 1ne€e Bibliographie, allem bei Paulus und ıJer wieder besonders 1 Kol un
die, ohne den AÄnspruch auft absolute Vollständigkeit ' Eph Almquı1sts Beitrag ZU Corpus Hellenistıi-
eben, einschließlich der Rezensionen 1786 Titel umfaßt. C Nor  1 Testamenti ® ammelt die Parallelen Z.U

In e1INner miıt größter Sorgfalt ausgearbeıteten Jurist. Diss. AQUuSs Plutarch (im ganzen 239) Was sS1e bıeten, beschränkt
untersucht der Katalane M  O e siıch fast Zanz auf das sprachliche un:! kulturgeschichtliche

ch den rechtsgeschichtlichen Hintergrund der Gebiet Rı untersucht sechr eingehend die
ın der synoptischen Erzählung VO.  \ der Verklärung Jesu

ansch undel 1n den Religionen, Kulturhistorische Vor- erkennbaren Einzelmotive, voxn da den SINn der
lesung, gehalten 1 intersemester 940/41 VO  - de Boor,
Debrunner, Gaugler, Gilg, Haller, Hoffmann, chae- myster1ösen Szene aufzuhellen. Zu dem Buch VO  s

lis, che, VO'  - Tscharner, Werner, Wili, herausge-
-Le1ipz1ig 1942, Verlag der Aka- 31 cta Seminarli Neotestamentici Upsaliens! (Arbeiten Un Mit-geben- derT Universität Bern. Bern

demischen uchhandlung Paul aupt, 4758 ar 80 Lw. SIr 12,—. teilungen Q us dem neutest. Sem1inar ppsala) Edenda CUTravıt

(DM 7,20.) NioNn ridrichsen.
1CCI0 Joseph, Das esu mit kritischer Einführung, Edsman, -M.,, Le bapteme de feu ctia Sem NeoTOSE- 1X)

129 Abbildungen und artie. ase! 1949, Thomas-Morus- Verlag, Uppsala 1940, AB Lundequistska Bokhandeln, 32# ; skr. P
XWVI u. 701 GT, 80 SIr 27,50 Die vollständige Übertragung aus La typologie baptismale ans l’ancienne Eglise
dem Italienischen esorgte, nach der italienischen Auflage, Hugo

33 undberg, Per,
A.-B. Lundequistska okhandeln, 746

Harder. ebd Uppsala. 1942,
Sahlin, Harald, Der Mess1as un! das Gottesvolk Studien ZUI

26 Ricciotti, iuseppe, Der Apostel Paulus. Lebensbild mit kr1- protolukanischen Theologie (ebd XI1) Uppsala 1945, MquU1S
ischer Einführung. ase! 1950, Thomas-Morus-Verlag, 606 Die iksells, VII1 404 S Skr 12,—
vollständige Übertragung aus dem alienischen esorgte Pfiiner
OSB.,geD. SfiT. 24,50 Sahliu, Harald, Studien ZU itten Kapitel des Lukasevan-

geliums (Uppsala Universitets Ärsskrift 1949 Uppsala 1949, A -B
Allo, Paulus, der Apostel esu Christi Teiburg in Lundequistska Bokhandeln, Leipzig, HarrassOWITZ, 147 - S SKT. 0,—

der SCHWEIZ 1946, Paulus-Verlag, 194 S75 geb SIT. 6,D0. Berechtigte 36 eicke, Bo, The disobedient Spirıts an Christian baptism
Übersetzung aQus dem Französischen Von Kamnıitzer. Das rigina. udYV of Pet I1L1 an its ontext cia Sem. psa
ist 1943 untier dem 1ıte. „Paul, Apötre de Jesus-Christ“” erschienen Kopenhagen 1946, ‚jna: MunksgaarTd, VII W 275 s 7 skrt 12,— .
(Editions du CerfTl, arılıs 37 Hanson, Stig, Ihe Nity of the urch 1n the New Testament.

Braun, O 7 Neues Licht auf die irche Die protestan- Colossians and Ephesians (e AIV) Uppsala 1946, Almquist
tische Kirchendogmatik iın ihrer neuesten Entfaltung. FEinsiedeln-Köln ıksells Boktryckeri B T Kopenhagen, Munksgaard, XL u.

1946, Verlagsanstalt Benziger Co 197 Olw SIr 11,70 197 S skr 10,— .
mquist, elge, Plutarch und das Neue Testament Eın Bel-29 Braun, L’oeuvrte du Pere agrange. Etude el Biblio-

Novi Testamenti ebd Uppsalagraphie, Preface de Le ardına. Tisseranft. T1iDOurg el Sulsse LTAag ZU) COrpus Hellenisticum
Kopenhagen, unksgaard1943, Fditions de ]’imprimerie St Paul, XWVI U, 345 S 7 g1. 80 SIr 11,—. 1946, Appelbergs Boktryckeri D

Sugranyes de Franch, Ramon, Etudes SUT le TOL1 palestinien 165 S I skr 12,60
a’l’epoque Evangelique, La contrainte Pai s (Fribourg, Uni- Riesenield, Harald, Jesus transfigure. L’arriere-plan du recıit

Evangelique de la transfiguratio. de Notre-Seigneur ebd XVID)versite Faculte de droit. Seminaire., Iravaux 1 Tibourg 19406,
Librairie de L'’Universite,. 143 Oa SEL 83.— openhagen 1947, E. MunksgaarTd, 370 Uu. Taleln. SkrT. 12,—
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H 1 m über die (protest.) französischen eDenNn- Ausgabe des VOo  o erk S] (T ist e1in
esu-Werke darf iıch auf die Besprechung VOoO  b Ku S  p} ın 1m anzen unveränderter Abdruck der vorıgen Auflage

Nur ruckfehler un kleine Versehen wurden verbessert.dieser Zschr 1948, verwelsen. Von den
He eotestamentica{il sind seıt 1940 ebenfalls Nach einem anderen Prinzip angelegt ıst die Ausgabe VO  —

(I1V—X erschienen, VOoO  an denen das fte durch Um- Merks Ordensgenossen 4!
fang un! Bedeutung hervorragt. Es ıst In den umfangreichen Tolegomena legt seine nNschauungen

seinem 60 Geburtstag gewidmet. 21 elenrie AQUus VOeTr- über d1i2 es: des ntl Textes dar. eın lext ste. dem VO
schliedenen Ländern, darunter die Katholiken Cer- Merk sechr viel näher als dem VO. Nestle Zu jeder VON ihm notierten
fa und e en dazu 1n deutscher, englischer Lesart vermerkt das Urteil der NeUueIiIel usgaben seıit Tischen-
und Tranzösıscher Sprache Beiträge geliefert. Neu 15 die dort. Ein Dedauerlicher angel 1eg darin, daß Nu solche Les-

Sammlung „S ih - 4} VOoO  — der 1943— 48 arten in seinen Apparat auifnimmt, die 1n wenigstens einer der Gge6-
nannien Textausgaben stehen Nur bei der Apk weich:; einige10 meıst geringeren Umfangs erschıenen sınd. Nur

weı davon sind umfangreicher: 1, Male VO.  5 diesem Prinziıp ab Hinsichtlich der Zahl der jeder Les-
art genannten extzeugen ist der Apparat dem VO  -} Merk Iiwa

enbegri und Geschichtsbewußtsein 1n ebenbürtig.der Urgemeindeundbeijesus (1943, 63 5.), un en Band der durch bearbeıteten großen Aus-Lohmeyer, Gottesknecht und Davidsohn
1945, 155 S,} Feyn Seiz sıch in einer kleinen Ab- gabe des griechischen erwähne ich NUr, weil davon

anderer Stelle die Rede se1ın soll 1ne NEeCUE Kollatıonandlung mıt dem Probilem des Leibes Christi 1m Kol und eiıner schon VO  - VO  an en verwerteten EKEvangeliıen-KEph und den bisheriıgen Lösungsversuchen auseinander
und trıtt dann den Nachweis . daß die Idee der Y5 Minuskel mi1ıt SEHNAUCTI Untersuchung ıhrer Textiorm bietet

W d51 Der Verfasser hat eın Werk auch selbst,als des Leibes Christi 1n diesen weı Briefen „1M Grunde
1eselbe ist  m w1e In den paulın. Hauptbriefen. Nur der und Wär mıt bemerkenswerter Korrektheıit, gesetzt Eine

sehr nuützliche Arbeit hat mıiıt viel el und erständnisGesichtspunkt se1 hier und ort verschieden. In eıner
zweıten sehr breıt angelegten Untersuchung behandelt Kl1i JD 1n sSeINeET Utrechter Diss. geleistet D: Der

U’berbli über die Erforschung des westlichen Textes l1e-erselbe Verfasser alle sprachliıchen uUun:! theologischen
Tobleme der welı genannten Briefe SOWI1e ihr CH- tert eın sehr eindrucksr:  es Bild VO der un

Schwierigkeit der hiler vorhandenen Trobleme Auch dieseıtı1ges Verhältnis 1mM Hinblieck auf die Echtheitsirage, dıe
für el entschieden bejaht. ıne besonders wertvolle, beıgegebene Bibliographie 1ST, obwohl nicht ückenlos, sehr

nützlich. FEinen Beitrag ZULC Lösung einıger Jeiliragen desmıt reichem Wissen uUun!: vorbildlı  er methodischer westlichen Textes nthält auch Werk über dieSauberkeit durchgeführte Untersuchung ıst das Buch Voxn (s;en1ıza VO  u Kairo Djöberg ber den ens  ensohn 1m äthiopıschen
eno0  uch A das (gegen Jeremias) den Nachweis — behandelt darin namlich 197—228) die altsyrischen EVV-,

Übersetzungen. Tatian hat nach ihm das Diatessaron ausschließlichbringt, daß die Bilderreden des enochbuches die Gestalt für sSe1INe assyrischen Landsleute 1n syrischer Sprache geschaffen. Dasdes Menschensohnes iıcht kennen. füge griechische Diatessaron, Von dem WIT 1Ur ein armseliges Tragmen'hiler ogleich weı Arbeıten anderer skandıinavischer Theo- besitzen, ist auch nach ine Rückübersetzung Qus dem
logen Dah 46 verarbeıtet 1n seinem umfang- yrischen. Ferner ist nach ihm die altsyrische Übersetzung eTt als
reichen Buch 1ne VO  a Stoff. Die Darstellung iıst aber das Diatessaron. Und ist auch nicht, wıe Burkitt meinte, in Edessa
el recht unübersichtlich geworden. Das Buch behandelt geschaiffen, sondern das Werk VO  zn palästinensischen udenchristen

un! 1n der Gegend VO  w ntiochien entstanden. Endlich unterniımmt1n drei Teilen das Gottesvolk 1m Al, 1 udentum, 1m
Der selbständigste ist zweiıfellos der dritte. ine recht den Nachweis, daß die arabische Übersetzung des Diatessarons

dem Nestorianer ibn-at-Taijıb ganz Unrecht ZUsorgfältige und selbständige Arbeit ist die knapp gehal- schrieben WITrd.tene, iıhr ema nıcht Zanz erschöpfende Diss. des Dänen
N einstmals Professor für KirchengeschichteNo ack 47 über die Dämonologie des

Bei der ufzählung der folgenden er versuche iıch ın Dorpat, jetzt Chicago LutheranTheological SeM1INaTY,
wall 1ın wWwel kleineren Arbeiten zeigen, daß ulas1Ne Ordnung einzuhalten. neNNe

erster Stelle die Arbeiten ber den Text des NT, soweıt iıcht der chöpfer der ntl Peschitto sSe1INn kann. Die Schrift
S1€e MI1r zugänglich geworden sınd. Die NEeCUuUE, VO.  \ St. Novum Testamentum Graece et Latine, CT1t1C0O 12-

besorgte Auflage der griechisch-lateinischen STITUCLUM edidit Augustins Merk J' Editio sexta. Rom 1943, SUump-
us ontifclii Instituti Biblici, 44* 8353 16% LAz 2400,—

Hoffmann, ean H 7 Les 1es de Jesus et le SUSs de I’histoire Testamenti Biblia Graeca e{ Latina, cr1ıtico PPR
ebd Messageries Evangeliques distributeur, [[U de aTa- aucta, edidit Joseph Bover (Consejo Superior de Investiga-
dis, Paris 1947, 232 SE SkTt O,— ciones Cientlficas Patronado „R Lulio  -Instituto ST Suarez Ma-

41 Coniectanea Neotestamentica, edenda curaviıt nNnion ridrich- drid 1943, SE u. 772 S / 160 DeCS 60,—
sSech alle durch Munksgaard, openhagen, beziehen. Nouum Testamentum Graece secundum textum Westcotto-Hor-

t1anum, ‚uangelium secundum Matthaeum 335 Ccr1it1ico 110 UOymbolae Ccae Upsalienses (Ergänzungshefte ZU Svensk plenissimo, lectionibus codicum ‚u repertorum additis, editioni1i-Exegetisk Ärsbok, psala, Wretmans Boktryckeri, Lund, s Vers1ionum antıquarum et Patrum Ecclesiasticorum denuo inuest1-Gleerup, ber uch durch Munksgaard, openhagen,
beziehen). gatis edidit Legg. Oxonii X T typographeo Claren-

doniano, 40 sh. 25,— .43 eICY, A Der Leib Christi ZaX 0L0700) nach den paulini- Read, M. Michigan Manuscript of the Gospels. colla-schen Homologumena und Antilegomena (Lunds Universitets Ärs- tion of the University of ichigan Manuscript Number 18 of the‚krift Avd 1) Lund 1942, Gleerup, 59 OUr Gospels (Burdett-Coutts IL, 1 GTegOTY 538; Scrivener 552:; VO.
eXCYV, E Y Die TODIeme der Kolosser- un Epheserbriefe (Skrif- en 335), Seattle 1942, University Of Washington Press, U 75

ter utgıyna Uung. Humanistiska Vetenskapssamfundet Lund. Nn, J 71 Survey of the Researches into the esternAXXIX) Lund 1946, Gleerup, A V 517 S Skr 45,— . Text of the Gospels anı Acts, Utrecht [1949|]| TU.:  eri] V, Kremink
5jöberg, B Der Menschensohn athiopisch eno /Z.002 A S 171

(ebd ALI) Lund 1946, Gleerup, 219 9 skr 15,—. Kahle, P 7 TIhe Cairo Geniza. London 1947, Amen House,
Dahl, A 1 Das olk Gottes ıne Untersuchung ZUMmM Kirchen- 4, XII U, 240 S 7 sh. I

bewußtsein des Urchristentums (Skrifter utgitt Det Videnskaps- Vööbus, A.,, Investigations into the lext of the New 'festa-Akademi slo IT Hist.-Filos Klasse. 1941 No Z Oslo 1941,
kommission hOos aCo Dybwad, Al U, 352 GT 8° ment used DY Rabbula of Edessa (Contributions of Baltic Univer-

SILy No 59), Pinneberg 1947, S 7 $1;=— Researches the CCiTrCcu-
47 Noack, Bent, Satanäs und Soterla. Untersuchungen ZUTLXC neutest on OI the esnN1tta 1n the iddle of the Century (ebd No

Dämonologie. Kopenhagen 1948, ads Forlag, 141 GT 80 64) Pinneberg 1948, S } $ 2,—
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ll Beweismaterılal aiIiur beıbrın- uch QUSs der Koine., Fuür die Textkritik wicht1g ist die Feststellung,
SCH, daß neben der Philoxenijana auych 1ne eıgene daß der wesil! Text der Synoptiker mehr Tamäismen enthält,

als der neutrale. Frailich handelt sich, WwW1ie uch nıcht Vel-charklensische Übersetzung un nıcht bloß einen charklen-
chwe1lgt, 1ın der ege. Erklärungs Die

sischen Varıantenapparat gegeben hat Er weıst Terner Staärke des uches 1eg ber nicht in diesem Teil, sondern 1n den
nach, daß die Vorlage der Philoxeniana Caesarea-lext vorausgehenden apiteln Der die yntax der EVV un die poetische
WAar, und kommt 1M Zusammenhang damıt eingehend auf Form vieler Stellen In welı nhängen espri: Trobleme, die
das FEuthalius-Problem sprechen. (Miscellanea auch ın seinem Den genannien Werk behandelt das

(‚ilovannı Mercati VJL, Rom 1946. 230-—2353) hat die Arbeit aramaäaiısche Element in der altsyrischen ‚vv-Übersetzung SsSowle dıe
arabische un die mittelalter1i!  en Evv-Harmonien.

Vo Zuntz eliner harten Kritik unierzogen. Ein Werk voll
kühner Hypothesen ıst das kleine Buch VO  — über w beleuchtet ın seinem wenı1g f{ör-

derlichen Buch über das Zeugnis des Mit un: M Ö demMarcıon un das S
Marcion ist nach ihm einmal der Schöpfer des ntl Kanons, den e1n äahnlich gehaltenes über und Joh nachfolgen soll.

verschliedene Kinzelzüge des Mt und IS wıe die Fainleı-die TOßkirche übernommen. un ZU) vollständigen ausgestaltet
hat Das den Namen des as Tagende Doppelwerk soll die ung Mk, den Aufriß des Lebens Jesu bei M 9 den Auf-
Schöpfung eines Unbekannten aus der des sSe1in. Dem bau der ersten Mt-Kapitel, die Autorıiıtät des un: die

Ev liege A1Nn VOTL 115 ges  alfener Ur-Lukas zugrunde, den sowohl Autori1ität Jesu un dgl Daß vo  —; der Priorität des
Marcion wıe „Lukas benutzt hätten ıcht arcion habe das gegenüber Mt ıcht überzeugt 1st, hat se1ine methodischen
und den Apostolos verstümmelt, WIie seine Gegner ihm qge-
worien aben, sondern diese selbst hätten umgekehrt den Text Konsequenzen für die Beurteilung des Mt ertivo ist

das Seıiten lange Kapitel über den Mk-Schluß Von 9aNnzdieser T1ıften erweitert und amı verfälscht
Von der Utrechter Diss VO  a Qui1s e 157 ıst Kp anderer Art iıst das Matthäus-Buch von 1D LT 6

s ist e1iIn AL  s selbständiger Versuch, die Faktoren, diewichtig, worın der Verfasser nach weıst, daß Harnack W1€e-
erholt Außerungen Tertullians für So Marcions g. bel der Entstehung des wirksam N,ur eindrin-

gende Textanalyse ergründen.halten un freie Wiedergaben vVvoxn Gedanken Marciıons
irrıgerweıse als wörtliche Zitate verstanden hat Das Papiaszeugnis wird als wertlos preisgegeben Es olg ein

quellenkritischer Nı der noch nichts wesentlich Neues bringt.
Insbesondere zel GT daß Tertullıan die martcionitische Um origineller sind die folgenden Abschnitte, 1n denen den

nicht ın einer lateinischen Übersetzung benützt hat, sondern 1 „Sitz 1 eben IUr M{t bestimmen sucht, namlich seinen lLitur-
griechischen Text, den selbst 11S Lateinische übersetzt hat Ein gischen Hintergrund SOW1e seinen jüdischen Charakter, der geradewichtiges und als gesichert geltendes Tgebnis Harnacks ist amı für späte Entstehung spreche M{t sie. nämlich in Beziehung
umgestoßen der wenigstens fraglich geworden, ZU. rabbinischen udentium nach eın Ev sel zwischen und

Über diıe arabischen Übersetzungen des und den 100 1 KrTels einer judenchristlichen Gemeinde einer kleineren
gegenwärtigen an ihrer Erforschung handelt jetzt mıt Phöniziens entstanden, die noch das mosaische Gesetz, Der 1ın der

VO  _ Jesus „vollendeten Gestalt, beobachtete Der Wert des ucheser heute überhaupt möglıchen Genauigkeıit un! Voll-
ständigkeit Grai» . nennt auch 155) ıne duürite 1n der der darin Vverzeichneten Beobachtungen liegen,

die Der meıstens auch ıne andere, mindestens ebenso inleuch-arabische Übersetzung der Syro-Harklensıs. en Deutung erlauben.S{ hat sein chmales über das nt] Griechisch 1n eu
behandelt VO  b die alte Frage nach derstark vermehrter Auflage wieder erscheinen lassen. Wenn

Dauer der ffentlichen Wirksamkeit Jesu mıiıt dem Er-die hier verzeichneten Beobachtungen ZUr: ntl SyntaxX auch
be1ı aß-Debrunner en sind, verleiht doch die gebnis, daß die galıläische Wirksamkeit nach dem Laub-

hüttenfest 31 begann und kurz Vor dem gleichen est des
ZU Teil eingehende Besprechung einzelner tellen der folgenden Jahres endete. Umstellungen bei Joh werdenSchrift selbständigen Wert Fınen lesenswerten Überblick abgelehnt, und die formgeschichtliche Methode wird über-über die Erforschung des nt ! T1e  15 seıt Hugo Grotius haupt 1gnorlert. Dagegen ıst gg überzeugter Anhängergibt die Nijmwegener Antrittsvorlesung VO  - Ros®, der Möglichkeit astronomischer Berechnung des odes-1Ne nıcht mehr NnEeEUeEe Frage behandelt mıiıt gründlicher
Kenntnis des Aramäischen das sehr gelehrte Buch VO  D datums Jesu 55 1san) In der beigegebenen

Bibliographie UL a, das einschlägıge Buch Vo  ‚ olz-lack e1inem Schüler Kahles Ö: Es geht die aTrTä-.-
mälschen Elemente 1m riechischen der Kyv un der Apg. mneılster, das ihm manche ühe erspart hätte T

J Buch über den hl Joseph bespricht in Kapitelnprü die Stellen, 100828  - hinter dem riechischen der EVV
einen Aramäismus en kann, sehr sorgfältig, mit dem rgebnis, mıt umfassender Kenntnis un Verwertung der alten un
daß VOLIr lem die Herrenworte, ber uch die erzahlenden exie bei Literatur Josephs Leben VOT seliner Ehe mıt

viele derartige ementie enthalten. Die eweisführung ist ber Maria, seıne Ehe mıiıt Maria Joseph weder der Vater
doch nicht ückenlos, weil die rage Ganz beiseite laßt, obD gewisse Jesu noch der seıiner „Brüder), se1in en nach der FEhe-
endungen Aur aus dem Aramäischen verstehen sind un nicht schließung Die miıt ungemein großem el geschaffene,

streckenweise unnötig breit geratene Diss. von
untz, Günther, The Ancestry of the arkleıan New Te  tamen'

(The British Academy Supplementa. Papers No VII) London Hal A behandelt von alle die Person des as
[1945], umphrey Milford, 127 D sh 1 T betreffenden Fragen, ohne begreiflicherweise DNEUeEe Er-

KNDOX, John, arcion and the New estamen!' SSaYy the gebnisse gewınnen.
arly History Of the Canon. Chicago 1942, The University of Chicago
Press, 195 S J 2,— tonehouse, B Ihe itness of Matthew an Mark tO

Quispel, Gilles, De bronnen Väü! Tertullianus AdversJuIs Mar- Christ Philadelphia 1944, The Presbyterian Guardian, 269 A
cCionem. Utrecht 1943, Burgersdijk ijermans-Templum Salomonis, 2I
VIIL, 148 Kilpatrick, D,, TIhe OT1giNs of the Gospel aCcCcording to St

Graf, eOT9g, Geschichte der christlichen arabischen lteratur. Matthew Oxford 1946, Clarendon Press, 151 S f sh 1 1
Die Ü  rsetzungen udi esi 118) del aticano 1944, Ogg, GeoTge, The Chronology of the Public inistry of Jesus.

Biblioteca Apostolica Vaticana, LIV U: 662 Cambridge 1940, University Press, 3309 S sh 15,—.
59 Zerwick, M 7 Ja Graecitas Biblica exemplis ilLlustratur. Editio 65 Holzmeister, U T J 7 De Sanctio Joseph quaestiones icae

altera aucta et emendata (Scripta Pontificli Instituti Biblici 92) Rom (Scripta Pontificli Instituti Biblici 94) Rom 1945, PontiÄicio Instituto
1949, Pontificio Instituto Biblico, X- 119 L 650,— . Biblico, 128 S Y D 900,—.

Ros, an, J 7 De studie Va  5 het Bijbelgrieksch VQa  } Hugo 66 Halas, Roman B n M., as Iscariot. Scriptural and
Grotius tot Deissmann. Nijmwegen-Utrecht 1940, Dekker Van
de Vegt N V 7 66 Theologica ‚udy of his DEeEISON, nis ee| anı his ternal lot (The

atAolıc University of merica. Studies 1n Sacred eology No 96)
Black, M., An Tamaic approach LO the Gospels and cts Ox- Washington, 1946, The atholıc University of merica Press,

XIMN- 210ford 1946, Clarendon Press VI, OE SS
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Ein1ıges nbehagen bereıten inhm dle ZzZweı erichle über den 10 offenbar, WI1e uch die eigentliche uslegung beweist, weniger als
des Verräters. Hr meı1nt, S1e stimmen darın überein, daß as einen die theologische un! die rage nach den Quellen, aQus denen der
ewalisamen 10d erlitt, un! ergäanzen sich 1m übrigen gegenseitig. reiche Lehrgehalt geschöpft ist Auch der Textkritik ist keine be-
Die Einzelheiten des €es des as würden für immer Sache der SONdere Aufmerksamkei gewidmet. Hervorragend ist in der Ein-
Konjektur bleiben leitung der NLr über die Theologie un! des Briefes

An Kommentaren nt! Büchern SiNnd ILr die Clemens lex. Wwird nach der GJalız veralteten Ausgabe Von lotz
folgenden bekannt geworden, In der Sammlung „VerT- 1832) itiert nach der VO:  - Stählin

me 67 sind seıt 1940 NEUEC Bändchen Ca komme Nnu den Beiträgen ZUT I’heologie des
schıenen, VO. denen MIr 19858  n die drei VOo  a Huby SJ 30881 erster Stelle das sehr lesenswerte Buch VOo  -

August 1948 verfaßten vorliegen. s über die Wundererzählungen In den
Die Eigenart dieser Kommentare 1st bekannt 551e wollen hne Evv d

zuvıel Kritik 1n möÖgli: einfacher und klarer Darstellung die sagt mi1ıt Recht, ihre Beurteilung musse miıt der Trage nach
ntl T1ıiten einem gebildeten Leserkreis erschließen In den An- ihrem theologischen Hintergrund beginnen., Die EvVvV geben uXs auf
merkungen kommt Der die neueste Literatur iemlich ausgiebig Z.U) die Trage nach dem 1nnn der Wunder Jesu, dessen willen diese
Wort. Diesem Ziel des Unternehmens entspricht auch die Art, w1ıe
Huby 1n die Evangelien espricht, Er ande. unachst VO.

1n die apostiolische Predigt aufgenommen wurden, die Antwort,
daß S1ie das Kommen des Gottesreiches und den Platz, den Jesusmundlıchen Evangelium un annn in vier weliıteren apiteln VO.  w den darın einnimmt, offenbar machen, Jesus als die Ta Gottes EeI-

vıer Evv 1 einzelnen. Bel jedem WITrd zuerst die Iradıtion verhört
un ann die charakteristische igenar‘ beschrieben Ein eigenes welsen. Erst 1m Schlußkapitel stellt die Tage nach der Ge-

schichtlichkeit der Wunder esu. S1e können aus der es:Kapitel Der die synoptische rage e.  %: wı1ıe uch ZULXC formges:  icht- des Evangeliums nıcht ausgeschieden werden. Die historische Kritiklıchen Methode nicht tellung G' WITrd. aber EIMAG, unabhängig VO der Theologie, die genannie TrageIDie Serie der „Etudes 1que:!  e ıst durch den usführ- nicht beantworten
lıchen Kkommentar VO  am Sp1cCcq den Pastoral-
riefen bereichert worden.

> behandelt 1n seinen Cunnigham Lectures /L
mıt großer Gelehrsamkei eın ungemeıin umfassendes

Dıie Einleitung erortert miıt fast übergroßer Ausführli  keit und
ausglebiger Verwertiung der einschlägigen Literatur alle „Einlel-

€e€Mma, das 1emlıch alle die Person Jesu betrefifenden
Fragen In sich chließt se1Ne under un! seine Predigt,tungs”-Fragen, AÄAuch die Textauslegung ıst Telr gehalten, SOIq-

faltig und materıalreıich. Exkurse behandeln wichtige Einzelfragen che Christologie, den Sinn Se1INES es un die Kigen-
Das Echtheitsproblem WIrd besonders eingehen! untersucht und miıt tümlichkeit SeINeET Messianıtät. Fortwährend SELZ sıch

dabei miıt Bultmann auseinander. BarrettEntschiedenheit 1mM positiven Sinne beantwortet Z.ur Sprache der
Past urteilt CIX) „La Jangue ordinaire de Pauil est de untersucht ın seinem Buch über den Hi Geist 1n der OD-
la koine populaire, alors que Ce des Pastorales ast du gieC elle- tıiıschen Überlieferung ZUerst alle tellen der Synoptiker,nistique litteraire, apparentee cCe. des epltres au  V Hebreux el denen Jesus als Pneumatiker erscheint, dann diejenigen,de saınt Pierre.“ Diese un! andere Unters:  1e: gegenüber den
erkannten Paulusbriefen selen ‚WäarLlr eindrucksvoll, ber nicht ent-

die VO  > der Mitteilung des Geistes die Gemeinde S  -
chen, schließlich ıne Antwort autf die Frage VeTr-elden! Ein zweischneidiges Igumen' scheint mM1r der vVonxn

unternommene, aber kaum überzeugende Nachweis A E suchen, die Evyv selten VOo Geist sprechen.
CLILL) se1in, daß der Paulus der Pastoralbriefe das Lk-Ev benutzt Der e1ls un! Jesus als Geistträger gehören nach seinem Urteil
un! (1 T1im < 18) als YpPADN ıtiert habe nicht der altesien chich: der ‚vv-Überlieferung Erst die irche

Eine sehr solide Leistung ıst der ausführliche Kommen- habe die achttaten esu als Geistwirkungen Tklärt. ine Fort-
eizZUNg diesem Buch bildet arreitits Aufsatz Ho 1v Sp 1-tar etr VOo  m 6! der sıch ın der außeren

Anlage die 1MmM gleichen Verlage erschienenen Kommen-
C 1n th  D Fourth Gospel (Journa of e0o. St. 1950, 1—15)

Das Ziel der Arbeit vVvo  e über dentare VOo  > Lightfoot nlehnt Sınn des etzten Abendmahles ist nıcht streng historisch,Das Buch Desteht qQus einer „Einleitun:  u 1—115), der eigent- sondern apologetisch.ichen Textauslegung 117—245), die sehr eingehen! und theo-
logisch viel tiefer ist als die Kommentare VO  w} Lightfoot, Additional Sie ll die katholische Eucharistielehre die Auffassung
Notes Der wichtige Einzelfragen 247—311) un wel Essays, der en Reformatoren wıe der NeueTrenNn Lutheraner un! Calvinisten
deren erster die schwerste Stelle des Briefes (3, 18- ehandelt, un! der modernen liberalen T1L1ker als die richtige nachweisen.
während der zweıte die formgeschichtliche Methode auf die Stellen Zu diesem Zweck werden ın sieben Kapiteln die nt! exie un! die
des Briefe: anwendet, dieser sich, namentlich 1ın atli Zitaten, mit mit ihnen verknüpften Fragen ın recht umständli:  er Weise unter-

suchtanderen nt! Briefen berührt glaubt die Übereinstimmungen Qus
einem gemeinsamen Fond VO. katechetischem und Hymnenstoff ab- Ein sehr guter, WECNN auch breit geratener Beıitrag ZU.  _-
leiten können. In einem Anhang erortert aub den 1MM-
perativischen Gebrauch des Partizips und ihn auf semitischen Erforschung des urchristlichen Kerygmas ıst das Buch des

elsässischen Theologen Joseph d Im erstenEinfluß ZzZurück. Als den eigentli Verfasser, der dem Petr seiline
Gestalt gegeben hat, meint Silvanus erklären können. Daraus Teıl werden die Quellen die Reden der Apg un die
erkläre sich auch der „Paulinismus“” des Briefes, SoOWweıt VO.  - einem Briefe, besonders CHau Kor 15, 3 b—5) eingehend be-
solchen gesprochen werden ürfe, „Dut ıt 15 nNnot without bearing sprochen, 1m zweıten Teil der hıstorische un! der theolo-
Iso St. Peter OW.: mınd“ 27) Silvanus hat demnach, ob- gische Gehalt der Osterbotschaft. Die drei Bücher von
gleich Qus dem Kreis der aramälschen Urgemeinde Von Jerusalem ayl 75 bilden insotern 1ne Kinheit, als sS1e allle drei
stammend, dem T1Ee: auch das hervorragend gute griechische prach- die Frage nach der Heilsbedeutung des Todes Jesu be-gewand gegeben. ber die sprachliche eite des Briefes interessiert handeln

67 Verbum Salultis, Paris, Beauchesne et ses fils Huby, Jl Richardson, A 1 Ihe Miracle Stories of the GosJ 7 aın Paul Epiltre aQu:  54 Romains, 1940, 527 Sa 169; HS ders., 1941, Tess Ltd., 149 s 1 sh. 8' pels, London
L’Evangile ei les Evangiles, 1940, 250 S 1 A Bonsirven, Jl J Y
Saint Paul Epltre Hebreux, 1943, 551 s 1 1I1II Huby, Jl J T 71 Manson, W., Jesus, the Messiah The SYNoptic TIradition of
Saint Paul Premiere Epitre dQuU:  5E Corinthiens, 1946, 423 s 1 27 e B7A the Revelation OI God in Christ With specilal reference LO Form-
miot, F 7 S5aint Paul Epitre d U:  b Galates Epitres d U X Thessaloni- Criticism. London 1943, Hodder and toughton, AI u. 200 sh. 9,Ciens, 1946, 392 S ffr 292,— . Barrett, K 7 TIhe Holy Spirit anı the Gospel TIradition Lon-68 Spicq, C 1 9] aın Paul Les Epltres Pastorales (Etudes don 1947, Society for Promoting Christian nowledge, 176 s 1 sh. 15,—.Bibliques). Paris 1947, Librairie Lecoffre Gabalda et Cie,, esting, K De Zıin V het aatste avondmaal volgens417 s 1 ‚in 8%,, {ir 1000,—. de Nieuw-Testamentische eksten ee of werkelijkheid, Tak.  -

Selwyn, G., The 1rs Epistle of St eier. The TEee. Text stein-Nijmegen, 1943, Drukkerij Sint Joseph, AXI1 u, 214 s E 5,90.ith Introduction, otes anı Essays. London 1946, Macmiullan Schmitt, Joseph, Jesus ressuscıte ans la predication Aposto-Co e u. 517 S T sh. 25,— . lique Paris 1949, Gabalda et Cie, W, 248 GI. 89,, {ir. 600, —.
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Das ersie untersu: die Aussagen esu il  Der Se1n Leiden auf Elemente sSe1INeEs Denkens, die iıcht hellenıstis SINd, aus

dem Hintergrund des und SC}  1e. mi1t der ETrOrterung der rage, dem Judentum abgeleitet werden können. Er 1ST, urz g‘ —-
welilche Form der Versöhnungslehre den Aussagen der EVV besten sagT, e1in Christ gewordener
gerecht Wird. Das zweıte Werk Nnımmt die erstgenannte auf

Diese ese SUCH eun auptthemen der Daulinischen
einer Dreiteren Basıs, nämlich der Aussagen des ganzel NT, wie:
auf. Das dritte S1e nochmals weıiter, indem e5 untersucht, Theologie beweisen: Fleisch und eist, der und Adam, das

alte un! eue Israel, der alte und eU®e ensch, die alte un eUue
Wäas das üÜüber die Sündenvergebung, Rechtfertigung un Versöh-

ora (Christus die eishe: Gottes) USW. Das Buch ist die Tuch
NUuNnd sagt un! 1n welcher Beziehung S1e ZU] Tode esu stehen.

die 1n der modernen Theologie übliche Gleichsetzung VO.  —- intensıven uldums, S1e. Der Paulus iın manchen Punkten jüd!1-
scher, als der Verfasser überzeugend nachweisen kann., Es geht darin

Vergebung und Versöhnung, wobel die Rechtfertigung die pauli- nicht hne gewaltsame Deutungen paulınis  er WIie rabbinischer
nische ersion der Vergebung 1st, ab un! untersucht VOI die

exie ab SO dürfte Nnach W1e VOT mindestens raglicı blei-
einschlägigen nt] exie en, ob das uUudentium wirklich einen leidenden Messias gekannt hat

Dem gleichen ema ist das eigenwillige Werk VO.  m Eın anderer gewichtiger Beitrag ZUF paulinischen heo-
(3 yder mı über die 15 Erlösungsle logie ist die umfangreiche Ööwener Dıssertation VO  w}
gew1ldmet. T' Dupont über die (GnosI1s bei Paulus 81 Ihre Ergebnisse

untersucht die Erlösungslehre 1 1 udentum und 1 lıiegen insofern auf der gleichen L  1N1€e WwIe bei Darvies, als
ET geht el VÖO.  - ZzZwel ihm feststehenden atsachen aus daß

keine orm der Versöhnungslehre gibt, die VO.  o der irche end- auch hler der Nachweis unternommen wird, daß dıe die
(5nosi1s betreffenden Aussagen des Paulus VOoO Judentumgültig akzeptiert wurde, daß ihnre Darstellung iın jeder ‚poche die

allgemeinen beherrschenden een dieser Z.eıt wiedersplegelt. Darum, her un nıcht a us der hellenistischen Mystik verstehen
meınt der Ver{fasser, muß auch die Te VO. Werk Christi eute SIN
die eutigen Denkformen annehmen, und diese S1INd psychologisch Dieses eiwas Tel geratene Buch ist zweiflfellos ıne tüchtige 1 G]-
geprägt Darum handelt das Kapitel se1ines uches VO  - den PSY- SLIUNG, miıt der sich der Verfasser ın vielversprechender Weise 1n
chologischen Voraussetzungen. Fremde er. werden nicht ıtiert. die Wissens:  aft eingeführt hat ET hat den Stoff 1n Kapitel einge-
Der Verfasser ıll DUr die Ergebnisse eigenen Forschens und Nach- el ott erkennen, VO.  _ ott Tkannt se1in, 1 Spiegel, raätselhaft
denkens darbieten (1 Kor 13, 12), Charisma un! Gnosis, GNnosis un reiheit, Ginosis

und gape, die 1e Christi erkennen (Eph 3, 19)Das Buch des kanadischen Theologen e  C >  S 7
die erstie größere wissenschaftliche Leistung se1ines Verfas- Erwähnung verdient ıer auch die Öwener phılos.
SCIS,; untersucht mit vielen Zitaten aus anderen Autoren Dissertation Vo  b Verbeke l  ber die Entwicklung

das Verhältnis Christi ZU Menschheit die Erlösungs- des Pneumabegriffs Vo  e der toa biıs auf Augustin 8: wOor1n
lehre), Se1IN Verhältnis Gott die eigentliche Christo- kurz 389—409) auch der Pneumabegriff des P haupt-
ogl1e), die Quellen der paulinischen Christologie der 1N- ächlich 1n Auseinandersetzung mıiıt Leisegang, ehan-
teressanteste Teıil des Werkes). e un gezeigt WIT  d’ daß dieser weder VO stoischen

Hellenistischer Ekiniiluß ist ganz abzulehnen, während dagegen noch VO  _ dem 1n den ägyptischen Papyri begegnenden
das udısche Erbe STAr nachwirkt, W1e besonders aQus dem Schri{ft- Pneumabegriff beeinfilußt ist
bewels Z ersehen ist Auf dem Wege über die Christologie der Ur-
gemeinde sSte Paulus 1n Beziehung Jesus Und ist seine Zum paulinischen Kirchenbegrif liegen **

dre  1 Untersuchungen VOT. Die kleine Schrift des GenterChristologie VON jener der Urgemeinde auch „not fundamentally
ılfierent“” Paulus hat Jesus recht verstanden, und se1ine Aussagen Dogmatikers S (T 11 bespricht ıIn
Der ihn en ihre etzten urzeln 1 Selbstbewußtsein esu selbst klarer Darstellung zunächst die paulinischen Texte u  e.  ber

Eine iemlich ausführliche un tiefgehende Darstellung die 3T als den Leib Christi], bringt dann ıne Systema-
tische Darstellung der TE des Paulus un geht schließ-der A VAU paulinischen Theologie bietet 1

ven ®8 lıch der Frage nach der erKun der Idee der Kiıirche als
des Leibes Christi nach Der Einfluß des AnthroposmythosVon e1INer eigentli:  en Theologie 1 Sinne eines Systems darf

INa  e Teilich ach ihm hbei Paulus nicht sprechen., Und ebenso wenig wird entschieden abgelehnt. ıne bedeutend selbstän-
lasse sich ıne Entwicklung sSeiner TEe 1n seinen Briefen nach- digere un eigenwilligere Leistung, die gründliches Stu-
weisen. Das zentrale Objekt des paulinischen Evangeliums bildet dium verlangt, ist das Buch VOoO  en Cerfau x ®. Sowohl
Christi Person und Werk Dem entsprechen gruppiert den Stoff hinsichtlich der Bedeutungsentwicklung des Wortes E
sSeINes Buches, für das e1n sehr konservativer ZuUug chaTrakteristisch A s bei Paulus als auch der Herkunft der Idee der Kircheist Daß Paulus miıt der ähe der Parusie gerechne habe, hestreitet
E Die Wendungen, aus denen 1I11d.  — jenen Irrtum herauslesen will, als des Leibes Christi gelangt uen Ergebnissen,
scelien einfach lebendige Darstellungsweise. Auch meiıint B für ine cdie ihm auch Angriffe eingetragen en vgl Allo,
rleine Zahl VO  z} Menschen sSe1 das Gesetz wirklich e1n ittel Vivre et CNSCK 3! 143—54). hat 1n der Auflage SE1INeES
Heil gewesen, Die Aussagen des Paulus VON der Herrschaft der erkes nıichts davon zurückgenommen. 1Ne selbständiıge
ALOAOTLO über den unerlösten Menschen hätten ann nicht wirklich
allgemeine Geltung Davies, D., Paul an 1N1C Judaism OoOme Pharisaic

Die Grundthese des Buches VO:  - Darvıes? ist ements ın Pauline eology. London 1948, RS 3706
sch 2die, daß Paulus 1n den Grundzügen se1nes christliıchen Dupont, Dom Jacques, OSB, Gnosis. La cConnalssance religi-Denkens e1IN rabbinisch geschulter eologe ist un: daß die EeUse ans les Epitres de aın Paul (Universitas Catholica Lovanilen-
S1S., Dissertationes ad gradum madgistri ın Fac eo cConsequendum

Tayvlor, AL Jesus and His 5acrifce. UudY of the Passions- Conscriptae. Series Il Tomus 40) Louvain 1949, Nauwelaerts,
Sayings ın the Gospels London 1937, Macmillan and COa 111 U: 339 Gabalda, Paris, Ü. 604 S 7 bir. 475,— .
n sh. 12, 6.:; ders., The Atonement 1n New estamen‘' Teaching. Verbeke G Y L’evolution de la doctrine de PNeUMa du Sto1-
London 1940, IThe Epworth Press, 221 S J sh 10, Ö.; ders., cisme Augustin Paris-Louvain 1945, Desclee De Brouwer, 572
Forgiveness and Reconcilhliation. UudYV iın New Testament Theo- S T DiIr. 240,—
10gY, London 1941, Macmillan an! COo., 249 sh 12, Abgesehen VOI den ZzZwel ben (Nr. 37 43) genanntien Büchern

. yder, TIhe Doctrine of Salvation. udY of VOonNn Stig Hanson un! eICY. Vgl auch den Aufsatz Von Male-
the Atonement London 1941, The Epworth Press, U, 270 e VOZ,; J Y L’Eglise, COTDS du Christ ET  ‚D SCiencCce Religieuse, Paris
sh 1 T 1944, 27—94

47 Andrews, E 7 The Meaning Of Christ IOr au New ork-Nash- Goossens, W 1 L’Eglise, du Christ d’apres Paul
V1 1949, Abingdon-Cokesbury Press, 266 s 7 3,—. Paris 1949, Gabalda, 110 16% fir. 125,—.

Bonsirven, J., L’Evangile de Paul (Theologie., Etudes publieges Cerfaux, L 4 La Theologie de l’Eglise Ssulvant saınt Paul (Unam
SOUS la direction de la Faculte& de Theologie Sanctam 10) Paris 1942, ONs du Cerf, e Adition AYAUT 945
1’2) Paris 1948, Aubier, 364 S20 ffr 045, —. de Lyon-Fourviere

- ir 280 , —.
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Leistung iıst auch das Buch VO S Dessen dete Landbevölkerung aber übernahm VOoO  D iıhren heid-
ersier Teıl beschreibt das en des Chriısten nach seinem nıischen Nachbarn wenıgstens deren Aberglauben Von
inneren, übernatürlichen harakter als eilnahme LU einem der besten Kenner des antıken Svyn-

kretismus, Jiegen die wel ersten an: eines auf vlieren Gottes durch die Vereinigung mıt T1S{TUS, der
zweiıte stellt diese Teilnahme en Christi 1n den an berechneten erkes über die hermetische ıte-

ratur VOT 9Zusammenhang mit dem Leib Christı. Das kleine Buch Vo  —

Knox, dem 1m Februar 1950 verstorbenen Haupt- Im erstien Band behandelt den Anteil der Astrologie und der
vorkämpfer der anglo-katholischen Bewegung *, untier- Geheimwissenschaften (Alchemie un! agle) d ll der ermeil.

wie die fingierten Formen, 1n denen der HermesmyYyste den ‚0g0Ssucht mıt gründliıcher chkenntnıs die Quellen, den E:
schichtswert un die theologische Faıgenart der ÄApg Am der Offenbarung empfängt. Erst 1mM zweıten Band omm

seinem Hauptthema, der Darstellung der „philosophischen” Her-wertvollsten ıst ohl das Kapıtel über die Theologie der meil un ihrer Abhängigkeit VO.  - der griechischen Philosophie.Apg. Ihren Geschichtswert schätzt die enOM- Der N: Band ist der sehr ausiunrli  en Darstellung der Idee des
INCHI, sehr hoch ein In eiınem Anhang WIT: einen Gottes, der die Welt erschafien hat un siıie reglert, gewidmet.
AT die Einheit des Veriassers des Ev un der Äpg Festugıiere hat 309808X mıt N o ck auch ıne
nachgewliesen. Das Bu:  «M VO. 57 bietet für eiınen

lNeCUE€E krıtische Ausgabe der hermetischen chrıften ®® be-
größeren Leserkreis ıne sechr klare Darstellung der SOTg\., VO.  on der bisher anı vorlıegen. Ein dritter soll
Es  atologıe des FanZch noch folgen Nock ıst verantwortlich für die allgemeıne

Der bei weıtem wichtigste Beitrag der französischen Finleitung 230081 Corpus Hermeticum un: ZU Asclepius
protest Theologıe ZU  — nt] Forschung sind dıe weı ande, SOW1e für cıe Textherstellung, Festugiere für dıe Iranzö-
mit denen Goguel seine Gesamtdarstellung des Ur- sische Übersetzung und den gygrößten Teil der sehr gelehr-
chrıstentums ZzUu Abschluß ebracht hat 88 Der ersie ten SX  en Anmerkungen.
an La v1e de Jesus, war schon 1939 erschienen. Wir kön- Einen wichtigen Beitrag ZU Krforschung der es!
111  . ın diesem über 1800 Seıten umfassenden Werk die der Exegese hat der schon oben als Verfasser eines Kom-
SsSumme der Lebensarbeit des berühmten Verfassers sehen. mentars den Pastoralbriefen eNannNte SPpIcCqSeıin Standpunkt ist aus seinen zahlreiche früheren Bü-
chern 13061 Au{isätzen bekannt. geliefert 9 FEr gıbt einen er. über die Leıstungen

und die Entwicklung der lateinıschen Kxegese 1m Mittel-
eschranke mich darum 1ler darauf, den Inhalt un ufbau

des cehr klar geschriebenen Werkes anzudeuten. Der erste der ZzZwWweı
alter, ın eıner ‚DO der T’heologiegeschichte, iın der
cdie Schriftausilegung noch keine eigene wissenschaftlı:  ]

an behandelt 1n umfangreichen apiteln: la creation d’un Gattung WAar.obje religieux NOUVEaU (die Entstehung des Osterglaubens),
L’echec de la realisation du christianisme SU. le plan du Judalsme Die eschichte der lateinischen SChriftausiegung VO. 8.—14

zeria. nach seinem Urteil iın wel deutlich voneinander verschiedene(die es! der judenchristlichen Urgemeinde), realisation du
Perioden. Die 1ne reich: VO Dis ZU) der 11 an die anderecnristianısme SUL le plan d’hellenisme La preparation de la dOoC-

trine, la stabilisation du christianısme et la formation de VO. 12.-—14 „La premiere S5Sans profondeur nı valeur intel-
doctrine, les reactions PDrovoquees la D:  ication de l'’Evan- lectuelle reelle, Ssauf quelques eXCeptllons, la seconde une qualite

parfaite S50  H Nn.  J du NnNOo1NSs QdU. Jle ei mals nl Li’une nıgile Der zweite Band handelt wieder iın apiıteln VO: Kirchen-
L’autre n ayant jamais d’originalite vraıment creatrice” 17) Derbegriif, der Organisation der irche, VO Kult, VO: christlichen

en (der theoretischen un:! praktischen Ethik) un se: Urz VO Verfasser weiß die Darstellung des ‚pröden Stoffes beleben un:
der Entstehung eiNner christlichen Lıteratur. übersichtlich gestalten durch wertvolle allgemeine harakteri-

stiken der einzeinen Epochen. Der umfangrel:  ste uUun! wichtigste TeilObwohl dem Thema nach Jenseıts der nt} eıit 1egend, des uches betrifft das nNnier den schwierigen außeren Um-ist auch für den Neutestamentler VO.  b großem Interesse tänden, unter denen der Verfasser arbeiten mußte, ist ihm natür-
das wertvolle Buch VO.  b 8 \ Verus Israel 5! das 1n lich manches entgange: der unzugänglich geblieben, das „Kon-
wohlüberlegter Gliederung einen umfangreichen Stoff VOCI- kurrenz“werk VOoO  am Miß Smalley, TIhe study of the in the

iddle Ages, Oxford 1942, der Kamlah, Apk un! es!  ts-arbeitet. zeıgt insbesondere, weilche Lebenskraft das
Judentum auch nach den weıl Katastrophen VO. Jahre theologie, Berlin 1935 Er spricht ın übergroßer Bescheidenheit selbst

ım Vorwort VO.  } der Lückenhaftigkeit un! Unvollkommenheit selinesund 135 noch entfaltete und w1ıe groß Se1IN Einfluß immer Werkes un: erwähnt auch eigens, daß azu keine Handschriften-noch wWäar:, und WIe die 8 B7 darauf reaglerte. Das Buch s*udien machen konnte „Un eXpose de l’exegese medievale serait
VoO Lieberman® beleuchtet mıiıt einer Fülle sSo  C J’oeuvre de une vlie.  Ka Als sorgfältige Bestandsaufnahme esTältig bearbeiteten Materials aus lıterarıschen uUun! archäo- dessen, Wäas mittelalterli  en Kommentaren gedruckt ist, Uun!
logischen Quellen den starken Einfluß der griechischen auch vieles Ungedruckten ist ber diese „Skizze“ 1ne sehr Vel-

jienstliche eistung.Kultur auf das palästinensische Judentum des D  A M Jahr-hunderts. In den tädten übte der Glanz der griechischen Ein mıt großem el durchgeführter Beitrag ZU.  — Ge-
Kultur auf die Juden eıinen unwıderstehlichen Einfluß aus, schichte der mittelalterlichen Schriftauslegung ist die Dis-
der ZU  — Aneignung un Nachahmung reıizte. Die ungebil- sertatıon VO  un ber die exegetischen Tund-

saize des hl Bonaventura Y853 Orntion, s n TIThe COMMON Life in the Body of Christ. West-minster 1942, Dacre Press, 475 S T sh. 30,— . Festugiere, J 1 La revelation d’Hermes Trismegiste86 Knox, ilfred L / The cts of the postles Cambridge 1948, L’astrologie et les SCIeNCeEes OCccultes Avec appendice SUuIUniversity Press, VIUII, 121 169 sh. 8, "Hermetisme Ta| Par Massignon., FE Le 1leu Cosmique, Paris
GuYy, Al TIhe New Testament Doctrine of the „Last Things 1944-—49, Librairie LecoMHre, Gabalda et Ci 424 Ü, 610 GT 80

udYy of Eschatology. London-New York-Toronto 1948, Geolirev ir 1250,—-; 1500,—.Cumberlege, Oxfiford University Press, 189 160 sh 10, Corpus Hermeticum. lome TIraites 1— X11 1ome II Traites
88 Goguel, M' Jesus ei les Oorigines du Christianisme: La nals- A1III—XVUI Asclepius. exie etabli Pa Nock et Traduit

du Christianisme. glise primitive. Paris 1946-—47, ayot, AJ Festugiegre (Collection des Universi de France publiee SOUS
607 632 &i ffr 400,—-; 840,— . le patronage de l’Association ulLllaume Paris 1945, Societe

mon, M J Verus Israel Etude SUTr les relations entre Chretiens 1L103 „LEeSs Belles Lettres”“, 160
ir 300,—.et u1lIs ans ‚ empire Romain (  —4: (Bibliotheque des Lcoles

Francaises d’Athenes et de Rome. Fasc. 166) Paris 1948, de Boc- PICG, SE Esquisse une histoire de l’exegese Latine
Card, 475 ‚in 89 r. 650,— . Äoyen Age (Bibliotheque omiste AXVI) Paris 1944, Vrin.

Lieberman, S5aul, TeEEe| in Palestine. Studies in the 401 sin 80
ife an anners of Jewish Palestine 1n the I1I—IV centuries Dempsey, i OFMCap., De principlis exegeticis Bonaven-
New ork 2—1942, he Jewish Theologica: Seminary of America turae. Rom 1945, ollegium Laurentii a Brundisio Ordinis Fr.
[ 207 80 $ 3 Min. CapuccCcinorum, XII Ü, GL, 80
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Schließlich MN iıch noch eın zunächst für gebildete rischen Gattungen), den Unterschied zwıschen fen-
Laien bestimmtes Buch 9 Der Verlilasser ıll damıt dıe barung un Inspiration, das Verhältnis der ZU  u

ygroße Unkenntnis der be1i den a]len beheben Naturwıssenschalit, ZU  — Geschichte, ZzUu  a Tradıtion USW.

mithelfen In lebendiger Sprache und mıiıt reicher Sach- d. hebt hervor, daß ın der auch Bücher stehen, n
kenntnis behandelt 1ne Reihe allgemeıiner dıe denen e1n historis  er Kern urci die volkstümliche Legende QU>-
betreffender Fragen, WwW1€e die Umwelt der J:  e die Ent- gestaltet ist. -  es 1OTS, la igne de emarcation entire le

historique et le Lictif est Orient mMO1Ns que CNeZzstehung der einzelnen Bücher. die Fixierung des Kanons,
die menschliıche Kıgenart der (semitischer Stil, dıe OUS  . (S 158) Mit Entschiedenheit wendet sich die Ten-

Euntstehung der einzelnen ucher, die verschiedenen Lıtera- denz, „die trostlose rmut” des Literalsinns Claudel, Niro-
duction lıvre de Ruth, Zugunstien einer allegorischen Deu-
LUNg preiszugeben. „Le SCNS Ta est le seul Vral sCNS de la95 arlier, Dom elestin, La ecture Chretienne de la

Lettre-Preface de SO. ExcC. Mgr. eber, 1LU10NS de Maredscus Bible” (S 298)
11950], 349

er, Alahatala. Die eligion der Inlandstämme Mittelcerams. tto dessen Geburtstag; Koch, Roma aeterna
(Ergebnisse der Frobenius-Expedition 1937—38 ın die olukken Jensen, ber den sittlichen Gehalt der primitiven Religionen eic
und ach Holländisch-Neu-Guinea. Herausgeg. VO Jensen 6/7)
und 1ggemeyer. I11.] Veröffentlichungen des Frobenius- Regensburg. Jos Engert.
Instituts der Goethe-Universitä iın Frankiurt Maiın
(1948) amberger Verlagshaus Meisenbach Co und Schneider, N 1 Die Ilum-Personennamen der Ur II-Urkunden,. Ders.,
142 mit 15 OI0S un eiNer Karte.) O,— Doppelt theophore Personennamen der Ur III-Urkunden. Sonder-
Ceram ıst 1ne der olu  en, VoO  am} Neu-Guinea g_ drucke aQaus Le Museon E (1946) 67—88; LXI (1948) S AES:

legen. Unter der buntgemischten Bevölkerung hebt die Die Urkunden der Dynastie VOoO Ur (ca. 2056—1
Gruppe der Alfuren ıIn Miıttelceram heraus. Die Religions- Chr.) enthalten eın überaus reiches Material Per-
verhältnisse zeıgen we1lı deutlich verschiedene Züge. Die ONCHNAaMEeEN. Za S8000 sumeriısche und mehr als

30)|  - akkadische Namen. Sie vermiıtteln uUuNXs eın anschau-innerste Gruppe der Sima-S5ima hat ihre alten relig1ösen
Anschauungen vielleicht besten bewahrt, weil S1e recht lıches Bild voxn der Verteilung der semitischen un nıicht-
abgeschlossen wohnen. Hıer erscheint klar ein Schöpfer- semiıtischen Bevölkerung iın den tädten Südbabyloniens
goit Upua mıiıt einem neunstuligen Weltberg: das relig1öse Z der Zeit, als die polıtische Herrschaft der Sumerer sıch
en ist VO  am er S1  eıt geiragen, der Kult eın ihrem Ende zuneıgte. Darüber hinaus sınd S1e gCcCn des

33 Die andere Gruppe ist dıe der Nusawele. Der ufschlusses, den S1e ber die religı1ösen Vorstellungen
(iottesname ıst hier Alahatala (Röder führt iın auf den iıhrer Iräger geben, Tüur die Religionsgeschichte VO  b größ-

tem Wert ereift &u dem akkadischen Material eiwaislamischen zurück, 102), mıt Himmel-, Erde- und
Mond-Mythologie. Das chicksal der eele iıst unabhängıg 400 mıt ilum gebildete Personennamen heraus, stellt S1e

übersichtlich MMeEeN un verzeichnet sorgfältig ihreVvVo  on sittlichem Gehalt 81 {f.) Beiden Gruppen geme1ın- verschiedenen Schreibungen.Sa ıst das Schamanentum. Bei den Sıima-Sima hat der
Es ist bekannt, daß i1um iın diesen Namen NICI monotheistischSchamanismus weitgehend die prilesterlichen Funktionen deuten ist, sondern den speziellen ott meint, dem die Ver-siıch B6ZOSCNH 4 9 121), ist aber 1mM wesentlichen Heiler,

ohne eigentliche Besessenheitserscheinungen, Diese aber ehrung des Namensträgers vorzüglich gilt In diesem Sinne ist die
überwiegende Mehrzahlt der enthaltenden Namen fassen,

scheinen bei der Nusawelegruppe das Charakteristische Ar Was ber gewl. nıCcH ausschließt, daß unter gelegentlich der
Se1IN; der chamane iıst icht bloß Heiler, sondern auch Füh- Himmelsgott Anu oder, da für auch die Lesung und el De-
rer der Seelen 1m Jenseits fl, 127) ist, der westsemitische ott El verstehen seın IMad. Auf

TUN! der S  en Fixierung 1st die Tage nicht entscheidenDie Kernfrage ıst 1er diese: Was ist ursprünglich, der Um den INn richtig erfassen, mMu. INa  } die Absicht desjenigenSchöpfergottglaube oder die Mythologie VO. Welteltern- kennen, der seinem 1' den Namen gab, und desjenigen, der ihn
paar? Röder selbst Tklärt den Schöpferglauben für hoch-, LrUug. Ein Name wıe E-Iu-da und das aQaus Il-u-da verkürzte Il-da
also spätkulturlich und führt ıh: auf shivaitisch-buddahisti- könnte mit hat estimmt“ übersetzt werden. Der kappadokis  e

Name Dan-na-i-el, ugaritisch Daniel, waäare „El ist mächti Dieschen Einfluß zurück, ebenso Ww1e die sıttliche Schätzung
der eele SC die äaltere Kulturschicht sSe1  n die mytho- akkadische Form dafür ist Dan-i-Ul{, Da-an-{-lLi, Wäas S  9 Stver-
logische Lehre VOo Weltelternpaar un die amoralische Stan! Aur bedeuten kann „Mein ott ist mäa'  1G

enn mit seinem OoIS  A0 alum als ebeniorm ilumAuffassung VOo der eele (Zusammenhang mıt dem ond- fassen, ecd hätte, S! wäre dSin-al-su wie dSin-iIl-Su „Sin istmythos, 116) sein Do  Q dürfte sich nach nalogie des Ssumerischen Namens
Die Beweise Röders für seiıne ese scheinen mM1r nicht S‘  Üssig. dSul-gi-uru-mu „Sulgi ist meıine Stadt” dSıin-al-su eichter und

Der unmythologische Himmelsgott hat ebensowenig wıie die S1 ungeZzwungener als 1n ist seine Stadt“” erklären.
Auffassung VO  m] der Seele 1mMm Shivaismus der uddhismus 1ne ge- Wir können für das In mühervoller Kleinarbeit A'UuUSsNuinNe Stelle; Detont auch, daß die S5Sima-Sima sich bewußt VO.  - der unzähligen Urkunden zusammengeiragene Material dank-Umwelt abgeschlossen en (S 2 J 94) Andererseits betont den
Zusammenhang der Mythologisierung mıiıt der fifrühackerbaulichen bar se1n. icht übersehen werden sollte der Name Nu-üh-
Kultur 99, 129) Man muß erwägen, daß gerade die Hochkulturen iLum, Nu-hi-lum „Beruhige dich, ( OT# un Na-ah-ilim,

Na-hi-[i „Beruhigung des Zornes) Gottes“, die vollerendiens ZWaTt einen über die anderen Gotter erhöhten ott NO- Form VO  > oahtheismus Max Müllers), ber keinen welterhabenen SChöpfergott w1ıe
die Sima-Sima kennen. Mit dieser sachlichen Kritik soll Jjedoch Münster. T4i8CdTie chmidtke
dem erte der Arbeit Röders eın rtuch an werden. Seine
Forschungen sind sehr sorgfältig, sehr klar und aufschlußreich; die er Ecclesiasticae, qui ab Hebraeis appellatur Qoh elet. NovaDarstellung gut gegliedert. Bei dieser elegenheit möchte ich auch primigen10 interpretatio latina C notis criticıs eit eXECge-auf die Zeitschrift hinweisen, Mitteilungen ZUXI Kultur- t1C1S 1ıta CUr1s Augustini Be &S Romae 1950, Pontificiokunde, herausgeg. vom Frobenius-Institut der Universität Tan.  IT, Instituto Biblico, AIV, 30 (Scripta Pont. Inst. Bibl 100.) 450,—Verlag Meisenbach CO Bamberg Sie ist ungewöÖhnlich umfassend [$ 0,80]und aufschlußreich, als Gegenstück Z „Anthropos Ich hebe aQus
dem hervor: ose Weisweiler, Das altorientalische Gottkönig- Als VOT einıgen Jahren 1m Aufirag des Heiligen Vaters
tum un! die Indogermanen; alter Krickeberg, Das mittelamerika- die u Psalmenübersetzung erschien, aren icht UUr
nische Ballspiel und seine religiöse Symbolik 3—5); Geden:!  att die Exegeten ebhaft überrascht, sondern alle Theologen
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/ASE eilnahme aufgerufen, weil das Werk miıt dem An- Legg, E;; Novum Testamentum Graece SEeCUNdUmM exXxium
spruch auftrat,. die Vulgata erseizen. ıcht alls ob diese SeCUuUNdumM Mat-W eestcotto-Hortianum.
damıt ihre Gültigkeit verloren hätte, aber das Dekret thaeum CU) Critico OVO plenissimo, lectionibus
Insuper, womıiıft das Psalterium Galliceanum für authentisch cCodicum ‚U repertorum additis, editionibus Versionum antı-

GUuUarum E1 Dpatrum ecclesiasticorum denuo investigatıs ediditerklärt worden«Äist, konnte iıcht mehr ausgelegt werden.
daß der Katholik darauf verpflichtet waäare un einen Wort- Legg, M 1 Oxonii, Lypographeo Clarendoniano Oxford,
laut erhalten habe, den spra anzunehmen hätte University Press), 1940 ne Seitenzählung, tiwa 210 40)
Ausdrücklich iügte der oberste Ausleger vielmehr bel, daß Von dieser großen Ausgabe des gyriechischen NE:; dıie

ıne Übersetzung vorschlage, die unter den vorliegenden JTischendorfs Octava malor auf den gegenwärtigen anısprachlichen Verhältnissen den Vorzug verdiene, grund- der Forschung bringen bestimmt ist, erschıen I: 1935sätzlich also die Besinnung auf das Original nıcht für eın erster aszıke miıt dem ext des Mk-Evangeliums, derunrecht halte, sondern S1e bejahe und geradezu ordere ın der eo Revue 1935, 205—2319 angezeıgt wurde. Fünf
Einen Schritt weıter auf dieser Bahn bedeutet C5, XNn Jahre spater folgte das Mt-Evangelium Der Krieg un! die
Augustıin Bea jJeizt ıne NEUE Übersetzung des Prediger- Verhältnisse der Nachkriegszeit brachten mıiıt S1'  9 daß

buches vorlegt. Die Vulgata diesem schwlierigen Buch die Besprechung dieses erkes TSt heute möglich wird.
stammt ebenfalls VO hl Hieronymus 3098 Ihm geht Da 1n der ausführlich gehaltenen firüheren Anzeige dasder Kommentar aus den Jahren 5589 oder 30() OTAaUS.
Schließlich gehört dıe Kohelet-Übersetzung den TDEeIlN- Wissenswerte über Ziel und Anlage der Ausgabe mıtge-

teilt, das Lobenswerte daran nach Gebühr anerkanntten, die übereılt entstanden: in einer Nacht, daß INa  -
den Findruck gEWINNtT, Hiıeronymus habe sich iıcht die wWIrd, ohne die rheblichen Mängel verschwiegen

wurden, darf auf jene Ausführungen verwıesen werden,nötiıge eıt M  CN., Tatsächlich hat sıch die Arbeit mehr, als auch diesmal VO einen Uun! VO anderenPrediger nıcht leicht gemacht. Bıs iın dıie arockzeit hat ungefähr das Gleiche Sapecn ıstseinesgleichen unter den Lateinern nıcht mehr gefunden.
Neuerdings ıst ‚WäarTr auch ele mehrfach bearbeiten Ein eichter Fortschritt ist festzustellen. Kıinige Textes-

ZCUSCH kommen 19808 Wort,;, die INna.  _ beı übersehenversucht worden. Daraus hat Bea eıne andere Folgerung
als viele Zeitgenossen PCZOECN; findet iıcht die Arbeit hatte Die Varilanten innerhal der Versionen scheinen
des Exegeten rfüllt; sondern daß S1e erst eigentlich nOoT- noch vollständiger verzeichnet Se1INn als dort Aber na  an

wendig geworden sel. An einigen Beispielen sSe1 der Sach- hat sıch trotz der Warnung wıeder miıt Belsheim San
erhalt erläutert: unzulänglichen Ausgaben einzelner Altlateiner begnügt.

Vulgata Bea Als Tatiantext wWwIird der Wortlaut des arabischen Diates-
aron gebucht, ıcht iwa nach dem Original, sondern nachS! Cuncta ec! ona in Omnia pulchre acit, SUÜUl quod-

empore SUO, et mundum QUueE emporTe, sed aeternitatis (laca’s für diesen Zweck weniger geeıgneten Übersetzung.
qQUOQUE notionem posuit 1n corde Daß die Varıanten der syrischen, ägyptischen, arme-Tadıdı' disputatiopi
OTUIN.Tu):  7 nıschen, georgischen Version iın lateinischer Übertragung

15 uod factum est, 1psum quod est, 1a pridem fuit, verzeichnet werden mußten, versteht sıch VOoO  — selbst.
permanel;: quae futura ei quod erıit, 1lam diu fuit, ber hier egegnen uns merkwürdige inge. OR (festuca
sunt, jam fuerunt et ei Deus instaurat quod 14. quae vides), ö, 23 noster dominus), 16, (cum se), E# (cumDeus instaurat quod ug: aCccessit), 20, OM0 LuO), 2 7 und 2 7 37 (cum secum),11 Bl Z ([eiecit] templo), 21, 46 tanquam prophetae eneban! el),

IB Dixi ın corde 118 hO- Ogıtavı ın corde MmMEeOQO, ad OM1- 2 1 (cum respondit) uSW. sind doch etiwas mehr als Schönheitsfehler.
mM1inum, ut probare' e05 HNes quod ttinet Deus probat
Deus, et ostenderet 61 e0S Oostendı ecOS, per

Nach wıe VOTL ist der Apparat elastie mit einer enge Vo  w

miles S56 besti1s gänzlich belanglosen Dingen Wieder en WIT 1, L Aug. de CONS.,spectatos, bestias S5Se. fuld uSWwWw. neben der Vulgata verzeichnet, den arabischen Tatian
I, Ne dederis tuum ut oli concedere, ut tuum ad neben der Peschittha. UOffenkundige Lapsus calami 1n zweit- der

PECCAaALE faclas Carnem peccandum nducat contra drittrangigen Hss beanspruchen den Platz, auf dem INa  - wichtige
Luam dicas te1ıpsum, neque dixeris Tatbestände vergebens sucht. Welchen Sinn hat B,, wenn
Angelo: Non est DTOVi- legato te inconsulte egisse: ED gesagt wird, daß ıne ‚.yprian-Hs pensi Censı hat, wWenNnn
dentia anderwärts WIT.| Varianten des Cypriantextes unerwähnt blei-
Et insuper unıversae ter- Proventus terrae }  (o8 OMnNn!1- ben und die dargebotene Form die falsche st? Niemand VO:
Ta TeX imperat Servi- bus; regi providetur agrı1s. uns arbeıte: fehlerlos, ber hier ist die Zahl der Druckfehler
nt]. ansehnlich, daß sıe den Kredit des Herausgebers edrohen. Selbst

7, 8 Calumnia conturbat Nam L1es in1ıuste extorta stultum dort, mit einem S1C die ungewöhnliche Form festlegen will,
pientem, et perdet robur reddit sapientem, et corruptio darf INan sich nicht immer auf ih verlassen.
Cordis illius perverti COT. Bleiben WIr, ungeachtet der angedeuteten Einschränkungen,

Die Differenzen eirelien natürlich In keinem un dankbar für die des gebotenen un! für geraume Zeit ohl
entbehrli:  en Apparates, erwecken die unteren Rand des

dogmatische Unterschiede, un:! die VO  _ Bea vorgeschlagene stattlichen Quartblattes mitgeteilten patristischen Zitate ernste
Sorgen. 15 wiıird der pseudo-cyprlanische Iraktat De duob S5SqQEC.Cbersetzung ist durchweg gut begründet, obwohl icht

Immer zwingend. Dafüre der Leser auf meine Fassung als unech:‘ bezeichnet, ber O, gilt als CYpTrlianis Das Gleiche
1m Bonner en Testament sehen, die ihrerseits ebenso gilt VO.  5 De dupl mart 9, 1 T Adrı. Iud Ar 24, De rebapt 9, 2 26,;

28, Die Quaestiones erscheinen 10, 28 als Werk Justins, Cor qgıltweniıg indenden Charakter verlangt, sondern gerade
vıel Autorität ordert, als die Argumente für sıch geltend als 1gentum des lem Rom., 7, 1 WI1rd ıne Schriit Augustins,

De Christi (statt christiano) zıtiert und eTg. mehr. In denmachen können. Erhebt sıch indes der Vulgata gegenüber Zitaten sich ine große VO: Fehlern, die auch bei flüch-
nıcht doch irgendwie die Frage nach deren Beweiskraft? iger Korrektur fast nicht übersehen Gründe für die dar-
Die Frage mögen die Dogmatiker klären Sie ist in ihrem gebotene Auswahl, den Umfang un! die Anordnung der Zitate
Kreis schon gegenüber dem Psalterium Pianum geste lassen sich nıCcH erkennen. In der vorliegenden Form SINd sS1e wert-

worden, un die aufmerksame Lektüre VO.  o „Afflante 10S, ja vielfach geradezu irreführend. Das Vorwort nenn!'
eine el. langvoller Namen, die diesem großen Werk mıiıt-Spiritu“ stellt vorläufig noch mehr Fragen, als sS1e 1m eiN-

zelnen 1öst. arbeiteten Fand sich niemand, der ähig WäT, solches Unglück
verhüten?

Freiburg Br. Allgeier. Oonn HeinrichVogels.
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Gutzwiller, Richard, der Messias, T1SLIUS 1m Matthäus-Evan- schiert er  La klingt doch unschoön. 271 les iIsrael Wo sStel iın
der Parabel 22 1—14, daß „den Geladenen 1n den Vorraäumengelıum. Benziger Verlag Einsiedeln, Ö, ( 384 s 7 Leinen
des koönigliıchen alastes Festgewänder angeboten werden“ 2775216,80 FrT.

319 350 M{t 20, 04 kann doch ohl nıicht verstanden werden,
Ziel des Vf ist C „d  1€ Lini:en der Gestallt Chrıstı nach- daß Jesus „Uuntier i1dschwur VOIL dem lebendigen ott das Be-

zuzeichnen, W1e S1e bei Matthäus dem erstien Evangelisten kenntnis ablegt, daß der Messias, der Sohn Gottes se1l  : ist
ıchtbar SIN  7 R nthält doch dieses Evangelium „eIn 1Ur ine feierliche Aufforderung, auf die Jesus hne NTUIuUunNg CGotite
besonders einheitliches und einprägsames Christusbild, antwortet Die Ns]|  en ickis werden 345 382 te1il-
nämlich Jesus als den Christus, als den Mess1lias“” 9) welser Ablehnung noch günst1g beurteilt.
Im Anschluß Cladder Als die Zeıt rIiüllt WAaärTrT, TENL- Das Werk., das In escheidener Weılse einen Versuch
burg 1915 teılt nach einem kurzen Vorwort und der nennt, ıst 1n bester Weise geeıgnet, dem Leser die Gestalt
Darlegung des uibaues S 7—12) den ext des Van- Christl, wWw1e S1Pe im M{t gezeichnet wird, nahezubringen.
geliums ıIn bschnitte (Die Einführung des Messias: die Ausstattung, Papier un ruck verdienen volles Lob Wır
Bergpredigt und ihre Beglaubigung: die endung; die wünschen un offen, daß noch weıtere Versuche, die 1im
eidung; die Unterweisung der Jünger; das Gericht: des Vorwort angekündigt werden, bald ZUF Ausführung
Messı1las Tod und ieg emSIwird, den Auf- kommen.
bau ichtbar machen, 1Ne Gliederung des Textes VOTLI- Reuss.Regensburg.angestellt. Dem Evangelientext In guter deutscher Über-
SEIZUNg olg die Erklärung Ans  1eBend WIT: die Ge-
stalt Christi 1n einer kurzen Zusammenschau gezeichnet chm: Andreas, B Die Christologie sidors VO  e um.

(Paradosis. eıtrage ZUT Geschichte der altchristlichen LiteraturT1STUS 1mMm Einführungskapitel, 1MmM Wunderkapitel, im
Sendungskapitel, in der Auseinandersetzung, 1n der Unter- und Jheologie I1) Paulusverlag TeIburg WEeIZ 19438, XI

114 S f SIr 5.—weisungsrede, 1n den Gerichtsreden, in Niıederlage und
Sieg Sechs Anmerkungen Zur Bergpredigt; ZU Vater- Der Verfasser sucht erstmals mıt guter Methode und
NSCTI;} den arabeln; Mt 16, 1 Mit DA 3E Jesus hne jede apologetische Voreingenommenheit iın ehag-
der Messias) ehandeln ın knapper orm beson- er Breıte die christologischen Anschauungen S1dOrs VvVo  b

ders schwier1ige oder umstrıttene tellen des Evangeliumsl Pelusium klar herauszustellen. Der Bearbeitung dieses
und ihre Erklärung Themas stehen keine besonderen Schwierigkeiten ent-

Die gesamiten Ausführungen beweısen, daß die CXC- CcSCNH, un sS1e ist auch insofern el bewältigen, als
DUF wenig Quellenmaterial durchgearbeitet werdengetische orschung Mt grün kennt und ihre rgeb- brauchtnısse 1n sehr geschickter Weise verwertert. eht auch

DUr seilten iın die Einzelerklärung elıner Stelle e1IN, verschafft sıch zunächst 1ne gesicherte rundlage
kennt INa  b überall den mıt allen roblemen der Forschung für se1ne Darlegungen, indem die Frage der Echtheit
vertrauten und gut unterrichteten Fachmann. In den An- der in erster Linie 1n Betracht ommenden Epp 102 310

325 570 405 prüft. Seıt dem Bekanntwerden der Schriftmerkungen wird auch den neuesten Erscheinungen (ich
verweılıse S auftf Joach Jeremlas, Die Gleichnıisse Jesu, des Severus VO.  > Antiochien, Contra impıum grammatıcum
Url 1947 ; Ziegler, Menschwerdung, en 1948; (ed. ebon) wurden ernste Zweiıfel der KEchtheit der
ullmann, Christus un: die Zeit, Urı In guier UnN! Briefe wachgerufen. el handelt sıch ın erster Linie
ausreichender, weninN auch oft sehr knapper Weise ellung darum, ob Isıdor bei der Bestimmung des Verhältnisses
g  MM Besonderes Gewicht legt auf 1ne sorgfäl- der weı Naturen ın Christus die Formel A  D oder >>  Au
tıge Darlegung des theologischen Gehaltes un die Zeich- duabus naturıs gebrau hat Auf TUN: außerer Kri-
Nung des Christusbildes, WwI1e be1ı Mt ZUFLFr Darstellung terıen durch Prüfung der direkten un indirekten ber-
kommt Mit orl:ıebe un ofit ıIn feinsinnıger W eıiıse WeTI- lieferung kann keine Entscheidung herbeigeführt werden.
den dıe Verbindungslinien ZU. aufgezeligt, da Ja der Da die wel verschiedenen VO.  — den einander ekämpfen-
erste Evangelist eınen besonderen Nachdruck auf die KEr- den Parteien gebrauchten Formeln erst 4A48 gebräuch-
Tüllung der messianischen Weissagungen un orbilder lich wurden, drängt sıch die Annahme als wahrscheinlich
des legt Man wird den Erklärungen des V{., der sıch auf, daß die beiden ın der Überlieferung der Isidorbriefe

eichmäßig bezeugten Fassungen der Formeln interpoliertder traditionellen Exegese anschließt, weithın beipflichten
können un u  ] in wenigen Fragen einen Widerspruch sind. Deshalb konnte Isidor 1n der späteren polemischen
anmeillden. Lıteratur VOoO  n orthodoxer w1ıe voxnxn monophysitischer Seıte

Im Gegensatz vielen Erklärern nimmt bei Mit nicht sechs, als Kronzeuge angerufen werden 17—64
sondern DUr fünf große edekompositionen (Bergpredigt, Aus- Bei der Erörterung des christologischen rTroblems geht
endungsrede, Parabelre: Unterweisungsrede, Gerichtsrede) 11 sıdors Hauptanliegen ahnın, durch sorgfältige Schrift-
Es ist ohl viel in den Text hineingelesen, wenn nach interpretatiıon dıe Gottheit C hristi den Arianısmus
bereits Spkal der Mit-Überschri{it die Gotteskindschaft anklingt”. Die verteidigen. Er dıe JIrennung der wel Naturen
Übersetzung VO  ] 1l „Da Joseph, ihr Mann, gerecht WAarT, ebenso entschieden, Ww1e€e ihre Vermischung blehnt
sıe bDer nicht bloßstellen wollte ist UNgECNaAU, da 1m riechischen (wahrscheinlich den nıcht richtig verstandenen
ein DE Die vier Frauen des Geschlechtsregisters gelten ZUT

Zeit esu 1n der rabbinischen Literatur nicht AUr als Sünderinnen Cyrill) ber die Art und Weise der Vereinigung der weıl
Naturen scheınt selbst noch keine klare Vorstellung

un! als unehrenhaft Die 3X 14 Generationen sind sicher nicht gehabt aben, auch WeNnn der Formulierung VO  an
spekulativ und spielerisch auszudeuten, wWw1e der AF 30

versucht. Die Aufgabe des Messias nach S ist nicht Aur die halcedon gelegentlich nahekommt 67—85)
„SCheidung der Geister” 41, sondern die des soOuveranen Richters Als Quellen selner Theologie kommen 1ın eiwa Atha-
1m Endgericht, In der Huldigung der agler 21 11 sS1e. Vf£. nasıus un Basılıus. VOTLT em aber Johannes Chry-
bereits 1ne Tkenntnis und Anbetung Gottes. Die Übersetzung VOo SOSTOMUS ın Betracht Er kann deshalb mıt einiger eserve
s 19 „DIiS IS erfüllt 15  © nl VO Ö, 23 „das innere Licht
1n dir” ist uUNnNgeENaU, Der egensatz, der ın S, 72 und den übrigen

der antiochenischen ule zugezählt werden. Das spätere
theologische Denken ist durch Isıdor wen1g beeinflußt

Antithesen aufgestellt wird, gilt nach „der Auslegung und worden. In den Testimoniensammlungen, die 1mM Verlauf
Deutung jenes Gesetzes durch die Schriftgelehrten”, nıicht ber dem

und dem Dekalog, Was VO  5 sehr vielen ‚Xxegeten, un ‚Wäal mı1ıt der monophysitischen Kontroversen entstanden sınd, haben
Recht, bestritten wird. Bei der Erklärung VO:  ']} —B wäre die beide Parteien Texte VO. ihm aufgenommen. Während
von K, Staab vorgeschlagene un weithin ge‘  MmMenN) ‚ÖSsung ZU des Dreikapitelstreits wurde Isidor VO  e akundus VOo  -

Hermiane uUun! vom Diakon elagıus wWweßCNH seiner persöon-berücksichtigen Die Übersetzung VO:  } 8' 119:; Marschl! INal-
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ziehungskraft des großen Urigenes erlegen, einer Zeit, daen, iıcht theologisch orıentierten Angriffe Cyrill
VO lexandrien Unrecht einem Gegner der Cyril- schon heftig auf iın schimpfte. Daß den „Misericordes”
lischen T heologie gestempelt 86—106) zahlen 1SE, ıst sicher. Das der Meinungen 1n dieser rage

ist übrigens nicht VCILWOLLIEIN, wıe der erf. meint. Historiker un-
Wenn der erl. einle:ı:tend die einung vertritt, daß Isidor nıcht den sich 1LUF ın den hbeiden etzten Kolonnen Se1INeTr überflüssigenKlostervorsteher, sondern e1n ın der usitie ebender LOVAX.OS Tabelle un! ihr Urteil ist iemlich eindeutig.

gewesecnh sel, annn ıch diese Ansicht nicht als wahrscheinlich Dbe-
zeichnen. Es ist richt1ig, daß WIT kein ausdrückliches Zeugnis für Geistingen (Sieg) Joseph Barbel CSSR
se1ıne ellung als Abt besitzen. Ist bDer deshalb wahrscheinlich,
daß aın 1n der ustie als Einsiedler ebender Mann 1ne umfang- Schmitz, Philibert OS  w Sancti Benedicti Regula Monachorum. lex-
reiche Korrespondenz, die mehrere Tausend ummern (mindestens Ius ad idem Cod Sangall 014 adiuncta verborum concordantıla.

1L10NS de Maredsous 191umfaßte, führen un mit Personen der verschie-
densten sSsOzlalen en 1n Verbindung stehen können? Mir Im Vorwort wird kurz die es der Galler HS
cheint die Annahme begründeter, daß ın einer Klostergemein- 014 mıiıt dem Regeltext gegeben un el hingewlesen auf
schait gelebt hat Wenn itglie eines OS{iIeTrs YJeWESCH si, den ohl einzıgen Fall 1ın der spätantıken Lıteratur, daß
drängt sıch die Vermutung auf, daß der 1ın seiner Gemeinschafit der Cod angall. 198838  —_ durch e1in eiINZIKES 1e Vo der
sıcherlıch geistig uhrende Mann schließlich ZUT btswürde gelangt
sSe1n Mag

Urhandschrift geirenn ist Von der alten Textform ist be1
der Neuausgabe 10838  — in den dringendsten Fällen abgegan-Soweit fl A 58 fl 99 Leontius Von Byzanz für die Der-

lieferung der Briefe herangezogen WÄiTd, vermıßt 1Ud.  - Dei einNem SCH, un die beste Lesart, die den heutigen Lateinern
verständlichsten ıst, ausgewählt. Die Regula BenedictiSchweilizer uUtiOT die Kenntnis und enützung der VO  3 M1r 1n der

italienischen Bearbeitung meiner Patrologie Torino 1944, 357 L, ıst nämlhich ın der Vulgärsprache geschrıeben. Die meılsten
notierten neuesien eratur, und darüber hinaus auch die Versuche, die Regula ın eiInN strenges ema bringen,

scheitern: 1U 1n Sanz großen Zügen hat ened1. 1i1neArbeit VO Richard 1in den elanges de SCcCiencCce religieuse 1944,
+5— 88 Un meılıne 1n der e0 Quartalschr. 1947, 147—185 veröffent- ogische Ordnung innegehalten. Bei den Quellen könnte
lichte Abhandlung herangezogen werden sollen Für akKkundus von INa  en vielleicht darauf hinwelsen, daß Benedikt auch —_
Hermiane (vgl Pewesin, Imperium UuUSW.,. 1937 67—7F7F7 wird tıke Schriftsteller zıtlert. ist nıcht ausgemacht, ob
der VO  w Isidor geführte Schriitbeweis für die e Christi VOT- diese Schriftsteller wirklich kannte oder ob diese Stel-
gelegt Hier hätte der erf. auch die altere un zeitgenÖössische len 1Ur geflügelte Worte Der Fainfluß des Insel-
Schriftexegese der VO.  e Isidor verwerteten exie berücksichtigen klosters Lerin auf ened1i IU einmal Nnau unter-sollen Auf diese Weise hätten WIT 1Nne Vorstellung davon gewinnen sucht werden. Von Basılius teidle-Beuron dürfen WITkönnen, ob und 1n welchem Umfang Isidor, dessen Stärke die bald einen arüber erwarten. Gerade diesesSchrifterklärung YJeWESECN iSt, origiınale Leistungen auizuweisen hat. Problem ist 1m Zusammenhang mıt der Frage dieÜrzburg. er Altaner Priorität der Benediktinerregel und der Regula Maxgiıstrı

VOoO Bedeutung, da vielleicht erın das sSe1ın wiırd, das
nnel, John, P, TIhe eschatology OI aln Jerome, Mundelein,

1N01s, USA 1943, Aı 199 iıch be1 der Anzeiıge der Arbeit VO  - Cappuyns 1n der
Revue d’histoire ecclesiastique 1949 2305 aufgestelltDie vorliegende Arbeit, welche die eschatologischen habe Nur ein Beispiel, auf das mich meın Mitbruder

Gedanken des hL Hieronymus darzustellen unternımmt, ((ermanus Lüke aufmerksam machte, sel kurz erwähnt. Im
ıst 1Ne Dissertation au derPontifiecia Facultas Theologica Prolog ZU  I Regula zıtiert ened1ı (was nıcht VCI-
des Seminars Sanctae Mariıae ad Lacum. Sie behandelt merkt, ohl aber Butier 1n SeEINeEeT Regula-Ausg.nacheinander 1m Schema der modernen Dogmatik: Tod, Ps 1 9 4; qu1ı timentes ominum magnılicant VulgataGericht, Auferstehung des Leibes, Millenarismus, Beson- timentes autem Dominum gloriılicat) Miıt enedı
deres Gericht, Himmel un die verschiedenen Ta der haben magnilicant: Regula MagistrIi, Cassıodor (comment.Seligkeit un Die Einleitung bringt AauUs zweiıter 12 pPS 14) Gregor vVvoxn JTours (mıracula 6, praef.) un: be-
and und ohne Belege einen gedrängten er über zeichnenderweise auch das Psalterium Sangermanense,die Beziehungen zwischen illenarismus un Jüdıscher außerdem der Stuttigarter Unc1ial-Psalter (ed. Dold un
Kschatologie, über die Eschatologie des Origenes un über der Karlsruher Augiensis 3 C die el stark gallısdie Tendenz ZUTLC Annahme einer zeiıtgebundenen Höllen- Texte aufweisen.: Es muß auffallen, daß ened1 hier
strafe für die sündigen Gläubigen, die unter dem Namen w1e manchen anderen Stellen mit Texten aus Gallien
der „Misericordes“ geht Der Verfasser bıldet als Bezeich- geht, die ihm vermutlich ber Lerin bekannt CWOT-
Nn dafür die beiden ungewohnten englischen Aus- den sSind.
drücke: Mercyist und Mercyism. Dem Buch ist eın aus- Die VO  } iestgelegte Textiorm hat die Zustimmung vieler
uüuhrliches Sach- un Stellenverzeichnis beigegeben. Kreise gefunden, daß 190028  w diese Textausgabe ZU. Chorgebrauch

ın der I1mMm 1 internationalen Benediktinerkolleg AnselmDer erl. esa einen Zettelkasten, un! wiıird se1ın
Buch als Stellensammlung seinen Wert ehalten, auch wWenn 1mM Rom un! ıIn den englischen Abteien verwendet. Der TUuCK ist sehr
Ganzen, TOTZ mancher Anläufe, kaum als vertiefende, YC- klar un! übersichtlich. Das kleine Mißgeschick 1n Cap 27 macht
schichtliche Arbeit gelten kann. 431 diesem Anspruch dem Buch sıch weniger 1 Text als 1n der gut zusammengestellten und QuUuSs-

e1n weifaches Die exie Sind oft NUur nach dem angegebenen gewählten erbal-Konkordanz emerkbar.
5»chema aneinandergereiht hne Übersetzung un! ofit hne ausführ- Maria aacıl Paulus O1
ichen Kommentar. Verbindungslinien sind NUur 1n ZzZw eı Faällen
andeutungsweise geZOYCN, Origenes und Rufin hin Die scha- Grafi, eOT9Ig, Päpstlicher Hausprälat Uun! Univy.-Professor, Geschichtetologie der eidnischen Antike ıst vernachlässigt. Die heidnischen der christlichen ara|  en Liıteraliur. Die Überset-un! christlichen rabdenkmäler sind nicht berücksichtigt. ZU Citta del Vaticano 1944 (XIV, 662 esti1ı

Ails Sonderlehren des werden behandelt: lle werden 118 Dr e S-CHAT41TItSsSteltFer bıs /a des
als reife Menschen auierstehen 1 die numerische Identität Ja  Thundertis Ebda 947 (XAÄAXI, 512 S4der Auferstehungsleiber das Fehlen eines Besonderen esil 133
erl  es iM eutigen INn 92—99 und die nach dem erf. 198088 Mıt großer, geradezu ehrfürchtiger Dan  arkeıt nımmtwahrscheinliche Zugehörigkeit des den „Misericordes“, die Wissenschaft diese TU! einer unverdrossenen ArbeitÖrigines WIird einseitig als Philosoph gesehen. Die Apokata- VoO mehr als Jahren enigegen. Schon als Gymnasıaststasıs als endzeitliche Wiederherstellung ler inge in T1SIUS
iıst katholische ehre, un S1e ist gerade Dei Urigenes das rgebnis wandte sıch Georg Graf dem Studium des Christlich-Ara-

bıschen Z und ist dieser 1€e tiıreu geblieben TOLZder christologischen Grundhaltung Se1ines Denkens Die Modalitäa’
der sind allerdings durch Origenes platonisch entstellt worden. er Kntsagung, die e1inNn unpopuläres un wen1ıg geirag-
Auch ist 1n der Begründung seiner barmherzigen Haltung der An- tes tudium mıt sıch bringt. So konnte denn eın Werk her-



107 1951 Jahrgang THEOLOGISCHE 108

anreiıfen, das alle bisherigen Arbeiten auf diesem (G(Geblete größerem Ausmaß zugelassen, während die yrer sich hier Dis in

sowohl hinsichtlich des Umfangs der behandelten T1ı_ten die üngste Zeit sehr konservatıv verhalten en In der Der-
LTragung der einzelnen exte, 1n der Auswahl und Anordnung desund Schriftsteller W1€e der Eindringlichkeit un TUn  ich-

keıt der Untersuchungen W1e der Ausführlichkeit der |DDar- Stoififes herrscht die denkbar groößte TrTeiNeEelL Selbst ynodalverord-
NUNGEN en vergebens sich bemuht, ıer OÖrdnung chafien

stellung weılt, weıt hinter sıch äßt Freilich ıst dieses
Im Bereich der melchitischen iturgie verdient das Revisionswerk

Werk bis ZUT Stunde noch nıicht vollendet Von den VOTL- des Erzbischo{s eleius Karma VOonmn Aleppo aus dem Anfang des
liegenden wel Bänden befaß+t sıch der eETste mıt den 17 besondere Erwähnung Er erkannte die Notwendigkeit, die
„Übersetzungen (das sıind Jjene erke, deren Ursprache SeE1INeEeT Zeıt umlaufenden arabischen exie der mel:  itischen L1ıtur-
nıcht das TaD1ıs ist)  7 der zweiıte mıt den origınal-ara- qgıle ach Maßgabe der JgraeCa verıtas einer gründlichen Revıisıon
bischen erken biıs Zu Miıtte des Der wırd unterziehen. Leider verließ sich 1 LLUT oft auf die schon

recht schlechten Textzeugen der venetianiıschen Druckediese Darstellung bıs in uUNsSsSeTe Zeit weiterführen, während
der Schlußband UrCc| seıne ausführlichen Register die Die der erke, deren Irsprache das TaDbDıs ist, glie-

dert der Verfiasser zunächst nach den einzeinen Konfiesslonen.aln mühsame Arbeıt nach allen Seiten hın mühelos C
mıiıt iNrerschließen sol' Den Reigen eröffnen die Melchiten 1—93)

Oryphäe Abu (Jurra, dem philosophisch durchgebildeten, GeE-Es ist völlig unmöglich, nıer dem Leser 1ne uch Aur ein1ger- ehrten und wortgewandten Polemiker (T nach 820) Ihn ubDertira:maßen des Werkes würdige orstellung vermitteln Gleich die
Einleitung, die auch dem Problem einer vorislamischen och Zahl der T1iLienNn der gelehrte Diakon u l-Fa:

1D al-Fadl (um die des FE Jahrh.), Teilich hne ihn X101-christlichen Literatur miıt geradezu meisterhafter Abgewogenheit des
nalıtaät erreichen. Das melch1ıtLischne Schr1ifitum, das ler vAr ErT-Urteils ellung nımmt, aäßt ge: aufhorchen nier den

„Übersetzungen niımmt naturgemä.: die die erste Stelle e1n Orterung sStie. Täg u{fs gesehen vornehmlich dogmatisch-
polemıschen harakter. Exegese, Oral, Homiletik treten ganzZ(S 835—195). Das Bedürfnis für solche Übertragungen machte sıch

ZUeTrsi ın mel:  1U1S  en Kreisen emerkbar. el ist sehr ezeich- zurück. Nur das Gebiet der Geschichtsschreibung weist in den TDEe1-

nend, daß diese mel:  1US  en Übersetzungen nıcı immer auftf grle- ten des Patriarchen utychius VO:  - Alexandrien (T 940) un! se1ines
Zeitgenossen Agapıus VO.  - Manbig bedeutendere Leistungen auf.chische orlagen zurückgehen, sondern recht äufig auf syrische.

Bei der ı1elhe: der Bekenntnisse und ıten mit ihrem Nebeneıin- Das literarische en der Maroniten 94—102) ist Dis 1450
Janz iınımal. Um eachtlicher zeig Sich demgegenüber dasander un! Durcheinander erliegen die einzelinen exXtiormen immer
Schrifttum der > T1 03—219) 551e ja berufen,wieder Mischungen, Im Reiche der Apokryphen und seud-

epigraphen 196—297) führte diıe Naturanlage die Verfasser galız el der Vermittelung der antiken Wissenschalit un Bildung die
Araber die Hauptrolle spielen. Sie stellten die größte Zahnl VOoO

VO:  D selbst dazu, eins  äagige er. nicht Dloß egier1g sammeln
Gelehrten; S1e zeitigten die größte Zahl VO  —} literarischen erken.und übertragen, sondern auch umzuarbeiten un erweitern,

daß nicht selten gahnz Nneue Schöpfungen entstehen Auf griechische el ist besonders hervorzuheben, daß diese Schrifitsteller TIheo-
Oogen, ÄrTzte, Lehrer der Medizin un! Philosophen 1n eiıner Personorlagen gehen zurück: die es des Melchisedech, die Dpoka-

yYpse des Esra, das Protevangelı1ıum des (6] die es: VO E großer Berühmtheit gelangte die aQus Persien stammende
Priestertum Christi, die Paulusapokalypse, die apokryphe Johannes- Arztefamilie der achtischu‘ Auch bDel den estorlianern hat die

Kontroverse den Vorrang VOorT der positiven Theologie. An derapokalypse, der 107081 Himmel gefallene T1e Christi. Aus dem
syrischen Legendenkreis stammen die Schatzhöhle, das Testament Spitze marschiert der Katholikos ımotheus (T 823) Der erfolg-
ams, die es: des Jonas, die des weisen Achikar, das ind- eichste und iru:  arste Schriftsteller, der auch die Philosophie und

Naturkunde, ja die gesamte Wissenschaft seliner Zeıt beherrschte, istheitsevangelium, die Abgarbrie{fe, die Kreuzauffindungslegende, das
Marienleben, vielleicht auch das pseudoepiphanische Hexaemeron. Hunain 1D shaq (F 8373 der ö77) Die Hochblüte der nestorianischen
Besonderen Fabelcharakter tragen die auf optische Quellen Zurück- Literatur ın arabischer Sprache ın das 11- und wird VoO  (

dem Arzt, Philosophen, Mönch, Priester und Patriarchatssekretärgehenden Erzählungen. Man en. AUTr die Geschichte VO. Auf-
nthalt der hl Famıilie ı1n Ägypten, VO. Zimmermann Joseph, VO  } bul Farag ib at-Taiji (1043) Töffnet. Er bereichert alle

Disziplinen der Philosophie wıe der Theologie mit seinen wertvollender age ariens uUuSW.
TDeıten. Ihn übertrifft ber Umfang des polemischen Schrififttumsegenüber dieser üppigen Fruchtbarkeit überrasch mehr

die Tatsache, daß VO  - den erken der eigentli:  en Kirchenvaäter Aur noch las, Bischof{f vVon Nisibi1is (T nach Früher als ın der kirch-
ıchen Literatur anderer christli|  er Bekenntnisse zeig sich bei den

geringer Gebrauch gemacht wurde 298—456). Vom Schrifttum der
Nestorianern eın Interesse für theologische Enzyklopädie. Marı 1Dvornizänischen atier erscheinen NUurTr Splitterreste. Selbst eın Atha-

Nnasılus ist Nnur schwach verireten. Der TUN! für ıne starke Eın- Sulaiman I1 die des 11 ZuUerst mit einer solchen
„Summa” hervor. Hier ıst die gesamte auDens- und Sittenlehre,DU. wertvollstem theologischen Gedankengut ist VOorT em ın

dem praktischen Bedürinis er!  en, das Nur die geistliche und die iturgie, die Disziplin wıe auch die Kirchengeschichte in tO-
matischer Zusammenfassung dargestellt. 1ne solche Bedeutung,aszetische Bildung des Öönches der die Belehrung des gläubigen wıe S1e dem nestorianischen Schrifttum unumwunden zuzuerkennenVolkes 1mM Auge oralisch-aszetische un homiletisch-parä-

netische T1ıiten stehen darum 1mMm Vordergrund. Daneben eI- 1S%, erreichen die 220—293) rTe1llCc nicht Dennoch
auch ihnen nıCc Sternen erster TO. Ein solcher istheischte die ständige Notwendigkeit polemischer Auseinanderset- ahja ibn Adi aus Takrit (T 974) Ausgedehnte Gelehrsamkeit auf

ZUNg ZzZwischen den einzelnen christlichen Kon{fessionen ein gewisses
theologisches Üstzeug. Dieses tellte 190858  - jedoch nicht bereit durch en ebıetien der Geisteswissenschaften, ıne beispiellose litera-

rische Fruchtbarkeit, verbunden mıiıt einer glücklichen Lehrbegabung,Übersetzung ganzer erke, sondern 1n Florilegien, Scholien und
sichern ihm diese orrangstellung. Dem ersten Systematiker untierGlossensammlungen. den jakobitischen Theologen, ahja ib Dschariır (T nach YC-Bei der Behandlung der hagiographischen Literatur 487—559) 1ng gleich ein ganz großer Wurf. ach seinem Tode 1äßt die lıte-

hat der erf. sich mıiıt ec| tur die infache alphabetische Anordnung rarische Fruchtbarkeit der Jakobiten ın arabischer Sprache nach,entschieden. Die der dort gebotenen literarischen Angaben
wird selbst einen belesenen Bollandisten wı1ıe Paul Peeters 1n während S1e überraschenderwelse ın syrischer Sprache Ssich noch

einer echten eublute aufzuschwingen VeErMAG. Die arabischeFreude versetz en en bekannt ist, wıe gerade die kirchen-
rechtliche Literatur der 11 1mM Zeichen der Pseudepigraphie Literatur der Kopten 294—478) weist ganz eıgene Züge aulfl.

Sie ıst verhältnismäaßig selbständiger, umfangrel:  er und erreichtste. So egegnen uns auch 1n dieser Sparte des arabischen Schrift- ihre utie TSt iın einer Zeit, die anderen Literaturen sich schontums 536—621) die vertrauten Namen: Apostolische Kanones;
die 30 Kanones der Apostel; anones des Klemens; der klemen- ange auf dem Abstieg befinden el ıst diese späte utie VO.  -

eıner solchen racht, wıe S1e einer irchlichen Gemeinschaft 1Urtinische ateu: die Gebote der äter, Führer und Vorsteher; selten eschieden ist Das gilt den Kopten als das „gol-anones des 1PpDOLYT; Kanones des Athanasius; anones des
Basilius. ene Zeitalter uUum beklagenswerter darum uch der 1

jah einsetzende Abstieg, der mit nahezu gänzlicher 1ıterarı-
1ne Sonderstellung 1 Rahmen des Ganzen nımmt die liturgische scher Unfruchtbarkeit en!Literatur e1n 622—0602). Denn Tst 1n Junger und jüngster Zeit Blicken WIT nach Vollendung dieses Jangen, langengelangten die arabischen Übertragungen einer gewissen Geltung

1 liturgischen eDTrTauCc ıne Doppelsprachigkeit 1n der iturgie Weges noch einmal zurück, mussen WIT unumwunden
ın vollem Ausmaß ist TSt seit em 17 Zu eobachten, und ‚WäalLr gestehen: der Verf. hat siıch auf der anzen Strecke un bei
bei den Melchiten Die Kopten haben das Arabische wenigstens in jeder FEinzelheit als Banz vorzüglichen Führer bewährt.



109 1951 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr 5/4 110

Die OUuVeEeTaNl: Beherrs  ung des Stoffes die soweıt ıch INa  an findet 19808 unier den einschlägıgen Stichworten ecin
feststellen konnte lückenlose Heranzıehung der C110N- reichhaltiges und ausgewOoßSenh beurteıltes Quellmateria
schlägigen Lıiıteratur des E: un uslandes die geschickte bequem beieinander
Einteiulung, die klare Übersichtlichkeıt die fein und klug Die zwıschen 935/39 ausgegrabene S (sieheabgewogenen Urteile strıttıgen Fragen all das ZWINgZT Abb 1) liegt Hang der Akropolis, eiwa paralle demwieder und er stärkerem aße ff} ufrich-
tıger, dankbarer Bewunderung. Diese Vorzüge leuchten
Banz besonders demJjenigen auf, welcher vorliegen-
des Werk m1t sC1 HC} „älteren Bruder“ der es der
Syrischen Literatur Anton Baumstark vergleicht
rTeilich wollen WILr el nıcht übersehen daß Georg Graf
unier viel gyünstıgeren Bedingungen arbeıiten konnte WILr
denken hıer V:O: allem das hebevolle Entgegenkommen
der vatıkanischen Kreise Georg Gra{is es der
christlichen arabıschen Literatur wıird auf Jange Zeit CIn
Standardwerk bleiben EAngesichts dieser überragenden Leistung halten WIT
für unbillig, auft kleine Versehen hinzuweisen. Diese bee1lın-
trächtigen den fast unerschöpflichen Wert des (anzen
keiner Weise.

Gerleve Hieronymus Engberding OSB

Lemerle, Philippes et la Macedoine orientale l’epoque chre-
tienne et byzantine Recherches d’Histoire et Arı  ologie
(Biblioth des FEFcoles TanC Athenes et de Rome aSsScC 158)
Text 568 Seiten un! 66 Abb JTafifeln Paris 1945
de Boccard

Das vorliegende, den christlichen Altertümern Philıppis
gew1ldmete Werk 1st für den Historiker W I für den ÄArT-
chäologen glei wichtig vorbildli  er Methode wırd
nämlich archäologıscher Befund und historisches uell-
materı1al ZUuU Aufhellung der bislang doch recht schlecht
bekannten Geschichte der Stadt der Macedonia Prima

der illyrischen Kirchenprovinz ausgewertei Freilich —— 4

bleiben noch dunkle Perioden W1e6 eiwa die
römische un: spätantike Zeıt da nach den 127 - bespro- |
chenen Acta S —40 geschilderten Kreignissen TStT die
Monumente des eınsetzen Vom ah be-
1INNEN dagegen C1ie Quellen reichlicher fließen nfolge
Raummangels kann ich jedo auf diıe historische Partie
UTr hinweisen und ich wende mich glel den altchrist-
lıchen Monumenten Zı die insofern allgemeinerer Beach-
tung sıicher sind als J Philippi der Ort 1st Paulus ZzU
erstenmal auf europäischem en das Evangelium DE
digte Was WITLTr heute auf Grund der Grabungen VO  I der
Stadt kennen, datiert TE1LC TsSt aus antonıniıscher Zeit
den Tagen des Apostels War die Colonia u11a Philıppensis
C1IN kleiınes Landstädt:  n, VO. dem sıch immerhin die
Mauern, e1in kleiner Tempel Teile des Forums
erhalten en D

Zur Deutung der un: selbst die geringfügıigsten _ME

Reste SINd zeichnerisch aufgenommen zıeht Lemerle
auch cie bisher bekannten Kırchen, besonders Griechen- Da

anı und des Balkans bei we der Meinung ıst daß das
Monument gleiches Stimmrecht W16 die lıterarische Quelle BA EFE AE E\RN N AA

OE E LEA HEhabe Mit Recht denn gerade über die Handlungen,
die sıch den einzelnen Teilen der Kırche abspielen, WNYNDS
geben die Bauten oft verläßlichere Auskunft als dıe — ——E—E———— ‚ SE109  1951 Jahrgang 47 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3/4  110  Die souveräne Beherrschung des Stoffes, die — soweit ich  man findet nun unter den einschlägigen Stichworten ein  feststellen konnte — lückenlose Heranziehung der ein-  reichhaltiges und ausgewogen beurteiltes Quellmaterial  schlägigen Literatur des In- und Auslandes, die geschickte  hequem beieinander  Einteilung, die klare Übersichtlichkeit, die fein und klug  Die zwischen 1935/39 ausgegrabene Basilika A (siehe  abgewogenen Urteile in strittigen Fragen — all das zwingt  Abb. 1) liegt am Hang der Akropolis, etwa parallel dem  immer wieder und in immer stärkerem Maße zu aufrich-  tiger, dankbarer Bewunderung. Diese Vorzüge leuchten  ganz besonders dem]efllgen auf, welcher unser vorliegen-  des Werk mit seinem „älteren Bruder“, der Geschichte der  syrischen Literatur von Anton Baumstark, vergleicht  Freilich wollen wir dabei nicht übersehen, daß Georg Graf  unter viel günstigeren Bedingungen arbeiten konnte; wir  M  denken hier vor allem an das liebevolle Entgegenkommen  |  der vatikanischen Kreise. Georg Grafs Geschichte der  christlichen arabischen Literatur wird auf lange Zeit ein  Standardwerk bleiben  ll:ü  Angesichts dieser überragenden Leistung halten wir es  für unbillig, auf kleine Versehen hinzuweisen, Diese beein-  trächtigen den fast unerschöpflichen Wert des Ganzen in  keiner Weise.  i  Fä  Gerleve  Hieronymus Engberding OSB  Lemerle, Philippes et la Macedoine orientale ä 1'&poque chre-  tienne et byzantine,  Recherches d'’Histoire et d’Archeologie  (Biblioth. des Ecoles franc. d’Athenes et.de Rome Fasc 158) Bd. 1  Text: 568 Seiten und 66 Abb  Bd. 2 Tafeln, Paris 1945. E  de Boccard,  Das vorliegende, den christlichen Altertümern Philippis  gewidmete Werk, ist für den Historiker wie für den Ar-  chäologen gleich wichtig: in vorbildlicher Methode wird  nämlich archäologischer Befund und historisches Quell-  material zur Aufhellung der bislang doch recht schlecht  bekannten Geschichte der Stadt, der Macedonia Prima  sowie der illyrischen Kirchenprovinz ausgewertet. Freilich  E—J O 5 8  bleiben noch genug dunkle Perioden, wie etwa die  römische und spätantike Zeit, da nach den S. 17 ff. bespro-  l  chenen, Acta 16,8—40 geschilderten Ereignissen erst die  Monumente des 5./6. Jahrh.s einsetzen. Vom 9. Jahrh. ab be-  ginnen dagegen die Quellen reichlicher zu fließen. Infolge  Raummangels kann ich jedoch auf die historische Partie  nur hinweisen, und ich wende mich gleich den altchrist-  lichen Monumenten zu, die insofern allgemeinerer Beach-  tung sicher sind, als ja Philippi der Ort ist, wo Paulus zum  erstenmal auf europäischem Boden das Evangelium pre-  S  digte. Was wir heute auf Grund der Grabungen von der  Stadt kennen, datiert freilich erst aus antoninischer Zeit; in  Al  den Tagen des Apostels war die Colonia Julia Philippensis  ein kleines Landstädtchen, von dem sich immerhin die  1C  Mauern, ein kleiner Tempel, sowie Teile des Forums  8  erhalten haben  C  Zur Deutung der Funde — selbst die geringfügigsten  Fl '] E ( EL, A + <  Reste sind zeichnerisch aufgenommen — zieht Lemerle  auch die bisher bekannten Kirchen, besonders Griechen-  s  Jands und des Balkans bei, weil er der Meinung ist, daß das  ä  Monument gleiches Stimmrecht wie die literarische Quelle  ä  N  AAA  ä  habe  Mit Recht — denn gerade über die Handlungen,  die _ sich in den einzelnen Teilen der Kirche abspielen,  )  VONATIA  geben die Bauten oft verläßlichere Auskunft als die  L-—— EL  II  Quellen. Der S. 345 ausgesprochene Vorwurf, die Litur-  )  |  SE  LL  giker würden die monumentalen Quellen vernachlässigen,  stimmt leider: was beispielsweise J. A. Jungmann, Missa-  rum Sollemnia, Wien 1948, Bd. 1, 317/24 über die „räum-  lichen Voraussetzungen“ zu sagen weiß, ist mehr als dürf-  tig. Das _ von Lemerle in reichstem Maße beigezogene  Abbildung 1  altchristliche Schrifttum gibt freilich, mit den Bauten zu-  sammengehalten, auch nicht immer feste Resultate: die  Liturgie ist eben landschaftlich außerordentlich variabel  Forum und von diesem nur durch die Via Egnatia getrennt  und man kann ein Zeugnis, das zeitlich und örtlich fixiert  Auf diesem Gelände erhoben sich ältere Bauten, darunter  ist, nicht als allgemeingültig verwerten. Die mühevolle  ein hellenistisches Tempelchen, dessen Fundamente als  Arbeit des Verf. war indessen doch nicht umsonst, denn  Zisterne ausgebaut wurden.Quellen Der 245 ausgesprochene Vorwurf die Litur- E|giker würden die monumentalen Quellen vernachlässigen,
sStiımmt leider W as beispielsweise Jungmann, Missa-
TU Sollemnia, ]1en 1948 317/24 über die „LaUIn-
lichen Voraussetzungen aßch weiß 1St mehr als dürf-
ug Das VO.  : Lemerle reichstem aße beigezogene Abbildungaltchristliche Schrifttum g1ibt reilich mıt den Bauten —-

sammengehalten auch nıcht feste Resultate die
Liturgie 1st eben landschaftlich außerordentlich ariabel Forum un VO diesem 1Ur durch die Via Egnatia getrennt
un INa  D kann C1iHN Zeugn1s das eıtlich un örtlich fixiert Auf diesem Gelände Thoben sıch äaltere Bauten, darunter
1st ıcht als allgemeingültig verwerten Die mühervolle e1iN hellenistisches empelchen, dessen Fundamente als
Arbeit des Verf War indessen doch nıcht umsonst denn Zisterne ausgebaut wurden.
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Das iwa 130 X 50 große, VO  — e1INeTr lTemenosmauer umgebene weiteres VvVon Syriıen nach Griechenland übertragen., Die Überdachung
Kirchenareal ist nicht N geostelt, sondern 2890 nach en des- der asılıka en. Sich folgendermaßen 1äßt VO  =] den beiden

herziörmigen Transeptecksäulen nach der Ostwand je einen ogenchsiert, iıne Merkwürdigkeıi(t, die uch SONS iın Griechenland ZU be-
bachten ist und bisher nıcht Tklart werden konnte Die asılıka abspringen, Z1e. 1so die Langhausbedachung bis ZUTI pSis durch,

hne auft das ransep Rücksicht nehmen. Diese Lösung befriedigt1eg ber der römischen Straße, dıe Höhendifferenz wird Ura
mich insoifern nicht, als der ogen in die Ostwand springt und nıcht,eın vierläufiges Treppensystem überwunden: e1in großer, halbkreis-

förmiger ylon Offinet S1ich auf 1ne Treppenanlage, die einem fast WwW1ıe iwa 1n der Demetriuskirche, au{f einer Wandvorlage auisıtz
Man konnte nämlich das Dach WäarTt durchziehen un! ToOLzZdem auf

quadratischen Säulenho{f .55  I, inmıtten dessen die ben genannte
die beiden ögen verzichten und bekäme annn ıne Dachkonstruk-

isterne ieg Zwischen dem und Treppenlauf behnndet sich
rechts der angenwand 1ine ische, anınier ine römische t10N3, wıe sS1e die Geburtskirche 1n Bethlehem aufweist Der groß-

ZUgl entworiene und echnisch soll: ausgeführte Bau kannn ach den
Zisterne (Abb Cal die schon ohl früuh als Gefängnis aulı ange-

Kapıtellen (prokonnesischer Import) tiwa auf 500 datiert werden.
sehen wurde., Die Zisterne 1 Säulenho{ wWwWurde von der Wasserlei-
LUNg gespe1s und vertrat onl die Stelle des Reinigungsbrunnens Er hat jedoch nicht Zu ange estanden elile davon für

den Bau der asılıka vorgesehen und ist ohl einem en(Kantharus), der S1ich SONS immer 1 I1 befindet. Hier scheint

jedoch das Atrıum anderen Zwecken gedient en. Der ofene ZU) pfer gefallen. Wem die irche geweiht WAäT, ist nıCH festzu-

Ho{ waäarT nämlich nıCH freı betretbar, SsSondern durch cancelli abge- tellen, 19088078  w} konnte ber den Heidenapostel denken, zumal wenn

die Iraditiıon des Paulusgefängnisses (das durch Gemälde als solches
schlossen, die zwischen den Säulen angebracht 3an In der
des oIies WäarTl auch e1n Brunnen, aIiur ber WäaTr die triumMmwest- gesichert ist) noch iın elatıv TI Zeit ZUuruckgehen sollte

se1ite ın ıne doppelgeschossige, säulengeschmückte Nischenwan! Dıe ımposanten un jedem Besucher Philippis auffal-
auifgelöst: 1Nne große, e1 Geschosse durchschneidende ittel- lenden Ruinen VOo  un Direkler R Säulen, Her
konche ıst VO  e je ZzZwWw el Nischen ankiert, ın denen Wasserhahnen

- en VO  a jeher die Aufmerksam-
angebrach Die Flüssigkei dürite daraus jedoch Ur iın dün- keıt der Reisenden auf sıch SCZOSCNH., 932/35 wurden S1€E
NneMM Strahl geflossen se1n, weil eigentliche Auffangbecken fehlen
s1e. nicht QuUS, als habe INan S1CH 1l1er gewaschen., War ber hier
Nn1ıC der Reinigungsbrunnen Wäas auch durch die Absperrung des Ü
OolIies deutlich gemacht wird WOZU diente die Anlage dann:  € Saß
iwa der Bischo{if in der Mittelkonche, gew1sse Feierli  eiten
eiten? Das ware möglich val die VO (aregor VOon yssa geschil-
Tie Martyrer{feier (Ep I 5:3 Pasquali) ber ich konnte mM1r auch
vorstellen, daß ın der Mittelkonche iwa 1n Reliquienkasten au{fge-
stellt Wäl, der miıt einer W asser- der eitung ın Verbindung
stand: die Gläubigen hätten ann gewissen Zeiten Eulogienwasser
der Ol daraus eniIno:  en 1ne Galız hnliche Anlage befand Ssich
Ja uch unier der .psis der Demetriusbasilika Saloniki! ZWwi-
schen T1UmM und asılıka ieg eın Narthex, der Ssich miıt einem ribe-
lon (doppelte Säulenstellung) nach dem Mittelschiff ne Von HE |der arthexnordseite QUus 1ne 1I1reppe nach den Emporen; da-
neben e1n kleiner Vorraum, der In e1in Vierpfeilergemach mündet.
Diese Pfeiler irugen 1Ne Oberli  tanlage, weil das emach SONsSs
keine Fensteröffnungen aufweist (seine an! S1'  nd fast Dis ZU!

Dach noch erhalten) Der en zwischen den ellern ist eiwas Vel-

1e und hat einen Wasserablauf. Wenn WIT 1eTr mit dem erl. das
Baptister1ium suchen, ann müßten die Täuflinge auf dem en {  w
gekniet en und mit W asser übergossen worden Se1in Der östlich
anschließende schmale Raum (Consignatorium f£) wurde nachträglich
mıt einer pSis versehen. Die doppelgeschossige Transeptbasilika
ist hne pSis 41,6 lang, 1Iso 1ne stattlıche nlage, die bis je
1n Griechenland 1L1LUT durch die Demetriusbasilika 1n alonıkı
weniges übertrofien wird. Das Mittelsch1if Wäar durch ancellı abge-
sperrIt und NUrTr durch Jüren, die zwischen den beiden ersten West-
kolumnen angebracht zugänglıch Das deutet darauf hin, daß
den Laien (  ännern 1Ur die Seitens:!  iffe ZUT Verfügung tanden
die Frauen hnehin auf den Emporen. Der vVon Tanken aus

Abbildungverde antıco umgebene Altarplatz ıst mi1t dem Sch1ff ebenerdig; der
Bischo{fsthron befand sich ı1n der PpSI1s, die Priesterbänke aber, wie in
Nea 1alos und Nikopolis, se1itlıc! des Altars nier dem ar freigelegt Abb Sie liegen 1m Zentrum der ta westi-
eMNnndet sich ine Confess1o, ın der ohl e1n kleiner Sarkophag stand. lıch des Forums un: sind über verschiedenen römischen
Wenn, wıe der erl annehmen möchte, der vVon sien ZUT Confessio Bauten errichtet, deren Material für den Neubau benützt
uhrende Treppengang ifen Wäl, ann MU.: der Liturge mit dem wurde. Die 1r ist aber n1ı1€e fertig geworden, sondern
ücken das olk estanden en In der vielerörterten noch VOrT der Einweihung nfolge statischer Fehlberech-
Tage ach Entstehung und U  102n des Transeptes wird 175
1ıne vermittelnde LÖSUNg vorgeschlagen und zwischen ‚,‚transept PIO- Nnung eingestürzt, nachdem INa  an gerade mıiıt der Legung des

Fußbodens un! der Verkleidung der an begonnenthese  - und „transept-martyrion  xs unterschieden, Was mM1r richtig
cheıint. Ebenso stimme ich bel, WenNnn 384 dargelegt wird, die hatte eıle des fertiggerichteten Materials wurden nNnam-
Pastophoreia der Apostolischen Konstitutionen könne 100838  - nicht hne lıch außerhalb der ırche gefunden. nfolge davon 1älßt

sıch ber die Inneneinrichtung Lage des Altars, des Am-
Vgl Soteriu, Arcna1i10l1 Deltion 4, 1918 (1921), Parartema. Abb bons usf.) nichts gCH,48 49; Sa
ber die liturgische Funktion des Narthex 1äßt Sich nıchts Be- Die Anlage ist wiederum nach en desachsiert; das Schiff weist

Wäar basilikalen TUundT]. auf, ist ber iın Au{fbau und Überdachungstimmtes1 weil WITLF nıcht wissen, wıe ın Griechenland die
nıicht mehr basıilikal, auch der ranse ist strukturell bedingt undBußdisziplin gehandhabt wurde das Gleiche gilt fur den Standplatz

der Katechumenen. hat keinerlei aum{iIun.:  103 mehr dienen. Bemerkenswert sSind die
Vgl die mittelalterliche Taufdarstellung aus dem Dom VO.  5 beiden nbauten, die gleichzeitig mıiıt der asılıka sind und die

Aquileia: Cabrol-Leclerq, 1Cct. d’'’Archeol chret. et de iturgie E Chorpartie flankieren, ber doch 1n loser Verbindung mit ihr
Abb 373; das ganz aäahnlich angelegte „Baptisterium ” der Zasilika stehen, daß I1a die Anlage nicht eigentlich dreiapsida nennen kann,

VO  - Epidauros mochte ich her für einen Hel.  Tunnen halten
Wie der TIretstein VOTr dem Altar der Brotvermehrungskirche ın Vgl Vincent-Abel, eenm. Paris 1914, Tal.

Abb wurde nach aie. und Abb nach JT af.t-tabgha nahelegt, STIan: uch ler der Liturge it dem ücken
das olk angefertigt.
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obwohl nicht bestreiten ist, daß ler iıne Entwicklung iıchtbar bıetung un dıe Synthese des bisher Erarbeıteten -
wird, die ZU. mittelbyzantinischen Orschema führt. Den nOÖrd- zweiıfelhaft einen Markstein unNnseTIeT Disziplin bedeutet.
lichen dieser Kaume S1e. als Baptisterium Da dieser Raum A.M Schneider.
jedoch vier 1uren aufweiıist, VOo denen ZzZw el nach außen führen, Göttingen.,
kannn ich miıch miıt dieser Deutung nıcht recht befreunden, weiß ber

Hoberg, Hermann, Die Invenitlare des päpstlichen Schatzes
uch keine bessere. Jedenfalls ist die „Piscina”, wıe auch 1n Bası-
lika Al 10R088 WenNn1g vertle. INU.: jedoch betont werden, daß der Avignon MEZ3 esti1 111 del Vaticano 1944,

Biblioteca Apostolica Vatıcana, Uu. 620
entsprechende Raum des udanbaues einen ndeutbaren einrah-
mmen 1 en aufweist: WIT en hier ohl 1s0 1ine parallele An- er Herausgeber sah, als die Einnahmen der ADO-
lage, un! uch deswegen zögere ich, die NOT'! als Baptisterium stolıschen Kammer unter Innozenz VL bearbeıiıtete, dıe
anzusehen. 4A47 beschältigt sich der erf. miıt der berdachung Bedeutung, die dem päpstlichen Aatz als aufgestauter
der irche, von der 11a1 bei der Grabung viele esie fand, daß Finanzreserve der Römischen Kurie zukam. s Wäar 1n
die zeichnerische Wiederherstellung bıs auft unbedeutende Klein1ig- diesem atz fast es en, Was sich wertbeständig
keiten sichergeste 1st. Die zeichnerische uinahme ist derart VOTI- aufspeichern ließ, angefangen VOo Altären, Kruziılixen,
züglich, daß der Leser imstande ist, and des Materıals
celbst nachzuprüfen: i1Nan braucht dem utOr nicht ufs Wort Reliquijaren, Kelchen, Monstranzen, Tabernakeln, bischöf-
glauben Das Problem der berdachung ieg eım Kuppelquadrat, lıchen Mıiıtren un Rıngen, Paramenten, Missalen, Bre-

vieren. Summen un: Büchern er Art; kirchlichen un!:
das nach sten schwach gesi  SE Wäl, weshalb der Bau auch
einstürzte. egen W esten durch dıe Seitens und die weltlichen Plastiken und Gemälden bıs annern,
apellen die noötigen icherungen den Kuppelschub gewähr- uchen, Tafelgerät, Kannen, Waffenstücken; Kerzenstän-
eistet, der sSiIiseı1lıte ehlten S1e gänzlıch die diesem dern, Miünzen ust. IIıhe Gegenstände ıcht zuletzt
nachträglich angebrachten Radialpfeiler der Apsisaußenwand, zusammengekommen AUusSs dem Nachlaß verstorbener Pra-
wıe die urci rlesige Steinklotze intendierte Verstärkung der Ost- laten und Kurialen, der auf TUn des Spolienrechts
mauerifundamente praktis hne die Kuppel sturzte eın den Papst heimgefallen WAal, el verderbliche oder
und ZOG den Ruin des ganNnzen Baues nach sich. Die Kuppelreste 7@e1-
gen, daß das durch die TEl Tragebogen und die Apsisseite gebildete schwer transportfähige en dabei 1m Wege der
Rechteck mittels Pendentiven 1Ns Rund übergeleitet wurde, wobei die Versteigerung Gellde gemacht un erschıienen ıu 1m

Kuppelkalotte auftf einem Ring auifsaß Der Kuppelfuß War VO' 19 päpstlichen atz als bare Münze. Die aufbewahrten
Fensteröffnungen urchbrochen die innere Kalottenschale durch Gegenstände selbst nıcht selten auf ihren Wert hın
Gurtbänder verstärkt, die sich nach ben verjüngten, ber nıcht 1m geschätzt; manche VvVo  - ihnen hatten als Zahlungsmittel g -
Kuppelscheite. vereinigten, sondern WI1ıe beli der Kuppel der agla chent un wurden auch wıieder ın Zahlung gegeben. Da
Sophia ın Konstantinope) sich vorher totlieifen. Was die ber- sıch oft kostbar ausgestatteie ücke handelte,
deckung des Schiffes anlangt, ist eın Holzdach AQus konstruktı:ven S1E jelfach näher eschrieben, iwa nach der Zahl UunNn!

Öglich wäre -  agegen eın JTonnenge-Girunden ausgeschlossen. Art der Edelsteine oder des figürlichen Schmuckes, durch
wolbe, doch ergaben sorgfältige Beobachtungen den eilern, die den S1e sıch auszeichneten un voneinander bhoben Ge-
Ianl diesem weck besonders eingerustet hatte, 1ne Art abge- legentlich sSınd Angaben A es einzelner Wert-
plattetes Kreuzgewölbe. Die Seitens  ıffe dagegen mı1ıt Tonnen

gegenstände gemacht; das weıtere ist Sache der Spezlai-eingedeckt, die der Arkadenseite QqueI durch kleine Lünettonnen
wird ler dıe Be-angeschnitten werden. Die ußpunkte dieser unetlte: saßen auf orschung Wer sıch auskennt,

kragsteinartigen Nasen, die QuUs den Kapitellimpostplatten VOrSprin- kanntschaft miıt manchem Gegenstand In die
Jyen (vgl. Taf. 69) Die Gewolbe des Narthex Sind dagegen hand- Veröffentlichung wurden nıcht die Bücherverzeichnisse des
werksmäßig keine Meisterstücke, INa  - kann nicht einmal 11, ob päpstlichen chatzes aufgenommen, da diese schon durch
Kreuz- der Spiegelgewölbe intendiert Faucon un Tie mitgeteilt wurden. Dagegen fanden

Im ganzen betrachtet ann Inan mit dem erl diese iırche als außer den eigentlichen Schatzınventaren auch das (Gesamt-
Kuppelbasilika ansprechen, wobei die Einwölbung allerdings das inventar des päpstlichen oOSSsSes 1n Avignon Vo 1369
basilikale Stützensystem grundlegend veränderte: Pieiler un!| Oögen und das Inventar des päpstliıchen Marstalls VO 1371
sind 1U.  - die bestimmenden emente, die alte Funktion der aule uinahme
besteht nicht mehr ben einfach, weil s1ie jetz‘ 1m TUN! nichts Der Edition ist als n 1 ine Charakterisierung des
mehr Tag' Wenn der erf. freilich bei dieser Neuformung des Rau- Schatzes und seiner Inventare untier den einzelnen Päpsten dieses
Iunes den Einiluß der Symboli.: gänzlich ausgeschaltet wıssen möchte, Zeitalters soOwl1e eın Verzeichnis der Gewichte und Längenmaße und

vermag ich mich dem nıcht unbedingt anzuschließen. Denn die
Bevorzugung der zentralen Baugestaltung durch den sten ang'‘ der Preise VOo  n Gold un! Silber vorausges  ickt. Z.um 5

folgen sorgfältig gearbeitete Personen- und Its- S 543—566) un!
gewWi mit dessen Auffassung der iturgie als Mysterienhandlung Sachregister (S 567—617).und diese Auffassung hat ben auch den Bau ıtge-
formt. Teilich die Bauplanung uNseIeTt asılıka mıiıt der justinla- S50 gibt sıch die dankenswerte Edition als eıne

wahre undgrube für Forscher recht verschiedener Ge-niıschen Irenenkirche in Konstantinopel 1n Verbindung gebracht WEeTI-
den kann, und ob überhaupt der eute erhaltene konstantinopler biete, besonders der Kirchen-, Kultur-, Kurial-, Kunst-,
Bau die ]Justinianische Form ım wesentilı  en bewahrt habe, möchte Liturgle-, prach- un Finanzgeschichte.
ich ange ffen lassen, als der Bau nicht in en Einzelheiten ge- Teiburg Br. Johannes Vincke
Nau untersucht ist. orläufig scheint mir die Irenenkirche mit nach-
i1ıkonoklastischen Bauten wWwW1e der Gul Dschami in Konstantinopel
aher verwandt als mit sicher justinianischen., Im Iyp vertritt die Hoberg, Hermann, Taxae Pro communibus SerV!] libris obliga-

tionum ab aNnQti  0  )  8} 1295 Ul ad I} 1455 con{fectis.
asılıka ZWaT den plan non-centre, wıe Irene, eryemlik, Pirdop, esti 144 del Vaticano, 1949, Biblioteca Apostolica Vati-
Gortyn (die beiden etzten ich übrigens mit dem erl. für nach-

CaNnad., U, 399Justinianisch), aber s1e scheint doch mehr eın oOkales, miß-
Sorviel bislang auch ber die Servıtjıen bekannt war,glücktes Experiment, wenn auch zweilellos ist, daß viele Anregun-

gen Konstannopel kamen: mMan braucht sich da ja NUuUr einmal die sechr fehlte doch einer ers1ı ber L.  e  hren Verlau{f
Kapitelle esehen Als atum schlägt Lemerle twa das in längeren Zeiträumen. So ist die nNnEUE Zusammenstellung,
Viertel des Jhds VOT, und INa  /} wird dagegen nıchts einwenden die alle servitienpflichtigen Bistümer un Abteı:en für die
können. aherhın mochte ich N, daß der Bau nicht VOLI 562 ange- Zeit des un der ersten Hälfte des Jahrhunderts

werden kann, weil die Kuppelkonstruktion unzweifelhaft VO:  5
der 562 fertiggestellten zweiten Kuppel der agla Sophia abhängig erfaßt, außerordentli begrüßenswert., Ihr SINd nıcht die

tatsächlichen Zahlungsvorgänge, sondern die der hlungist, die Inan doch ohl 1n ihren charakteristischen Merkmalen auf vorangehenden Verpflichtungen zugrundegelegt, wı1ıeden JjJüngeren Is1doros S  TU!  uhren muß.
Inhal VO. einem erwartert.

möchte 10808 meıne Besprechung nıcht schließen, ohne Es ergibt sich, daß die Taxen 1 allgemeinen Starr N, ber
nochmals darauf hinzuweisen, daß das auch buchtech- 1m Einzelfall auch erheblich! Schwankungen aufwiesen, die Dei
nısch vorzüglich gelungene Werk durch die Art der Dar- der el Piedra ın Aragon zwischen 500 200, fUÜr den TZD1SCHO'



116115 1951 Jahrgang THEOLOGISCHE
_______.__—————-—-————————-——--_""_'__'—'

scheinlı ahrlich ine an satiura mit wertvollen 117 willkom-
von Cashel zwischen 4000 und 400 Tloren agen rThöhungen w1ıe

fr den Erzbischo{i VOoO  3 Trier VOIL 7000 auf 000 S1}  nd Beitragen vornehmlich ZUr Gelehrten- und Wissenschalfts-

seltener als Senkungen, und diese letzteren Sind besonders für die geschichte.
Hermann Ho  mannnZeıt des großen abendländischen Sch15Smas un! der Reformkonzilien Leipz1ig.

bemerkenswert, während S1Ee spater wieder der normalen ohe
tendierten Auch die Auseinandersetzungen, die solche Veränderun- Zenz, Emil Die Trierer Univers 1473 Dis 1798 eitraäge ZUI abend-
geI begleiten pflegten, Sind verschiedentliıch angedeutet, ländischen Universitätsgeschichte. Trier, Paulinus-Verlag. 1949
ezügli: des berühmten Marienklosters auf dem MontserrTat, 223 ( Irierer Geistesgeschichtliche Studien, herausgegeben

ıne Herabsetzung VO  - 2700 auft 1000 g1INg Neuerrichtete
VO'  w 1KOlaus XSCH; 13aS Schuler un Steinhausen.

Bistümer, die sich wıe auf den Canarischen Inseln och 7,95, Halbleinen 0,90
estige: mußten, nicht mi1t Servıtıen elastel, esgleichen

Frzbischof VO'  — 1rCi erhielt 1450 VO  s 1kolaus die (Cie-ungewöhnlich verarmie Pralaturen, doch 1e irgend 1ine NgS-
pflicht der übrigen Prälaturen, uch der Titularbistumer 1n partibus nehmigung, 1ın Irier 1Ne Universiıta errichten; diese Genehm1i-

GUNg wurde TST 1454 amtlich bestätigt; die Universita wurde ber
inÄidelium, durchaus die ege. Die geringsten atze elleien sich auf

TSLT 1472 als halb städtische, halb landesherrliche Unıver-
25 und 331/9 IS sS1e bis VO. Hundert der Gesamtzahl Die
OCcAhsten atize galten Iur Rouen un! Winchester (je 12 000), oln, S1La: (der Erzbischof inzwischen die Stiftungsbriefe und damı

das ec ZUT Tründung der Universıta für 2000 oldgulden den
ITIier, alzburg, York, Narbonne und AÄAuch (je 1 000), Durham un

Rat der verkauft) mit vier Fakultäten Töfinet Von den Pro-
Langres (je ber auch die großen Abteien erreichten hohe

Satze, Un v 83000, armoutier 7000, Corbie 6000 Aus der bloßen fessoren des ersten Jahrhunderts der sind Ambrosius elargu:
Titulatur des atriarchen VOI lexandriıen flossen bei der Neu- un! Ihomas Murner die bekanntest Das erste Jahrhundert endete

miıt beängstigendem Vertfall der ; der 1561 ihre UÜbergabe die
besetizung 5000 Serviıtien, e1in Zeichen, wıe umworben solche hoch-
rangigen, ber miıttellosen ıte. daß s1e L1UT zahlungs- Jesuiten ZUTC olge hatte, die sS1e ZUT ute Tachien Kriegsnoöte
fähige Bewerber vergeben wurden, die dann e1n ertragreiches Bistum unterbrachen S1e reilich. Der eugründer DZW. Restau: der

wurde uUrIurs Franz Ludwig VO  5 der alz bis cder auchder Erzbistum iın ommende hbehielten
Bischo{f VO:  - Breslau Wäl. Die Aufklärung brachte Kämpfe S! dıe

Fın besonderes Verdienst hat sich der Verfasser Jesuı:ten un! ihr Unterrichtsmonopol, denen Wei  ischof ont-
die Identilizıerung der Bistüuümer un! Klöster erworben, e1m sich ebhafit beteiligte Die Auflösung des Ordens brachte den
die mittlerweile untergegangen SiNnd oder ihren Namen völligen Sieg der Gegner über die Jesuiten. Die Hel 1798 den

änderten, uch WECLN be1 der verderbten Überlieferung Unbilden der Zeit und den Auswirkungen der französischen Revolu-

der handschriftlichen Vorlagen nıcht 1n jedem ıne t10n Z.U! Dpier Die bekanntesten Profifessoren Friedrich
MS Spee Un ose ontheım. Sehr verdienstvoll ist des Ver-

letzte Sicherheit erreichen WAäar. St Marıen und St. (a
cilien auft dem Montserrat sınd zweı verschiedene Klöster:; fassers Bestreben, der Irierer U. geistesgeschichtlich den ir ZU-

kommenden Ort anzuwelsen. Der Verfassung, dem Lehrbetrie und
der erste Fintrag 24:8) bezieht <ich aut St Cäcılıen, dıe der Geschichte der einzelnen Fakultäten ist besonderer el. ZUYC-

wendet. Dıie es der Iriıerer ist für die U.sgeschichte über-folgenden auf St Marien. Die (lateinısch geschriebene)
FEinführung un die Register vollenden das Werk, das aup VO. erhe  iıchem Interesse. Obwohl Jesuiten-U., weıst ihre

es neben den jeder olchen sich Ndenden Geme1n-e1ines der Glanzstücke der unentbehrlichen el der
samkeiten erhebliche Eigenheiten ın ihrer Verfassung un! ın ihrer

Testi darstellt es! auf. Die Schrift ist darum ein dankenswerter Beıitrag
Teiburg 1, BrT. Johannes Vincke nicht 1UT ZUTFTC JIrierer, sondern ZUT abendländischen U.sgeschichte

überhaupt.
Leipzig Hermann Hoffm

Dillingen un: chwaben. Festschri: ZULI Vierhundertj  Trfeier der
Universita: Dillingen Donau. 1949 Herausgegeben VOo  o der

Günter, Heinrich, Psychologie der Legende. Studien einer Wwissen-
Philos.-theol Hochschule Dillıngen Dillingen. .1.949 IV, 219

scha  en Heiligen-Geschichte. reiburg BT., Herder, 1949,
TOoßoktav, 3834 S., Leinen geb 12,— .gründete der Augsburger Bischof Otto TIruchseß,

der AKardina VON Augsburg”, 1n Dillingen miıt päapst- Die Legende ist sıch eın christliches, sondern eın
licher Genehmigung e1in Collegium literarum, das 1551 ZUT urmenschliches, In der eele begründetes Phänomen: s1e
Universität mıt- Promotionsrecht rhoben wurde un 1553 kündet das Metaphysische 1m Menschen, ist eiıne öpfung
die kaiserliche Bestätigung erhielt. 1564 übergab S1e der der Volksseele un darum aus ihr deuten. Die Wurzel
ardına den Jesuiten, Die es der Universität für ist 1m Unterbewußtsein suchen. Das ist UU Aufgaben-
die Zeıt 1549 bis 1804 hat Thomas pe 1902 veröffentlicht. bereich der jede Legende wäre als
Die Dillinger philos.-theol. ochschule, Nachfolger un!: tiefenpsychologıisches Problem nach den psychologischen
Fortsetzer dieser Universität, hat ZUuU  n Vierhundertjahrfeier Wurzeln untersuchen, nach den 1mMm Unterbewußtsein
1nNe€e würdige Festschrift veröffentlicht. vorhandenen Tendenzen, die {iwa verdrängte un

umgewandelte Triebe sSeıin können; verfehlt ware CS, S16Der Rektor der Sschule, Johann zeichnet
die geistige Situation F der Gründung der Uniıversitä:) eiträge ur VO Rationalen aus erklären. Die sychologie hat

die Quelle der Legende NUr 1ın der eele suchen: hierfürihrer Verfassungsgeschichte jefert Philipp i m 'e S
Friedrich e spricht iber ücher aQu> dem Besitze des 1ıIiters lıegen bisher 1Ur Ansätze VOT.
der Universitä un! gibt eiträge ZUT Kunstgeschl:  te der Dillinger (Günter hat 16838 auf TUN! jahrzehntelanger Studien,
akademischen Gebäude eiträge sind Lehrern der Universitat Sammelarbeiıt un Vorarbeiten („Legenden-Studien”, 1906;
gewidmet. Hermann al S4 Spricht ber Petrus de Soto, den e- , 9.  1€ christliche Legende des Abendlandes” in VOTI-
gründer der Universität, arl S e diım ber Albert ‚Urt{z und
Johann Kepler, Gr über den Moralprofessor Christoph liegendem Buche, das selbst wieder ıne Vorarbeit einer

wissenschaftlichen Heiligengeschichte se1n soll, 1ne SERaßler, ‚ugen Heinrich Fischer handelt Der den Kanonisten
Franz Schmalzgrüber. Franz Xaver E} uniersu!l die chologıe der Legende“ versucht, wobei sich be-
irenische Beeinflussung Sallers Ura enedl. er. Andreas wußt 1st, daß damıt „mehr versprochen SeIN mag als gehal-

E handelt ber artin Deutingers Tätigkeit 1n Dil- ten werden kannn  d S
lingen, und eOTg A Br chreibt über den Alttestamentler Seba- Der Verfasser richtet 1m Verlauf seINeTrT Darstellung das
stian Euringer,  aT. O: Beitrag gilt einem als Seelsorger des
„gemeinen Volkes erühmten Schüler der Universität, Johann Augenmerk au{ die psychologischen rundlagen der Le-

gendenbildung: Das Gefühl der Abhängigkeit un! Hilfs-
Christoph eer. Daniel Keßler WIT: VOon der eschichte der bedürftigkeit, das ZU Erwartung des Wunderbaren PEPfarrer VO  5 Donaumünster-Erlingshofen Streiflichter auf die neueIe
Geschichte der schwäbischen Pfarrgeistlichkeit. Wilhelm ferner Massenzwang, Wunsch,; Traumerlebnis, ymbolik,

das Verherrlichungsbedürfnis („Die Legende ıll verherr-g 1 handelt über den „Slawenapostel Methodius 1 Schwaben-
lande”; als Ort seiner Gefangenschaft acht Ellwangen wahr- lichen und werben . 21375 eufels- und Dämonenglauben
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Er hat auf TUunN! einer Unzahl Vo  zn legendären Das Kapitel („Gleichartigkeit hne Entlehnung  . 94—212)
Kinzelzügen dıe verschiedenen Legenden- und under- Ze1g die Gleichartigkeit der Grundlagen. Für die Legendenpsycho-

oglie ıer die (Juellen, die Übertragung der Welt-motive herausgearbeıtet un dazu 4 Us den uelen
neben den Acta Sanctorum sınd vorwiegend cdie Legenda motive auf Onkreie (‚estalten VO Fall Fall erklären. Die
AaUTFCa des Voragıne und eTrTs Füntfs Volkspsyche qg1bt sich un! uns keine echenschaft; „IUr die große

Masse der Legendenträger leg die psychologische Erklärung benbändıges Heiligen-Lexikon benutzt ıne Menge VO Be-
legen un Beispielen geboten, die natürlich a Uus anderen ın dem Zwangd der Masse; hne Legende geht bDben nicht” (S 94)

Der Legende ieg‘ VOTLr em der > r W die SCHONQuellen, auch S okaler Tradıtion noch vermehrt werden mit dem Keim 1MmM Mutterleib einsetzt; Zeichen der Auserw  ungkönnten, un die einzelnen Legendenzüge Zl bestimmten begleiten die IN  eil, nmündige reden, Stimmen Qus dem 1MMe.
Motivgruppen., immer wiederkehrenden Iypen geformt, kommen hinzu (94I Rosen- und andere Verwandlungswunder, ET-
cdie sıch bel en Völkern nden, die dann cdie Volks- nährungs- und Vermehrungswunder ıeben sıch (129 .); Licht
egende die einzelnen Heiligen angelegt, auch VO  > dem 11N! Wohlgeruch sind Zeichen der Heiligkeit: ıine psychologisch

naheliegende ymbolı (108 die eiligen sind Schlachtenhelfereıinen Heilıgen auf den andern übertragen hat SO hätte
„ITypologie der Legende‘ als 1te für as Buch 156 fi 7 befreien efangene, reiten ehängte (161 If.), en auch
ebenso nahe gelegen, zumal der achpsychologe sıch unter ber das Leblose (187 Richter und Schergen IN Was S1e

dem äartyrer zugeda en (Feuer, Pfeil), ber der Heilige €el.sychologıie der Legende ” mehr vorstellen wird. Was
s1e wieder. Hier 1ne psychologische Lücke, auf die der Ver-jedo keine Abwertung des €es bedeuten soll fasser hinweisen sollen; namlıch auf, daß sich die

Ihe Frage nach Ursprung un Sıinn der Legende gehört Legendenschreiber nıicht die rage geste aben, sich enn
ZUuU den Voraussetzungen für 1ne wissenschaftlıche Hei- gleich andern den Martern Beteiligten nıcht auch die Richter, die
lıgengeschichte. Günter erthicht 16808 rıchtig die Auffassung, der äartyrer doch heilte, bekehrt aben, ber auch nicht gleich den
daß sıch es un Legende trennen lassen., hat diese Schergen ın dem einen der anderen JTode kommen; daß

ihnen auch der ontiras nıcht auffnel, die verschiedenstenfür die Wissens  aft wichtige Irennung in seinem Buche
Martern unwirksam nd, nıicht Der das Schwerrt, das dem eiligenseinem besonderen Anliegen gemacht un dement-

sprechen die Legende kritisch betrachtet un iıne bisher guter ‚ETzZ' An Martyrıum verhı 1n einem allerdings
hat der Legendenschreiber dieses Problem gefühlt: e1m artyriıiumenlende Analyse der Legende voTrTgeNOMMEN. Die Legende der hl uphemia sagt namlıch einer:! „Christen virtus christianorumzeıgt ja weniger das eigentliche Gesicht des Heiligen alls koöonnen Ur mit dem Schwerte überwunden werden“” 154)vielmehr das Bild, das sıch die Mit- un! Nachwelt VOoO  w ıiıhm

Das Kapitel „Eigenchristliche Anpassungen”, 213—335) el -macht; sS1e ist nach den beachtenswerten Ausführungen, die
(„Legenden als Geschi  tsquelle“; TeEU chließt eigentliche christliche egendenmotive, denen viele

Belege niüuührt Von einem festen en us oMm man der Legendeahrbücher 6 C) 1890, 249—265) un ach ihm
dort naher, S16 VO  wn der eiligen Schrift ausgeht, 15 Vor-(‚5  ertus Magnus’, ıen un Leipzig 1926;

153 {£f.) arüber gemacht aben, die „Sinndeutung der hılder anwendet, Schriftsentenzen versinnbildet und ucken chließt,
die die 1S' Erzählung Hen 1äaßt (Z. ın der AmvDostel- undes  iıchte” (vgl Die vo  stümlıche He1- Marienlegende; 213 „Die Heilige Schrift kann ZU. Paradigmaligenverehrung, Münster 1948, {f.) Auf diese Ausfüh- eines ganzen eiligenlebens werden”, 1n der Legende Vo

rungen hätte verweısen können. Patrick (213 In den Auffindungslegenden, Reliquienoffen-
Günter erweıst dıe Gleichartigkeit der antıken un der barungen ist der erklärliche unsch nach Besitz psychologischer

Ausgangspunkt. Für das Bienen-Hostienwunder (Antionius VO':  } uachristlichen Legende; innerhalb des christlichen Raumes
zeıchnet die verschiedenen Motive mıiıt en ihren Varı- behehlt Bienen, 1Nne Monstranz au acl 1ne Hostie bauen)

ließen sich aus der Literatur und Okalen Iradition noch weitereanten un Ausprägungen auf Im Mittelpunkt der
Parallelen beibringen (Caesar1ius N6 Heisterbach,; ialLegende steht das un au dem ‚bleibenden Zug I ump Rel Volkskunde 72; Ho  ach, Oolks-der Menge ZUuUu Wunderbaren und Z.U. greifbar Über- Uun! des Te1sES Altenkirchen, Elberfeld 1929, 100); e5s5 handelt

natürlichen“ Delehaye-Stücke  erg 5. 50) kommt sich ler 1Iso eın Wandermotiv. Beim Legendentyp der „oluten-
die Legende; „„ZUTT Wundererwartung kommt der ens den Hostie (> 261) wäre der Hostienpilz (bacillus prodigiosus als
au dem Gefühl der Hilfsbedürftigkeit, die ih ZU Hei- natürlich: Erklärung anzuführen. Bei den Jenseitsvisionen, die ın
ligen hindrängt” 3) rechnet miıt der Möglichkeit des dem Buche einen breiten Raum füllen 286 fi 1 SiNnd da und dort

antike Jenseitsvorstellungen unverkennbar, ber 1n der LegendeWunders 1m en der Heiligen 14); 1jıer ware
verweisen aut ıne Bemerkung Niggs „Große Hei- überrag' doch 1m Anschauungsbild und 1m Zweck der christliche Er-

ziehungsgedanke „Teufel, Hölle, Fegfeuer, Himmel der christlichenlige“ f.) S5D den vielen wunderbaren Begebenheiten, Legende sind eigenchristliche Welten“” 289)we aus dem en der Heiligen berichtet werden, ıst
anche Legendenzüge enthalten dogmatisch und moralisch Be-eın grundsätzlicher Anstoß nehmen. eCW1 iragen

viele Wunder der Heiligenlegende den Stempel der erfun- enkliches, Tla der ewigen Oöllenstrafe auf das des
eiligen hin 291); dieses gegebenen Ttis hervorhebendenen usschmückung auf der Stirn un Sind oft relig1ös können.: (Bei der VO  - Belegen un! der el erstrebten knap-wertlos. Aber ebenso sicher gibt keinen Heiligen, dessen
pPCN Formulierung ist erklärlich, daß die OIM der Darstellungen nıcht iNs Wunderbare reicht Heilige ohne über- mehrfach Unebenheiten aufweist,)natürliches es  ehen sınd keine Heılige Sıie ohne Uner-

lärliıches darzustellen, ist unmöglıch.“ Günter hat mıiıt se1iner gründlichen, auf reiche Quellen-
belege sıch stützenden Arbeit diıe Legende wissenschaftlich

Das Kapitel („Die gemeinmenschliche Legende  w  1 zel erfaßt, 1ne VOo.  _ Beispielen den einzelnen Legen-die glei  artige Form der ntiken un! der christliıchen Legende und denmotiren zusammengetragen un aus psychologischerden ergang VO:  } der einen zur. andern unter Aufdeckung der
Wandermotive un der Verchristlichungen, das Odipusmotiv Sicht 1ne Erklärung gesucht. Dadurch hat die Legende
S 51 {f.), Überfahrtslegenden (62 Zu dem Kümmernismotiv weitgehender, als das bisher möglich Wal; für ıne NEUE
(S> 253) ware  K ZUT Literatur das Werk VO  m} Schnürer un! Form der Hagiographie TU  ar gemacht und einer WIS-

Lı „Sank Üümmernis un! anto (Düsseldor. nach-
zZutragen. verzeichnet als Tgebnis: ‚„Weltlegende und ristlich- senschaftlı  en Heiligengeschichte vorgearbeıtet, die unNns

bodenständige Sage gehen 1ın der gleichen Richtung: S1ie wollen der Verfasser selbst hoffentlich noch chenken WIT Der
helfen, indem Sie auf die allein hilfsfähigen Uun! -bereiten ächte Legendenforscher und Hagiograph wird immer wieder auf
verweisen: die Überirdischen. Nschliche syche un! T1sten-
tum en der Legenden{flut gleichen Anteil Und das für die

diıeses gründliche un wertvolle Buch zurüd;greifenmussen.
Beurteilung Entscheidende Die Vorstellungen, die ve SiNd

Paderborn Heinrich S C  auerteimmer dieselben  i (92
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eyver, Hans, Geschichte der abendländischen Weltanschauung. 5  w en und auch, weil S1Iie DIS eute nicht die großen Errungen-
Band Die eltanschauung der Gegenwarft. 571 Preis schaliten des Jahrhunderts, VOT em den eZUg VO Kultur Un

Tosch 18,— uch als 5Sonderausgabe mıiıt dem ıte „Die Person auszuwerien verstanden.
Weltanschauung der Gegenwart”, geb 20,— Verlag erd!- In diesem Zusammenhang wWwIird auch das Problem der Christ-
and ÖN1ng. in ürzburg, 1949 ichen Philosophie” auigerollt, das ın den Jahren zwıschen den bei-
Nach dem FErscheinen VO. Band I! 1{1 un {17 vgl diese den We  rliegen sowohl iın Frankreich als ın Deutschland ebhaft

diskutiert wurde. Weıt ausholend WITrd lerner der amp denZeitschr. 1949, eft 1‚ 31 {f.) legt 19808 der Würzburger Menschen dargestellt. Zwei große Antithesen treten einander eN-Philosoph se1lne umfassende Darstellung der Gegenwart über: Das antik-mittelalterlich-christli Bıld des NhOomOoO sapıens und
VOL. Die „Gegenwart‘ begınnt mıt den Problemen der der moderne OMO aber, der ensch als bloßes Werkzeugtier. Das
nachhegelschen Zeit. In der Tat sınd aille Strömungen, Hauptanliegen des erT. ist 1ler die Widerlegung des naturalistischen
die seitdem aufgetreten sınd., entweder hıstorısche Er- Bildes VO Menschen. Klärend WIT. ıer die T1LISCHE Analvse des
NEUCTUNSCH früherer Haltungen und dadurch Ausstrah- verkappten Biologismus VO  } Arnold Gehlen „Der ensch, sSeine

lungen des durch ege eingeleıteten hıstorıschen {Jen- atiur un! seıne ellung ın der elt“ Ein biologistischer Naturalis-
INUS leg auch bei Jeizs  e, Kolbenheyvyer un: Klages VOT, derenkens, der S1€e sınd AaUSs dem Gegensatz Hegels Hyper-

ratıonalıtät geformt worden. Trst die Anthropologıe der Einseitigkeiten und Grenzen S1CH  ar werden. chelers Bild des
Menschen Uun! schließlich die kulturell DZW. ontologisch unterbautenGegenwart hat hier einen erweiternden und befreijen- Anthropologien VO othacker und Nic Hartmann werden e1nN-den Schritt getian. Demgemäß gyliedert der Verfasser gehend gewürdigt. Im krassen egensatz azu StTe der odernesein Buch 1n sieben große Kapıitel: Der Positivismus: Massenmensch.

Der Naturalismus; Neukantianismus und Neuhege- Ers  ütternd ist die Einleitung lesen, In der dıie Stim-lianısmus: Die Hinwendung ZU objektiven Welt, dıe
INe  u} der Warner zıt1ert werden, die schon lange uf dieNeubelebung der Metaphysik: Die Lebensphilosophie drohende Katastrophe hingewiesen hatten und ungehörtDie Kxistenzphilosophie: Der amp den Men-

schen. €es Kapıtel Tür sıch 14  MM iıst schon das verhallten In diesem Zusammenhang hat der Verf auch
auf die Krise des Christentums hingewlesen. Hoffnungs-ema eınes es urch die einzelnen Kapıtel laufen
voller sınd Rückblick un Ausblick chlusse desmannigfache Querverbindungen problemges  ichtlicher

und wissenschaftsmetaphysischer Art Dies gilt insbe- fangreichen erkes Der ens VOo  - heute wehrt sıch g'_
sondere VO  - den Abwandlungen der Geschichtsphilosophie. SCH dıe Entmens  ichung des Lebens ine HE UC:; VO

Dazu kommt e1n weiıteres: Der Verf iıst weiıit davon ent- Verf mannigfach dargestellte und krıtisch beleuchtete, 250481

fernt, bloß historische Linien bieten. Es handelt sıch großen Teil auch vorwärtsgetriebene Ontologıe hat sıch 1n
ihm keineswegs bloß den historischen Nachvollzug des Deutschland, Frankreich un England aufgetan. Der
bereıts en Er ıst kein Hıstorist, sondern werteli, ur  TU ZU Transzendenten ist TOLZ der a-religıösen
bewertet, kritisiert un baut 1n diesem lebendigen ontakt Ontologie VO Nic. Hartmann vollzogen. In diesem Rah-

den Problemen der Gegenwart 1 Geiste der ilo- n  a hat auch Cdie es der Philosophie ihre wichtigesophıa perenni1s weiıter. So ist die Anlage 1n diesem an: Funktion: denn Wer jederzeıt VOo  on anfangen wollte,icht bloß problematisch, sondern auch ugleich Sysie- würde ichtiges in Problemlösung und Kritik übersehen.matisch. Die VO Vert. 1n der Vorrede getadelten Halbliteraten mıt
Es gibt iın diesem Buche Partien, die 1ne gedrängte yste- ihrem Splelen mıiıt schönen Worten un glänzenden Bildern

maitl. der eutigen Problemlage darstellen. So wird B, 1m An-
schluß die Widerlegung des sychologismus ıne gedrängte Dar- jefern uNs den Beweis. Das geschichtliche Wissen, das der
stellung der Lage der heutigen sychologie gegeben. Im Rahmen der Vert. mıt Recht betont, erscheint uUuNXns notwendiger,
induktiven Metaphysik erortert der erl das heutige naturwıssen- als VOoO  \ ıne CHSE Verbindung VOoO.  b Philosophie un
scha{itliche Zugleich werden innerhalb der Lebensphilo- Religion ıchtbar wird. Und 1eTr hat die Vergangenheıitsophie die großen Russen Tolstol1, Dostojewski, olowjew, eontjew
un! Berdjajew gewürdigt. Von Desonderem Interesse ist sodann der vieles gelöst, Was der Gegenwart als völlig 141  - erscheınt,

w1ıe überhaupt der Gehalt der Philosophie der Vorzeıit, WwWasNı ber die Auswirkungen der Lebensphilosophie auf die
Ideologie des „Dritten Reiches“ und das politische Denken VO:  - ganz die geistige Persönlichkeit betrifft, noch längst nıcht für die
Europa, wiıie ZUT Katastrophe des We  rieges ge‘: hat. Zu- Tobleme der Gegenwart ausgemünzt ist. Darum sınd
gleich wird ıchtbar, daß der Naturalismus des Jahrhunderts, w1ıe nıcht bloß historische, sondern VOTLF em mit Hiılfe der

aus dem Darwinismus hervorgewachsen ist, fernerT der Bıologismus
1n der Sprenglerschen Geschichtsphilosophie verhängnisvo. gewirkt Historie Öösende systematische ufgaben denen gestellt,
en Klärend wirken Darstellung und Kritik Heideggers, dessen die von Haus aus den inneren Zugang ZUrr Tradition haben,
Grenzen bisher noch nirgends klar aufgedeckt worden SiNd. Einer- der wissenschaftlıchen Forschung innerhal des
seıts wird in dieser Auseinandersetzung ichtbar, daß sich edig- Katholizismus.lich andersartige Formulierungen und teilweise erl
lungen längst bekannter Tatsachen handelt, andererseits Hel- So zeigt uUnNs dieser Band der es der abend-
degger 1n seiner jüngsten Weiterentwicklung ıne Antwort, Zmin- ändischen Weltanschauung ugleıich VNsSecTeE eigene 5ıtua-
desten Der 1ne saubere Sinnscheidung schuldig. Diese eingehende tıon auf, besonders innerhalb des deutschen atholizismus.
Auseinandersetzung mit dem Existentialismus, die auch Jaspers weit
bedeutsameres Einmünden ın manche TObleme der philosophia

Die Gedankenführung überragt bei weıtem die einstige,
ledigli apologetisch abwehrende Darstellungsweise. Sieperenn1s, iferner Sartre un! die Fragen der christlichen Existenz be-

rücksichtigt, erscheint dringlicher, als VO  w einigen Denkern chöpft fortwährend aus der der Iradition: wird
der jüngeren Generation ın einem kriti|  osen Nachvollzug es Ja icht bloß kritisjiert, sondern ugleich positiv aufbauen:
preisgegeben wird, Wäas die große Seinslehre erarbeitet und die isto- Clie Ergänzung geboten. An dieser durchdringenden undrische Forschung des Jahrhunderts klar dargestellt hatte. Von zugleich kritisch weiterführenden Leistung sıch OTi1eN-besonderer Bedeutung ist ferner die Darstellung der Neuscholastik.
Es ist eıne Tatsache, daß sie 1n Deutschland elativ unwirksam ge- tıeren, ıst für jeden wichtig, der 1m geistigen en steht;
blieben ist, daß -eine positivistische Philologie weit mehr die ‚T1IOT- denn die ersten un obersten Entscheidungen über
schungen des Mittelalters und der Philosophie der Vorzeit bestimmt Leben un!: HSGT E Kultur fallen, Ww1e überzeugend inhat, als nÖötig gyewesen wäre, Es ist ıne weitere Tatsache, daß für
viele Studenten der innere Gehalt der scholastischen Ontologie nicht

dem Meyerschen Buche zZzu Ausdruck gekommen 1st, 1m
mehr ingen gebracht wurde, weil Nsere ehrbücher der Bereich des Geistigen.

Bamberg. V.Rüfner.Metaphysik allgemeine und spezielle Metaphysik auseinandergeriSs-
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Ihomae Aquinaltis puscula omnia NecCcCHNHON minorTa, ad De fallacııs, De proposıtionibus modalıbus, De demonstra-
iıdem cCodicum rest:itult edidit U} I tıone, De quattuor Opposıiıtıs, e natura accıdentis, De

P Y puscula philosophica, Paris, Le’  jelleux, 1949, naiura generI1s, De natura materı1ae, De PTIinNCc1p10 indıv1ı-
u. 620 80 duationis, De natiura verbı intellectus, De dilferentiea

kıne krıtıische Ausgabe der kleineren T1iten des verbi divını e1 humanı, De instantıbus. Grabmann halt
hl Thomas ist seıt langem dringend erwünscht. Die Aus- diese Opuscula ämtlich für echt.
gabe Mandonnets arıs, 192€, ände) War eın nach- Die als 3 angesehenen exie en einen zweifachen Apparat

im ersten werden die Varianten, 1m zweiten die Quellen nach-lässıger Nachdruck alterer Ausgaben, daß S1e 15
unbrauchbar War Darum begrüßt 109808 dıe neUuUE€eE Ausgabe, gewilesen,. Der erste ıst ın den hbeiden Appendices fortgelassen,
dıe errier unternimmt, mıt nıcht geringer Freude, In versichert aber, habe die exie mıiıt der gleichen Oorgfa. ear-

beitetder Hoffnung, daß S1Ee endlich einen ant dıie Handschriıtten
gegründeten, kritischen ext bietet. In der Vorrede g1bt In seinem Schlußwort legt nochmals sSeine Absicht dar, den

Mediaevisten und den chulern des hLl Ihomas einen lextder Herausgeber Rechenschaft VON den kriıtischen rund-
satzen se1lner euChH Fdition Er hat 1945, miıtten ım bıeten, der 1m YJallzZeN sicher sel und der slıchen Überlieferung

entspreche.Kriege, mıiıt den Vorarbeıten begonnen, als ıhm Nu dıe
arıser Hss ZU Verfügung standen. er konnte Es ıst unter en Umständen begrüßen, daß
keıine kritische Ausgabe im sirengen Sınn des Wortes VeTlr- errier die UOpuscula In einem einigermaßen zuverlässıgen
anstalten; S1€e ber auch ab, we1ı! S1e die Kräfte ext vorzulegen sıch bemüht Damıiıt trıtt die Seıte
eines einzelnen übersteige, und verweıst 1383 dafür auf die seINES ıtbruders Moos, der VO 111 un Sent eıinen
Ausgabe, die dereinst die Kommission der Editio eonına verbesserten ext gegeben hat Wenn ıch Nnıu P.s AÄAus-
machen wird. Da aber einsieht, daß uUXSs miıt einem wel- gabe manche Ausstellungen A machen habe, geschieht
teren Nachdruck der alten Drucke nıcht gedient 1st, das OZUSaßgeN nach dem Wunsch des Herausgebers, der
sucht nach ei]lner guten Hs, die rlaubt, einen _ Adankbar alle Beobachtungen begrüßt, dıe ıhm erlauben,
verlässıgen, wWenn auch nıcht ım eigentlichen Sinne kriti- seine Ausgabe fernerhin verbessern XX)
schen ext vorzulegen. (bt 1ne solche Hs? Die entscheidende rage 1ıst naturlı: die, ob (d Parıis, Bibl

Nat. 5406) vorzüglich ıSL, daß 1113  - kann, sS1e als1aßt sich bei Beantwortung dieser Trage vVon den Forschungen
Castagnolis Jeiten, der De forma absolutionis kritisch ediert hat Grundlage einer Edition nehmen. Die T11I1S: Nachprüfung habe

(Monografie del ollegio eron]l, Nr. 1 Piacenza, egie ich dem JText VO De nte e-t essentiıa Ige.  11E.
seıiner Ausgabe 31 Hss zugrunde, die ın vier Gruppen einteilte zieht außer heran Bibl (Gjenevileve 738 (von Roland-Gosselin
Die ersie ist die Führergruppe, un! ın iNTr nehmen Metz 1158 un! als ührer-Hs benutzt, VO.:  — mı1t der igla |  2} bezeichnet) un die
Paris, Bibl Nat Lat. 14 546 wieder den ersten atz e1in AÄAuch Druckausgaben VO Vives (V), Roland-Gosselin (g) und Baur (D),
ROoss]1, der 1931 1n derselben ammlung Expositio Salutationis ufl 1933 R.- sieben Pariser Hss benutzt, darunter auch

P.s Führer-Hs, aur ıne Baseler und sieben italienische Hssgelicae edierte, kam der gleichen Wertung dieser Hs Das be-
timmte Perrier, diese ihm ZUT Verfügung Stehende Parıser Hs habe ZUT Verfügung hotokopien VO vier Erfurter! und einer Bam-
seiner Ausgabe zugrunde egen. Er gibt ıne genaue nhalts- berger Hs? E9 ist ZU größern Teı1l VO einem Johannes VO

datiert S1e miıt Mandonnet 280 un! SOissons 1258 eschrieben worden, iwa A Tre nach derangabe X— ÄV),
glaubt, dQUS den TEl Dubletten (De unıtate intellectus, De Ta- Abfassung VO. De nte et essentia. Da die opie dieser Schrift VO  u}

t1onibus Occultis nafurae, De forma absolutionis) und den nach- 33v ab das Werk des Johannes ist, besteht kein Zweifel, daß
träglichen Korrekturen vieler ücke ı1eben duürfen, daß die sie ganz dem Jahr 1258 angehört. Z.ur Datierung vgl chum,

Beschreibendes Verzeichnisammlung, die jeder erkennbaren Ordnung entbehrt, das der Amplonian. Hss-S5Sammlung
Werk eines Mannes ist, der sich bemühte, die besten ihm erreich- Erfurt, 537 Obwohl die beiden Schreiber offenbar ine geringe
baren exie verein1igen. Und obwohl die Hs dus der el philosophische Bildung hatten, ist diese 5 U  S  N

St Victor stammt, meint doch, el schwier1g anzunehmen, daß inrer zeitlichen ahe ZU. rigina natiurlı eın besonders
S1e außerhalb VO:  — St. Jacques der mindestens hne die Mitarbeit W:  iger euge Schum datiert Eo Ende des un Anfang
VvVon Mitbrüdern des hl TIThomas entstand  e sel Infolge dieser en des 14 253) Herkunftsland unbekann E3 entstamm'

der ersten Hälfte des S ‚‚vielleicht Teil aus demWertung der Hs hält sich für berechtigt, S1ie seiner Ausgabe
grunde egen Wird 1 Text VO  } ihr abgewichen, sie. die üden  :# Schum, 242) bin geneıigt, für obiges Stück talien als
Lesart VO das ist die igla für Lat. 546 17 Varianten- Ursprungsland anzunehmen. chums Datierung VO:  5 E4 frühestes

Jhdt (S 477), dürfte richtig sein. arf Mal  } VO:  5 en Glossen aufapparat Welche Hss SONS heranzieht, wIird jeweils VOT den ein-
zeinen Opuscula ngegeben uberdem hat als Zeugen der Ira- die opie jeben, moöchte ich englischen ISprung annehmen.
dition die Ausgabe VO  } orelles, 1612 (wortgetreuer ruck der Bemerkenswert \iSt, daß alle ler Kopien anOoNYD sind und NUur Eı
Piana) kollationiert die Überschri{ft VO  z späaterer and hat Incipit er de Ente et

essentia. Der Text VO.  g ist mit breitem Zeilenabstand un breitemDer vorliegende Band enthält dıe philosophischen Rand eschrieben, daß die Erläuterungen des vortragenden Ma-Opuscula, der sol] die theologischen un der die Kom:- gisters zugeschrieben werden konnten Die Vorrede des Kommen-mentare Ps.-Dionysius, Boethius und ZU Liber de tators sSie. 389, seine Erläuterungen hören VOILI dem Kapitel, dasCausıs bringen. Die sicher unechten Opuscula (wie die üb: die SubDstantiıae separaltlae handelt, auf. Diese Hs 10 schonSumma totı1us logicae sınd ıcht aufgenommen, die Zwel- einen recht verderbten Text, wenngleich manche Stellen auftf den
felhaften In den Anhang verwıiesen. Auf TUn dieser ersten Seiten korrigilert sind. lasse S1e 1 folgenden beiseite.
Richtlinien nthält der Band olgende T1LteN De Obwohl die vier TIiurtier Hss dus der einen Bibliothek des Am-
princ1ıpils naturae, De mixtione elementorum, De ente et plonius a  ing. stammen, ind sS1e doch voneınander ganz unab-
essentla, De aeterniıtate mundl, De motu cordis, De unıtate hängig un repräsentieren durch ihre Verschilede:  el  Ga nach Zeıt und
intellectus, De substantiis separatıs, De operationibus Ursprungsland eine recht breite Tradition Vergleicht man LU}  -} den

Text, den E1—4 gemeinsam aben, mıit P.s auf basiertem Text,occultis naturae, De regımine subditorum (sıve udae-
oTrum), De Cgn un IL, P Weil sich neben den Wor- ergibt sich als allgemeines esultat, daß gewöÖhnlich
ten COrDOTa aestate infirma redduntur ın die Rand- sStie und mit Bobv übereinstimmt. el ist beachten, daß

ine unkritisch: Ausgabe ist; un! VO:  g den beiden kritischen Aus-glosse findet, daß der ext VO. hier ab unkorrigiert sel,
da die andere Hs (nach der die Korrekturen gemacht WUurLr- gaben ist auch nach P.s einung D, Baurs Ausgabe

besser. Ps Text hat keine Zeilenzählung; el. ihn, abgesehenden) nıcht mehr enthielt, glaubt P daß hier der authen-
tische Text aufhört, während mMa  5 gewöhnlich der Auffas- Erfurt, Amplon 292, 31—36 (E41); 3063, 138-— 142 (Eo);

346, 73  .5 (Ea); 220, 67— 74 (Ea)}; mit vielen Korrek-SUNg ist, daß noch bis ZU Mitte von Kap. (ut anımı
uren, Interlinear- un Marginalglossen VO  i einer and des 14hominum recreentur) geht ediert aber auch die übrıgen versehen.Teile VO  a} De gD0 als ppendix B Dann folgen ın DA Bamberg, Philos (HJ 30), 390—-408, Jhdt., eutschenÄpp II folgende als zweifelhaft angesehene puscula: Ursprungs (B)
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VO: den apiteln, ın kleinere Abschnitte e1in, ın denen ura Zahlen Driesch in Heidelberg, Schüler Henrı Bergsons, mıt Raissa
auf dıe Varijianten verwliesen wIird. Um meine Beispiele mehr durch C.lerissac 1n den Thomas eingeführt, seıt
ann ich ler nıcht geben vereinfachen, bezeichne iıch das 1914 Professor der Philosophie Instıtut catholique iın
übereinstimmende Zeugnis der ıer YIiurter Hss miıt Wenn nichts
anderes gesagt ist, sıch der betreffende lext auch 1n : arıls.)

G1iıilson TOfnet mıiıt einem Artikel „Erlösende W eıs  ; K cd1emeilstens iın Bgbv
Abschnitt I,2 commentario] COMMEeNTLO l1quod medium 1d el der „Hommages“”. Dem schlıeßen sıch Ma 5  5 S16 NON:

„Die Freundschaft un: die egenwart Mariens 1n uUuNnseIeMm eben  -
ast 7,3 l1quam materiam] alıquid (vgl den folgenden Relativ- Rı- Bruckberger: „Candor LEci8 . Q  iıde „Marl-satz mit quUoO!: 3,4 etiam mOodo| S1C| hOcC modo taın und das lateinische merika”.
134 E2; supervenire|]| provenire E123, Derveniıre Ha: forma|

Die folgenden Studien, dıe VO Verehrern des großen Meistersperfectio rıt generis] Tit (est E23) 9,3 un eier-
minatio| denomiınatıo E134; materıa indeterminata determinata stammen, bringen 1ne überfließende VO edanken, Pro-

14 VI Topicorum] Top E: 15,1 etiam| autem secundum blemen, die den Ihomismus bei er JIreue gegenüber dem hl 1I1ho-
mMas mitten ın unseTrTe eutigen enkwelt heraufzuführen versuchen.considerationem]| SEC, prımam CONS,. natura] essentıa

13 verum est dicere 16,1 natiura speclei] ratıo 5 ducens] Wir können 1ı1er B die Ihemen mit eingestreuten Grundgedanken
inducens E134; un et 12 uniıtatem intellectus anklingen lassen.
in omniıbus hominibus E; 15 statua] speclies tatuae 20,1 ab haCc] ei „Gedanken einer CNN1ISULU  en s  {IS- und
af substantiae simplicis aliıquid alıu: 2110 est quidem] esse Kulturphilosophie” 60 Allein der Thomismus konnte E1 -

quidam 11 est alıus] alıus esse (esset E4) ratione] S15 mögli  en, ıne vollendete eıshe:r der es!  e, 1ne vollendete
ratione 17 est] potest S5556 22,1 affluentia] influentia quidi- Historiosophie, aufzubauen”). e „Politische 1lo-
tate rel 1psam ın sSsSe E; est 1psa E124; 14 est vel E124; sophie,, 73 „Die rage ist nıCcı einen Namen f{Uur die Demo-
23,4 plus propinqua|l magıs E124, PropiNnquior Egs; iın SUDSTIanills kratie zZU finden, sondern ıhr wahres Wesen aufzudecken und 1e6Ss
ntellectualibus verwirklichen")

Die Kollation der Erfurter Hss belehrt auch darüber, W1Ie Fehler Gardet „Forschungen ZUT natürlichen ysti (Zum
ents  en 28,6 chreibt nde oportet quod (accidentia ın defi- erglel: wird VOL em Clie indische ystik (Yoga) herangezogen

Forest „Erkenntnis un: LieDe“” 113 „Erkennt man dennıtıone SUa F< reciplant. Das olgende quod
darüber elehren muüssen, daß substantıiam alsch und subiectum ontologis  en harakter der JıeDe, ann annn INa  - auch, besser
(Bgb) richtig ist Subiectum en E12,; subiecta Eg, SUuDStia:  1am Ea ihre Wesen präazisieren, S1e mıiıft der Tkenntnis vergleichen”)

Ih Cal} mel „Grenzen der Poesie“” ler 1ın Fragen der PoesieDiese Beispiele zeigen Nnu iıcht HUuf; daß P.s Ausgabe
De nte ei essentıa ıne Verschlechterung gegenüber OoOMmMM' der besondere Anteil feinsten asthetischen Empfindens VOIl

Raissa Maritain ZUT Geltung, W1ıe auch der Verfasser des Tiikelsdem ext VOo Baur darstellt ist mM1r unbegreiflich, anerkennt). „Praktische Erkenntnis Uun: INOTa-w1e Anm 20) aßch kann, Se1IN Text sSe1 dem VO  b lisches Wissen“” 179 „Gew15, dıe Unters:  1e sind sehr tief ZWw1-
Baur sehr nahe sondern auch, daß als rundlage für schen dem W: e1ines hli Ihomas, eines hl Augustinus und eines
eine Textedition unzureichend ıst. Zeigt sıch schon hier, h1 Johannes VOoO Kreuz”). Z „Das oment der reiheit“”
daß mißlich ist, nach der krıtıschen Edıtion eines Textes (Auch ıer gewinnen WIT durch den Thomismus 1ne überschauende
ıne ‘halb-kritische? unkritische) veranstalten, Klarheit). „Die menschliche Te1NeEel un das Pro-
noch mehr bei De unıtate intellectus, eelers optıma blem des bels” (Der Artikel beschaftigt sich mıiıt einem Dbevorzugtien

Problem Maritains). Nicolas „Der T1UIS' Realismus.”editio (so auch vorliegt. 1er gab I, 1Ur ıne
Möglichkeit, nämlich cdie Herausgeber der Textus et docu- Man vergleiche twa azu Te eIOY „Das

spekulative Wissen. T} (Irn dem umfangreichen Artikel treifen sichmenta &. der Universitä Gregoriana die Erlaubnis
‚0gl mıit Noetik DzZw Epistemologie.)bitten, diese kritische Edition 1n der vorliegenden Samm-

lung abzudrucken Man kann auch gespann se1nN, w1e IThomiısmus bedeutet arheı des Denkens Damliıt ist
mıt der Ausgabe VO In Boethium De trinıtate verfahren dem Denken aber keine Schwierigkeit erspart „Marıtaın
WIT  d. Wyser bereits einen Teıl nach dem Auto- ıst ein schwieriger Autor, der nıcht auf bıllıge STUM-
graph ediert hat un Dr Bruno Decker demnächst eınen iıchkeıt ausgeht“ V1) Das Gleiche aßt sıch VO  a den VOTI-
krıtischen ext auf Grund des Autographs un er —- liegenden TLiiKeEIN behaupten. S1e en e1IN Ausmaß,
reichbaren Ss vorlegen WIT daß S1e auch als eıgene Schriften erscheinen könnten. Es

Alle für T’homas interessierten Kreise sS1e sind wahr- ıst wıirklich eın Concentus philosophorum thomistarum
und doch wıeder 1mMm plegel französischer Geistesart.haftig nıicht eın en eın Interesse daran, daß die

puscula bald 1n einem zuverlässıgen ext vorliegen. Eın Dillingen. Hebensperger.
einzelner kann diese Aufgabe nıcht bewältigen. ber InNna  b
sollte doch annehmen, daß errier In seinem Trden,
dessen Mitglieder auf dıe TE des Aquinaten verpflichtet Christliche Philosophie in Deutschland 1920 bis 1945 Ausgewäl  e

extie Mit einer Einführung VO Paul 1949 Druck undsind, itbrüder hlindet, die bereit SIN sıch der Mühsal der Verlag ose Habbel, Regensburg.Editorenarbeit unterziehen. Die Darstellung ausgewählter Lexte einer christlichenKöln-Lindenthal. JosefKoch Philosophie 1n Deutschland muß drei we verfolgen:
uUurs erste muß S1e den Nachweis erbringen, daß 1ne

Jacques aritain, son Qeuvre Philosophique. Bibliotheque de la
Revue Oomıiste, Desclee de Brouwer, Editeurs, Paris, 1949, chTrıstlıche Philosophie nıicht UTr altes, scholastisches enk-
342 S irs gut weitergi1bt, S1e muß ferner, auf dem en, 1m Sinne

einer immerwährenden Philosophie aufbauend, hellhörigDie Revue Thomiste widmet den vorliegenden Band für dıe Tobleme der Zeit se1N, un:! S1e muß schließlichdem großen homisten uUuNnNseTeTr Tage innerhalb des fran- innerhalb des philosophischen Zeitgeschehens den phılozösıschen Denkerkreises Jacques Maritain. Diese Ehrung sophischen Ort bestimmen. Die Begründung dieses dre1i-gıilt aber nıcht weniger Raissa Marıtain, die W1e  » die en Zweckes bringt der einleıtende Artikel des Heraus-eigentliche Widmung sagtı das an Werk Marıiıtains
durch ihre geistige eilnahme beseelt un ermöglicht hat gebers dieser „Ausgewählten Texte“ Wolff un!: der

Schlußartikel VON Dempf „Kiniges ZU Streit dieDieses Werk chließt sıch würdig wel vorangehenden christliche Philosophie“. Die Auswahl der Texte annn alsWerken die als hrengaben In den Vereinigten Staaten gur gelungen bezeichnet werden. Die Namen sprechen fürund Brasilien erschienen sınd sıch selbst Scheler, Wust, nNner, Haecker,Eine Bibliographie orJıentiert über das große Lebens- Geyser, yrToff, Hildebrand, Guardini, Steln-werk Maritains. (J Maritain, geb 1882, Sohn der Tochter e 9 Söhngen, Geyer, Behn, Pieper,Jules Farvres, VOoO Haus au  Nn liberaler Protestant, hört Hengstenberg, M. Müller, Dempf.
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Freilich, ine solche usammenstellung 1äßt nach der sa:  en theologie enthielt. Nach dem Tode des Verfassers, der
wıe echnischen eıte hin verschiedene Sonderwüuünsche offen. Man selbst noch die Auflage betreuen konnte, en sıch
dachte iwa des einleitenden Ti1kels ine Charakterisie- Professoren der Universität NNSDTU ın die eubearbeı-
LUNG der einzelnen Philosophen nach Lebensdaten un dem Dbeson-
deren philosophischen Kolorit. Das (janze bekäme ann als eben- tung der Auflage geteilt. Der erste Band mıiıt den Trak-

aten De vera Religione, De Ecclesia Christi, De Ira-
ZWeCck auch den eines philosophischen esebuches Störend SiNnd ditione eit Scriptura wurde 1939 VO  j Schlagenhaufen her-
die vielen ruckfehler in den grıiechischen Zitaten.

Hebensperger. ausgegeben, 1940 folgte Band 29 der die Traktate De Deo
Dillingen Uno ei JIrıno, De Deo Creante ei Elevante nthält, 19492

Band mıt den Traktaten De ( hrısto Salvatore., De
Diekamp, Dr., Franz, Katholische ogmati! na den rundsätzen Ancılla IDominı Salvatorıis: noch 1im gleichene erschien
des eiligen 1homas. Erster Band. Zehnte und Auflage

1949
an De Myster10o0 CHhristı ın S11 plenıtudıne perenn1.

Münster/Westf. Aschendorfische Verlagsbuchhandlung Er enthält nach eınem Caput prodromon: Doctrina de
ALl ı84 3f1 qı 80, geh 12,—-,‚ gbd mıiıt Leinenrücken

1330 (Lorpore Christi Mystico die Traktate De (sratia iustili-
cante et sanctilicante, De Virtutibus supernaturalibus, De

Lercher, Ludovicus, J 1 Instiitutiones Theologilae ogmalicae in
Gratia actualhı.Su1ln scholarum. Editio tertıa retractata Proiessoribus Facultatis Es vergıngen dann sechs aAre; hıs

Theologicae Venipontanae. Vol 1V/2 Oenipontanae, Fel Rauch mıt an De Myster1o Chrısti in Sul plen1-
tudine perenn1]1; der R8 wel Teilen besteht, dasars Pr10T 19483, 391 Gr 80, pPals altera 1949, 567 GL 809

29, 7U 43, Werk Zzu Abschluß ebracht werden konnte.
Der erste Teil, der das Erscheinungsjahr 1948 trägt,Schmaus, Michael, Katholische ogmatik, Erster Band Dritte und

vierte umgearbeitete Auflage. ünchen, er 1948 XVI enthält die Traktate De sacramentis ın ENCICE, De
u. 45 in 0 Z weiıter Band Dritte un! vierte umgearbeitete BRantısmo etf Confirmatione. De FEucharistia. Der zweıte
Auflage. 1949, XVI 962 17,—- 29,80 Teil führt die Sakramentenlehre Ende und chließt mıt
Premm, DDr. 1aS, Katholische Glaubenskunde. Ein Lehr- dem Traktat De Norvıssımis. Auf dem Titelblatt der dreı
buch der oymatik. Erster Band Wien, Verlag Herder 1951 etzten an  e we die spezielle Dogmatık enthalten.
1AX 5538 UL 80 20,— wird Nnu kurz gesagt, daß S1€e VO:  w Theologen der Inns-

brucker Universität herausgegeben SIN ohne daß 1€eDer Mangel Handbüchern, der 1ın den achkrıegs- Namen der einzelnen Bearbeiter genannt werden. Amjahren w1e auf allen Wissensgebieten auch 1in der Theo- Anfang VO  — Band werden dann folgende Professorenlogıe das tudium empfindlich erschwerte., konnte nach Be-
seiltigung ahlreicher Schwierigkeıten durch ıne TeSCIC als der einzelnen Teile angegeben:

Mıtzka bearbeiıtete De Fıde qUua creditur:Verlagstätigkeit wenn auch nıcht änzlich behoben, doch
ın erfreulichem aße gemildert werden. Das trifft auch De Deo Uno et Irıno, Christologiam, So-

teriologiam, Mariologiam. De Corpore Christi Mystico, Defür dıe ehrbücher der Dogmatık Z VO. denen die
deutschsprachigen W VO  — und Sacramentis ın CNEeETE, De Sacramentalibus, De FEucharı-

stila: L De Deo Creante et FElevante. Deden Begınn einer Neuauflage erfuhren, während die drıtte
Auflage des lateinıschen erkes VO  S che mıiıt dem Gratia Christi, De Poenitentia: Imberg, De
etzten Bande ZU. 2A1ı ebracht werden konnte. An Baptısmo et Confhirmatione. De Ordine et Matrimon10o0.
die Seite dieser schon bekannten er trıtt nunmehr das Das schon ın seinen ersten Auflagen wertvolle Werk VO | 85
NEUE Lehrbuch der Dogmatik VO Matthıas Premm, dessen cher hat durch die Neuherausgabe eine gründliche Umarbeitung
erster Band VOTL kurzem erschienen ist. erfahren, wodurch seıne rauchbarkei fr Unterricht un Studium

wesentlich erhöht wird Die Auflage eichnet Ssich durch über-Die Aschendorfische Verlagsbuchhandlung hat den S1' Stoffanordnung, die durch Wechsel ın den rucktypen qutersten Band der Katholischen Dogmatik nach den rund- enNnnt1l: gemacht ist, straffe gedanklıiche Gliederung, eingehendesatzen des heiligen Thomas Vo  am Franz Diekamp 1n Behandlung der Glauhbenswahrheiten sowochl nach der spekulativenund 14 Auflage erscheinen lassen. Er enthält außer der wıe auch nach der doamenhistorischen e1te SsSowl1le durch uımfassende
FKinleitung 1n die Dogmatık die Lehre VO  S Gott dem Einen Stoffbehandlunag aus Die Arqumentation, die ın der edge ın der
und VO Gott dem Dreieinen. Wie Anfang bemerkt Reihenf{folge Madgisterium Ecclesiae, 88 Scrinptura, 11L Tadıtl1lo
wird, andelt sich einen unveränderten Neudruck rfolgt, und cCie sonstigen Darlegqungen nd möglichs Napp GeE-
der un Auflage QUus dem Te 1938 Übersichtlichkeit halten, da NıCcH: das lebendige Wort des Lehrers einfach ersetzen
der Stoffeinteilung, are und straffe Gedankenführung, sollen SO konnte auf verhältnismäßig Raum eın gewaltiger

Stoff geboten werden. Die Literaturangaben erfolgen nicht, WI1eleichtverständliche Darstellung, verbunden mıiıt großer Aus-
vielfach In den doqmatis  en an  u  ern iüııhlich ıST, ın der Weise,gewogenheit des Urteils un peinlicher Gewissenhaftig- daß Anfang der Ende eE1INeE: bschnittes ine kurze erskeit namentlıch ın den geschichtlichen berblicken, sınd die ber die wichtiaste Literatur dem hehandelten Gegenstande (Lwichtigsten, schon oft gerühmten Vorzüge des Diekamp- oten wird, sondern diese ist ıntier gründlicher Heranziehung auchschen erkes Sıie en ihm einen ausgedehnten Be- der n2uesten ücher un Zeitschriftenartikel bei Behandlung der

nutzerkreis gesichert un StTEeTis 1im auie weniger re inzelnen Fragen ın den Anmerkungen ıtiert bgesehen VO'  m} dem
ıne Neuauflage nöt1g gemacht. In dem erke, das icht Molinismus,; der überall konsequent vertireten ist, werden al
HÜF VO Geiste des Aquinaten geprägt ist,; sondern sıch deren Fragen, die Gegenstand freier Meinung SInNd, die verschie-
auch ın seinen Gedanken un Beweiısführungen CS denen Lösungsmögli  keiten mit ihren Begründungen dargelegt und

gewürdigt, vielfach hne eigene Stellungnahme, ın der Te vonden heiligen Thomas anschließt, hat die thomistische
der Wirksamkeit der Sakramente unı bei den MeßopfertheorienSchule 1n Deutschland ıne eindrucksvolle Darstellung

gefunden. Mag auch die Eigenart der einzelnen Herausgeber ın den verschle-
denen Teilen noch erkennbar Ssein, ist doch 1mM allgemeiınen die

Eine Neubearbeitung der Dogmatik wird VO.  ' Universitäts-Pro- Finheitlichkeit des Werkes erhalten geblieben. Hier zeıct sich der
fessor Jüssen, reiburg Breisgau, OIdg!  Men; Band WIrd VOI- ende harakter der chulrichtung, die sSich selbst Dis ın das
aussichtlich Ende des Jahres erscheinen können. lateinische prachgewand auswirkt. Das ®  anze ist 11 iImDONierende

Während das Lehrbuch der Dogmatik VO  un Diekamp Erscheinun: der nnsbrucker doqmatischen Theoloqgie VO  - ehenso
eTtr wissenschaftli  er unalıta WwW1e dida  15  ar Brauchbarkeitdie thomistische Schulrichtung vertriıtt, muüssen die Insti-

tutiones Theologiae Dogmaticae Vo Lercher als Die yvenannten Vorzüge gelten ın besonders hohem
ıne der bedeutendsten Erscheinungen der molinistischen Maße VO  — dem ZUTr Besprechung vorliegenden Band IV  N
Theologie innerhalb des deutschen Sprachraumes Sa Ausdrücklich hervorgehoben sSe1 hiler ıu noch, daß die
tet werden. Ursprünglich m{faßte das Handbuch von Ler- Darstellung der Sakramentenlehre auch nNneuUeTeN theolo-
cher vier Bände. VO denen der erste die Fundamental- gıschen Fragestellungen weıthin Rechnung rar WIT
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beım Meßopfer dıe Frage erOörter(t, ın welchem Sinne VOoOonNn diese Einteilung 1n TEl Gruppen bDesser der hıstoris:  en 1r'  ich-
keit, besonders WEeNnNn onaventura mıit TIThomas ZUI ZWeel1-einem Mitopfern der Gläubigen gesprochen werden kann

(D 278 I1. 3541) und daß die neuesten FErgebnisse der dog- ten Gruppe gezählt WIrd, während INnan ih: bısher gewÖhnlich ın
den ehrbüchern der Oogmatı ınter den nhängern der Deklara-mengeschichtlichen Forschung weitestgehende eru  sıch-
tionstheorie aufgezählt e bei Diekamp, ath Oogmatı.Uıgung gefunden en

1942, 275; Bartmann, Lehrbuch der ogmatı. 1L, 1932, 391 ;
Daß 190058  - bei einzelnen Fragen gelegentlich anderer Meiınung se1ın ohle-Gierens, Lehrbuch der ogmatı 111?, 1937, 4061 ; Kopler,kann, bedarf bei einem derartigen erl. kaum der ıwahnun b Bußsakrament Un a 1NZz 1930, 130; Galtier, De paenitentiawird 177 SU!  Q als iectus otalıs der Firmung die CONSI1LLULLO 120, H- 186 Bei Behandlung dieser rage hätten auch och die

miılıtum Christi angegeben. ber nicht die VO  zn der irche 1 beiden Untersuchungen rtwahnt werden koöonnen: Anselmo da Moena,
einer schweren Erkrankung geforderte Nothirmung der Kinder La potesta chlavı nell‘ i;nsegnamento d1 Bonaventura, S40

nahelegt, die Firmung als Vollendung der auie tarker 1n den
Vordergrun: rüuücken? Die Bu  Te, die mıiıt der

aulo 1938 Ohlmann, 5t. Bonaventura anı the Power Oof KeYys,
n. Franciscan Studies (1946) 437—465 Ea ST chreibt annn

TE VO 233 Seiten u ist nach ihrer systematischen un!' ganz richtig, daß mıiıt Scotus etiwas Neues beginne; 11LUX diese
dogmengeschichtlichen e1te unier sorgfältiger Verwertung der
neuesten Ergebnisse der ogmengeschichtlichen Orschungen beson-

(1° Auffassung, die ler ZU. erstenmal klar /AS% Ur  TU
0OMM{T, auch tarker betont werden sollen, weiıl sS1e sich tatsächlich

ers allseitig un: gründlı dargestellt. Doch selien hier och ein1ıge ın der Folgezeit durchgesetzt hat. Erwünscht ware uch 1ne e1N-
kleinere Hınwelse Uun! Korrekturen geboten. gehendere Auseinandersetzung miıt der Auffassung des hl TIThomas

Wenn 13 461 gesagt wird, Scotus un die meısten 5Cotisten gewWeSeN, nach welcher die priesterliche Absolution 1m Ponitenten
ehrten, genuge immer 1ne contrıt1ıo vırtualıs, I1 1ne vollkommene Liebesreue hervorrulft, dieser, hne e>5
das, w1e Ox 14 17) zeigt, für Scotus jedenfalls wissen, mit bloß unvollkommener Reue ZUT Beichte omm({({, UnN!
nıcht BB (vgl uch 372 480) wird sechr gut auf die große die Rechtfertigung herbeiführt, zumal ın üngster Zeit diese thoma-
Schwlierigkeit hingewiesen, welche die scholastısche euelehre sısche TE VO  e} Dondaine ın seiner Schrift E  rition suffisante
unserTen euligen Verständnis bietet, daß namlıch die rechtfertigende STIAar. propagıert wird, der uch 1er aut e1n „Zurück ITIhomas
Kontrition einerseıts letzte Disposition uf die heiligmachende na ordert un dessen Ansıcht als theologisd tief und allein berechtigt
1st, anderseits ber diese schon als ihr Prinzip voraussetzt. Diese uns hinstellen mochte

schwer verständliche Auffassung VO'  3 der rechtfertigenden KOon-
Trition und ihrem Verhältnis der habituellen na UnN! C'aritas 155 M, 567 wird bei Behandlung der BeichtDpiiIIiCh: aus

Galtier, De aäen1ıtentlia die Ansicht entnommen, nach der uchsich hne Zweifel e1ım Ihomas ber ist bisher wen1g lexander VO ales und Bonaventura die Beichte Aur iure eccle-beachtet worden, daß schon Bonaventura vgl 17
ad [IV, 428 ab]l) schar zwıschen der Trechtfertigenden siast1ıco als notwendig erklären. Wie EeVYnCKk, Die Begründung

der Beichtpiflich nach Duns Scotus, 111 ! Franziskanische Studien 28Kontrition un! der Kontrition des fe unter- (1941) 67 gezelgt hat, ist diese Auffassung ohl VOon einigen Theo-cheidet Be1 der rechtfertigenden Kontrition nach dem era-
phischen Lehrer der mıit einer gratia gratis data den ZU!T ogen und Kanonisten der ühscholasti vertreten worden; doch

Rechtfertigung disponierenden Akt, der ann durch die gratia gratum bezweifeln Alexander VO:  7} ales und Bonaventura den göttlichen
Charakter der Beichtpflich: nicht; sıie seizen sich Nnur mıit der ragefaciens informiert WT'  » 1nNne Auffassung, die uUuNseTIeT eutigen ent- auseinander, ob die Beichtpflicht Qus der Hl Schrift bewiesen werdenspricht, wenn mMa  } auch die VO  } onaventura geforderte gratia gratis

dataNıc miıt unseTrTer elevierenden aktuellen gleichsetzen köonne. 202 WIird außer Ihomas auch Duns Scotus die Meinung
zugeschrieben, ZUI Vergebung Läßlicher Sünden sSe1 die p  edarf. Umgekehrt dagegen verhält sıch nach Bonaventura bei der ijurisdictionis nicht erforderlich, genuüge die potestas OTrdinis, W asKontrition des schon Gerechtfertigten. Hier wird der Akt der

contritio Ura die gratia gratum faciens eliziert un! informiert. Daß aus Galtier, De paen! la 400 522 entnommen sein dürfte
ort wird nämlich diese Auffassung Duns SCOotus unter 1nwels aufsich bei dieser TE nıcı eine vereinzelte Ansicht handelt, Ox sol zugeschrieben. Hier 1eqg ber ıne Ver-zeig die Tatsache, daß S1e uns wıeder bei Richard VO  -} Mediavilla

(IV, Sqq) und ın nNlı'  er Form bei 5Ccotus be- wechslung zwischen Duns Scotus un: dem Dominikaner Dominicus

gegnet Val eynck, T11L10 suific1ens, 1n ! Franziskanische Stu- Soto Sotus) OT, Daß die Angabe bei Galtier nNn1ıCH zutri{fft, wird
sofort daraus ersichtlich, daß Ox keine ennt, WwWı1ıejen (1949) 96, Anm 56 Die ın der thomistischen Te legende Galtier angıbt, sondern 1U eine sehr kurze uniıca hat. Wie INa  -Schwierigkeit, daß die heiligmachende Nal Prinzip und Wirkung

der rechtfertigenden Kontrition zugleich ist, wird von Lakner durch bald vermutet, sich annn auch die Duns Scotus zugeschriebene
Te bel Dominicus Soto der VO Galtier genannten Stelledie Unterscheidung der infusio gratiae habitualis und ihrer Collatıo sSol ene 1569 910. uns Scotus sprichgelöst. Daß ber diese Erklärung, die auch VO Bouillard ın seinem

Buche Conversion et gräce chez Thomas d’Aquin, Paris 1945, Ye- ganz allgemein VO: der Notwendigkeit der Iurisdiktion, hne el
ZWwischen schweren und en Sünden hınsıchtlich der Iurisdiktionoten Wird, die vorliegende Schwierigkeit wirklich löst, darf ohl
einen Unterschied machen.bezweifelt werden.

Nur ungern vermißt inan chlu: dieses Bandes wıe auch der492 (vgl. auch 194 J57) werden bei Beantwortung der
übrigen anı 1n Personen- un! Sachregister, wodurch die Be-Tage, welche Wirksamkeit die scholastischen Theologen der priester-

ichen für die Sündenvergebung zuerkannten, nutzung 1n mancher Hinsicht sehr erleichtert würde. Daß durch
Tel Gruppen unterschieden. Zur ersten Gruppe werden jene Theo- diese Hinweise der Wert des Werkes keine Einbuße erleidet, Dbraucht

nicht eigens gesagt werden.ogen gerechnet, die mit aelar: der Schlüsselgewalt hinsichtlich
der Sündenschuld gar keine Wirksamkeit zusprechen und die Beichte Als 1n den Jahren VOL dem Kriege dıe rein lehrhaftenNUur deshalb für notwendi: erklären, amı der Priester die ent- un darum vielfach eLiwas lebensfern wirkenden and-sprechende Buße auferlegen könne. Z.u die: Gruppe en ann bücher der Dogmatik, die oft ıcht sehr iıne lebendigeauch jene Scholastiker, die 1n der Lossprechung edigli einen
deklaratorischen Akt eT'  en der sie als eine Vorbedingung der Wirklichkeit zur Darstellung bringen scheinen, sondern
Sündentilgung urcl die Kontrition ansehen; ferner jene, die lehren, die einzelnen Glaubenswahrheiten und Heilstatsachen all-
der Priester zeige durch die Lossprechung 3 die Sündenschuld se1 uleicht al  ü  iIs e1In Gefüge abstrakter Begrifflichkeit un:
nachgelassen und lasse zugleich die ewige Strafe nach ndlich STAarrer Formeln erscheinen lassen, bei vielen ablehnende
uch Petrus Lombardus, nach dem ın der Lossprechung authentisch mpfindungen wachriefen, die sıch schließlich der WFor-
Tklärt WIrd, die Sündenschuld sel vergeben, während zugleich e1n derung nach einer eigenen Verkündigungstheologie Ver-
Teil der zeitlichen Sündenschuld getilgt WIrd. Als Vertreter der eien, hat miıft ebensoviel Mut W1e sicherem
zweıten Gruppe werden Thomas und Bonaventura genannt, die der
Absolution einen gew1ssen, wWwenn auch Nur indirekten Einfluß auf

rıff sıch be1 Ausarbeitung selner Katholischen ogmatı
einen eıgenen, bisher noch weniıg betretenen Standpunktdie Vergebung der Sündenschuld zuerkennen mit dem Unterschied,daß der Aquinate diese Wirksamkeit der indiıkatıven, der Seraphische gewählt. Er wollte 1ı1ne Darstellung der Glaubenswahr-
heıiten bieten, diıe auch für das Glaubensleben uUun: dieLehrer dagegen NUur der deprekativen Form der Lossprechung Heilsverkündigung unmittelbar wertvolll un wirksam istchreibt. Die Theologen der dritten ruppe endlich nehmen einen

eigentlichen und direkten Einfluß der Schlüsselgewalt auf die J il- Dabeiji War Se1INn vordringlichstes nliegen, dem mıiıt
GUuNg der Sündenschuld d und wird gesagt, diese TE finde sich Arbeit überlasteten Seelsorger die Mühe erleichtern, ın
schon bei Duns Scotus Gegenüber- älteren Darstellungen entspricht immer Anstrengungen durch das oft verwirrende
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etz der theologischen Begriffe un: festen Hormeln naturlı auch noch nicht das letzte Wort ber diesen schwier1gen
Gegenstand esprochen 151 Hıngewlesen sSel auch auf die bei Dar-den hınter ihnen verborgenen Heilstatsachen als lebens-

mächtigen Wirklichkeiten selbst vorzudringen, und iıhm stellung der göttlichen Sendungen eroörterte Gnadeneinwohnung des

den Weg VoO  n der Wissenschaft ZU en verkürzen. H1 Geistes ort wird 379 auch die rage berührt, ob sich
ler ıne Appropriation der i1ne Proprietlat der drittendaß auch jene 1: gehen können, deren Zeıt karg be-

INnNesSSCN ıst Schmaus hat darum bei Ausarbeitung seiner göttlichen Person e€e, wobel die Te jener Theologen, die in
der Einwohnung des Hl Geistes mehr als 1ne ApproprlationDogmatık VO  un abstrakten Begriffen un Formeln, mOögen sehen wollen, gegenüber Mißdeutungen klar herausgestellt wird.

sS1€e auch als Ergebnis jahrhundertelanger Arbeit der immer wieder egegnen uns 1M Verlauf der Darstellung Fragen,heologen hochzuschätzen, für die Reinerhaltung de denen der ogmatiker 1n seinen Vorlesungen kaum die arforderliche
auDens und das sich STEISs gleichbleibende Verständnis Zeit en dürite Die Literaturangaben den einzelnen Abschnit-
der göttlichen Offenbarung VO größter Wichtigkeit und ten sind ganhnz beträchtlich erweiıtert un! umfassen oit mehrere
darum für den schulmäßigen ehrbetrieb unerläßlich se1n, Seiten, wobei gelegentlich nıCcH NUur das ema unmı  elbar bDe-
nach Möglichkeit Abstand E  D und die UOffenbarung rührende, sondern auch weiterabliegende Bücher und Zeitschrifiten-

Tiikel angeführt Sind. Der el dem Rezensenten mehrfifach auft-geschildert als dıe FEnthüllung elner Wir  eit, die WAäar gestiegene Gedanke, ob e1 doch nicht des uten eiwas 7zuviel
unsichtbar. aber doch daseinsmächtig wI1e alle 28  ıch- ge:  ehen sel, soll nicht gahz verschwiegen werden. Die dem Dog-
keıt ıst el bedient sıch e1INeTr Sprache, die tatsächlich matiker neuerdings ZUTLTX Verfügung gestellten Hilfsmittel, wıe die
anspricht, indem nıcht DUr auf korrekte Wiedergabe der 1belkommen(tare und Kittels W örterbuch Z U) Neuen esta-
1n ihr ausgesagien nhalte, sondern ebenso sehr auf das mente, sind Neißig verwerte worden. Daß die ochbedeutsamen En-

zZykliken 1US X IL Mrystici COorporI1s über die Kıirche, Divino afflante
Sprachgefüh) des heutigen Menschen Bedacht 9  098 00L Spirıtu ber das Studium der Schrift un! ediaior Deli über die
1st, w äs gewöhnlich ıin den Lehrbüchern zugunsten anderer iturgie nach ihrem für die ogmatı. reichem Ertrag voll Qus-

Jele stark zurücktreten mu Hs ist iıhm weıthın gelungen, geschöpft sind, sel NUur kurz vermerkt. Den Schluß des Stia‘  ıchen
die oft eichlich dürr un! wirklichkeitsiern anmutende Bandes bildet 1n Personen- und eın umfangrel:  es riftstellen-

register, Ein eigenes Sachregister soll dem etzten anı für alleSprache der Schuldogmatiken wieder ebendig un!: Nüssıg eıjle des ganzen Werkes beigegeben werden.machen, daß sıch der heutige ens VO  w} ih ansC-
sprochen Daß auch der behandelte Fragenkreıis Von dem zweıten Band, der die chöpfungs- un Erlösungslehre

nthält, gilt 1 allgemeınen das VO. ersten Band Gesagie Hervor-
iıcht unerheblich erweiıtert ist, hängt ebenfalls mit dem gehoben sel 1Ur der inweis 1 Vorwort, daß hinsichtlich der Mario-
obengenannten Anliegen des erkes INmMenNn, Über die ogle ın diesem an 1LUFX: das Wichtigste geboten wird, während
Z festen Bestand der Handbücher gehörenden Fragen 1Ne eingehendere arstellung er mariologischen Fragen ın einem
hinaus werden immer wieder auch moderne Tobleme, Ergänzungsban ın Aussicht geste. WITrd.
NEeECUE Gesichtspunkte un Ausgangsstellungen, die aus der Wir J1ehen miıt einem Wort des Dankes den —-
geistıigen Lage der Gegenwart erwachsen un die sich ermüdlichen Verfasser für seın wertvolles Werk, das
zume1ıst aubkerha der zünitigen Theologie Wort Wissenschaftlı  keıt mıt Lebendigkei und Gegenwarts-melden, in die Darstellung mıt einbezogen, wırd außerdem nähe harmonisch verbindet und das WIT ın den Händen
die christliche Heilsbotschaft modernen philosophischen recht vieler Studierender und Seelsorger sehen möchten
elt- un Menschheitsdeutungen 1n Beziehung geseizt
Damıt hängt dann auch zuUsammenN, daß häufig moderne Die NeUe€e Gesamtdarstellung der katholis  en Dog-

matık VO  en Matthıas ın deutscher Sprache, derenAutoren, Z ose Bernhart, Delp, Grosche,
(Guardini (3 S a., oft 1n Jängeren Zıitaten Wort kommen. Betreuung der Verlag Herder, Wien, übernommen hat,
Eine weıtere olge der genanntien Zielsetzung ıst auch, verteilt den gesamten EeNTrSIiO: auf vier anı Aus Vor-

Jesungen der Universität alzburg während zwelıerdaß ıcht einzelne kurze Schrift- un! Väterstellen lose
einandergereiht werden, sondern durch längere lextzeug- Jahrzehnte herausgewachsen, ıll dieses Handbuch 1m

Unterschied dem er Vo  en Schmaus „nıichts anderesn1ısse der 1n ihnen lebendige Geist wirksam un spürbar
gemacht werden soll So iıst 1Ne Darstellung entstanden, alls eın olides Lehr- und Lernbuch Se1iNn  . (Vorwort V1L)
die nıcht 10808  r Lehr- un: Lernbuch. sondern mehr noch Dieses Ziel dürfte be1l dem ZzUu  _ Besprechung vorliegenden

ersten an  € der außer eıner kurzen „Einführung“Lese- un Lebensbuch ist
Die Tatsache, daß - innerhallb vVvo  un ehn Jahren 1ne 1—48) cdie „Eingottlehre“ 49— ;  I die „Dreifaltig-

keitsiehre“ (S 227 —340) ınd die „Schöpfungs- un Er-und Auflage erscheinen konnte, zeıgt, daß S1e einem
wirklichen Bedürfnisse entgegenkommt, indem viele 1n ihr hebungslehr  ce 341—575) enthält, weitgehend erreıicht

SeE1IN. Verfasser hält sıch ın der Behandlung un:! Kinteilungdas flinden, W as S1€e 1n den vorliegenden chulmäßigen |DDar-
stellungen vergeblich gesucht en des dogmatischen Lehrstoffes durchweg 1n dem gewohnten

Rahmen Aber überall ist eıne dem Zweck des Buches ent-Der erste Band, der außer der Einleitung 1n die O0gma-
tische heologie die gesamte Gotteslehre enthält, ist ın der sprechende weıse Maßhaltung ın der Stoffbehandlung
Neuau{flage weitgehend überarbeitet worden. Das acht schon W1e das 1m auie eiıner langen Lehrtätigkeit erworbene
der äußere dem der Band 1n derUmfang ichtbar, beachtliche didaktische Geschick vorteı  aft spürbar. are
euauflage angewachsen iıst ährend erselbe Gegenstand iın der un dur  SE  ige Gliederung der edanken, Sc]  eıt
erstien Auflage auf 278 Seiten dargeste. WäarTl un! Sich die Seiten- und infachheit der Sprache, besonnenes Urteil un VOTI-
zahl ın der zweıten auf 372 erhöht a  ©- um1Ia. der Band ın der sıchtıge Zurückhaltung ıIn der Behandlung umstrıttener
dritten un! vierten Auflage 648 Seiten, Wäas nach eiıner Angabe des Fragen un schwieriger robleme. Knappheit und ber-
Vorwortes AI) VOor em durch Anpassung die Eigenar der
uletzt erschienenen eıle des ganzen erkes bedingt ist Fast au{ sıchtlichkeit der Darstellung, die UrTrC«C geschickte ruck-

anordnung und entsprechenden Wechsel in den ruck-jeder elıte macht sich denn auch die verbessernde und erweiternde
and des Verfassers emerkbar. Schon die Einleitung 1n die Theo- ypen noch gul unterstrichen WwITrd, sınd wertvolle Vorzüge
ogile hat sich VO 70 Seiten iın der zweıten Auflage auf 153 Se1iten dieses Bandes Wie die Theologen des nnsbrucker Wer-

kes, stellt sıch auch Verf durchweg auf die Seite deserhöht Hier en namentli:  die Ausführungen Der die Theologie
1mMm allgemeinen ıne bedeutende Erweiterung un! wertvolle Be- Molinismus.
reicherung erfahren. Dadurch, daß längere Ausführungen ın kleinere Auf Einzelheiten „einzugehen, verbietet der AL Verfügung
Abschnitte aufgegliedert, die Hauptgedanken durch tiıchworte iın sSstehnende Raum. Daß manche üunsche unerfüllt bleiben, ist 1n iwa
TU hervorgehoben und die Einteilung un! Aufeinanderfolge mı1ıt dem N Rahmen eines solchen ernbuches gegeben:; ist
der edanken durch Ziffern un! uchstaben enntlı gemacht die gebotene Einführung eiwas sehr Kurz bemessen; NUur Ngern
werden, hat die Darstellung wesentlich Übersi  1ı  keit un! vermißt INd. äufigere ogmenhistorische urckblicke ediglis
Einprägsamkeit Ü Das dogmengeschichtli: ater1ı wird Anfang der Haupttraktate en Sich knappe Literaturangaben, unı
allgemel: 1n einem bedeutend größeren Umfange als bisher geboten AULr- bei einzelinen Themen WIrd innerhall der Darstellung einzel-
Bedeutsam ist das in über die TIradition Gesagte, wenn am ne  e Fragen auch NeEUEIE Literatur genannt erl. hat den egrü-



1392
131 1951 Jahrgang THEOLOGISCHLE Nr 3/4

tut das ber N AQUS ihrem harakter als Schuld,;, enn ann
Benswerten, wenn auch Tur eın Schulbuch nicht unproblematischen

ware nıcht inzusehen, nıcht jedes peccatum V trenn(t,
Versuch unternomme. chlu. einzelner Lehren unter der ber-
schri{ft „Lebenswert” ihre theologische un! religi0se Bedeutung sOoONdern auf TUN! des materlalen es, dem die Schuld an  el,

nämlich der unheilvollen Irennung VO Zusammenhang des Leibes
1n kurz gehaltenen Ausführungen besonders hervorzuheben,

Christi Wer untier den Exkommunizierten N1C| mehr „den
dadurch „das Dogma auch ın das pulsierende en hineinzustellen“.
Als Anhang ist enı anı 1Nne knappe Darstellung der orthodoxe klar bestimmten jedern  - der ırche gehört, äßt sıch nicht

infach miıt 1n dem Excommuniıicatus vitandus Tfullt sehen, SOI1-
re et ott un! op hinzugelfügt 76—581), und in

ern I11Q.  - MU. m ıt dem Gesichtspunkt der Kirchenzugehörigkeit,
einem Nachtrag wird das für die behandelten Themen ichtige Qus

w1ıe S1e die Enzyklika 1l1er 1Ns uge faßt, onirontieren, W d> in
der NZY. Humanı generis herausgehoben. 1n kurzes Namen-

geltendem Recht die Kirche unter dem olerandus un Vitandus,
un: Sa  register beschließt den Band So ist e1n TrTauchbares and-
buch entstanden, dessen baldıge Vollendung WIT dem bejahrten bzw. untier der 1PDSO aCcio und der durch deklaratorische der onN-

erl VO Herzen wünschen. emnatorische Sentenz eintretenden xkommunikation verste.
moöochte annehmen, daß annn der Kreis der usgeschlossenen Iur

aderborn. Julıan Kaup OF  Z
uUlSEeIe®e Trage weıter geZOYECN werden MU.| weıst 061 darauf-
hin, daß der aps nıicht das Bild VO  - der Zugehörigkeit Z.U Leib
nd /AbR eele der Kircne in der rage gebrauche, wıe 190828  - das Ver-Feckes, Carl, Die rche als Herrenleib Darleg  en und TIau-

er ZUT Enzyklika aps 1uUS X11 Mrystici Corpori1s Christi” hältnıs derer Z U mystischen Herrenleib bestimmen mUusse, dıe hne

(29 un achem, Ooln. 1949 246 80 art 6,60 CAhu. nicht S1CH  arlıch Tkennbar ZUT sichtbaren Kirche gehören
ET interpretier Der ann nicht TiCht1g, WEeNI 02 meınt, daß

F., der durch se1ine dogmatischen Untersuchungen ZU „auch uUuNseIeNl Rundschreiben die Unterscheidung VO  - eele un
Wesen der 1r Das Mysterı1um der 1r aderborn Le1ib N1CH GallıZ Temd“ sel. Keinestfalls wendet die Enzyklika „diese

Unterscheidung anderer Stelle se NT (Herder 20)1934), In den Bahnen eebens, se1nes gygroßen Vorgängers
als Professor der Dogmatık Kölner Priestersemi1inar,. spricht keinestfalls zweimal davon, daß die gewöÖöhnli  en Sünder

„NUrX A “Leibe der Kirche’ gehören” 62) Das 1er wichtige
wandelnd, eıinen Platz unter den modernen Ekklesiologen Ortichen „NUur  n ste. n1ıCcH 1n der Enzyklika, und 1n dem Ausdruck
einnımmt,. legt uns ı1n der gegenwärtigen, dem Kölner Ecclesiae Corpus i1st Ecclesiae nicht ene partıtl1vus, sondern

(Gjenet epexegeticus. iIm ubrigen SCH  1e€. ich mich 1ın dieser 1NS1CHErzbischo{ gewidmeten Schrift einen gediegenen Kommen-
QallZ der Kritik VOIL Beumer ı1n der 1949, 604 Beı

tar der Kirchenenzyklika VOLT Nach einer Einführung,
1Nner Neuauflage des SoONs brau:  aren Oommentars mMUu.

die die Enzyklika 1n den Zusammenhang der Wandlungen 53253 1Ne klarere Formulierung en Wenn 30 sagt,
des Kirchenbildes tellt, hebt ın fortlaufender, CHS „daß Sich der aps autoritatıiv, WE auch nicht 1n etzter Unfehl-
die päpstliche Gedankenführung sıch anschließender Kr- barkeit, (1ın dem Streit der etzten Jahrzehnte den echten Un

besten Kirchenbegri{ff) IUr den paulinischen Begriff des Herrenleibesklärung dıe bedeutsamen AÄußerungen des Rundschreibens
entschieden hat”, mMU.: die autoritatıve Art der päpstlichen Stel-

hervor. Dankenswerterweıse Tügte einen Abdruck des Jungnahme klarer umschrieben werden.
Rundschreibens bel, den mıt (ın der erder-Ausgabe, So sehr WIT mıt ın der Verurteilung moderner le-

leider fehlenden) Margınal-Nummern versieht, gibt siologischer Irrtümer übereinstimmen, hätten WIT un doch
einen inwels auf weiterführende er ohne Angabe eiwas mehr Verständnis Tür die Schwierigkeiten derer
VOoO 1romp 5} De Mystico Jesu Christi Corpore, om gewünscht, die zwischen den wel We  rıegen oft mehr
1943), und eınen Sachweiser, durch dessen Stichworte iıne mıt einem brennenden Herzen ahnend, als mit kühlem
chnelle Orjentierung über Kinzelfragen el möglıch ist Verstand zergliedernd siıch dem 1813  vn erwachenden Kırchen-

Mit er Deutli  eit unterstreicht F T daß das undschreiben den
mYystischen Herrenleibes, ge  el WITd, s1e bestehe „dQUuS klar bewußtsein angeschlossen en immer wieder

abfällige Epitheta für S1€e (vergl. 92, 9 C 96, 154, 144)der sichtbaren römisch-katholischen irche gleichsetzt 61 Doch
scheint mM1r die daraus sich ergebenden Konsequenzen nicht mit uch dıe Lektüre Vo 55—63 zeıgt, wWw1€e  AA schwlier1g 1n

Wirklichkeit die obwaltenden Probleme sSind. Als das neueder Folgerichtigkeit uSgeZ0OgeN aben, w1ıe H13 tiwa bel
Rahner SJ (Zka:  eo 1947, 181 eobachtet chreibt 53, Kirchenbewußtsein 1n den zwanzıger und dreißiger Jahren

die katholische irche Wi1isse se1ıt jeher „ U sogenannte außer-
ordentliche eilswege für dıe Ungläubigen, Wege, die nicht durch im Anschluß die 15 und patristische Theologıe
die ermi  ung der sichtbaren iırche gehen Besser würde Ma  - darum rang, die Herrlichkeit der Königstochter, die 1m
VO egen sprechen, die nicht S htb durch die Vermittlung Inneren hegt (Ps 44), tiefer erfassen, wurde dieses
der irche gehen gewiß lobenswerte Bestreben, das segensreiche Früchte

Es muß hier unbedingt auf terminologische arheı' Wert gelegt geiragen hat, auch VO  — berufenen Vertretern der Theologıe
werden. Wenn bei der Trage nach dem Umfang der irche, des nıcht immer 1n seinem eigentlıchen Anliegen verstanden,
mYystischen Herrenleibes, geantwortet wird, s1ie bestehe „dQUuS klar
bestimmten jiedern, hne uUss:! der Sünder”, annn handelt wurde doch die Bezeichnung der Kirche alls des
sich nicht darum, festzustellen, WeI durch die Zugehörigkeit der mystischen Leıbes zuweilen perhorresziert. Anstelle VGI -

Beziehung ZULC sichtbaren irche Christi gereitet wWird, sondern ın ständnisloser Kritik hätte ma  w} sıch damals mehr sachkun-
welchem Kreis VO:  i Menschen die irche ichtbar, feststellbar, di1ge Führung gewünscht. Kann HMMa  an wirkilich NnUu als eın
erkennbar ist, und da koöonnen LUr diejenigen angegeben werden, „Entgegenkommen“ des Papstes bezeıchnen, wenn dieser
„die das Bad der Wiedergeburt empfingen, sich ZU! wahren Glauben
bekennen un! sich weder selbst ihrem Unsegen VO.: Zusammen- sıch „eıne Lieblingsformulierung heutiger Religiosıtät
hang des Leibes getrenn' en noch schwerer ersto. eıgen macht“ 123)% Wenn der Papst sıch „Lieblingsaus-
Uurca diıe echtmäßige Obrigkeit davon ausgeschlossen worden sind” drücke und Lieblingsgedanken moderner Christenheit“

NT 21 Herder 25) nNntier die, die sich ihrem Unsegen VO.
(5 124) eigen macht, dann ıst das mehr als bloß iıne

Zusammenhang des Leibes aben, fallen nicht Dloß die
moraltheologis! formellen Häretiker un! Schismatiker, w1ıe gnädige Konzession den religıösen Zeitgeist, Es ıst der

59 mıt unzulänglicher erufung auf NT 23 Herder 26) me1int, kirchenamtliche UuUSaTUu: un Reflex afür, daß die Bn
sondern auch die materı.ellen Entscheidend ist el nicht, ob sie ihrem innersten Wesen nach wieder„.erwacht ist 1ın den
die Irennung schuldhaft der N1CH schuldhaft taten, sondern ob sie Seeleurci einen außerlich feststellbaren Akt VO  v dem Zusammenhang

Der Kkommentar VO wird 1m übrıgen 1n se1iner sach-des Leibes Christi, der die römisch-katholische Kirche ist, getren:
Sind. NT S Herder 26) WwWIird vernein(t, daß 1ne schwere chu| undigen und ausgewogenen Art für jeden, der ıne erste
schon VOoO  w der Zugehörigkeit den „Klar bestimmten Gliedern  Ü umfassende Einführung 1n Mysticı CorporIi1s sucht, eiNn -
der sichtbaren Kirche aussc  ieße Nur eıne chu. trennt ihrer verlässıger Führer seIN.
atur nach VOom e1| Christi, nämlich schuldhafte Kirchenspaltung,

üunster. A  o  pl  gHäresie, Apostasie, also moraltheologisch formelle. Diese chu!
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Kolping, 0 ®acramenium Tertullianeum. Erster Teıl er- messianische eil andeuten und, ber die alttestamentli|  en Vor-

suchungen ber die Anfange des christlichen Gebrauches der hılder hinaus, zugleich vermitteln. In dieser Anwendung ıst das
Wort sacramentum ın seıner aktiven etymologıschen Bedeutung desVokabel sacramentum, Muüunster 1943, Regensbergsche Verlags-

buchhandlung, 110 S 7 0,— W eihemittels ge.

Es ist nıcht das erstemal., daß das Wort sacramentum iın Das vıerte Kapltel untersucht die klassische nwendung
selinen verschiedenen Anwendungen be1 Tertullian AB vonsacramentumim SinnedesFahneneides. Bei ler-

ullıan 1aßt sıch die lassısche Bedeutung VO.  _ sacramentum tiwa
Gegenstand der Untersuchung gemacht WITL Vor Kol-

21n dutzendmal teststellen Er vergleicht die aufe, näherhin das
pıng en cies bereıts de acker, Hans VO en, Taufversprechen, das der Teufelsabschwörung und 1m auDens-
Reitzenstem, „ase un 17 Zusammenhang mıt anderen ekenntnis besteht, mi1t dem ahneneid des oldaten Dieser Ver-
Untersuchungen auch Dölger getan. gleich WarTr naheliegend, da sowohl in den ntiken Religionen wıe

Der VT gibt 1m it e sSse1iner neUuell, umfassenden 1mM Christentum der Gedanke geläufig WAarT , daß die religıöse Bindung
die e:r ıne m ılıtıa darstelle Tertullian sagt „Wir ndUntersuchung einen Uberbiliir e Der den bisherigen

indem die Hauptergebnisse der ZU!] Kriegsdienst des lebendigen Gottes bereits ann aufgerufen, wenn

irüheren Untersu  ungen vorlegt und würdigt. WIT auf die OTIie des (Tauf-) Fahne:  des ejahende Antwort
geben  S (Ad mart Der Soldatenelild un der Tauifeid siınd für JTer-Das zweıle Kapıtel handelt Der den G e  T au cCh des

OTr S Ssacramentiıum ın (T außerchristlichen, ullıan unvereinbar der einander widerstreitenden Verpflich-
LUNgen, die darin bernommen werden. Auch der lassischen An-besonders der lassischen lateinischen Zuerst wird die

tymologie des Wortes geboten, wobei TEe1 Bedeu  en unter- wendung 1eg die aktive etymologische Bedeutung zugrunde.
chieden werden: die aktıv. Bedeutung des Weihemittels, die Das FüÜünNnfte Kapıtel gibt eine Zusammenfassung der
passıve Bedeutung des geweihten Gegenstandes, die eihehand- eWONNENEN Ergebnisse. Es WwIird darın besonders betont, daß JTer-

Jung. Der Semasiologie ach sich das Wort sacramentum 1m ullian nıcht der Schöpfer der christlichen nwendung VO.  - 105

antiken prachgebrauch ın 7zweifachem Sinne: Im militärıschen Be- tum 1mM Sinne VO  - LWLUOTYOLOV ist, Wenn auch als erstier einen
reich bezeichnet den Fahneneild der oldaten, und ZWOAaLr ZU.: sehr weiten Gebrauch davon gemacht hat. Tertullian hat den in der
Unterschied VO.  7 iusiurandum den offizıiellen Eild, der bel der IS irche Nordafrikas schon vorhandenen Sprachgebrauch bernommen
hebung VOIL autoriıtatıver Stelle abgelegt wurde. Im juristischen Das ergibt sıch QUus der selbstverständlichen, nreflektierten Art der
Bereich bezeichnet sacramentum das Geldpfand, das jeder der PTroO- Anwendung und aus der Tatsache, daß die vortertullianıschen 1ıbel-
ZEessierenden e1m OontiiiexX 1mM. Sacrum als Ürgs n]ıederlege: übersetzungen das griechische LUOTYOLOV miıt Sacramentum wieder-
MU.: Das Geldpfand tirat wahrscheinlich die Stelle einer uUul- geben. Die Jlassische nwendung VO'  w} sSacramentium hat Tertullian
sprünglichen Eidesleistung und erhielt davon den Namen. Die ge- QuUus dem antiken prachgebrauch in den christlichen prachgebrauch
meinsame rundbedeutung der beiden nwendungen scheint die der ne  e eingeführt
offiziellen Eidesweihe mittels einer Selbstverfluchung für den Fall
des idbruches Se1N. Im folgenden esprik der V{ eingehend Die Untersuchung ıst mıiıt großer orgfa un Sach-
die besonders VO.  - Reitzenstein und ase. herangezogenen Texte kenntnis durchgeführt un: au den Schriften Tertulljians
bel L1ivius, Plinius Secundus, puleius und Herodian, zeigen, un der umgebenden chrıistlıiıchen und außerchristlichen
daß das lateinische sacramentum 1mM außerchristlichen prachgebrauch Literatur eıch belegt Ihren Ergebnissen wiıird INa  w 1m

wesentlichen zustimmen dürfien. Sie stellt einen wertvol-dem griechischen LWLUOTYPLOV nahekommt Liv1us 3S 38 vergleicht die
feierliche Vereidigung der Samnitenlegion ausdrückli miıt der len Beitrag ıcht bloß ZU Sprachgeschichte und edeu-
Mrysterienweihe. Es ıst jedoch keine orm|!ı| Gleichsetzung, SOIL- tungsgeschichte eines wichtigen theologischen Begriffes,
ern 1Ur eın erglel: (Titu quodam sacramentı ve initiatıs sondern darüber hinaus auch A religionsgeschichtlichen
militibus),. Das ertium Comparation1ıs ist die idlıch bekräftigte,
unter außeren ıten sich vollziehende Hingabe die e erständnis der Schriften Tertullians dar. Ungern vermılt

INa  ea} 1n Verzeichnis der 1m Buch behandelten
bestimmten Dienstleistunge: Tertullian-Stellen

Das dritte Kapılitel handelt Der die NEUEC, christliche
siaAnwendun VO sacramenium 1n de a i}l ate1inE. Ludwig (343

schen B i  elübersetzungen, soweit S1e uns aus den
T1I1tien Tertullians und bel AA TEnentgegentreten,
selbst In den ersten Bibelübersetzungen Nordafrikas wird das AnCciauXxy, Paul, Dr. theol., > La theologie du Sacremen! de penitence

1le siecle. (Universitas Catholica Lovaniensis. Dissertationesgriechische LUOTY)OLOV onstan mıt sacramentum wiedergegeben;
ad gradum magıstrı 1n Facultate I1heologica vel in Facultate Iurisdas latinisierte remdwort mysterium wWird ohl aus Scheu VOTLFr dem

eidnischen Sakralwort vermieden. eunzehnmal sich 1d- Canonici cConscriptae. Series H Tomus 41.) ouvain-Gembloux.
1949 GL. 80 S& G un! 645 490 irsmentum bei Tertullıan biblischen der VOoL der unmittelbar

inspirıerten Stellen An en diesen Stellen bezeichnet das IneSs- Endlich WIrd Jıer einmal mıt energischer and das
sianische Heil, das ın ott verborgen WäarTr (res arcCcCana salu- Material, welches das Jahrhundert Zzu Theologie des
taris). Von dieser Bedeutung aus sucht NU: der Vf 1 egensa' Bußsakramentes bietet, rfaßt und In systematıscher Dar-

de acker die gesamte nNnwendung VO  - sacramentum bei Jler-
ullian abzuleiten, abgesehen VO: Fahneneid und dem amı VeI- stellung geboten. Nach einer kurzen un kritischen iterar-

historischen Darstellung der kanonistischen und theolo-glichenen Taufgelübde. im einzelnen bezeichnet Tertullian mit dem
Wort sacramentum die Heilsveranstaltung Gottes und den Anteıl gischen Quellen wırd 1n einem ersten Teıl die Bußlehre

des 11 ahrhunderts umrıssen. Der zweıte Teil sch1ıldertder rel göttlichen Personen ihr (oikonomi1ae sacramentum), das
inessianische Heil, das ın den ypen des en estamentes Vel- das Werden des theologischen JIraktates VO. Bußsakra-

vorgebi  et Wäl, den Glaubensinhalt, der sıch auf die Aus- imnent 1m Jahrhundert, beginnend miıt der Schule Vo  \a

führung des göttlichen Heilsratschlusses bezieht, un ZWAar den aon. Hier kommt die Sprache auch auft Schriftkommen-
ul  1s  en Glauben (Judaicum sacramentum) und den weiter ent- tare, Schriften Häretiker der Zeit un!:! Bußkßbücher
altetiten christlichen Glauben (Christianum sacramentum), der 1n der

Auch 1n der Nnwendung auf die
als Quellen Die Theologie des Bußsakramentes 1n der

Glaubensregel ausgedrückt ist ersien Hälfte des Jahrhunder:ts ıst Gegenstand des
kKultriten der irche wıie auch der Häretiker ist sacramentum die Teiles Der Teıil wıdmet se1ne Aufmerksamkeit der
Übersetzung vonIDie christlichen sacramenta werden ın zweıten Hälfte des Jahrhunderts.
Parallele gesetzt den heidnischen mYysterla (De PraecSCI. 40) Ein
biblischer Anknüpfungspunkt für die Bezeichnung der Kultriten mit Hs se1l gle1i bemerkt, daß nıchts kombiniert oder kon-

stru:ert wird, sondern daß der Sto ın treuer un biederersacramentum 1 Sinne VOIl WUOTYPLOV ıst die VOo  on Tertullian fünf-
mal zıtierte und iın Anspielungen er verwendete Stelle Eph dı 32, Arbeit aus den Quellen ausgehoben und dargeboten wıird

Der roRtel des Werkes ist denn auch der Analyse g_der Apostel die Ehe als geheimnisvolles Abbild (LUOTNOLOV
sacramentum) „der geistigen Ehe zwischen der irche und ristus  ® widmet, ja ın der zweıten Hälfte werden mehr un: mehr

umfangreiche, bisher unedierte Texte in ihrer anzch Aus-darstellt (De OT' cast. Die Kultriten sind sacramenta, weil sS1e
in Nl  er Weise w1ıe die 1ttestamentlichen ypen das verborgene ehnung abgedruckt.
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Das E Jahrhundert betont getireu der Tradition die Notwendig- un! GeNnugtuunNng 1n S1ich schließen In jener Z.eit auch taucht derT
Name Aattrıd): ZUT Bezeichnung einer ungenügenden Reue aufkeit der Buße ZUT Nachlassung der Sunden. Gefordert wird neben

der inneren die außere Buße, die ın der Beichte unı der untier der Der ToD3tel. der magıstrı des ausgehenden zwoliten Jahrhunderts
Anleitung der Diener der irche geleisteten Genugtuung besteht. 73: 1mM NSCHIU.: den ombarden aIiur e1n, daß der Priestier
Die Notwendigkeit der Eins  altung der Priester WITd Qus der VO lediglich Trklärt, 70187 habe die Sünden nachgelassen, daß die (CGje-
T1SIUS gegebenen inde- und Lösegewalt hergeleite Die Beto- auferlegt der eınen Te1l der Straie nachla. unı daß

NUNY der Beichtnotwendigkeıit bringt die Laienbeichte 1n den Vorder- den Sünder exkommunizlert un rekonzilliert. Selbstverständlich
grun S1e wird mıiıt der 1 der u‘ C e! K ll»_l_lg der sSünden liegenden hier n1ıCcı einer, WEeNn uch schwachen, Nuancierung. Die

Beschämuné als wichtigem Teil der begründet. Die äußere auctoritas Gottes un: das ministerıium des Priesters werden scharf
Buße als Zeichen der inneren und amı der Süundennachlassun! ist auseinandergehalten. Das min1ısterıiıum dentifÄzier [119.  - teilweise
schon irgendwie hei BOn1ZO und Ivo vVon artres vorgebi  et. mit der Sakramentenspendung. Präpositinus und Radulphus Ardens

weisen darauf hin, daß urcl die contrıitio und UrTrC die Beichte N!
Schon 1M beginnenden ahrhundert wird die Buße VO  3 meh-

die Genugtiuung e1in und 1eselbe Nachlassung gewährt werde. Dıie
Autoren den wıcı Sakramenten der ırche gezählt

Bereits miıt dem Beginn des Daseins des Menschengeschlechtes sol1l uUurCci Q1e contrıtıo ewirkie Nachlassung sSel DIioß 1ne bedingungs-
weilise. Im Gefolge des ODEerius Pullus verlegen verschiedene 1n die

S1e eingesetzt worden sein, weshalb enn auf Sie die klassische
Absolution das sakramentale Zeichen Die Priester erklären nıcht

Sakramentendefinition keine Nnwendung Das sakramentale
Zeichen bezeichnet, ber ewirkt niıicht die contritio und die Süunden- einfachhin die Nachlassung, sSie felern vielmehr das sacramentum

absolutionis. In diesem Sakrament kann nach ihnen der Priester
nachlassung. ährend bDer die praktische Beichtpflicht unı ihre

Ta der Schlüsselgewalt 1Ne Nachlassung zeıitlicher Straifen Ye-
Festse durch CGiott ıne einheitliche Auffassung besteht, gehen
ın den spekulatiıven Fragen die Meinungen auseinander. aelar! währen. Mit dem fortschreitenden Jahrhundert wird der TrTaktia

hbher die Schlüsselgewalt weiterentwickelt. Weitere Neben{firagen
sieht die Sündennachlassung durch die contriıtio gegeben ach ihm

werden behandelt. Jedenfalls ber halt INa  } 1n den Hauptfragen die
dient die Beichte als Teil der äußeren Buße neben der VO. Priester
auferle Genugtuung der Nachlassung der zeitlichen Strafen In Linije des ombarden ein

Das Werk ist Von dauerndem Wert und wird noch 1nse1iner mgebung erscheıint diese TE 1n verschiedenen Abwand-
lungen. Richard VO'  z St Viktor betrachtet WI1Ie Robert VOon elun späater ZTukunft VO  a} jedem, der sıch über die ulrlehre des
uınd agister S1Mon die Buße als e1n GGanzes, 1n dem die TEl 2 Jahrhunderts orlıentieren wall, ate SEZOSCH werden
emente (contritio, confessio, satisfactio mi1t Cder Sündennachlas- MUSSeEeN. Dazu ıst die Handhabung der Methode über jedes
SUN'G verknüpft sind. ährend .Daelard die Gewalt des Priesters Lob rhaben. In vielen Dingen bringt uns Heutigen
bei der Buße einschränkt, Detonen die ersten Viktoriner (lie innere

NEUE und wertvolle Einzelheiten. Sanz abzusehen VOoO  en den
Notwendigkeit der Buße und gestehen dem Priester die Gewalt Texten, die ZU erstenmal ediert. Doch sınd die yroßendie ewige Strafe nachzulassen. Der Lombarde sich aelarTı

11nd wandelt seıne Lehre insofern ab, als uf dem Vorhanden- Linien der Entwicklung und viel Detail bereıts bekannt
Se1In des votum confess10n1s 1n der irtksamen Reue besteht Einige FCWESECHNH., Dies ware hne weıteres uch für den Nichtfach-
seiner Zeitgenossen glauben einen ittelweg ZU. nden, WenNnnNn S1e dıe INalnln ersichtlich geworden, WEeENN der Verfasser 1n einem

einleitenden Kapitel den an der bisherıgen ForschungBuße als eın (janzes betrachteten, 1n dem jedes Cder emente ür die
Sündennachlassung notwendig sel. In dieser Zeit S1e INan 1n der gezeichnet und dann ZU Schluß das Neue, das gefun-
Buße e1in Sacramentum SiL1 generis, in dem Cdas sakramentale Zeichen den, aufgewıesen hätte Leider ıst die bisherige Forschung,
die 1Tkung Nn1C hervorbringt, sondern DIoß bezeichnet. eitere dıe schon unverhältnismäßig viel klärende Arbeit geleistet
Punkte der Te jener Zeit Sind: Die - gruündet auf der carıtas. hat, auch 1m Verlauf der Untersuchung fast 188858 dann
Der Priester als Diener Gottes und der Kirche bestimmt die eENUG- erwähnt, wenn der Verfasser eines ıhrer Ergebnisse ab-
LUUNG, 1äßt ZUIN Empfang der Sakramente ratifiziert dıe Von Vielleicht wäre C nachdem sıch ine ab-
ott gewährte Sündennachlassung. Um dies A können, empfängt

ın der Weihe die notwendige Schlüsselgewalt  D die aus ewall schließende Arbeit handelt, gut SEWECSCH, wWEenn der Ver-
fasser die Quellen vollständig erfaßt un dieund Unterscheidung besteht Nach einigen Autoren kann der Priester

Cdie nade Gottes vermitteln, insofern UTC Ihnn ott dem Suüunder Sentenzenglossen und Sentenzenabbrerviationen,; ferner
die für d1ie Verzeihung notwendige Disposition inflößt die Summen des Cod Aa 40 der Fuldaer Landes-

bibliothek un des Cod lat 109 der Stiftsbibliothek vonDie frühesten Lehrer der zweıten Häl{fte des ahrhunderts
begnügen siıch mıiıt eıner Wiedergabe der Te des ombarden, Zwetititl,; oder auch die Evangelienglossen Lie eines Petrus
während die spateren die Spekulation ın die 1eie Teliben und uch Cantor und Petrus Comestor herangezogen hätte
eue TODleme unter die Lupe nehmen. ers!  1ı1edene Autoren and-

Iysieren die Buße als aCcli0, passlo, Tugend un! na ers  ledene amT' andgraf
Theologen und die meılisten Kanonisten sehen Dloß in der feierlichen
Buße e1Nn 5Sakrament. 1ı1ele TITheologen wieder egnügen sich 1ın der Dom ean eclercq B 1 aın Bernard Mystique. 830 494 Des-
Darstellung VO:  w} sacramentium und LI1E6S miıt der einfachen Herüber- clee de Brouwer, Bruges 19438 (Sammlung ayre, Les grands
nahme einer der beiden Lösungen des Oombarden Seit Simon von mystiques), Ir 120,—JTournai und eIrus VO:  5 Poitiers wird ber nıicht mehr bloß gefiragt

ber den hl ernhar ist schon viel geschrieben WOTLI-welches 1st das Zeichen (sacramentum) der Buße, SONdern: 1n wel-
chem 1nnn ist die Buße eın Sakrament des Neuen Bundes 1lle be- den. urch seınen überragenden Geist hat verdıient.
trachten mit dem ombarden die Buße als eın Sakrament besonderer Auch 1n Deutschland ıst die Darstellung se1nes Lebens Vo
Art, 1n welchem das Zeichen nicht die sakramentale Wirkung her- Vacandard, übersetzt VO  wn Sierp 1897/8, bekannt. hat
vorbringt. Einige nehmen die Buße als Sakrament des en Bundes, &n miıt Erfolg unternommen, 1n Heiligenleben hne
andere als Sakramentale, wieder andere als e1n ohl 1m en ‘Legende darzustellen, un ist dadurch e1ın Vorbild für
Bund eingesetztes, ber 1m Neuen noch geltendes Sakrament Dies viele Hagiographen geworden. Aber für den Kirchenleh-gründet auf der fast allgemeinen Überzeugung, nach der die Buße
VOT em ine menschliche Betätigung 1ST, deren Wirksamkeit Qus rer der Mystik dabei doch noch eiwas, nıcht

gCnhH das Wichtigste, nämlıch sein Innenleben. Dessender Caritas oMM!' und der ott unter bestimmten Bedingungen die
Nachlassung der Sünden gewährt Bloß Präpositinus gesteht dem Entwicklung hat Leclercq meisterhaft dargestellt.
sakramentalen Zeichen 1ne Wirksamkeit L.s S e  e ist, daß ernNarT:‘ VO. Mutterschoß

Die eNTZa. der Theologen der Zzweiten Halfte des Jahr- her ein kleiner eiliger WAar, der Sich L1ULX folgerichtig entfalten
underts ist auch afür, daß die Sünden durch die contrıtio nach- mMuU. Die Zeugnisse aiur SINd klar, daß jeder Rationalismus,
gelassen werden, daß azu die Beichte und für Ssıch nicht der so etwas nicht lie| ihnen scheitert. Man muß noch einen
mehr notwendig wäre. Die Beichte glauben sS1e durch der Schritt weltergehen un! zugeben, daß VOon Jugend einer bDbe-
irche gefordert. Sie gehört nicht bloß ZUT Genugtiuung, sondern sonderen Gnadenführung des Hl Geistes unterstand: SO entwickelte
wird UrTrCH die mit iNT verbundene Beschämung uch einem wich- sıch seine ystik Galız VOIL elbst, bis iın seinem ommentar
tigen Teil der Entsühnung. Wenn die contritio die Chu): 1gl Z.U] Hohenlied die höchsten Stufen erstieg und offenbarte die
11g das Übrige die Zze1il! Straie Beichte und Genugtuung muüssen Gotteserfahrung der Verbindung mıiıt dem göttlichen Wort unter dem
auf der Na! basieren; die contritio muß den illen Beichte Bild der geistigen Brautschaft
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Das Z 81 S  S VO:  $ ist die einzigartige Verbindung Offentlichkeit (Katholikentage, OTIMUN! hat Kaas die volker-
der Gegensätze, der coincidentia oppositorum in dieser ersönlich- rechtliche und völkerverbindende Bedeutung des eiligen Stuhles
keit Wenn diese Eigenschaft Gottes VONn seinen eiligen nachge- klaärend un üuüberzeugend eingezeichnet, in jener Linie, die VO  z de
bildet WÄird, ann in einzigartiger Weise Von ernhnhar: Er ıll in Maistre Ludwig indthorst und el1ix Oorsch führte Literarisch
dıie Einsamkeit, iın die Beschaulichkeit, Ins Kloster gehen, 1e Seın tirat miıt einer e1. VOoO Trbeliten kirchenrechtlichen un! stiaats-
„eben 1ang nichts mehr als die Betrachtung der L esu und kirchenrechtlichen nhalts hervor. eın iın den Kirchenrechtlichen
ariıens, die als einer der erstien in der irche heimisch gemacht Abhandlungen VO UZ erschienenes Werk „Die geistliche Ge-
hat, un! die Beschauun: des Ewigen Wortes, der einen wunder- richtsbarkeit der kath rche in Preußen In Vergangenheit und
baren Ausdruck verleihen verstand. Sein! Freude ist Gegenwar  35 (Stutigart, Bde., bot grundlegende nier-
bei seıiınen önchen SeIN, die ın tast aglı  en Nsprachen suchungen. AÄus der VO  - FEinzelaufsätzen erwähnen WIT 1U

unterweist. erselbe Mann ist ber durch se1ine unzähligen Briefe, seine meisterhalite harakteristik VO  w ichael ellxX KOrum, Bischo{i
durch SEeINEe riften, durch se1INe Reisen in talien, rankrel: VOnNn TrTier, 1m Staatslexikon, 35 reiburg Br., 1929, Sp 580
Deutschland, durch seine eilnahme Konzilien, UrCcH seine Ein- ıs 583 Fruüuh wurde die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft auf den
wirkung auf Innozenz 188 und ‚ugen III der kirchliche Führer sSe1Ner Juristen Kaas ufmerksam, die ihrem wissenschaftlichen itglie:
Zeit Dazu (0)a00048 noch eın anderer egensatz, der das Paulus- die Leitung der Zweigstelle des Instituts für ausländisches öffent-
wort erinnert: WEeNNn iıch schwach in, ann bin ich SIAar. ernhar: ijiches Recht und Völkerrecht ın TIrier unterstellte Kaas trat amı
ıst namlıch sSeıin en lang Tank, seıit seinem übergroßen ubelıfier In den Arbeitskreis VO  w Viktor Bruns, Rudolf mend, Heinrich
1mMm Novizlat, VO  - dem nıCcHı mehr abläßt, un! doch eistet 1 - Triepel, arl ilfinger. Kaas ist em einer der besten Kenner der
meTl, W as>s die Stunde un:! der Gehorsam heischen. Konkordate, die ach dem ersten Weltkrieg abgeschlossen wurden.

Weltweıiıte Beobachtungen sammelten sich jahrzehntelang bei ihmDer psychologisch schwierigste Gegensatz ist ber ohl] der VON
Man möchte wünschen, daß ihm vergönnt ist, einiges davon ınun! Strenge egen sich selbst StTeENG, verlangt als Abt

auch VO  w andern viel. ber ist demgegenüber einmal von Haus Zukunfit noch literarisch festzuhalten, zumal da eın eißbuch ZU1I

Kirchenpoliti: des Naziregimes noch nicht usgegeben ist. Einen
aus her chüchtern, unı ann geht durch Erfahrung immer mehr

Ansatzpunkt ZUL grundsätzlichen Erhellung des Zeitgeschehens be-
ZU über, daß die 1e| Se1in Kennzeichen wird. Mit sicherm
psychologischem Gespür weıß auch da und .1e| Qus dem deutete wWwWenn Kaas die des Nuntius Pacelli 1930 heraus-

brachteSE{  en und seelischen Zusammenhang herauszulesen, andere,
gelbst Vacandard, Einseitigkeit und Übertreibung annehmen. Seit 1933 in Rom, empfing Kaas iıne ecUue Lebensaufgabe ın der

Art, WwW1e der Domherr VO  - St eier (Economo Segretarıo Sacra
Das drıtte Ergebnis VO  w} ist die ystik ıIn eNgerm un

Congregazione Reverenda Fabrica Pietro, Presidente
e1ıterm 1nn. ernharT! 1st der Wundertäter, den sich es her-

Studıio del Mosaico, Consultore SsS{Li1LUiO per le di rel1g1-andrängt, der sein Charisma ennn un nicht ableugnet, es vielmehr
one) seit mehreren Jahren die Ausgrabungen mıiıt charfem Blick,

gern gebrau: ber VOT em ist iın die 1eie der Gottes-
mit staärkster Energie un: größter Umsicht leiten durfite Die Ver-

erfahrung hinabgestiegen und hat sie ın einzıgartiger Weise seinen
bindungslinien, die ZUT Archäologie, ZUrTr eschichte und uns

Brudern darzustellen verstanden. Hr ist da, wıe einer, der den be-
schaulichen Mıitbrudern als selbstverständliche abe wünscht, w as der christlichen TUNZzZeI ziehen durfte, iın eingeweihten

Kreisen längst bekannt un! geschatzt. Miıft dem Anno anto enkten
durch Unschuld, Buße und außergewöhnliche Na: erhalten hat

diese Ausgrabungen jedoch die ufmerksamke: des orbis atholi-
So sınd die Daten des es geschichtlich gul unter- CUS, ja des gesamten Erdkreises auft Sich. Neuen wissenschaftlichen

baut, psychologisch meisterhaft verständlich gemacht un Fragestellungen hat der Unermüdliche für Jahrzehnte verständnis-
als 1ıne genußreiche relig1öse Lesung, dıe auch der ber- voll und aufgeschlossen die Wege ereite Seines fördernden

Interesses dem wissenschafi{tli  en Nachwuchs, der in Rom for-SEIZUNg würdig ware, zusammenzgestellt. Zeugnisse VO.  m

Zeitgenossen un:! ausgewählte Texte 4auSs Bernhards er schen dart, se1l besonders gedacht
bilden den zweıten Teil un damıiıt fast die Hälfte des unster eOTg Schreiber
erkes.

aı FTEeENT PersonennachrichtenKapellen Del Geldern.
Dozent Dr. Nnion hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für

Neues estamen: (als achfolger VO  - Ketter) der TheologischenMITTEILUNGEN Fakultät Trier erhalten un! angenommMmen.
Kaas In der eo0 Fakultät der Universitä Teiburg Br habilitierten

sich Dr ec0O el phıil tto Subregens Priester-Am Maı i{ejiert der Apostolische Protonotar (Protonotario
Apostolico di UumerTIo partecıpantı ‚XZelleNZz Dr. phil Dr. e0. semınar St. eier (Schwarzwald), für Patrologie; Pfarrverweser
Dr. 1Ur. Ludwig Kaas seınen Geburtstag in Rom Wir gedenke: Dr. e0 et phil olfgang ın Umkirch bei reiburg für
des Wissenschaftlers un! des Kirchenpolitikers. Kaas wurde Kirchengeschichte; Dr. eo Alfons S  S für es esta-

Mai 1881 ın Irier geboren und studierte der hilos.-Theol ment; Dr. e0. Joseph n , Dozent Priesterseminar
Hochschule In Trier, weiıter den Universitaten Rom und Bonn. St eter, für Pastoraltheologie (Katechetik).
1909 empfing die Priesterweihe. Von arbeitete auf
dem Gebiet der TzZiehung un! des Schuldienstes als Rektor des Bucher- un! Zeitschriftenschau
Waisenhauses Kemperhof ın Koblenz Seit 1918 wirkte der Schüler
VO:  - rich uftz als Professor des Kirchenrechts iın Trier. 1919 lehnte Auswahl Qus den Neuerscheinungen der Theologie und iNnrer (Irenz-

den Ruf auf den kirchenre!  lichen Lehrstuhl der ath.-Theol. gebiete usammengestellt VO Robert U Münster.

in Onnn ab 1924 wurde Domkapitular. Als itglie esamttheologie
der Verfassunggebenden eutischen ationalversammlung trat Allgemeines
ZUIM Ööffentlichen en über  «x un wirkte 1 eichstag als einer Bibliographie. Alland, ur Theologische Dissertationen
se1iner führenden Mitglieder VO:  - In der Nationalver- Ideutscher Universitäten] ThLZ 70, 1951, 57—63 121128
sammlung setizte Kaa  S  < sich energisch un erfolgreich Iur die reli- ol J 7 La eologia Espana durante 10s ultimos vein-
giöse un! 15 Tre1lNel eın der e1ıte jener Theologen, ticıino anos (1925—1950> Greg 32 1951, 122—152

Neue eo0l10g. Zeitschr. 0g0OS Periodicum theologiae trıme-deren Namen unverganglıch mit der amaligen un! 1 runde Ge6- triale DY the Ukrainian Redemptoris Fathers, St Marv’sNOININEN zukunftsmächtigen Verfassungsberatung verknüpft SiINd Seminary Vol W aterford, Ont- Canada 1950mit Prälat Profi. Dr. O0SEe: Mausbach, mit Domkapitular Prälat Lud- Zeitschr.-Register. ä HIS AaNs d’Etudes religieuses. Eitudes
WI1Gg eicht, mıt Prälat Prof. Franz itze, miıt Dr Heinrich Brauns, religieuses, tables generales 90—19. liege Pensee catho-

der e1lte auch VO  , Proif. Konrad Beyerle, VO  w Gröber und ique 1950 tRel 667
anderen Katholikenführern Kaas entwickelte Sich überdies > 4 Tables generales de 23 (1927) (19405 de la

Revue d’histoire ecclesiastique Lou 1950 XIT, 492 bfr. 250,—einem ührenden, auch 1m Ausland ochgeachteten Außenpolitiker. (etr. Difr 300 . —Er w äar einNner der ersten, der damals IUr die politische Befriedung
Europas eintrat (vgl Kaas, Der Dienst europäischen edan- eOo. Bibliotheken, Bibl.-Bestände U Bibl.-Kataloge (vgl XAVI,
ken, ord un SÜüd, 1, Maiı 1927, ferner Te1L große uIsatize 1n:! C[lemens]: Die Arbeitsgemeinschaft atho-

lisch-T’heologischer Bıbliotheken [in Deuts:  and] VerbandPolitisches Jahrbuch D 19 M.-Gila: 1925—1928). In seinen Bibliotheken Landes Nordrhein-Westfalen. Mitteilungsblatt,bedeutenden parlamentarischen en und auch SONS' der i 5 2, 1951, 17—19
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M  neider, Heinr.: Die Adelhauser Handschriften Erzb Zinki, Joh agnus Jocham. kin e1Iir. esch kath In  O-
esanmuseums re  'g Br. Fr  iÖözÄrch 60, 1950, logie römmigkeit 1mMm Jahrhundert. Frb(/Br) Herder
132—148 (1950) VIIL, 26# 6,— .

CN Severin, SO  ® achtrag ZUMmM Handschriftenverzeichnis Za ams! - Harnack, Agne VO'  - Harnack (2| erh.,
de Gruyter 1951 AILL, 453 Olw. 16,80Stiftsbibliothek Heiligenkreuz V CollOCR I 1950,

49— 56 &T edard Lucıen Pileger, e1nNn Geden.  att Strasb Le
z 5 Codicı inlatı. Biblioteca capitolare cattedrale nouvel Alsacıen 1950 39

dı Padova Padova Tip Antoniana 450 AAIL, 02 B.y at  RE U ı Luchesi1us, OFM L1ivarıus Oliger Eın en
Lav Dienste firanzıskan. es FranzStud I 1950,

5 Rob Bibliothecae Apostolicae Vaticanae Codices 362—381
CGiraecl. Cod 604—38366 Cd  < Bibl Vat 1950 509 40 (L, nh F Ludw1g Andreas eıif. ArchMRhKG - 1950,

329—.2606125, Schriften ammelwerke einschl. Festschriften Graber,
KleinhansRud Aus der Ta des aubens Ges ufs or Wu Oliger, LIV:) OF  < Bio-Bibliographia Arduini

Echter-Verl (1950) 1938 Hlw 5,60 nNnion 29 1950, 391—406
Peterson, Erik Theologische Taktalte ja 1926—1948]. IL, Religionswissenschaif{ft 1 3 -geschichteMchn 0ose (1951) 429 Olw 15,90 Hochland-Büchereıi

CR LT und ekenntnis ZeugnIisse lutheriıs  er Theologie. Hrsg SC  iımmel, Annemarie: Die religionshistorischen Kongresse 1n
Marburg und Amsterdam. OekEinh 2, 1' 1951, 68—76

V Volkmar ernir! eo: Knolle Hbg Furche-Verl ook, Stanley A(rth.) otes the revelance OI the SC1IENCE192 Hliw 6,80; amburger theolog Studien of religion. eSTISCHT. 1ir Bertholet, 1950, 5 . DE CESSaVYS an Studies pres LO Stanleyv Arthur Cook ın celebr. of — Heinr.: Die aktiuelle Aufgabe der Religionsphänomenologie.hıs 1r  aV DV embers of the Fac of Divinities Orient
Lang ın the Univ. Of Cambridge. DY 1homas Lo s FD: 1950, 641—646
Taylor's Foreign Pr. 1950 I 123 sh 25,—; Cambridge Der ensch un! die mYythis:  e Welt. (Vorträge, geh auf
Orient Ser agung ın Ascona A SS Hrsg. Fröbe-Kaptenn

tto hein-Verl 1949 (ersch. 515 n 19 Abb Olw. SIr
Die s»LTunde der Kirche Dem vang Bischof Berlin 30 ,— ; Eranos-Jahrbuc| 1949us Mai 1950 darger. ‚vang Verlagsanst, 1950 e, ensch un Umwelt. eiträge elıgion, Mythologie240

und Zuversicht Festgabe Bischof DDr U, Kulturgeschichte. Hrsg. V, A[dolf] E[llegard] Jensen. Bbg
ehus Geburtstage. Hrsg Y Rob Stupperich. Bamberger Verlagshaus (1950) 362 Olw. DN 12,— .‚ Ersch zugl
Bertelsmann 1950 242 als Paideuma.

Kern, T Multterrecht einst un! jetz Ein Kapitel aus derPro Pro sanctuarlo. (Huldeboek). ben bundel tudies Rechts- der Religıiıonshistorie IhZBas D, 1950, UZ 3051] vrienden vereerders verjaardag Proi Dr. OC Hans: AÄgyptische Religionsgeschichte. |Forschungsber.]Va der ‚CcEeUW, uitg. \a Kooiman Van Veen. aer e 1950,Nijkerk: Callenbach 1950 600
AA VOX Evangelıil. Eine Festschri Landesbischof Hans e Friedr. Die Urgeschichte der Welt 1 sumerischen

eiser Geburtstag Febr. 1951 hrsg Luther. ythus Alttestamentl Studien (Fr ötscher-Festschr.), 1950,
Kirchenam :' iın Hannover. Mchn Claudius-Verl 1951 367 205223

L 4 Mir. Ihe notion of the desert 1n Sumero-Accadian andOlw 19,—. west-semitic religlions. Upps Lundequist; Lpz HarrassowitzKirchensprache Siegert{i, Hans: Tliechi1sches ın der Kirchen- 1950 73 UpUnAs 1950,sprache Ein sprach- kulturgesch. Wörterbuch dlib iınter t' 1Ibr. Die Gotter ın den phönikischen Inschriften VO aratepe.1950 234 Olw 9,60. prachwiss. andbücher.
einhold, Fel Der Einfluß des undiunks auf die Kirchen- IhLZ 795, 1950, 513— 522

km GONZaAaQqUeE: La mention de Jesus ans les inscr1ptionssprache uler Hörer 4, Stu 1950, 287—291 arabes preislamiques. na. 67, 1949 (ed. 6373
Congar, Yves M.-J., [OP] ote SUur les mots „Eglise“, „Con- Parej)ja, M n S]  - la COllaDor. del Bausani ertling:ession'  “ et „Communion”, Iren 23 1950, 3—36 Islamologia. 15 catti 1951 XVI, 850 Lir. 4500, —.

are Rudi Der sliam und das griechische Bildungsgut.Geschichte der Theologie
ynde, Dam Va  -} den, Hugues de Saint-Victor, SOUTCE du Mohr 1950 1,50. Philosophie es:

Pseudo-FEitienne Langton NCcMed 17, 1950, 61—78 are Rudi Grenzen der Koranforschung. Stu ohlhammer
1950 35 DM 4,80 Bonner orjientalistische Studien. DFRichard de Saint-Victor Sermons et opuscules spirituels nedits ples, tto ber den TSsprung des reitags als GottesdiensttagL’edit d  exandre les trois DroCcess1ioNns, exte lat., intr. ım siam. Alttestament. Studien (Fr Oötscher-Festschr.), 1950,nNno de Chatillon- Tulloch-Barthelemy. Brug Desclee de 246—264Brouwer 1951 127 D-.r Bibl de spiritualit medievale

Z del Val, Ursicino: Caräcter de la teologla segun Walt. Der heutige anı der Mandäerfrage
la escuela agustiniana de los s1glos AAA 1U 66, 1950, Ih2Bas 0, 1950, 401—410
229—271 Guthrie, The anı eır gods LO eihuen

1950 XAIV, 388 sh 21,— .Doucet, ict Autour des „Prolegomena ” ad Summam IT r Pierre: La mantıque apollinienne Delphes Essai SUTexXan! (Halensis). ArchFrancHist 43, 1950, 196—200 le fonctioannement de oracle Boccard 1950 290 Bibl‚ Humb., Pro editione critica Quaestionum lexandrı des Ecoles Tanc d’Athenes et de Rome.Halensis. Nnion 26, 1951, 83—98
Rondet, Henri: Bull de hist. Etudes *  _  » aın e, urt Rellglöse Begriffe 1mM frührömischen Recht SaVZ,

Roman 67, 1950, 47—67Thomas (  quin 38, 1951, 144— 160 rate L. 4 T1Ee! Die Hauptgotter der Kelten un! Germanen.a  O Gilus., OFM ntorno alla cronologia di Tommaso Urges  ichte Frühges  ichte als hist. Wissenschaft (Ernstd’Aquino (e 20—1 MiscFranc DU, 1950, DE ZIDÄF- Wahle-Festschr.), dlib 1950, 206—211
eNu, M.-D., Introduction L’etude de aın TIThomas

d’Aquin. — Montr Inst. d’et. med.; Vrin 1950 305 fir. 750 1988 Missi  nswissenschaf{it
Publ de nNs' d’et mediev de NIV. de ontrea i& OGgT. mM1iSS1iO0Num. Beg. V, Rob. Streit,

O.M ( fortgef. L7 Joh. Dindinger, Afrikanischeate, Gl1us., Per la storia la cronologia di Bonaven- Missionsliteratur 53— 15 122 FTb (/Br) Herder 1951tura, Min. {c 1217—1274). 1950 70 Extr. di
MiscFranc 49 1949; 1950 XIT, 21 718 4' \ a er° Inst Missionswissen-

(Duns)Scotus, J. OF  z pera oOmnı d, studio et ura Commissionis chaftl Orschung.
Scotist ad cCod. ed © Carolo alıc, OF  < S 11 Neue Zeitschr. dı e (Quarterlivy 1 Wash Bus1i-

es5 Manager Mission Studies 1950—51 Annual 6 4,50.]Cd  Z Typ Pol Vat 1950 329; 302; AIT, 467 40 $ Gaetan: L’epopee missionaire d’Ethiopie: MSsgqgrTMeier, Ludg., OF  < Iter Britannicum Scotisticum ntion 26, Jarosseau et la mission des as iche 1950 3801951, S98 aqgel, Franz I 1 OM  _ 100 Te Heidenmission ın Süda{irika.Pelizer; Aug Un auteur ignore: Henri Fuller de Haguenau.
RHistEccl 45, 1950, 543-—558 ZM 34, 1950, AT 131 25726

hm, Jos., Mariannhill, seine innere Entwicklung [1882—1909]e] ales Die theologische Prinzipienlehre des ugustinus SOW1e seine Bedeutung für die katholische Missions- I3 Kultur-Favaroni VOon Rom, Wu Augustinus- Verl. geschichte Südafrikas Als Ms edr. Mariannhill 19501950 207 ST JTaf. Ö,— ! Cassiciacum Z 25 Thomasdruckerei. 232 [Kath.-theol. DIiss. Wien.uan de vıla Ultimos ineditos extensos. PIeD Camilo Marla s ‚ONgo et Ruanda-Urund Abbaye de St-Andre-Abad, _- Comillas Univ. Pontif. 1950 358
MiscCom ez-Bruges 1950 107 u.  1Ss, 24,

Actas del centenarıio del nacımı.ento de Francisco Suarez
L3 105 SJ Der einheimische Klerus in Indien /16 Jahrh.)einheim. Klerus ın esch. GegenW. Kilger-Festschr.),8— Madr Dir. E de propag. 1950 476 1950, 172Nedoncelle, Maur.: Obadiah alker la CI Jos., J TO Luis, Brahmane und erster ndischer Jesuitlicisme Oxford. — RSCRel 25 1951, 138-——178

ruine du catho-
(ca Z— 6, 1950, 115—126.
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Ohm, 1hom. ‚OSB| Die philosophisch-religionswissenschaftlich- Geschichtsbücher. Kolping, Inhalt orm ın demtheologische Ausbildung des indischen Klerus einheim. Bericht Der Urstand u.,. TDsunde. Method.-dogm Bem GenKlerus in esch U, Gegenw. (L Kilger-Festschr.), 1950, 233—250 Alttestamentl Studien (Fr. Oötscher-Festschr.), 1950,T 4 el A s V  - Die Missionskirche 1 Indien ZM 137—15134, 1950, O S E O10M. Ihe Leviticus ragments Iirom the Cave.
Z a 105 L’attivita mi1issionarla del Bernardino Sılvestri, 118, 1950. DAn E brMin CONVvV. ei la S u  o)) relazıone oldavla E 4 Ibhr. Das Großreich Davids. RE 795, 1950, 2132720ArchFrancHist 42, 1949, [ed.] 1950, f An SEA R Alt, Ibr. Das nigtum ın den Reichen Israel un Juda

I8 Archimandrite 1875—1917]: Mes mM1isSs10nNs Siberie. VetrTest S 1951, B FDSouvenirs dun moline orthodoxe T1USSe Irad eti introd de Pierre Malamat, 1he ast WAarTS of the kingdom ofPascal Ed du Cerf 1950 157 Hdr. 2850,— Russie el JNearEastSt 9, 195D0, ETchretiente.
Rondelez, N ICM Un eveche sie centrale IVe

Propheten. te >; ean: Le prophete Isaje. Sa vıie, 5
siecle. NZM $ 1951, ı ME S

UeCUuVIEe et SO DS du erf 1950 3831 fr 9330,—-+i;
Lectio d1ivına.Ur A XaV., SM Die Bewährungsgeschichte des chinesischen Caze  es, Henr1: Jeremie et le Deuteronome. 38,Klerus 1mM einheim. Klerus ın es:! 1951, S AGegenWwW. i Kilger-Festschr.), 1950, 119—142 Howile, Carl Gordon lhe date anı Composition OI EzekielJoh., 5 M. Die lateinische Bildung des chinesischen

Klerus 1 Ebd 163—187. Ser1es.
Pnil 5Society of Bibl 5r 1950, N4: 121 At, ONOGgT.

Jaegher, Raym. de, SAl Le ere Vıncent 1,50.
[T Eising, Herm: Die Gottesoffenbarung bei Daniel 1m Rahmen derhomme de Dieu. Eg1Viv A 1950, 153— 174 atl Theophanien Alttestamentl Studien (Fr Nötscher-

N ean L‘’Eglise de OT'! Ibı Z 1950, 313—318 estschr.), 1950, 6273Cieslik, HuDb., Das Christen-Verbo 1n apan unter dem Louise Pettibone, Ernest JTIhe author-Tokugawa-Regime NZ  Z O, 1950, I7 9=—30)2 256—272; f 1951, ship of the Book OTf Zephaniah. earkas 9, 1950, 137— 1422436 Rıgnell, ars OSia Die Nachtgesichte des Sacharja Lund
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sophie RIn 83, 1951, 113—137EcumRev 2, 1950, 162—169

wichtiges Ere1igni1s ın den polnisch verwalteten stgeble- Metaphysik. Gisquiere, E., Praem: Devs Dominus., Tae-
ien. [Ersetzung der DpOoSs Administratoren durch staatl Bıstums- lectiones theodiceae. Beaucnesne 1950 493, 511
verweser.| 5 f 1951, 306—308 4 Max atürliche Gotteserkenntnis Eın Vergleich zwischen

SUL. Condizlonı religiose Polonia. CivCatt 101, Ihomas VOL quin und Huldrych Zwinglı ern: aup 1950)
I 1950, 574—588 114 IT 6,50

hn. Philotheus, OFM Z.u ckhams Bewels der Existenz Got-Dzieje (meczenskie) arcydiecez]i Warszawskiej (1939—1945 .
tes Texte Erklärungen FranzStud 3Z- 1950, 50—69W arszawa: urja arcybisk. 948 168 SIr 40

eme Historıia ecclesiastica Bohemica annıs 39— 14 Existenzphilosophie., Ge1lger, B., ulleiin de philo-
cta cad elenNrTa! 1943, 144— 164 sophie: La philosophie eyvxistentielle RScPhIh 39I, 1951, 61—10:

CFa Va Hı GOoverno cComunıista. Chiesa cattolica in Joh Bap?., SJ Zum Wesen der Existenzphilosophie. Scho-
Cecoslovacchia. 1950 224 är 400,—-; (Questioni di ast 29 1950, 161—183
attualita 19 Picard, Novatus, OFr  < Existentialismus Qua Antiplatonısmus.

Cavallı, F Y SJ Caratteristiche COntro la Chiesa Nnion Z 1950 99—1 1
Pruche, Benolt, Le thomiısme peut-il presentierCecoslovacchia. CivCatt 101, In 1950, 121— 136

Amerika. GE stet; Eug edanken ZUT religiösen Situation „philosophie existentielle”? RPhLouv 4 Y 1950, 320— 353
Amer1ıkas. chl 43, R 1951, 209—229 Jos Der moderne deutsche und fiIfranzösische Existentialis-

W olf, Hans-Heinr.: Beobachtungen HG Erfahrungen Der geistiges {NUS,. EeIW. ufl Ir Paulinus-Verl 1951 200 4,80
U, geistliches en 1n Amerika W ODi, E 1950, 129—159 Religionsphilosophie 5 Il John Philosophy OI

Hardon, A., SJ Movimento d1 CONVersio0nNn1 neglı alil nı relig10n. Ronald Pr 950 VIILL, 419 35
A Hans: Erlösungsvorstellungen und ihre psychologischenC(ivCGatt 101, I 1950, 589—598 708—715

e, George de The atholıc Movement 1n the American Aspekte Rascher 1950 VIILL, 702 SIT 34 ,— ; Studien
Episcopal urch ed Phil urch ist SC 950 IX, 219 D QAQUS Jung-Institut üUurıch

3,— } Church Historical Society Publ CFEF T; 1ir Das lementare In der christli  en eligion.
Ostkirche. chev, A N La revolution russe) et le Aus Theol u. Philos Tillmann-Festschr.), 1950, 439— 454

concile de 17—19 Russ1ie et chretiente, 1950, 7—42 üller, ust Die Entwicklung der Religionsphilosophie ın der
Hegelschen Schule ZPhF 4, 3 1950, 2347—376Ro ©C arı eligion unı iırche 1n der TIhLZ F 1951,

OQOesterreicher, Max scheler and the aı Thomist497—503
egis Phil de, L’Eglise catholique et la Russie. RIn Ö2, E3 1950, 135—203

1950, 39—52 Frıe A Heinr.: Ist der Glaube ein Verrat enschen Eine Be-
Das Schicks der russischen irche 1n der Emigration. YJeQNUuNd mit arl Jaspers Sp Pilger- Verl]l. (1950) 71

4, i$. 1950, 514—521 2 —; Kleine Pilger-Reihe.
Paliıss Le leu de Sartre. TeEeNODIeE Arthaud 1950Paul, SJ Chretiens d'’'Orient CCciden: RTh 82, 158 ir 260.—-; Structures de NOLre1950, 973—988 Nıtttik. Sartre zZ1i]n betekenis VOOTI de theologie.VI. hris  che hilosophie

6 V, E E
NedThT 4, 1950, 259 —277

Bibliographie Bibliographia philosophica VIL Fundamentaltheologie und ogma  kde T1e Vol 1b1i0grT. historiae philos, Ultrajecti Apologetik und Ogma:Bruss) Dnectrum 1950 LXXV, 664 45,—.
1D E: Repertorium Leuven: HOoksteinmn, Hf[enri]: La theologie fondamentale depuils 1945
Vereenig. a W1]S5g ultg.; Utr Het pectrum (1944—1950). 59 S6H68 FE 1950, 133—161
104 123 271 407 535 439 * TITPh 0—12 Ssuppl.| LEGFI1OZ: I Y Nueva teologla. Su actidud, histOrica, O0OSO-

fica, teolÖgica. az. 141, 1950, 63—67; dt Neue heologieBibliografia OS0ONCa allana 1900 al 1950 La
SChWEIZ Ru 5U, 11, 1951, 649—660Civilta Cattolica 1950 XIL, 398 Lir 2500,—+; Ediz Delfino

S ı P L’encyclique Humani generis” et la theologie.Fern. Philosophie des Mittelalters. ern RTh 83, 1951, Za Z()Francke 1950 52 SIT 3,80; ibliogr. Einf. Studie
Philos t' Rog Le pro  me de L’acte de 101 ed., TeV. et CO4

Ges. Schriiften ammelwerke einschl. esischr.). C NHTist- Lou Publ UunNnIiV. 1950 806 bir 300,—
“ e Besinnung, Hrsg. An Romano Guardini u Wuü Pierre, SJ ote SUT le eveloppement du ogme.

Y 1950, 113—120Werkbund-Verl 1950 163 3,90 KO1ipiBO, A[dolf] Zur theologischen Tkenntnismethode anle ] a Nn Joseph arecha| Qeuvres; Hommages., Brux:! Definition der leihlichen uinahme ariens 1n den HimmelEd UNiV.,; Desclee de Brouwer 1950 XIX, 380; 426 bir.
425,— ; Mus ess, Sect philos. 31—32 DThomFr 29, 1951, 81—10.

Geschichte 5 Le christianisme les agrange, ginald, Dieu, SO  . existence et

philosophes. Du Judaisme ulllaume ccam Aubier nature. ‚b ed augm Beauchesne 1950 894 D.i trad
CeSD.: 1r 19501950 ir 420,—. 1 1m N , Heinr., Zur suppositalen und virtuellen Un-Sassen, es:  ]eden1s der patristis middeleuwse W1]5S- mittelbarkei (Immediatio suppositi et virtutis). DThomFr 28,egeerte 4 1 OD3 erz drT. Antw Standaard-Boekh.; 1]m 1950, 255—273Dekker Väa  > de Vegt 950 338 bir. 160,—-; Philos

Bi  jiotheek S{I{1TRINann, HeinrT., M viae Deum peTr essentiam
aIN am us, nO  } autem videmus.“” Zu einer Interpretation78 mk 6 George OSWOT arly medieval philosoph un! dessen Kritik Ebd 28, 1950, 395—410ing’'s Crown Pr., olumDbıa Univ. 1951 VIIL, 142 DD de YKk, (o] Die Beurteilung der Besessenheit. Ein ge-Hin ‚Uigi Giordano Bruno. Mil ita pensieTOo 1950 schichtlicher erI! ZkIh 7 T 1950, 460—480

281 Lir 950,— ; Un  1IV. att Cuore. 31 hn c 1e Die 1S! Te VO.  - der Gottesebenbild-
Maggioni, Mary ulie, Sister Ihe „Pensees” of Pascal ichkeit des Menschen. 2, 1, 1951, 52—76

study 1n baroque style Phil 1SS. Wash 1950 VIIL, Malevez, L(eop.) L’anthropologie chretienne de arl ar
154 CUA Studies 1n Rom lang. hit 38, 1951, S31

VK a&11is Pacificus, OFM La nilosofia del Venceslao Pierallsi,‘ F Albert Geheimnisvoller Leib Christi Nach IThomas
quin 1UsSs C: Wien: Herold-Verl 1950 AAXAÄL 406O.F. (1820—1884) es]: Scuola LY'  o francesc. 1950 144 efo Mg Franc., OFM istico di Cristo tudFrancAntonianum. Fac ph. Theses &, Z 1950, 113—128

Wlad olowjews ellung ZUr katholischen irche
eTt 16, 1950, 5—38 O, LOor. di, OFM Dieci Nnı di STU! mariani 1n Italia 939—

1943 MiscFranc 1950 47 Lir. 2000,— Estr MiscFranc
ink s Matthew Nicolas erdyaev: aptive of Teedom Phil 1950Westminster Pr 1950 220 3,50 4 Heinr. Das theologische Gewissen und die marianische

uck © Palmaz, OFM os Gevsers philosophische Persönlich- Trage Beobachtungen u. Bemerkungen. ThGIl 40, 1950,keit PhJ S 1951, 1—22 (D Plac., OSB Zur marianischen Kontroverse.
SE befinde mich 1n absoluter Sicherheit.“ Gedenkbuch Freunde 59, 1950, 129—1

für eier Wust. Hrsg V, Wilh Vernekohl Mstr Regensberg Dokumente
1950 184 Olw. 6,50

Rahner, Karl, SJ ufgenommen in den Himmel
ZUT feierlichen Dogmaverkündigung der leiblichen uinahme

Thieme, arl Ein Anwalt der Wirklichkeit. 05sSe Pieper als Mariä 1n den Himmel Innsbr. Marianischer erl 1951 68
Philosoph. chl 42, 3, 1950, 284—295 Vo Herm. Das eue ariendogma Mstr Regensberg 1951

e arl Oose' Pieper la evoluciOn de bra filosOfica 78 geb 2,80 Regensbergs kleine €el.
traves de nuester t1empo, x  or 3, 1950, 73—88 C F 7! SJ Echi del domma dell’Assunzione ira protestanti,Methodologie. Morandini, F I 110soNa ed apostolato CivCatt 102, I 1951, 31—46

enciclica Humani
159— 172 N , Hans, 7 Jos Assumptio Maria., Für ungeneris”. CIv att 101, I  L 1950,

er das eue Dogma Hchl 43, 4, 1951, 334—351
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Das eue Dogma Wiıderstrei Ein e3:tr ökumenischen Ge- Yı Heinz OTIS Grundfiragen ökumenischen Theologie
spräch Hrsg tto Semmelroth SJ Wuü Echter erl 1951 IhLZ 73; 1950, 271—278
62 L + tto Von ökumenischer Haltung und Hoffnung chl

TD ISrn Henrı TODblemes theologiques Eiglise et du 43, > 1950, 5
Christ Etudes 267 950 241— 252 Moe  GT, arTt. ei ECUu  sSINe Iren 23 1614——188

Feckes Carı Das Mysterium der eiligen Kirche Ihr eın el E mbr O5SB| Una-Sancta un! Zugehörigkeit ZUI <irche
Wirken Organismus der Übernatur ufl Pad SCcChOÖ- BenMon 26 1950 19 —27
nıng. 951 283 lw .80 chretienne ei tolerance religieuse, Par ‚eSa Ja V @OFF, Ooaquln, La trıple de la iglesia E du present 1950 310 Hr 300 —
MiscCom 1950 7—84 Vox

o  VE Wilh Der dialektisch-personalistische Kirchenbegri
i { Hanns Lutherische Kirche un! Okumenizität

rıt Studie KIT!  enlehre Emil Brunners DIhomFr 28 1950 Evangelili (H Meiser estschr.), 1951 11— 20

293—3 361—9394 TNS Walt Der ökumenische Gedanke
V Sseckendoris Historia Lutheranismiı Festschriit esch Rıt-

E: Ernst Die Rechtfertigungslehre als un Girenze reiOoT- ter, 1950 256—2 2matorischer heologie V 7/8 1950 2983—328 © I1 Ernst Leibniz und die Wiedervereinigung cder christli:  enetier Die evangelisch lutherische TrTe VO  - der Kirchen ZRGG 950 97 —— 11i1ne kontroverstheol Anfrage das ogma die ogmaitl.
der IX9) -xath irche 1951 717—10 alın Le lalogue theologique msterdam Expose et

ar Jos transsubstantiation, reflexions — Iren 23 1950 129— 163 2783—307$Physics, philosophy, ONgr Officiu Instructio ad OCOrum Ordinarı:os De otloneeology hStudies 12 1951 DA
ECUMENIC.: (Romae, 20 dec 1949) PerMorCanLliit 30 1950h m Mich Reich Gottes un Bußsakrament Mchn Zink 197-—204 | 04—1209 Adnotationes [D Franc Hürth1950 20 AÄAus HN Z- A 1950

Brugger Walt SJ Das Ziel des Menschen un: das Verlangen dem Ende des konfiessionellen Friedens? Schwierigkeiten ZW1-

nach der ottesschau Scholast 25 1950 535— 548 schen Katholiken un! Evangelischen Deutschland Frkf
KDB N illiam atura. beatitude anı the future ife 950 39—12
IhStudies 11 1950 PE E 111 Moraltheologie

Yı Gerald SJ ofies moral eologv [Lit LEeVIEWonelly Phil SJ Ihe Of the beatific 15101 and the
hStudies 1951 52—97)possibility of natural destiny {[bi 950 374— 404
e ] Compendium philosophiae moralis emend2. ogmenges  ichte el aucta Univ Greg 1950 3974

er Wern Die Theopaschitische Formel ThLZ 75 950 FE  mann, Ta Die Verwirklichung der Nachfolge Trist1ı
195—206 (4 durchges a P Patmos erl 11950) 316 494Hübner, Friedr Die Prinzipien der römischen Te VO der 28 Handbuch kath Sittenlehreirche Vox V1ıVvVa Evangelii Meiser Festschr } 951
348—365 T1 K elm Theologische Dogm philos kon-

troverstheol Grundlegung Z Z MohrT O  n  L 740ın Paul Le sSacerdoce oYya. des fideles, ans la tradition
et moderne Brux N1V Desclee de Brouwer Le C SI C U aCcC L’enseignement de 'a inoTale crı etienne950 643 D bfr 360,— ({ir 2765 —;} Mus ess Sect eo 45 du Vıtrail 1950 346 ffr SE(} — Les livres duEler Wern I1heodor VO Pharan und Theodor VO: Raithu

TRLZ 76 1951 67—76 preire
Einarl OF  Z La Controversia ACercCca de la muertie de Marıa Ermecke, ust Die katholische Moraltheologie eute

S es la edad media kstMar 1950 102—123 eıtr ihrer Weiterentwicklung TIThGIl 1951 127—142
Z del CONGIESSO Tra2z del medici cattolici Roma setitK, oel J Y The Assumption the early English pulpit Oit 1949 Orizzonte medico 1950 444hStudies 11, 1950, 447—524

fl Art Mi:  B- eiträge der Frühscholastik. Zur Termi- Pelavo de Zamavon OF  Z Los Tadados de DaZz injus
nologie der allgemeinen Sakramentenlehre DThomFr 29, stiFrranc 1950 5—38
1951 3—— 34 Mers ch ‚mile, SJ Connaissance eTt Conscience RIh O2

G I ai Alrt Mich.|] Die ittlerscha Christi nach der re 1950 337—356
der Tühscholastik Greg Mich 5} De S1IC dictis obiectoribus Conscientliae

PerMorCanlLit 30 950 34——51FA CL TIThom De inhabitatione Spiritus Sancti doctrina
Ihomae Aquinatis — Mädl Sem Mar ad Lac 1950 VI 141 ÖN1g, Franz Kollektivschuld un ZKk'Th 950
Diss SemSMLac

i1tzDatıic® Edm The SiINn of dam the WT1LiNgs of utı l , LOuiS-N;- OM  — La penitence. Le plus humain des 1I1e-
Thomas Aquinas Mädl St Mary of the Lake Seminary 950 ments. awa Univ. d’Ottawa 1950 264 1,50
179 Diss emSMuLac Editions de N1LV. Ottawa 6i

nı OS  Z La Mariologia di Tommaso Belardetti
arianı.

alm Paul P How oes the priest retaın S1INS? IhStud
950 312 - D Lir. 1200,— 11, 1950, 240—258

Morency, Rob., L’union de selon saınt Ihomas h f Otto, SJ Theologisches ZUTLC häufigen Beichte
ontr: Ed de iI'Immaculee-Conception 1950 284 Studia IhGIl 40, 1950, 4— 12
Colleg. Max. Imm Conc. SeelhammerFranz, SJ YALER Eschatologie bei Johannes XII ZkTh das Leben? 950 273—284

(Nikol.) nschliches der göttliches eCc bDer

F2 1950 326—33°2
Doul Decima John AI an the beatific V1S1012 DomStud Janssen rth „Gij} zult ıel doden!“ Leuven Davidsionds

1950 154 —174 1950 225 Keureeks Davıdsionds 43
G , eOTg ber „Euthanasie A (a38! 42 1950 337—352Dogmengeschichte als es des Tist-

ichen Selbtsbewußtseins Y Das Zeitalter der Re  on PrODOS de narco-analvyse uelques precisions techniques SUTFTr le
(Aus achl ISg Vorw Hans ar Zü Niehans 1951 narco-analyse par] Edouard SJ [&] MarTc SJ
523 geb sir P E RTh 802 1950 184—1938

k Y Valens, OFM Der Anteil des Konzilstheologen Andreas 5 Geschlechtslieben Handbuch für Ehefragen (IHrsg
X[aver] Hornstein [& ] A[dolf] Faller.,) Mchn Kemptende Vega OF  Z dem ersten amtlichen Entwurf des Trienter O0Se. (1950) 452 Olw 19,—-Ä; ISsch auch en WalterRechtfertigungsdekrets. FranzStud 3S 1951, 49—81 1949BEYAN 156 L’origine del SeCondo la otitirına dei

principalı teologı post-tridentini, Mil Pont Ist Miss Est im oOnNne aur OF  Z Ecclesiae et Statius interventus cCoNn-

1950 inentiam periodicam eit determinationem proli
Ramb aldi, .} La PrODOS12Z10N€ di Alessandro 111 ed il MiscFranc 1950 35—52

Guzze La fecondazione artinciale donna nepotere Chiesa SUul sacramentı Greg 1950 114—124
ultime pubblicazione cattoliche ScuCatt 78, 1950, 192—208n 1ı Alfonso SSR Assunzione di Maria Ver-

GınNne la mente di Alfonso 1lba Paol 1950 236 Yı Gerald, S The duty of usSing artificial of preserving
Schlund Rob Zur uellenfrage der vatikanischen Te VO.  7 life hStudies 11, 1950, 203—220

der irche als Glaubwürdigkeitsgrund ZKkTh 1950 443—459 h Y Rı  B Zur sittlichen Problematik der innerehelichen künst-
ichen Befruchtung ThGIl 40 1950 243-—255Konfessionskunde ınd Okumenische Bewegung

Walter, Histoire des sectes chretiennes des Oori1gines 1O0S CRrts  iche Soziologie
ayo 1950 272 fir 525,— Bibl historique., Al1lb PSS Elementi d1 sociologia Cristiana

Delius, Walt Der Protestantismus un! die russisch-orthodoxe Paol 1950 134
Kirche — Ev erl nst (1950} 71 2,40 rche ch lin G ı tto Christliche Ozilal- Rechtsphilosophie, 2 Nne  e

dieser Zeit 1:3: ear Aufl Mchn Hueber 1950 3881 215
Tüchler, Benno: Der Altkatholizismu: 1mM Zeitgeschehen Codice soclale chema una sintesi soclale cattolica ed

Wien Tüchler (1950) 3.,50 rive! 1950 138 Lir 350 —
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Erich Die ırche und die SsOzZz1lale Tag' Von ichern D1sS Personenrecht. RYyY Ed:  z A Y omMe limits and Causes of
TiedTI]! Naumann. 1i1ne Unters ber die Beziehungen zwischen the centralization Of the urch IhStudies 11, 1950, 525—546

02} A Hermes, OFM Facultates quas rdinar et MissionariIıpoli orgängen kirchl Reformen. Bertelsmann (1950)
95 4,50 Schriftenreihe Inneren 1ssion Al habere solent, CUIM brevi commentarIio. Mechl Iyp

He ü eO0! Friedrich aumann und die Innere 1Ssion 1 Francisci 1950 191
Frankiurt eıtw 22, 7, 1951, 571—578 A b ellan, eirus M., De vetita clericis et rel1g10n1s negotla-

Ares, K SJ L’Eglise catholique et l’organisation de la societe tiıone erMorTtCanliit 39, 1950, 231—262
contemporaine (1939—1949). onr Fac de philos. ei de cath im A Phil P OSB] Das Handelsverbot IUr geistliche
de la Comp de Jesus 1950 269 Studia Colleg. Max Imm Personen. Z 1, 1951, 25—45
Conc. E1Zze, einnNar: Die päpstliche Kapelle 1mM u, 5aVL,

ımm el, Usk., SJ Von (Oxford nach Caux. StdZ 1406, 85 1950, kan 306, 1950, 145-—204
321—334 Dominikus: Die Inkorporation 1mM 1SLUum Regensburg

arr K Die Cauxbewegung der die moralische Auf- während des Mittelalters Ebd 205—237
uüustung in rkatholischer Sicht 4, 1950, 342—353 anfani, Lodovico G., diritto religiose conforme al

Franz: Die Familie als Lebenskreis 1n christozentrisch-trini- Codice di diritto ed. „ [9108 e  e notevolm. Q U: ROVI1IgoO: Ist
tarıscher au IhGI 41, 1951, 142-——152 Pad di Tie graf 1950 AAIL, XAAÄIV, 345 Lir. 1500 Lat Ausg.
s y Phil Politik und Politiker Thesen ihrer Theologie De 1Ure religiosorum KOVigoO 1949

und Praxis. WoWa o 1950, 185—199 Creusen, Jos., Religieux eti religeuses d’apres le TOL1
OTd anl, gino Storla democrazia cristiana. plonier1 ecclesiastique, Ed CO T1 et dUgIM, TUX:! Desclee de

1950 267 Lir. 400 ,—. Brouwer 1950 VE 370 Dir. 150,—-; MusLess, Sect. ‚Sß
ati an n, FTanz., rieg un Christentum eute AT enk Nicolaus, MCI De constitutione Pii „Circa pPa-

Paulinus erl 950 192 Hlw 5,70 storalis“ u clausura monalıum et tertıarıorum.
Per.  orCanlLliit 39, 1950, 213230 317—363Melzi, Celestino Fervore d1 discussione SU. qUerITa sull ob-

biezione di Coscienze. ScuCatt 78, 1950, 169—191 7 Audomar, OFM Wehrdienst der Ordensmänner.
Bren, Hugo, UOFM De morali professiona Nion 20, 1951, kKR I23; 44—19. ersch 267—315

49— 690 Sachenrech Creusen, [os.], ‚ONJgT. St-Office Re-
Die der Diskussion [58291 das Mitbestimmungsrecht I} SUTr la 'all! du bapteme ans Certaines sectes 21—28

seıt dem Bochumer Katholikentag. 4, 10, 1950, 459 —464 dec RTh 52, 1950, 522—530.
U ı SW., SJ Die Eigentumsfrage 1ın NEeUEeIEeN a} da  ( elis, era de De indulgentiis tractatus quoa| natiu-

kiırchenlehramtlichen Verlautbarungen. 6 ? 1951, 31—40 1878 et uUusSsSum Cd  z Libr. ed. vatıc. 1950 581
In gruündet das Privateigentum 1117\ Naturrecht? 5 5  5 e  e A Herm. Das kathoiische ereC. 1n der Seelsorge-6, 1951, 269—274 DPraXxIıs. 3 / neubearTb. Vern. aufl mit den eherechtl SONder-

ellxX 53 1T Siedlungsarbeit 1n Deutsch- estimmungen der dt Diözesen. Düs atmos-Verl (1950)
and. StdZ 147, Ö, 1951, 401—413 446 Olw. 165,— .

ch el, Erich Zweli internationale Flüchtlingstagungen enf; Ck Die Zivilehe Die staatliche Ehegesetzgebung und
Hilversum). CaritasFr D: 1951, 91—95 die irche. Innsbr Tyrolia 1950 196 Sch 21 ,—

Heinz: ibt 1Nne LÖSUNg des Flüchtlingspro- E Klaus: Ehes  ließung und demokratische TelInel
blems? unge irche 11, Leer 1950, 313—320 Gegenwartsprobleme Rechts, 1950, 119—131

Caritas und Caritaswissenschait Mörs  orf, aus Die Noteheschließung € 1098 > Ak
] G., ErÖös Comment Centrer la cConscience 124, 1- 1950, 783—91
chretienne? NR' FE 1950, C 113733 nel matrımon10 Canonico. Mil Giuffre

1950 210 LAr 800,— .Veuthey, Leon, OF  < Theologie de 1’amour. MiscFranc 50, Brune  I G Y CO. la collab di lTosatti Divorzio nullitä di1950, 3—34
n 1 8 Zur Okonomie der Caritas 1n der Not unNnseIiel Zeit matrımon10 negli d’Europa Mil GiuHre 1950 XIIL, 444
CariıitasFr DE, 1951, 1—10 Vall, Het paulinisch vorrecht cad proefschr.
ch un Das christliche Tankenhaus StdZ 145, 5 ijmegen. aastr anAels 1950 132
1950, 353—360 nh ard, ean: La „sanatıo 1n radice“ et le consentement

trimonial ans le droit Canonique moderne /du concile de Irenteendker, Adalb ‚ufgaben der Carıtas der heimat-, beru{is-
arbeitslosen Jugend. Carıtas FTr 51, 1950, 257264 ode de droit canonique). ‚phIurCan 6l 1950, 239 —253

Püschel, Erich inige ufgaben der örtlichen Caritasstellen in In hketd:; ean: Les conditions d’application de la „sanatıo 1n
der Vertriebenenhilfe Ebd 51, 1950, 146—150. radıice"”., NRTh 82, 1950, 794—38310

Carl Anstalten un Einri  tungen des euischen Caritas- © n , Audomar, OFM Das Eherec der Trlenta-
verbandes. Nach an C Sept 1949 CaritasFr 90 1950, liıschen irche IhQu 130, 1950, 407—431; ISı 1951, 61—76

194— 197 TODIems respecting the censorship o{f 00
Jur 1 1950, 152—183[l Rob., OSCI Wird wirklich keine Caritas [in sier-

reich mehr geben? SeelsWien 21, 4, 1951, 153—160 XL astoraltheologieAdhoch, Walt katholische Liebestätigkeit in den US.  >
CaritasFr 5l, 1950, : Allgemeines., Gesamte Pastoraltheologie

XL Kirchenrecht eiß Nn , Jos Aktuale Verkündigung IhQu 131 1951, 3 DD
P 1lfr. edo TUNdrL1. der praktischen Theologie.(  1  1G Nik.) Literaturverzeichnis. kKR 124, 1949—50, Gü Bertelsmann (1950) 376 Hlw 11,50. GrundrisseMz 1950, 308—331 Theologie.es du Congres de droit Canonique. Cinquantenaire de la

Fac de TO1L Call., Paris 22—26 R9 e 1947 Letouzey Ane Seelsorge
1950 414 Bibl de la Fac de droit Cal de Par:  15. | der Gegenwart. Referate, geh auf der Seel-

02} des echts eiträge Staats-, Völker- sorger-Lagun: des Bistums Berlin 'a bis Apr. 1950 (als
Kirchenrecht sowilie Rechtsphilosophie. Hrsg. V, Herm. Conrad Ms gedr Morus- Verl]l.] 1,50.

Pappert, Wilh Fragen die Seelsorge VO. Altare aQaus.Heinr. Kipp Pad Schöningh 1950 I A eTröffent-
60, 1951, 70—77lichungen der Sektion echts- Staatswiss Örres-Gesell-

scha: Balthasar, Hans Urs V1 Laicat et plein apostolat. Vers.
Hans Erich Die Periodisierung der irch. Rechtsgeschichte., franc. et pres. Bernimont, lege  ® Pensee cath 1949;

SavZ, kan 36, 1950, 114 Odffice general du livre 1950 102 FKtudes relig. 664—666
a, Jos Kirchliche Verfassungsgeschicht Gegenwärtige bfr. 21,—

Problematik un!| neueste Erforschung. 17 1, 1950, 30—-71 n b eOTIg, SJ Die Apostolische Konstitution .„Bis
St uelques observationes SUT L’autorite des Collections saeculari“‘ U, die Katholische Aktion. 5 Y 1950, 01—206

Canon1ques ans le T1O1 classique de ’Eglise. cies ONgT asseveld, Roger rToblemes actuels de vie chretienne et
droit Call,, 1950, 305—312 1’A:  102 catholique. Masses Ouvrieres D, 3: 1950, v S }

rche un! aa tz, rtth Tridolin, Das völkerrechtliche Das etz des Fischers Erwägungen ZU) anı der atho-
Ostula: des Papstes DThomFr 28, 1950, 425—437 lischen Aktion 1n Osterreich, WoWa B 1950, 647—665

Heinr.: Die Staatsidee 1m ulturkampf. Mchn @  @ Aug Kernfragen der modernen Landseelsorge.
OÖldenbourg 1950 71 3,80 Aus 15 170 tändische Seelsorge religiöses TAauU!  um auf dem anı

Nouvelles ontroverses doctrine concordataire. Mstr Regensberg 1950 150 4,20
Ccies „ONgT TO1 Cah.,, 1950, 393 —408 La n Z Z del proletariato. Relazione al Con-

Bertrams, Wilh., SJ Der neuzeitliche Staatsgedanke un die greSSO d1 Charleroi (1947) Irad. di Barra. Bresc: OTCcel-
Konkordate des ausgehenden Mittelalters verb. ufl. liana 1950 258 Lir 500,—:; Documentazioni ed esperienzeUniv. Teg 190 pastorali,

er ug in ıtı, Concordata vigentia notis historicis et juridicisdeclarata. (Nova impr.)> Cust
Heimatvertriebene un!| eimkehrer. orträge u, Nregungen der

odia liblj. Pon;  Ns U urlis VII überdiözesanen Aussprache-Konferenz Männerseelsorge 1n
Fulda, 9.—12 Mai 1950 ugsb: Winfried-Werk 19501950 VIM, 344 Ir 1300,—
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Aszetik und YSDie FlüchtlingsiIrage un die Deelsorge 4I 8l 1950,
370—373 Ca—htini‚ ust. OFM Le scuole cattoliche di spiritualita.

Arnold, Franz: Le sort des PersoNNNeSs deplacees l’apostolat ScuCatt 78, 1950, 103—125
catholique lliemagne RTINH ö2, 1950, 959— 972 5 VQ Waesberghe, E De ges  jedenis de

De AT dn mıle La vie religieuse des DersoNNes deplacees vroomhei| als bijzondere weiens 1] B 1950, 151—164
elgique RTh 82, 1950, 940—946 Lemaliltre; La Contemplation chez les et autires Orl1en-

Laux chretiens. scMyst 20, 1950, 121—172: PF 1951, 41—74OM)
N Senensi1s, St Dpera OMN13, studio ei CUId NL Sant Elia Pianisı], OCap De p10 Crucis exercitio

ollegıl Bonaventurae ad CO! ıta Quadragesimale Disquisitio hist., Hr rır Centro NaZ del 1950
XITL, 145 Vr 600,— .de christiana religıone. Sermones 1—D06| Claras qua Wengel, Macar., C  - Zur rage der historischen orschung(Quaracchi-Firenze)>» 1950 LXÄXIIL, 568:; 500 4, subscr. 16,— ber das Skapulier. DE 5 1951, VEZ D

da 5Siena, St Pagiıne scelte. Introd. el note cTr1®}. di
br L 5 Barthol M., IM De visiOone Simoni}s OC

Dion1s1io0 Pacetti, OFM. Mil ita Pensiero 1950 334 Bi  1o0theca SaCcrı
I3r 700,— ; Collana Francescana. Curıa general Carm. 1950 334

POFE ein L (GI0V.! pere giovanıiliı di Bernardino da Sl]ena. scapularis.
ın ard de la oullaye, E AÄAux SOUITICeES des exercices. u1l-

Studio S1111 cCod. autogr MiscFranc 49, 1949, 301—349 569—595; Jaume de Saint-Thierry el Vincent Ferrier (1350—1419)5.
O, 1950, 131-—156 268—336 [continua]l. RAscMyst 26, 1950, 327—346

Brehert.- Bruno: Die Osterpredigt VO der eiormatıon bis ZUrt 1na rd de la oullaye, H- Les CLe redaction des , eXe-
Gegenwart. Tb(Br) Herder 1951 XIV, 172 nier- C1ses” de Ignace. ed Beauchesne 1950 VIIL,
suchungen eologie Seelsorge. dg a i P Art MI  B: Das Armutsideal des Jahrhunderts

Katechetik und hristliche Pädagogik FranzStud 32 1950, 219— 241 346—361
Kateche Knauber, Der katechetische Kongreß 1n UDa G, Henri de, . iiron:;  Is mYystiques. Ed du

RKO:  S] 76, 1951, 49— temo1gnage chretien 1950 217 fr 300 ,—
Franz Xaver: Die Kurve katechetischer Be- Ordensleben

WEgUNG in Deutschland ın einem halben Jahrhundert 76, E gostino: I1 Francescanesimo. ıta Pensiero
1951, 10— 106 55—61 1950 540 D, Lir. —

Elifr DIie Tau als Religionslehrerin. ath Frauen- 1D n ı acCcı M., OFM, Mlin Gener. ıLierae encyclicae de
bildung S: 1950, 120131 spiritualitate irancıscana. ActOFM 69, 195 214— 243

SCHhMmM1@T; erh Das Ringen der katholis:  en Kirche einen FTranz, Im ichte des TeUZzes. (L’Institut de SUus cruci-
techismus. AA 75, 1950, 285—2883 fie.) Ein en tur Kranke StdZ 147, 6, 1951, 471— 428

Pädagogik. SI ene OFM Christliche Erziehungswi1ssen- prot.-H Die ommunität VO  g Taizeg-les-Cluny. Vom
scha: Bozen: Athesia 1950] XL, 199 15,— Wiedererwachen des Ordensgedankens In der reiformierten irche
u Leone, OFM Te Gregori0 Girard, Conv. Frankreichs MPastTIh 40, 1951, 130— 143

(1765—1850)5, educatore pedagogista. MiscFranc 50, 1950,
1952742 Wallifahriswesen und Reliquienku! Heillgenx*erehüng

Rußwurm, Jos Schule und Erziehung 1 irchlichen Recht und Hagiographie
rundsatze, edanken, Materialien irch Schulkampf. In erb T1l S 5 y Rud., itarb ‚eNz Walilliahrisorte
mit andessekretarlıat Klerusverb. Mchn erl! Europas Mchn Hornung-Verl]. (1950) 323 40 Olw. 25,—

Stätten Nal 1n Wort Bild.Klerusver! Klerusbla: 30, 1950, NrT 20, Beil
mıle ostie sauvee des flammes. Histoire du miracleWeinziler]l, arl Das Recht der Eltern ZUTLTC Mitbestimmung der

Schulart. Muü 1' 3, 1950, 66—B2 de averneyY (1608) et des hosties miraculeuses. Alsatia
Wisdorf, Jos Dıie seelsorTglic! Auswertung unNnNseiIieT Jugend- 1950 208 D., 111,; {fir 325,—

zeitschriften. eels Wien 79,; 1950, 34-—36 Meier, Ludg., OFM ilsnack als Spiegel euts  er Vorreior-
mation. ZRGG 3, 1951, 53—69SN10G, 1y Ein Wort ZU religiösen Kinderbuch Seels

85 .6, ck el, A 1 Beatifications et canonisatıons recentes /9 NOV.,Wien 213 1950, 137—139 1947 NOV. RTh 3, 1951, 166—1738
X 1L, i u Q  J Jan o (und Kirchenmusik) Baumann, Ferd., Von den laufenden elig- Fieiligspre-

A ean: Liturgies nestoriennes medievales eglises SYTII- chungsverfahren 23; 1950, 130—139
tiıques 15 137, 1950, 2736-—252. at O (} SanCcioTrTum beatorum Ordinis Minorum. ActOFM

G Aux origines de la iturgiıe galliıcane. BullLittEccl 52 69, 1950, 126—135
CFE 1951, 17—43 a status CAQUSaTUum beatifcationis SEIVOIUM De et

canonizationis beatorum, qUaeE apud Rıtuum ONGT vel Curlas©- T1ıtz:! Sprache und ussprache der liturgischen exte.
ordinarlas tractantur. ActOFM 69, 1950, 19—34I 1951, 02—12

Paul La restauration de la vigile pascale. Ses moti{fs Hathever, FTanz, die Pfarrpatrozinien der Diözesen sier-
et portee Eitudes 269, 1951, 103—108 reichs. — Z RN FZ. 1950, 213—222

1 Balt Die Wiederherstellung der Ostervigil TrThZ, Maria 1m Christenleben Hrsg n ! Paul Straeter, Pad
60, 1951, 65—69 Schöningh 1951 390 Olw 14,70; Katholische Marienkunde

r ! NndrTre, OS  w The Psalter olleCts from V—VI entury ) Dam., OSB Muttergotteserscheinungen. BenMon
26, 1950, 29—40SOUICES (three ser.), ed. introd., TIit. . 1 DY LOU1S

BTIO-U; OSB Lo 1949 (ed. 283 eNTY Tadshaw Henze, Clemens M., CSSR Lourdes. Quellenmäßig €es!
Society der Erscheinungen der nadenstätte Leuven: Bibl Alfonsiana

Pascher, JOos., Gestalt und Vollzug des irchlichen Stunden- 1950. 200 5: ital. Ausg.: 1947.
gebetes. B 1951, 138—151 el „ Joh.: Der mittelalterliche Wallfahrtsort Stiepel und sein

Rahner, Karl, Die vielen Messen und das eine pfer. Eine Marienheiligtum. estgabe Fuchs, 1950, 113—139
Unters. ber die rechte Norm der Meßhäußfigkeit. Frb (Br) egel, uUuar'! Die Eliphius-Reliquien, Iranslationen zwischen
Herder 1951 117 3,50; Erweit. aQusS: ZkTIh 71 1949 Oothringen und den Theinischen Landen er und Z.e1ıt.

ar Al:  S TIhe function of the offertory rite iın the Mass. D: 1950, 283—290
study 1IN. history. Ephlit 64, 1950, SCHTamm, Edm Quevedo Un das Patrozinium des eiligen

I Jos Die iturgie der Ssakramente. Mstr Asd1en- JMaınz 51 1950, 349-—356
W eigel, elm Das Patrozinium des hl. Martin. Studiumdorit 1951, 280 DM  r Generale 1950, 145——155Kirchenmusik. Froger, P.: Symbolisme de la musique 1tur-

gique als 2 f 1950, 146—153 al 5 e Leo edieva. and post-medieval 1Conography of
u 1 Iı TNS Aug Die Uus]. der Osterfeiern, Osterspiele ıund Paul and Anthony tentative listing. 5aint Louis Univer-

Passionen des Mittelalters [Bibliogr.] Kassel Bas Bären- sity Studies, 5 1950, 532
reiter-Verl (1951) 400 32,—. Balilx, L’hagiographie Stavelot-Malmedy. emacle.

DE Art Das Orgelschaffen Max Regers 1m ichte der deut- RevBen 60, 1950, 120—162
schen Orgelerneuerungsbewegung. Kassel Bas Bärenreiter- eligiöse Volkskunde
erl (1950) 4,50. S Franz: Pfarrei un Gemeinde 1 Spiegel der Weistümer

Tirols Innsbr;, Tyrolia Komm. (1950) 206 18,— .XIV. Religiöses en und Brauchtum
Z S Hans: Begräbnis un! Jahrestag 1m ittelalterli:  en Wien.Allgemeines SavZz, kan 36, 1950, 3283—36

de Spiri|  alite: cetique et mYyStique; doctrine ei Bru el, Clovis eTrsioNs espagnole, provencale et irancailise de la
histoire, publ SOUS 1ä dir. de Marcel Viller, 53 sS. de Fern lettre du Chrzist tombee du 1jel. na. 3, -1950, 383— ;  96
Cavallera, 5J; et Olphe-Galliard, Fasc. Communion
frequente contemplation. Beauchesne 49—19. 40 hris  che Archäologie un uns

Goerres, Ida Religiosit germanique et catholicisme romaıln. R } Les possibilites chretiennes des
Doc I, 1950, 1—1 nts Vielntell, 1951, INalsS, A— stes INCTOV-
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Le e el la creation artistique, pa Couturier, e a. ] a 'l Aug Das er Munster Text VOIL Herrmann.
du Cerf 1950 31 40 Hr 120,—-'; sacre. 9—10, S{tu ohlhammer (1950) 24 S, 106 Abb 40

maj-]Juin 1950 L Firanz| Der Dom des hl Stephanus in

Bayerische Staatsbibliothe üunchen. z uns des frühen Passau. Passau, die des Dt Katholikentages ı1n esch
Mittelalters (Ausstellung, üunchen Prinz-Carl-Palais. Jun1—Okt . UunstT, Passau 1950, S1071

' Jos Die Kirchen Innsbrucks umgearb aD HE1950 Mchn ayve: Staatsbibl. 154 2,90.
Innsbr aucı (1950) 87 S 32 Abb Hlw. 2a5SedlmaYyr, Hans: Dıie Entstehung der Kathedrale (ZÜü:)

e  e Das Gestühl 1 estichor des ainzer Domes.Atlantis-Verl (1950) I 584 s 1 Talfl., geb ST 21,—»
mı Baldwin The Oome study 1ın the hiStory of 1ideas. M7z Matthias-Grünewald-Ver. 1950 63 “ 26 Abb 40

Princ, Princeton Univ. PT.; LO Oxfiord Univ. Pr. 1950. 7,50; BMainz ETg
2 40 Princeton Monographs in Aart archeology. 29; ch Herm. Der Dom Aachen. Aun HT, Tritsch-

ler us Schwann 458 ME S Vierfarbdr. .0 114 Abt.<h 483,— $ 7,50) 40 Hlw. 24 ‚—ver, SsSam Grundlagen mittelalterlicher abendländischer Bau-
kunst. eiträge der VO.: antiken Tempel ZUT kreuzförmigen lex Die Kirche der Zisterzienser-Abtei en-
asılıka des abendländischen Mittelalters ührenden Entwick- berg. atlı erl „Rhein Bücherei” (1950) 36 S
lung 1NS oln Benziger 1950 200 s 7 11 Taf., geb 19,80. Abb 40 Olw. 10,80; eın Bilderbuch

Rolf Zur Bedeutung der mittelalterli|  en Krypta id Heinr  >  C Kalkar, die St. Nikolaikirche un! ihre unst-
Chorumgang Marienkapelle). eitrage Ns: ittel- chatze Mıt 132 Abb atinge: erl eın Bücherei” 1950

115 40 Olw. 15,— ; eın Bilderbuchalters, 1950, 54—69
Huppertz, NdrT. Der Kölner Dom und seine unstschatzFr W ı Le CTO1X ans le jiel anges re Mazon

Revue des etudes siaves 2 f 1951, 104—112 INz. Führer. Metropolitankap. hrsg öln (areven
e] 08 4 Nimbus und Goldgrund., Zur Entwicklung 1950 108 3,—

des Heiligensche1ns, Münster 31 1950, Or E 8 {)ie westiüälischen Dome, aderborn, OestT, SNaDIUl inden,
De afbeeldbaarheid Vall Jesus T1iS{US ın Muünster. Aufgen. A S Walt e  e Beschr. N Werner uırmel-

die kuns. Pro ° Pro Sanctuario (Huldeboek ; 7 Die ear erf. Wilh Ka u a. ] (B:) Dt
Kunstverl 1951 6# 40 Ö,— ; Dt ande, dt unsLeeuw), 1950, 177-—192

<& unt. Die irche Reilingen. Mit 100 Text-111 HrsgWen Ü Das Christus-Immanuel-Bild der
ZKst 4, 1950, 284— 287 789—292 Synodalausschuß ropstel Pinneber: (Glückstadt [1950]

UuUnhr, JOos., E „Dormition“ de arle ans ar chretien Augustin.) 144 40
RTh 02, 1950, 134— 157 elan Herm.  .  S Der Elfenbeinaltar 1m. Dom Hildesheim.

ch afier, TNS Das Petrusgrab und die Grabungen unter ild Gerstenberg 1950 2# 2,— ; Zeitschriıft Mus
St eier ın Rom. EvyTiIh 10, 10, 1951, 459—479 Hildesheim

Em ©  © S I, illıam, © , Rob Van agla Sophia and the S-£; Die anziger Marienkirche. (Stu Günther
Hrst inaret Trected er the of onstantinople. Bl., Abb 4U Die Ung Parthenon. F.; 50
AmJArch 54, 1950, 28—40, pl XII1—XIV. XVI1. hris  ch Kultur un LiteraturkritiH Wolfbernhard: Hirsau und die „Hirsauer auschule  i

Mech:  =] Schnell Steiner (1950) 158 S Taf. 83,60 Abdruck Qus Raummangel in der nächsten Nummer)

enlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO.  3 Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VO:

11 1949 Eigentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftleitung: Münster, Z.um F7 truck Aschendorffsche Buchdruckereil, Münster Westf,)

40 Tre Zeitschrift ur  ..
Missionswissenschaft un Religionswissenschaft

Im Marz konnte die » Zeitschrift tür Missionswissenschaft und Religionswissenschalt «, die
VO  a Univ.-Profi. Dr. Max (> r b in Verbindung miıt den Proiessoren Dr.
und Dr. Oh  3 OSB herausgegeben wird, auf eın 40 jJahrıges Bestehen zurückblicken
(Bezugspreis zährlıch für Hefte z€ 1wa Sgiten Umfang 121')

» In mehr einer nsıcht verdient dieses ubılaum iıne Würdigung in einer weıteren fentlichkeit. Hat doch
dıe Wiege der modernen Missionswissenschaft, die heute autf vielen Hochschulkathedern in der SaAaNZCH Welt
gelehrt wird un deren gesicherte Ergebnisse sogar schon In Seminarıen für einheimische Priester V  n
werden, in Deutschland heı der 19183  S Univ.-Prof. ch gegründeten Zeitschrift für Missionswissen-

gestanden «, So heißt u. in einc_r ausführlıchen W ürdigung des » Katholischen Beobachters W

Nach dem Krıege konnten bereıits wıeder folgende missionswissenschaftliche Schriften vorgelegt werden: Die
christliche T’heologıe ın asıatıscher Sıcht « VO  } Ih Ohm OSB »„Karl der ToNe, Wıdukind und
dıe Sachsenbekehrung « VO  - nNT-Aı ch Wı >  C MSC (beide in der Reihe » Veröffentlichungen des
Missionswissenschaliftlıchen Instituts der Westfälischen Landesuniversitäat Münster estf£., herausgegeben VO'  }

OSB«) Die Gefahr der Erstichkung für dıe katholısche Weltmissıon « VO  ’ Au S t1
1l1k SVD (»Missionswissenschaftlıche Abhandlungen und Texte, hrsg. als Veröffentlichungen des I>

stituts für missionswissenschaftliche Forschungen un des Missionswissenschaftlichen Seminars der Universität
Münster iıtarbeit VO:  n Max Bierbaum Benno Biermann VO  a IThomas Ohm OSB«)

Bezug MLE 7ede Buchhandlung

VERLAG ASCHENDORF MUNSTER
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begründet OD Franz Diekamp, fortgeführt Arnold truker, herausgegeben Von der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität ünster., Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard isters
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Nr 1951 47 Jahrgang
Um das Konzil VO.  - ent. 'Von Jos L tz Die Praescriptio ertul- Va Steenberghen Erkenntnislehre

hm 1d Der TSPIUNG der Gottesidee, lians 1m iıchte (1Les römischen ec| und (Antweiler'
R88| (Enger der Theologie (Keseling) Mitfteilungen

La Nnalssance de ‚Aurore Tertullian Se1ine Persönlichkeit Personennachrichten
(Schmidtke) Un: se1ın Schicksal (Barbe Zeitschrift für Kirchenges:  ichte

M e LZ Einlelitung iın (1 as Neue Te-
tament aier SCcChmiıitz Histoire de LOordre de Bücher- und Zeitschriiftenschau

Benoi1t (Volk) Auswahl Qus den Neuerscheinungen derPatristique et oyen
odenstedt The ıta Christi of heologıe und ihrer GrenzgebieteAge Ftudes Ad’histoire litteraire ei doctrı1-

nale, Tome 111 (Altaner) udolphus the Carthusian (Haimerl) (Samulski)

Um das Konzil Vo  ba I rient
zZu n, Hubert, Geschichte des Konzils VOo Trienf.

Der amp das Konzil reiburg, Herder, 1949, 658 d 26,— .
Von Joseph Lortz, Mainz.

Das Buch ıst 1ne meıisterliche Leistung. Und s1e ist ıIn den Aber 1er hegt auch das Resultat VO  u Bemühungen
maßgeblichen Punkten abs  1eßend über dıe zahlreichen VOT, die ın einem weıteren Zusammenhang stehen. Die
noch möglıchen Ergänzungen befinden. ıst nıemand umfassende Durcharbeitung besonders der
In der Lage W1IEe der Verfasser) Quellen wI1ıe Literatur sınd ges des Jahrhunderts durch an (Generationen

vo elehrten beider Konfessionen, und ın noch CENSCICINIn imponierender zusammengebracht und krıtisch
verarbeitet. S1ie werden miıt voller eherrschung VOT- Sinne cie VO der Görresgesellschaft systematisch gele1-
gelegt, daß DUr mehr eın Miniıimum der geleisteten An- tete Erarbeitung der Materialıen ZU. Konzıil VO Irient
strengung ım ext durchschimmert. 1 Zusammenhang miıt der dadurch angeregien oder

Historiographisch erhebt sıch das Werk also eutlich wesentlich geförderten kritischen Bearbeıtung der auf-
über die Methode großer Leistungen WI1e der VOoO Pastor tauchenden TOoODleme Arbeıten also, denen der Ver-
und Janssen, die immerhin weithin 1mM Materı1al stecken fasser seıt langem maßgeblich beteiligt ist, iragen hıer ı1n

einer Weise Tru w1ıe S1e eıner großen (Gemeinschafts-blieben Jer WITL nıcht 1Ur eın vollständiges Mosaik rekon-
strulert, sondern entsteht VOT den Augen des Lesers aus planung un -leistung nıcht allzuo eschieden ist Wie
unendlich vielen wieder ZU. Leben erweckten Ansätzen, viele en gewünscht lesen. w as jetzt ın einem ersten
Kräften, Versuchen, Wiıderständen, Plänen, Theorien un an VOT uNXs lıegt un siıch in den folgenden Bänden

weıter VOTLr uUuNSs ausbreiten So Mıt elch anerkennendemückschlägen das lebendige Gewebe des kirchenge-
schichtlichen Jahrhunderts, soweit DUr irgendwıie Zuruf würde Sebastıan Merkle, als der unter en Be-
für das kommende Konzil VO  w Trient Bedeutung besiıtzt rufenste, diesen Band begrüßt haben!
(vielleicht VAU ehr n u VO Konzil aus gesehen). Das Das €el. naturlı nicht, daß em ja gesagt Er
‚achzeichnen dieses jelfach verschlungenen und ın nicht 1U oft die Akzente anders, wenıger zurück-
alle 5Sparten des Politischen, irchlichen, Religiösen, I heo- haltend, gesetzl,; würde uch manche Linie gleichmäßiger durch-

logischen und echtlichen hineinreichenden Wachsens FC- gezogen en Ich füge ım folgenden ein1ge, e1ls T1US:! Be-

schieht S daß der Verfasser In jedem Augenblick das an merkungen ® sS1e wollen das gespendete hohe Lob diferenzleren,
nıcht zurücknehmen.bunte Gewirr und in ıhm. die vielfältigen Einzelelemente

in ihrem Vor- un Nach- und Nebeneinander, ıIn ihrer Die Ges des Konzils VoR Trient begınnt nıcht mı1ıt
gegenseıtigen Abhängigkeit und ihrer Auswirkung 1im {rient selbst, sondern eın gutes Jahrhundert früher Man
hıstorischen erden, also iın iıhrer beinahe unüberseh- kann sıch o auft den Standpunkt stellen, daß s1e nıcht

mıt dem Ende der sogenannten Reformkonzilien begınnt,baren Multivalenz, überblickt und ihre jeweılige unk-
tion 1m historischen Werden angıbt. und nıcht einmal miıt dem Schisma: TEe Anfänge lhegen

Der Verfasser W el nicht 1Ur all die zahllosen Dinge, ın den Erschütterungen, die miıt eıner gew1ssen inneren
ogl jener Kräftelagerung ührten, dıe dann VOoO  e} sıchdie hereinspielen, s1e sınd ıhm lebendiger Anschauung

geworden. Er kennt viele der agierenden Personen, Päpste, aus eın allgemeınes Konzil notwendig machte Jene Er-
Fürsten, Kardıinäle, Legaten, 1heologen gut und bei schütterungen liegen auch schon 1im 1 unmittelbar VeL-

ursachend dann 1Mm Jahrhundert (s glei unten). 380einigen merkt HI, W1e nahe s1e iıhm stehen), als ob
berührt kurz Marsiglio Vo  am ua un Wilhelm VvVo  ;miıt ihnen gelebt hätte Und wıe fein differenziert weiß

S1e oder weıiß ihre Art un Taktık, iıhre egabung am, die el die Konziliariıdee grundlegten, Ja be-
oder deren Begrenzung), die Methode ihrer Diplomatıe reitstellten. Vielleicht waäare nıcht unwichtig SEWESCNH,
der 1ne besondere Art ihrer Theologie mıt eın pAaaQar dem Jahrhundert etiwas mehr ulmerksamkeıt FA

Worten oder ıIn detailliertem Abwägen kennzeichnen! chenken Denn (Ockhams Theologie treiben, und
Viele re angestrengtiter Arbeit un eıine imponierende eınige seiner theologischen Thesen über Gott un Recht-

fertigung, andererseıts die Säkularısierung des Papsttums,geıstige Ta mußten sıch vereinigen, damıit diese Leistung
entstehen konnte. wıe S1e In Avignon seizie, sınd rundlagen, die das, y as
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dann kam un ZUu Konzil trieb, erst ermöglıchten., Auf druck der damals unwiderstehlid leider in ungenügender indung
aufbrechenden ‚demokratischen Idee, und 1es5 1 Zusammenhangalle Fälle, 1Ur durch detaillierte Darlegung des ungewöhn-
mit dem in seinem Bereich zunachst legıtım sich durchsetzendenlichen, manchmal ungeheuerlichen Durcheinander und
nationalen ewußtsein Beldes ste. ı1n wurzelhaftem ZusammenhangGegeneijnander des Jahrhunderts 13888 dann des (rse-
miıt dem selbständiger werdenden Geistesleben

chehens 1 Jahrhundert konnte das Kommen und das Im Troblemkompniex Konziliarısmus cheint MIr ideengeschichtlich
Zuspätkommen I rıients verständ  lıch werden. Der atho- dem Phanomen 1KO1laus VO  - Kues besondere Bedeutung ZUZU-

H7zısmus des Jahrhunderts ist Ja, W1e ın miıt Recht kommen. Hier WITrd einem ausnehmend wichtigen e1isplie. die
hervorhebt,; VO dem heutigen verschiıeden, daß der Auffassung VO ogma 1 Spätmittelalter klaren sSe1ın. Es würde
moderne olr VO  — iıhm sıch HAUFr schwer 1nNne richtige e1 Nn1ıC DUr 1iNnNe der mehrere Einzelansichten gehen, sondern

die Klärung einer entscheidenden Grundhaltung. Es ist wiederVorstellung machen kann unten 5Sp 161 f.) Mit vollem
Recht widmet ın also dem e | des Konzıils die noch oit anzuziehende kirchliche Unklarheit (die theologische un!

kanonistische, ber auch die ın der Privilegien- un DispenspraxI1seınen eıgenen Band VUID) der Kurie S1ICH aussprechende), die eigentlich ZUI Diskussion stehen
Das kirchliche es  ehen und Versagen des Spätmittel- WITrd. Gerade die spekulative Unterbauung sowohl der konziliarli-

alters hängt tief miıt e]ıner umfassenden iırchlichen Hia tischen edanken des Cusanus W1ıe seiner spateren monarchisch-
k 1 zZuUuSsSsammenNn: Unklarheit der zeitgeschichtlichen papstlıchen Auffassungen dürifiten TUr die Klarung des angeführten
Form des kirchlichen Se1ins selbst: Unklarheit auch als ıine TrToblems ichtiges ergeben. Die vielfältige KTeUZUNg spekulativ-
unmittelbar theologı1s Verundeutlichung, un VOoO  u da theologischer un kirchenpolitischer Überlegungen wird in SOIY-

äaltiger Analyvyse auseinanderzulegen Se1INn. (jerade das vielfache
Uus eıne Unklarheit des Glaubensbewußtseins, die in
einem seltsam vielfältigen Schwanken In der Darstellung i n einander Voml konzialiaristischem und päpstlich-monarchischem

eengut, w1ıe dıe allmähliche arkung des Primatsgedankensder ehre., 1n der Verwaltung und in der außeren Haltung Dıetet, ist erglebiges aterıa für die Durchführung einer olchen
der verschiedenen kirchlichen Führerschichte /n Aus- Arbeit ber Kraft, arheit, Reichweite des damaligen ‚Dogmas
druck kam Die theologis Unklarheit ıst für die Analyse Dem ungeheuren Entwicklungsbogen des eNe315 5Si1v1io0, des spateren
VOoT alllem wichtig. Sie waäar grundgelegt, seitdem ockhamı- Pıus H- VO. eifrigen Konzılıarısten ber die Neutralı:tä ZU.

stische Theologie 1m Jahrhundert, zurechtgebogen, 1ın Lreuen Diener der Kurie 1CH mehr gewüns als den Satz,
der Kirche gelehrt wurde:;: un seitdem den Konziliarıis- daß „dann der e1ite überging, Clie i1m Begriff WäarT

siegen” (18)H1US gab, den Versuch, die unter Petrus geeınte Kirche
In ıne demokratische Anstalt mzubilden Als Ziel des Konzils stand also ce1t dem chısma cdie

Reform 38 e Daneben schwang vieles mıt Es ware theo-Als Voraussetzung des Konzils VO Irient und al} dessen, Was

mıiıt ihm zusammenhängt, stellt 1ın Nnaturlı: VOI em die allıge logiegeschichtlich eine reizvolle Aufgabe nachzuzeichnen,
efo aup un jedern, die nıcH eingelöst WAäl, Nneraus,. W1e weıt un ın welcher (auch verdeckter) WForm dıe ausa

Eben VO.  - diesem nliegen her eNiISTiaAN! als eines der Hauptstich- €l seı1t Paul I1 1n den Konzilprogrammen uD) Ausdruck
worte der Ruf ach dem Konzıil (manchmal gewaltiger EeNNSU:! kam Mit der Reformatıon weıtet sıch diese Frage 1m
gesteigert, vgl eiwa 90) und auch der Konziliarısmus. Die Kurie selben Maße auS, w1e dıe äresie dem schier unglaub-
ste. däas KONZIIL, das GallZe Jahrhundert hindurch, uch noch liıchen Resultat einer NnEeUCH Kirchenbildung führte Nun
D1S unmıttelbar VOLIL Trient; s1ie SC hinauszuschieben, stand die Wiedergewinnung der Protestanten miıt obenan.gehen der se1ine Idee auszuhöhlen, benutzt andererseıts uch
als Druckmittel im politischen un kirchenpolitischen pIie. (wie Aber die Zielsetzung reduziert sıch und wıird zugleı p -
gekehrt die poliıtischen achte immer wieder mıit einem Konzil sıt1ver, als sıch die Evangelischen dem Konzil versagenh.,

Und dies ist eın recht komplizıerter Vorgang. Denn dasdrohen); auf der andern eıite tellen sich uch reuesie nhänger
der irche die Kurie, das Konzil durchzusetzen. Es gab protestantische Versagen stand wieder iın Zusammenhang
damals 1Ne berechtigte Forderung nicht LUr e1ines Konzils, sondern, mıiıt der erwähnten kirchlichen Unklarheit Diesem Unter-

INa  w die inge zeitgeschichtlich faßt, SOgaIr des Konziliarısmus, ZrunNd entsprechend bezeugte sıch die katholische Reaktıon
hel jenen nämlich, die das Konzil nıcht IUr ihren eigenen Nutzen
verlangten, sondern iur die iederherstellung der Kirche ın der die Reformation als manchmal jJämmerlıch uneıln-

eıtlich und Taitlos In wachsendem erwıesen sıchD  a  olge Christi Man konnte Jedins ganNZeS ater1a. und den darin
geschilderten Kampf 1888081 das Konzil unter den Gesamtnenner TIin- i1e Dinge 1m eigenen Lager als viıel unheilvoller, als INa

gel relig1ı0se Ireue ZUI irche kirchlichen er politischen) geahnt hatte Entsprechend wurde chıe Klärung der inner-
Egoismus, 1ra unverdächtige Karthäuser sehen 1 Programm katholis  en Lage ringlı un InNnan erstrebte die Stär-
des Restaurationspapsttums Verrat der katholischen ahrhneıt, kung der schwankenden Katholiken, die erung des
schmähli  en Abfall VO: wahren Kirchenbegriff un! dıe hartnäckige katholischen Bestandes überhaupt. Dieser andel der
Vertretung eines Irtums; sie sprechen VO.  5 nıcht mehr steigernder Zielsetzung ıst außerordentlich ehrreich und hätte für VOLI-
Verwirrung; S1e wenden sich miıt scharien orten die
kleine ar der Kurialen, welche cdie Gesundung der Gesamtkirche schiedene Auffassungen des anzch Geschehens Hinweise

geben können, dıe nıcht Sanz realısıert wurden, iwa inhindern, ohne, ja die INa auf einem KoOonzil andeln muUusse,
daß 198078  - aQus ihrer Sprache stellenweise Savonarola der Luther der Auffassung der katholis  en Kontroverstheologie und

hören vermeınt (33) Spater en WIT ne den Konziliarıs- der Kritik 1 eıgenen Hause (s unten)
mMus) den gleichen religiösen 1ier vertlie 1n den Advisamenta von Der Gesamthintergrun: für all 1es ist das, Was WIr ‚spatmiıttel-
ardına Capranica (96 und wieder späater 1n dem länzenden CGut- alterliche Mißstände‘' ın der irche NeNnnNnen Zur Methode ihrer
achten der Freunde Contarinis (Giustianı und Quirini), welche el Erforschung habe ich mich ın der „lriıerer Theologischen Zeitschrift”
Gutachten nach 1n einigermaßen die katholische Reform 1 uch als Ea geäußert. Jedenfalls ist notwendig, den
Programm vorwegnehmen (103 AF azu bei Contarıni selbst, bel Begriff ißstand' VO.  g dem Vordergründigen, VOoNn em, Was Skandal
Merzog eOIg VOonNn Sachsen, bei deutschen Theologen uUuSW. us ıst, und VO dem, W d5S 177 Umkreis persönlich moralischer chu.
Freilich, das Bemühen en! immer wieder hne positives beschlossen bleibt, befreien un! 1so iragen nach religiöser
esulta lle Möglichkeiten, das Konzil umgehen, wurden Ta und Unkraft, nach Lehramt un Sakrament und nach Seelsorge.
real. Immer wieder wurden die inge VO.  - der Kurie Wen1g ernst 19 faßt uch 1n das Problem eın ater1a. belegt iın erdrücken-
‚o{  n Bis Ende der unermüdliche Eck ın einer einiger- dem Maße, daß se1in Satz ‚Kirchenam ist Hirtenamt‘ weithin nıCc
maßen erschuütternden W eise resigniert die Enttäuschung VO.  - hundert mehr galt (das Verständnis, das 352 für die Residenzflu: auf-
Jahren und das Versagen der Päpste in diesen hundert Jahren aus- bringt, cheint m1r allerdings erstaunlich weit gehen) iıne der
Spricht, und auch der Teue Cochläus auf 1ıne Rettung nicht mehr objektiven Wurzeln der erderbnis WarT der Fiskalısmus, derT miıt
en wagt (vgl 544 vgl noch 69) Recht als dıe große, immer wieder vergiftende Wurzel der Mißstände

Der Konziliarısmus kann auch 1ın se1ıner revolutionären orm nıcht herausgearbeitet wird. Wenn 180838 die bis ZULX vollen Rechts-
nu Qus der Not der Zeit der aus dem Egoismus der Nutznießer unsicherheit entfaltete päpstliche Willkür en (332; 06 u, Ö.);
der dem religiösen ıIier der Besten ganz erklärt werden. Der Kon- wenn 190828 überlegt, wıe STar durch diesen Fiskalismus plus
Zil1iariısmus ist nicht 1Ur ıne aQaus bestimmten kanonistischen Gege- Simonie) diıe Unzufriedenheit ın weitestem Umkreis, un! Z Wal ler

miıt Recht, gestiegen WAaTl, mit welcher selbstverständlichen Gering-benheiten erwachsene kirchliche Streitbewegung., Er ist auch Aus-
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schätzung den aps Sie ausgesprochen wurde (107 30), Jesu Christi hätte SCIN mMUussen; unklares Sein also, dasun! Wenn Inan hinzunimmt, daß die Kurie beinahe NUur mehr politis.
überlegte und andelte, ann egrei IMa  Y wıe und die

notwendigerweise Unklarheit ausstrahlen mußte unel
politischen ewalten und eın bedeutender Teil der öffentlichen Mei-

eiıne unklare Vorstellung VO Wesen der Kirche vermiıtteln
konnte. Außerdem die Klarheit der Bestimmungen, dieNUuNndg inNrerseits reagierten, daß den aps als einen Kontra-

henten unter anderen betrachteten un: behandelten Nur, daß auch eın Lehramt qutorıtär erläßt, ist weıtgehend abhängig VO
1€eSs wieder tiefer reicht, als der angedeutete politische Aspekt der Stärke dieser Autorität un VO  > ihrer klaren Anerken-
ausdrücklich ausspricht Wir stehen abermals 1mMm Schatten der theo- U, Da beides weıthin im Bewußtsein der Aglerendenlogischen Unklarheit, und dies, obwohl diese politischen Gegner fehlte, sıieht Man, WI1Ie auch VOoO  e} hier au  N die theologischeunächst die dogmatische Jreue ZUTX irche nıcht ausdrücklich VeI-
etzten Unklarheit gefiördert werden mußte Es Wr nıcht die

Aufgabe Jedins, dıe geistesgeschichtlichen ZusammenhängeDie este Hlustration ZUFTC Problematik, die ler ZUT Diskussion In dieser Weise auszudeuten. Aber diese Art der betrach-ste. bietet Paul 1888 eın großer Politiker, den 1n miıt besonderer
Eindringlichkeit un eiıner gewissen ewunderun!ı er (280 ung ist nützlıch, wenn das Material, das bietet, ın SE1-  E
285 374 428) Ein Greis, der 1ın jugendlicher Ta ıne hinter- N  n} verschiedenen Formen Sanz Tklärt werden soll
gründige, doppelgleisige Politik genlal durchführte (374 428) Te@el- Wenn Inan seinen Band einmal unier diesem Betrachtungs-
lich, WenNnn INa das Schwanken dieser Politik überblickt unı miıt winkel liest, präsentiert sıch die damalıge innerkirchliche
ın feststellt, daß hier überhaupt 1NUT mehr politis gedacht wurde, Unklarheit sehr vielen tellen ın unerwarteter Eın-

INa die Tühere age Herzog Georgs VO Sachsen (daß dringlichkeit, und Wäar weıt über die ausdrücklichen est-leichthin hunderttausend Seelen geopfier wurden; 229) 1n ihrem Kern stellungen hinaus, Clie sıch bestürzend twaauch nıerher ziehen darf, ann Tag INa  - S1CH, Was In eiınem solchen
pie. mit „den grobßen irchlichen Interessen“” gemeint sSeıin

die „Verwirrung der Begriffe VO  e IT  e,; Konzil und
kann, und INa  — ı1st geneigt, ın dem Doppelgleisigen doch auch eiwas Papsttum“ (53) herausheben, der die „für die modernen
Doppelzüngiges linden Die Kritik Morones schürft nicht Aur Katholiken kaum noch vorstellbare Verwirrung der Be-
tıefsten, S1e ist vernichtend Der Einzige, der ler damals Oopponleren griffe“ 460) un 1m Gesamt 1ı1ne „entsetzliche Verwirrungdurifte, weil er selbstverständlichen politischen und auf doktrinellem Gebiet“ (298) Die naıvste aber W1edynastis:!  en Zielsetzungen „Interessen“ un „Kirche“ nicht VeOel- weıtreichende! orm dieser Unklarheit liegt VOT, WChHllwe  selte, War arl Mit Recht War seine Forderung den ute Katholiken, Nonnen oder eın theologisch geschulterNuntius Poggio 1540 hocherregt Bischof oder der spanısche Humanist Lud Vives, die vonEs ıst schwer, den schon öfter aNnSeEZOSENCN Begriff den Reformatoren vertretenen Lehren als radıkale Neue-‚.kirchliche Unklarheit‘ ch  u UMmMSTENZEN. Das liegt IuUuns bezeichnen, aber doch deren Bejahung durch e1Nnschon Begri1ff selbst Was fassen 08 von dem kommendes Konzil in Rechnung seizen dazu das oftdauernden. us Willkür genährten chwanken abgesehen) wıederholte 99.  15 ZU. Konzil“, unter welchem dehnbarenunegt sechr tief und reicht ın alle Sparten des damalıgen Vorbehalt ahlreiche Kompromisse geschlossen wordenkirchlichen Se1ins hinein. Auch der Bedeutungswandel 1460; vgl 166] Nicht viel weniger gefährlich War 1ımdieser Unklarheit ıst wiıichtig, der sıch vollzieht VO
über das ıIn das 1 Jahrhundert VOoO  a Ockham ummm

Endeffekt die Meinung des spanischen Kronkardinals
LOoaysa der NUur Feuer un Schwert für iıne gute Antwortkirchlichen UOckhamismus, E Renaissance-Papsttum und auf die Ääresie ‚immer noch besser 1ıne Verständi-seiınem Überkurialismus. /AE Humanismus un mıt ihm

1n die Zeiten der Reformation, Leo die bekannte
Sung mıt den Protestanten unter stillschweigender Dul-
dung ihrer Irrtümer als die Konzilslösung“ 206)! Welchwiderspruchsvolle Behandlung Vo Luthers Prozeß zuheß EIN Durcheinander des kanonistischen und theologischenbzw. veranlaßte. Man kann sSıch nıcht einfach auf den

Begriff äresie der Niıichthäresie zurückziehen. Man muß
Denkens ın der Lehre VO akuten Notstand vgl f)!SOgar JTorquemada erlag der Versuchung, auf dieses elserkennen, da ß 1n der irche, bei voller Integrität des auszuweıchen: das Konzil ohne Papst als Ausnahmefall!Lehramtes, eiwas w1€e ıne gew1sse Blutleere geben kann Aber W1e oft konnte 1ın dem Jahrhundert VOr Irient1518 wırd der Zustand der 1özese des Bischofs 5€e Fall auch VOo  e} kirchentreuesten Christen als vorlie-Briconnet, Meaux, als ‚EXSanguls’ bezeichnet) also

jenes tadiıum, für das mır der Begriff „Nicht mehr gend angesehen werden, da doch oft ‚hartnäckige‘ Ver-
weigerung des Konzils belegen, also ‚der Verdacht dervollkatholisch“ ergiebig scheint. Die Frage WäarTr damals Häresie‘, gegeben War 76)! Wie wenıg trılft dıe Voraus-außerordentlich bedrängend: Was ist katholisch? Was ist

katholisches Dogma? Wie weıt reıcht seine Verpflich- Sape JTorquemadas, eiwas würde kaum vorkommen, denwırklichen Verlauf der Geschichte!tung? Die wichtigste Anwendung Wäar die Frage: (bt
Katholisches auch ın der reformatorischen Lehre? Von zentraler Wichtigkeit ıst, daß der Begriff des Pri-

Jedin sagtı einmal 168) 99-  ur ihn Adrian V1.) w1ıe für Inais des Papstes bis A Unkenntlichkeit verdunkelt WFr

jeden kathohschen Christen, der nıcht durch die een des Schon deswegen, weil ihm einerseits 801 eiınem chlechthinnıcht mehr steigernden Überkurialismus alle AÄachtKonziliarismus angesteckt WAäaTr, galt Luther als Häretiker.“
Lassen WIT  Ag einmal die vorsichtige, ıcht Sahz are Fin- zugeschrieben wurde daß überhaupt nicht Simonie
klammerung des Konziliariısmus, über den ın uUXNs be- begehen könne: daß etwa das Kirchenrecht ohne
lehrt, daß auch 1e feierlichen Verurteilungen ihm für viele weıteres aufheben un durch eın anderes ersetizen könne:
nicht den Charakter einer katholischen Glaubenswahr- vgl I; weıl ihm andererseits die acht a uLs göttlichem
heit hatten nehmen können (z. 01 33), beiseite. Dann ecC!| bis Zu  q voll demokratischen Abminderung VeTr-
ist 1er die Kategorie ‚katholisch‘, abstrakt ia  OHMMECN, weigert und der Konzilarismus wlıe VOr als ınekatholische Lehre vertreten wurde. Auch die pa  -Wäar richtig ausgesprochen;: aber wWas edeutie solch eın lıstische Doktrin selbstSatz für NSCTE 15 Frage, ıne allgemeine zeigt unklare Zurückhaltung
autorıtär gestüizte Klarheit damals ıcht orlag! bei 1€ Hier hätte der innere Zusammenhangder Entwicklung eiwas stärker genannt werden können.Die wichtigste Grundlage dieser umfassenden Un- Die Übertreibungen ın der Lehre Von der potestas ın tem-klarheit, die 1n der theologischen Unklarheit iıhre gefähr- poralıbus un der Fiskalismus, die aQus beiden entstandenelichste orm angenommen hatte, liegt zweılellos Jenseıts Rechtsunsicherheit durch die Willkür der Kurie: diesder Theologie, nämlich 1n der Säkularisierung eines be- alles stand 1m Schatten der allgemeinen geistigen, kırchen-rächtlichen e1ls der Lebensäußerungen der damaligen politischen un theologischen Schwankungen, die dasKirche Diese Säkularisierung ergab oder War eiıne - Abendland 1m 1 Jahrhundert nıcht 1Ur belastet, SO -klare Darstellung dessen,; wWwWas die Kirche als Stiftung dern die © erschüttert hatten: die Upsicherheit, wahre
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är _  sel, dıe Unsicherheıt darüber, ihre (Ggrenze sel, zugehen. Das ochinstruktive neuplatonische ater1l1a. (besonders
wichtig der Gedanke der geheimen Einheit er Religion!) belalso cie Möglichkeit der gar Notwendigkeıt, diese Grenze
C:usanus, Marsiglio Ficino und 1CO Mirandola einerselts, vVonmehr oder weniger selbständig festzulegen, oder wen1g- Bessarıon kommend bei Wessel Gansiort der vVon ihm bDer

sStens die Versuchung dazu. Daß auf der enigegenge- ‚.gricola De{irTru!  eien Devotıo moderna anderseits, belegt einen
eizten Kront die Irrtumslosigkeit des doch als letzte In- doppelten iın Erasmus mündenden Iraditionsstrem Der viels:  ich-
STanz angerufenen allgemeıiınen Konzils nıcht BAaNzZ allge- L1ge Adogmatismus und Moralismus (1es Evangelismus endlich
nıein anerkannt WAarL, erweiıtert un: bestätigt das Ge- erweıtert und erhellt weiterhin den dogmen- und irömmigkeits-
sagte 570°%) geschichtlich WI1! roblemkrTeıis

Die kirchengeschichtlich zentrale rage auch C 5 kannn S gehört VOTI em n1ıcC in diesen usammenhang.
keine andere sein als die, ob ın seiner Verkündigung das Mit Recht rückt ihn 1n STIarT: ab VO  - Gattinara, dessen Bindung

[} das ogma viel tärker erasmianisch erweicht (533 AnmerkChristentum O13 wiedergegeben der verengt der erweicht
Verständnis gehabt habe iur das ogma und das Lehr- 76; 529 Anmerk Z der nicht wIıe sein kaiserli|  er Herr VO:  o dem

amıt und das Sakrament? Die Beantwortun dA1eser Fragen hat große 1m Gewissen tief verpflichtenden ewußtsein TrIullt WAäT , den
katholischen Glauben und 1so die irche chützen muüssenBedeutung für die Entstehung der eformation ber ist 1

Widerspruch 1n nicht SX als ob hne diese Perspektive das (529 Anmerk 18) arl Wäar © der den Riıegel sprengte, der auch
Urteil ber Erasmus viel positiver würde, se1 denn, 198838  - beachte Franz endlich seinen Widerspruch das Konzil auf-
NUFr den Gelehrten, den Sprachkünstler und den Herausgeber des zugeben; WäarTr der ernsteste VO  3 allen, der einzlge, der immer

das Konzıil gewüns (250 407 passim) Und deshalb ıst dieNeuen Testamentes (diesseits Se1INeTr exegetis  en e  (6]  e Was
och ausste. das Urteil eNn1ıL1V machen, ist ıne erschöp- Kennzeichnung der beiden großen Gegenspieler, ATISs un
en Darstellung sSe1iner Alterstheologie. Sie wird erweisen auls HE eiwas überraschend Das Katholisch-Kirchliche als

primares Gewissensanliegen des alsers WÄITd, glaube ich, unter-aben, b miıt der uchtvolleren Zurückhaltung des en Erasmus
schätzt iIch sche nıch daß der Kaiser dem aps die Preisgabe Se1INeTrun! seinem tarken ekenntnis /AYSE Autorität der irche die angel

seiner destruktiven Kritik, seines Adogmatismus USW. innerlich Selbständigkeit zumutieie. Allerdings ist Voraussetzung seiner For-
überwunden wurden, ob wirklich ın irgendeinem existentiellen derung, daß der aps nicht Polıtik die eligion mache. Die

Wiederherstellung dieser UOrdnung, die selbstverständlich seinSinne aus der irche Es waäare schön, wWenn sich eın heilig-
mäaßiger Tod des großen Humanisten erwelısen 1e Die Bewels- sollen, wÄäre nicht 1LUI „1N des Kalsers ugen“”, sondern 1n Wirk-

führung VOnNn Villoslada 1n Miscellanea (CGalovannı Mercatı, vol ichkeit eın Triumph der ırche GJEeWESECN. Wenn 1n dieser An-
gelegenheit der Überwindung der Protestanten der aps öchs1946, 380—406 (vgl Revue d’histoire ecclesiastique, vol KANF-

Z 174) scheint mM1r aliur nicht entiern! genügen orläufig Wen1g ıier gezeigt hatte, W E1 seine etzige wenkung ZU)

stelle ich fest, Erasmus auch ın der späten Concordantia Von 1533 Trheblichen eıle seiner Familienpolitik uliebe vornahm, WEeN

der Adogmatische bleibt, der Wa Er 88| och iImmer nach u.  erg den Kalser 1 Stich ließ, ann stimmt Z Wal das Urteıil
Jedins „Paul UHE dagegen schlo das Bundnis W1e jeder moderneden Religionsparteien stehen 5 sol1l nach der Gratulations-

epistel VO  } 1533 Paul 1888 auch der aps halten. Wenn Erasmus Staatsmann eın Bündn1ıs SCH  1e. für ainen bestimmten Zweck ber

sagt, die E  E Theologen seien schu. Rıß, ann stehen WIT einmal mehr entscheidenden Punkte handelt
sich STAar. Politik, daß u der Feststellung ıne Anklage wird1st darın die Wirkung einer teilweise überflüssigen theologischen

Weiterentwicklung der relig1iösen Grundanliegen richtig gesehen, S weiter ınien Sp 167 ol zuzustimmen ist dem
ber werden dogmatische (das ist etwas anderes als theologische) arl 308 Nur daß das Urteil über die Gegenspieler der Kurle

Ofters 388 präzise Seın sollen. Bleibt die rage arlFixierungen WwW1e früher uniers:  ätzt Das, Was Erasmus Gefähr-
dung ın sich LUg (die Briefe bieten 1ne VO ater1a. un das ogma. Die Zugeständnisse auf dem eichstag Speyer
empfehle für unseren Zusammenhang aus den Jahren 527/28 1544 sind sich belastendsten für die katholische JIreue
den herrlichen T1e über Froben, und darın ber dessen Tod ‚Allen des alsers. ber sS1e sind sorgfältig befristet, weiter durch un!

durch politis: abgezweck (die anı frei bekommenF 228] und den Schluß des Brieies Butzer Er2 WäarTrt auch, daß
„gefährdete die Kontinuitä: der theologischen TIradition  4 Franz 55 un: ann dıe Protestanten; letzteres hat der weitere

Aber Wäar viel mehr. erl fehlte, wı1ıe bei Ficino, dieser Verlauf bewiesen), daß SiEe für diese Trage doch nicht qgal viel
abwerifen. Daß der Einfliuß des katholischen Dogmas auf arlLaientheologie „die notwendige Schärfe der Begriffe  D ber 1es
VO Brandi nicht behandelt wurde, ist die große Lücke ın seinemNUur eine Auswirkung der tieferliegenden und weitergreifenden

Entfremdung VOonNn der dogmatischen Festlegung; 1eg dieser Theo- bewundernswerten Werk, enn arl aus katholischem
ogie recht wenig Herzen, iwa 1Nne neue esie Terminologie og0m ıne erschöpfende arstellung STIE. VO.  - Nserm Stipen-

diaten Dr. Irusen erwarten.)aufzubauen, nachdem S1e mıiıt der angeblich überwundenen scholasti-
schen chlechte Erfahrungen gemacht — Wenn INa  - Sıch der Zur katholischen Kontroverstheologie : Operler-
prozentual vergleichslosen Wichtigkeit der Inkubationszeit 1mM ten jene heologen wirklich richtig, die beinahe DUr das
Unterschied Z U späateren Ausreifen bewußt bleibt, wIird MMNäal  - sich 1n iIrennende sahen und betonten? War nıcht auch, undder rage, ob Erasmus VOL em Wegbereiter Luthers geweSen sel,
schwerlich der runden Verneinung des Verfassers nschließen wa prımär, ihre Aufgabe, das TE 1m andern, also das

Gemeinsame sehen, vielleicht 1m echten SınnenNnier undigen braucht nicht darüber verhandelt werden, daß
der Humanismus auch ıele positive Einwirkungen auf die 1T7 den Irrtum überwinden? Das Trennende nNnau
Erneuerungsbewegung e, ber nicht Aaus sich selbst, sondern kennzeichnen, ist 1m Katholischen lebenswichtig, damit dıe
durch die nähere Aktualisierung seiner Bivalenz nach dieser pOSI- ahrheı eın erhalten werde un das Dogma VOo  n} der
tiven e1te hin durch emente, die als solche nicht spezifis huma- äresie geirenn bleibe hat dieses Notwendige g-nistische sind: TIreue ZUT irche durch Anteilnahme ihrem sakra-
mentalen e1n. Bei Erasmus ist 1es nicht en ın selbst eistet. Aber dies einseitig iun, el ZUr niruchtbar-

eit verurteilen die natürhlich auch Jedin selbst tadelt 317muß resigniıert ı1eben „Neue Ideale aufgezeigt; aber:
Waäar schließlich Treicht worden?“ Und 1Ur Seiten weiter 319 30292 39  \w 327 f} Leider en un andere dies

153) STIO. INa  - autf JTatsachen, die 1n den ben analysıerten der unter Beweis gestellt. Alle Außerungen unter Christen
ergänzten Gedankengängen nicht ZUI Darstellung kommen und gahz ollten ausnahmslos Aur eın ın der 1€eDe, also iın der
anders die zerstörendeWirkung des großen Mannes erkennen lassen. Funktion des Apostels oder des Missionars. Der BeweılsErasmus S1e. die ogmatische nich:'  e u. Bleiben WIT 1so
bei Jedins anderm Urteil irklich, „Erasmus hat die organischen für dıe Richtigkeit cdieser ese ın Anwendung auf die

Reformationszeıt kann 4a4us Jedin selbst erhoben werden.Lebensgesetze der irche nicht elauscht“ (Den Einwand der
Freunds:  aft des hl Thomas More miıt Erasmus habe ich 1m Beitrag Wenn wahr 1st, daß die Frage Rechtfertigung aus
ZUT Tillmann-Festschrift (Düsseldorf 1950, 271—326, 294 f be- Glauben (man müßte hinzufügen: un Frage der bessern
handelt füge ler 1ne Parallele a die mM1r aufhellend se1in innern Gerechtigkeit) In den dreißiger un vierzigerscheint heute ist VOo en Seiten anerkannt, daß n W esensunter- Jahren des Jahrhunderts A der Luft lag  9 ın enschie: zwischen Nion Bruckner und Richard W agner besteht; un

doch WarTr Bruckner geradezu e1in Anbeter W agners. Z.um allge- Herzen lebendig Wäar un diese Angelegenheit über einen
Kirchenstreit ın Deutschland hinausgewachsen WaFrmeinen Problem Erasmus un das ogma darf ich auf den ben
einer Angelegenheit des europäischen Geistesb dannerwähnten Beitrag verweisen,. gedenke der rage weiter nach-
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rieutet das gerade die Aufgabe d die lösen 1er auf- heilsame Frage: hätte eın rechtzeitig berufenes Konzıil dıiegegeben WaT: das Gemeinsame katholisch aufzufüllen Kirchentrennung verhindern können? 155 461) ÄngesichtsZu Witzel 64 24) esS ieg jetz (noch ungedruckt) die CGjot- der relig1ösen Grundlage der Bewegung un der ınUinger Promotionsarbeit VO  - ın{rlıe| Trusen VOIL, Das Eintreten
Witzels für das Konzil ıst nıcht das eines echten Exspektanten‘, ihr durchbrechenden eu ri würde ich der Meinung
enn auch hne Konzil hatte für Sich persönlich bereits die Ent- Jedins für 1521—25) icht el zustiımmen. Man darf

andererseits Iragen: Ist S: die Keformation nNOot-scheidung gefällt itzels Hoffnung auf Rückführung der Neu-
gläubigen urch das KOonzil, durch katholische Reform) hat eIiwas wendigerweise bis ZU. radikalen Ende führen [B
ührend Unwir:!  es SEe1ine theologische Unklarheit ist Oöfters 210) Auch ıer darf mMa  e zweiıfeln, vorausgesetzt, daß eın
aktisch abgezweckt Zum Primat —_- anerkenne den apst, Konzil früh gekommen wäre, daß dem Worte Luthers
eın guter irt 16 die Möglichkeit in  MM hätte., überhaupt e1in breıtesIn das ungeheuere Durcheinander des Kampfes das Echo finden Es bleiben allerdings auch noch andereKonzil hat Jedin die katholische Reformbewegung ın einer Elemente: das Bewußtsein, daß e1nN wiıdersprüchlich NeuesArt eingezeichnet, der iıch ummMmso lieber zustiımme, als iıch vorliegt, WIT Sspäat Allgemeingut, INa  en anerkenntweıthin eıigenen Auffassungen begegne: eın langer, mu  he- Spät, daß die Irennung definitiv z  Ssel, ma  am hat Wäas damalsvoller Weg 350) nıcht in einem Zug durchzuführen, eın  A vollkommen ungenügend gesehen wurde V1e (:wahrer Kreuzweg. Auch Beste wurden unterwegs mutlos meınsames, daß 180038  — berechtigterweise bei der er-angesichts des dauernden Versagens der Kurie (380). ber ZCUSUNS bleiben ann: waäaren die grundlegenden Miıßver-der aum der Heiligkeit ist erreicht: na  - acht Ernst mıt ständnisse ausgeraumt worden, hätte sıch der Riß ıchtder Nachfolge Christi 118) das Gericht wird demütig ım verfestigen können. Denn diese These ıst noch icht Kaeıgenen Hause angesetzl. Kraftzentrum ıst zunächst stark

das Lai:ientum 116), der Klerikalismus WIT'! überwunden.
schüttert: Entstehen, Inhalt un entscheidende Ausbreitungder Reformation beruhen auch auf entscheidenden Miß-Gerade diesen .  M'  n Ansatz bei den Laien möchte ıch verständnissen: Contarini hat scharfsinnig erkanntfreilich nıcht einen Umweg neCNNECN 111), eben, weiıl Jedins Antwort 132) triıfft den Kern der Sache„e1n wahrha: christlicher Wegn WAaFr. An relıg1ösen bzw. die Reformation wurde sıegrTeich, we1 die katholischereformeifrigen Bischöfen fügt Jedin den berühmten drei Reform nıcht ZUuU  —; Zeit kam Nur, daß dies auch theologischNamen Niders sieben weıtere be1ı Erfreulich ber eher gilt weil die katholische Reform (1ım angegebenen 1nnNngeeıgnet scheint MIr den allgemeinen Abstand VOo versagte, konnte das, Was die Reformation S-  f christ-Ideal noch stärker spürbar VAH machen 120 E Daß die lichem Besitz NEeU, wenn auch häretisch eıinseltıig vorirug,ynoden ehäuft wurden, besagt sıch nıchts Kındeutiges sıch icht orthodox un für die Kirche und ın ihr au s-inmitten der damaligen Lage. Wenn MNa  e} Iragt, wirken. Und also muß auch als Ursache des reformato-die kirchliche Reform sıch spät durchsetzte, müßte MNan rıschen Sieges wiıeder die theologische Unklarheit mıt auf-wıeder einem gyuten Teil auf theologische Unklarheit eführt werden. arl sa 1530 rıchtigbheben Seitdem die Reformation sıch rhoben hatte, Warum kam die eformation ın Derdrang die katholische Reform deswegen ıcht schnell den inweis 1 hinaus waäare fragen, Sa c die Deutschendurch, weil dıe Reformation praktisch VO  b sehr vielen fromm seın wollten hne un den Klerus un! den Papst?nıcht als Häresie erkannt wurde. Dieses Tatsächliche, C Vgl azu meılne „Reformation als religiöses nliegen heute“, TIrierschreckend 1elfach belegbar, ıst objektiv recht tief VOTI- 1948, 174

wurzelt. Die katholische Reaktion dıe Reformation Geschichte ıst 19838  —g jene Vergangenheit, die uNXNSs heute
War ın vielen Sparten alles andere als eindeutig einheit- angeht und ordert. Je mehr die Art der Aussage dem
IN  ® Das Festhalten der Vorstellung der noch immer entspricht, desto besser. Für den Christen gibt keinevorhandenen eınen Kirche müßte allerdings auch p - 19808  - posıtıve Berichterstattung. Auch das einmalig Kon-
sS1t1V ewerte werden Izu 154| krete, miıt dem die es tun hat, muß zZzu AH-

Die Zeichnung der theologischen Gedanken utEI Jeidet gemeinen rhoben werden in dem Sinne, daß SCHIECSSCHNunter der besonders durch oll geförderten Anschauung einer wıird. Gemessen nämlich dem unen Finmaligen desdurchgängigen Einheitlichkeit. halte das Gegenteil für beweisbar. Inkarnierten, welcher eın  D für alle Mal Maßstäbe ebrachtine eigene Auseinandersetzung mıt Maurer, eo Lit. Zt 75 [1950] hat, die allein ber die Wirklichkeit des Geschehens und245 ist notwendig). Der patere Luther gelegentlichseinem Vorteil kluge Rücksicht auf die Umwelt nehmen. ber
des Geschehenden Vo  vu der Ewigkeit entscheiden. Jedins

das Urteil 163 schiebt inge als entscheidend ın den Vordergrund, gTOoßer Dienst der Wissenschaft un der Kirche durch
diesen bedeutenden Band wäre noch größer SCWESECH, Nndie ZWaTr irgendwie mit: chwangen, ber besonders amals! als füur

Luther entscheiden! nicht nachzuweisen Sind. ist bei der dementsprechend seine Darstellung urchgehenderZzutrefifenden Wiedergabe des Tatbestandes das Katholische nicht einer theologischen Geschichtsschreibung gemacht hätte:;enugen! berücksichtigt In der bedeutenden ers]: ber Van- der Wissenschaft: weiıl in KNsern theologischen Kontro-gelistische Literatur 297 un vorher 1st der eleg für den atho- ersen die Vo innere Unabhängigkeit christlicher Frei-lischen Kern der Neuerung enthalten Hier spielt ann auch die
rage der Kritik Kirchlichen herein, sel VOTLI der während

heit noch nicht erreicht ıst und des mıtreißenden Beispiels
der nach der eformation Immer omm auf eın Doppeltes bedarf: der Kirche wel die vo Freiheit der Diskus-

S10N, auch der ausdrücklichen Urteilsfindung über diedaß die Kritik geleistet werde niıicht Nnur mit Worten, sondern auch
ın Selbstheiligung; zweitens nıcht die irche, sondern aQus Feststellung der Tatsachen hiınaus, für das kräftige en
ihrer Mitte und für S1e., Wenn diese Voraussetzungen gewahrt sind, der Kirche (wie e1ines jeden soziologischen Urganismus)behält die Kritik Kirchlichen 1m ihr Recht 1in formuliert nötıg ist, aber wıeder noch nıcht genügend realisiert wIird.u „Die Kritik aQus dem eigenen ager WAäarTr iıne öchs Das Thema dieses Bandes nıcht ZUsam men mıt denelıkate Sache geworden, eıtdem eın feindliches ager gab.“ Gut Fragen nach dem Werden der Reformation, iıhrem Inhaltber (abgesehen VO  [} dem relig1iös Grundsätzlichen, auf das ich noch
zurückkomme), ein Paar Zeilen weıter el „Zu Beginn der und dem amp der Kirche sie; aber trıifft sich auf

weıten trecken mıiıt iıhnen. Auf diesem Gelände stehen WITGlaubensspaltung ıst die Entwicklung weıt gediehen, daß ber
gewisse Seiten der Kurialpraxis kaum noch Meinungsverschieden- se1ıt einem halben Jahrhundert ın einem mühevollen
heiten möglich sind“ Forderte das nicht die Kritik PppOrtiune Kampf, das geschl  iche ‚INCca culpa‘ auch dort zZu Gehörimportune? bringen, mMa  b aus Anlage oder Gewöhnung oder Eın-AÄngesichts des oft bezeugten Gefühls, cdie sıch ausbrei- stellung ühe hat, sıch der eigenartigen Kategorie, die dastende Reformation werde bald Deutschland VO.Papst- historische Denken (eine Art des Denkens) darstellt,tum geirenn en (313 380. 599 Anm 100), e.rhebt sich die öffnen. Der Erfolg dıeser Arbeit ıst für die Gesundheit



167 1951 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 168

WäarTr und Iso das ech  C 1r unzulässfg hemmte 1ın enn' denıIn der 1r VOoO  — erheblicher Bedeutung. Der Dienst
ihr WIT Nu  r teilweıse rfüllt durch dıe autere Feststel- kurialen Apparat und seine Arbeitsweise quft, daß vielleicht Yye-

rade dadurch S1ch die Versuchung realisierte, diesem Apparat dasJung der Tatsachen. Man darf annehmen, daß eın Buch wıe
Recht des Bestehenden Zzu schnell]l zuzugestehen. Man Draucht NUur diedas vorliegende, das sich ausdrücklich ZUr ufdeckung der

bekennt, dem zustimmt. es: Adrians VI,, WI1ıe sS1e auch beı 1n dargeste ist,
überlegen, sehen, mit welcher verheerenden Macht der Appa-

An manchen Stellen ZzZeiIg‘ die Darstellung 1ne gewisse Tendenz, rat ın Gebiete hinein regilert, füur die el nicht zustäandlig Wal, und wlie
die Problematik, soweit S1Ee kirchlich belastend st, durch zurück- Kategorien, dıe der Kirche ursprunglich TeEM!: ın S1e hin-
altende Formulierungen weniger voll ZUTC Darstellung kommen einlanciert und SiIe ZUm Nachteil der kirchlichen Reform dort in
ZU lassen. Dies wird nicht dadurch beseitigt, daß ann ohl Funkton hält In seiner I Wirklichkeit entschleierte Sich
andern Stellen atisacnen ffen ausgesprochen werden, in denen die dieser Apparat als eın weithin Unreligiöses, auch wWenn 190808 absieht

Wucht der Zersetzung enthalten ist. Das aterial, das 1ın Von dem „Abgrund Von Abneigung und Haß“, der den aps! ım
den ganzen Band hindurch 1n solcher vorlegt, OTderie nıcht die Vatikan umga 1ın ıtiert das eruhmte Bekenntnis der
Formulierung: „Keine der beiden Fragen können WITL schlechthin ın der Hauptsache VO:! aps selbst entworfenen Instruktion VO
verneinen“ (S 4), sondern heß eigentlich UT e1ıne Antwort November ESZZ, „In der £ U ersten und etzten Male
ıne runde Bejahung. Wenn eb: el „Die 1T ein aps das oHMene ekenntnis ablegte, daß die 5unden des Klerus
Hierarchie entspra nicht mehr qahnz ihrer apostolischen Sendung”, un der Kurie viel Chu. gegenwärtigen irrsal trugen“
SC erweist das Buch selbst diese Formulierung als Wenlg realı- Erschütternd (wenn €  e  ® stimmt) dieses nZ4UM ersten ale erschut-
stisch. Denn der Band elegt, daß das Versagen weithın lebens- ernder dieses „ ZUIMM etzten ale  u YJanz ber Tst wirkend, WeNnnNn
bedrohend geworden Waäarl. Nach sehr vielem, Was 1n vorher un: INa  - den sehr harten Wor  au des päpstlichen Bekenntnisses
nachher vorlegt, klingt deshalb 109 sSeın Wort VO irgend na!  1es (vgl 3-T- Quellen 261 24—28; 34/35) Kein CGierin-
wıe gestörten Glei  gewicht der Kräifte dunn. Es paßt nicht als der vorbildiche Contarini hat das Argument urückge-
den atsachen, die 5Symptom schwerer Erkrankung Daß die wiesen, INa urie sich durch 1ne Reform der ‚Kompositionen‘ keine
Kräfte, die für eine Besserung eintraten, nicht urchkamen, erklärt VOTL den Lutheranern geben Daß die kuriale Gegenseite diese
in richtig, ber die religiös-kirchliche Bewertung ist nicht QuUuS- Auffassung mıiıt unverkennbarer Ironie ın einer großartig chlauen
eichend gegeben. Die OÖhnmacht der T1UKer, 1n diesem Fall italie- Art überspielen konnte ist UT Ausdruck der Pervertierung,
nischer Bıschofe mit kurialer Gesinnung, ist olge eines religiös- der die inge gediehen Es Wäar öchs unangenehm und
irchlichen Versagens der Kurile, die diplomatisch-politisch ihren LTaur1g, ber nicht umgehen und mMuU. ertragen werden, Wenn
Vorteil sucht „Interessen“ ahrheit, Glaube und irche Luther seine erste Ablaßthese praktis SC w e widerrief, das
Wenn 113 hei die Förderung der Observanz bzw. der eiOT- consilium de emendanda ecclesia Aur als dummpfiffiges Manöver gel-
Inen sel durch die geistlichen Obrigkeiten nicht e nt ten 1eß Es WaäaTl ber auch nicht umgehen, Ja N e1INnigung un:  Q
durchgeführt worden, O bleibt auch diese Formulierung weit hinter Heilung direkt noOt1g, daß die Macht des Papstes 1ın die Debatte ein-
der Wir.  eit zurück, verwunderlich besonders gegenüber den bezogen wurde; 1es konnte eın Einwand die 1T
ann eb sofort folgenden Aussagen. TOLZ der wichtigen und Reform sein, außer 1n den ugen Von Kurzsichtigen, die wieder ein-
gewichtigen angeführten Namen bleiben die eb  -} folgenden Aus- mal die irche mi1t kirchlichen Interessen und manchmal mıit e

allgemein. aturlı: ist Er  Er wahr, ja eine Binsenwahr- n e Interessen verwechselten Contarinis Ruf ZUM „Weg
heit, daß .die ordentliche Seelsorge S darnieder Christi traf das allein Richtige (ebd.; vgl 350 97) ibt man
gelegen en kann'‘; oder: daß Ansatze ZUH Besserung 1mM Welt- den an  en rgumenten eın radıkale eiorm nach,
klerus vorhanden gewesen seien, un! daß in en Landen qgute kommt MMa  >] folger:  1g dazu, auch die Klagen der „dATImMen urialen
Bischöfe und Priıester gegeben habe 119 ber Was besagt solche als legitimen Einwand anzuerkennen, die „VOT unger sterben“,
Allgemeinheit, sobald INa des Lebens VOo  » der negativen KOoT- aber amı das nicht geschehe bereit P die irche geistig

kraftlos werden lassen.re.  el bhebt? meine „Reformation als rel nliegen“” f
Auch außDer' !: eindeutig iM Taten, wıe KIFT'!  enbauten und Kann Mal  - wirklich VOo  -} einem echten ki Erfolg-Vergrößerungen die zahllosen aT- un! sonstigen Stiftungen
des Jahrhunderts mıiıt den darin investierten erheblichen wirt-

sprechen der genN, sel 1mMm K3TCHII ch 1nnn e1n Erfolg Gge-
daß Franz 1m TEe 1536 die Neutralitätspolitik auls 1888

schaftlichen Opfern sind sich keineswegs vollgültiger Bewels durch e1in mühsam zugegebenes und „zudem entwertetes“ T
echter innerer Verbundenheit mit der irche (Das Problem des ZU Konzil belohnte? eig sıch nıcht vielmehr ler eher, W äas
tat te Risses und die rage Fassade der Leben? stehen hin- die klare un! standhafte € Forderung eines Konzils
ter dem allen.) Daß 1Iso Bauern des Bistums Paris sich kurzerhand erreichen können? Man kann gewi den nicht eingetretenen Erfolgselbst einen ar suchten und besoldeten ist ZWüüal unächst nıicht durch einen Irrealis vordemonstrieren. ber noch wenigerZeichen religiösen Eifers ber sicher eine Ta auch ZUT Periphe- Gewicht behält angesichts VO.  - Feststellungen wıe den eb vorher
rlerung und einer gefährlichen Verselbständigung. Die ei0OT- mitgeteilten die erufung auf den Zwang der 11 S  S Lagemation erwies, wie gefährlich die ler legende Multivalenz WAar,. Man kann vielleicht daß die Au{fgabe der päpstlichen Neu-
der Wäas beweist e wenn das Bistum Seez die Zahl seines Klerus TrTalhlıta: gegenüber Frankreich für den aps „QUuS vielen un! nicht

das leriache Thöhte (ebd.)? es omm auf den Wert dieses eiz auch Qus irchlichen Gründen unannehmbar War  D (Ob-Klerus Und also ist 1ne rage der gere'  n Verteilung VOo  _ schon das „Kirchli ıer umschreiben wäre.) ber daß
Licht un! Schatten, ob und 1n welcher etonung unbestimm:' gehal- diese Bere:  tigung Aur vorlag des VOoO  ‚} Franz angedrohtien
titene Feststellungen w1ıe die angegebenen ausgesprochen werden
sollen Um mehr, als 1n selbst ann bekennt Nach 1500 Vel-

französischen Schismas, ist aufschlußreich für die Unordnung der
innerkirchlichen Verhältnisse Wenn ın den späteren 30er Jahren

kümmerten diese Ansätze N:  es gilt für England (für 1492— bei Paul 1888 offensichtlich echt religiöses Bemühen die kirchliche
Daß dort ‚keine groben Unordnungen‘ gegeben, daß Reform vorherrschend, dagegen gewisse Rücksichten auf politischeEpiskopat und farrseelsorge „Nich Z versagt en akioren ine Ausnahme der Peripherie gewesen der Wen1g-können“ gehört ın die ben schon esprochene Kategorie. Wenn stens 1n klarer Unterordnung unter das Religiöse geblieben wären,schließlich VO.  - der Verkündigung des asses hei. S1e sel gut! ber der politische Opportunismus ist ın seiner Regierung eın

„VOoNn Übertreibungen und ißbräuchen nıcht fre  E  i“ gewesenl, So  © ist wesentl!ı:  es Stück, un WIT. zuungunsten der irche 1USs
das angesichts der simonistischen, manchmal beinahe sakrilegischen hat später schro formuliert die Sache g1ing schief, eil Paul L1IL
Versündigung Grundgesetz des Christentums (von der bessern den Kaiser 1 Stich ieß (Vgl edin, Seripando 2l 851,) Ahnlichesinnern Gerechtigkeit), angesichts der grauenhaften relig1ös ZeI- gilt für die Beurteilung der katholischen Fürsten, Franz
storenden Wirkung des Ablaßbetriebes Uun! angesichts der ist ben eiIn verhängnisvoller innerer Widerspruch, Wenn ein rist-Verbindung dieser Schäden mit der amaligen Form der Kurie icher Urs' die pannung zwischen eligion und Staäatsräson
möglich schwach formuliert und hebt sich ungünstig ab das gunsten der letzteren Ööst und dadurch „schweres Unheil anrichtet“Eingeständnis 331 „Die Ablässe sind weithin ZUFX bloßen Finanz- Es darf 1n solchen Fällen nicht den politischen der relig1Öös-operation herabgesunken.“ irchlichen „Standpun gehen; der politische darf nicht da

Manchmal wird die Eigengesetzlichkeit der auch NUur die Tat- sich einen katholischen Fürsten handelt 1ın Opposition einem
wesentlich christlichen tretensachlichkeit der politischen (und wirtschaftlich-finanziellen, eamt-

lichen) Realitäten hne genüugenden Vorbehalt hingenommen. Es Natürlich das ater1a:| mMUuU. ın seinem Eigenwert erhoben WeTl-scheint, daß nicht streng nach dem Recht ihres Schwerge- den. Das geschie ın der ben gerühmten mustergültigen Art. Es
Wäar auch nicht die Aufgabe Jedins, bei en nalysen immer wie-wichts gefragt Wird, das eın Übergewicht gegenüber dem Religiösen
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der die angemerkte Frage‘ nach dem christlichen Recht dieser endlilos einem Brie{f Msgr d’Huls (bei Baudrillar‘ ın SeiINeTr Biographie ber
sıch häufenden rechtlichen und polıtischen Nsı|  en, Forderungen, d’Hulst { 456) instruktiv ın einer Weise zugespitzt, deren Ia  - sich
Schachzüge, Tarnungen, UOperationen tellen. Das wurde die Ofters erinnern sollte „ES gibt unruhige und muckerische Geister
historische Erzählung, die untadelig gehandhabt ist, ın einem uLLeI- (esprits inqulets ei agrins), welche die römischen Kongregationenträglichen Maße Zerrissen en ber do!  - der gefährli:  en Span- drangen, sich ber noch unentschiedene Fragen außern: derarti-
NUNG, ]a, dem Widerspruch jener spatmittelalterlichen ‚kirchlichen qgeNn widersetze ich mich; ich sS1e auf. Denn IMNa  _ darf die Ge-
Auffassungen und Gestaltungen' (so weıt unter die Herrschaft des ehrten nicht hindern arbeiten. Man nuß ihnen diıe Ruhe lassen,
Iormallogischen der des iormaljuristischen Denkens geraten!) Z.U! zögern und lrren. Die anrnhneı kann el Nur Ge-christlichen Glauben WIrd nicht immer genuügen: Ausdruck gegeben wınnen. Die ırche WITrd immer noch rechtzeitig kommen, sS1e
e Linie, die 1ın Tieilen wıe dem ber Sixtus (69)} angelegt ist wiıeder auf den rechten: Weg setzen.“
eın Pontifikat „leitete ın der es: des Kardinalskollegiums Hier ist noch das ben 1 Satz dieses Referates ausgeSDIO-1Nne nach außen hin glanzvolle für die irche selbst Der Vel-
hängnisvolle Periode ein”,  E ıst ungenügend dur  gezogen Daß die

chene Urteil einzugrenzen: nicht wenigen Stellen ware ıne
auSdrTu!  iche Auseinandersetzung mıiıt der Lıteratur der ıne Be-Schwierigkeiten, die sıch einer Reform der Kurie enigegensetzten, zugnahme auf s1e fallig geWESEN.,Norm P macht Jedin des Oitern eindringlich klar. Man ann

verstehen, daß Päpste un! Kurilalbeamte immer wlieder der Wucht Auf seinen kirchengeschichtlich-religiösen Gehalt hın
der 1U einmal weit geirıebenen Bindung des irchlichen das betrachtet,; wıirkt das Buch also erschütternd un trost-
Politisch-Wirtschaftliche nachgaben; e  S ware töricht, nıcht 1n Rech- lı  S Wır rleben, wI1ıe in eıner geradezu mutlos machenden
NUuNng setzen, daß „Sle untier dem TrTuck ihrer Umgebung und e1Ner Hartnäckigkeit, Sorglosigkeit oder auch Frivoalität Jahr-
teilweise jahrhundertealten Tradition standen“” (60) ; 1st sechr be- zehnt Jahrzehnt, un dann Jahr Jahr, Monat
greifli daß die Beamtenkollegien sich der Herabsetzung der Taxen Monat die für die 1r lebensnotwendig gewordenewidersetzten; der Gedanke der wohlerworbenen echte annn
nıcht einfach beiseitegeschoben werden; nicht Aur der Konziliaris- Reform Haupt un ı1edern hinausgeschoben WIrd, wıe

die starke Medizın eınes Generalkonzils unmöglich g -IN US, auch eın allgemeines Konzil barg fur die Kurle, {ur die Päpste
des und der ersten Hälfte des Jahrhunderts, echte efIiahren; macht, verscherzt, verspielt WITrd, immer wieder die Relıi-
wenn 1so die Kurie den Versuch achte, die Reform hne Konzil 7102 der Politik geopfert wird, se1 Vo seıten der papsti-
durchzuführen, konnte das nach Jedins Formulierung en Kurie ım CHNSEIN Sinn, sel VO seıten der Parteı-
nicht e1n: reine Gewissensangelegenheit SeIin; eic., eic bDber daß n  Nn unter den ardinälen, der Fürsten oder der päapst-viele Mißstände 1n der Amterbesetzung und Gnadenverteilungdurch die Finanznot der Päpste verursacht (95), daß um4ge-

liıchen Beamten: iıne icht abreißende Kette VOoO verpaßten
durch 1Ne Reform e1n nicht eckendes Defizit entstanden Gelegenheiten un religiös-christlichem Versagen al

wäre, daß die vorgelegten „Reformvorschläge nıcht recht Ur  uüuhr- aber aus diesem qchronischen Versagen, daß aus dıesem
bar (582, Anmerk 26), acht 1UT die vorliegenden Miıßstände schier unausrottbaren Denken, Handeln un Verhandeln
offenbar; Ina ist verpifilichtet, nach den Ursachen des Zustandes In politischen un wirtschaftlı  en Kategorien chrıistlıcher
iragen und ih: bewerten (60. 334) ; ist nıcht einfach bei dieser un VO  + em kirchlicher Kreise endlich doch, un geradeTatsache stehen bleiben; ann noch weniger (was in der poli-
tiıschen Geschichte möOöglich wäre) ıne Entschuldigung abgeben; ın

durch den 1mM etzten sehr dem fürstlich-politischen
enken verhalteten Renaissance-Papst Paul HE alsder irche gibt das resignierende „inoperabel” des Chirurgen

nıcht Man muß vielmehr {ragen, w1leso und mıt welchem Recht die Ergebnis das Konzil Vo  — Trient erstand, und daß dieses
Lage geworden WäarLlr (60 334) Das UrT:  rTistentum wuürde ler Konzil, seinen vielen außeren und inneren Bedrohungen
Zweifellos adikal ge  et haben einer I rotz, doch eıner epochemachenden relıgıösen Stär-Die öglichkeit
adaequaten Entscheidung Wäar und ist davon abhängig, ob 1INnan kung des Papsttums un: des Katholizısmus führte, hne
bereit ist, gegebenenfalls sehr tief schneiden, Iso die das Vatikanum mıt seliner bezwingenden Darstellungden Krebsschaden 1n der zeitgeschichtlichen Oorm der Institution der Finheit der 1r nıcht hätte kommen können, dies ıstselbst sehen (wobei naturlı die Kategorie Ursache VO  } der eın tröstlicher inwels auf cdıe göttliche Führung derKategorie chu. TrTeNnen ist) Ein ‚rücksichtsloses'’ Durchgreifen
Waäar mOglich, der INa mMU.| di ane Adrians VI als Utopie e1-

K  che Was ware erst geworden, Wenn die eformatoren
ihre pflichtmäßige heroische TO der Demut bestandenklären. Am Unaufgebbaren des Evangeliums hat jeder ‚Standpunkt'

Iso auch das Recht, ihn ın der Analyse alıs Entlastung NZU- 1ätten un ihre Kräfte VOoO der 1r 1n das Reformwerk
führen, seine Grenze. Die Auffassung eos JII VI) wurde ın eingebracht worden wären!

Schmidt, SV.  - Freiburg/Schw., Der Ursprung der Gottesidee. entsprechen kritischen Vorsicht, ist, wiıie Schmidt (in dem VOI-
1ne historisch-kritische un:! positive Studie I11 Teil Die Reli- iegenden anı ausIuhrt, ]edem Evolutionismus, der miıt
gionen der Hirtenvölker I 2888 Die afrikanischen Hirten- „inneren Gesetzen“” arbeıte! un die historische olge nicht De-
völker Niloten und Ynthese mit Hamiten und amitoiden Mit gruünden kann, der en entzogen, Da jedoch die Chronologie
einem Anhang Die Mittel-Ojibwä, und einer arte Verlag immer noch sehr in die SDEe2Z, Kreise der forscherischen Arbeit
schendorff, Münster 1949 b S S und F# art. je auf ihrem Gebiete einbezogen ist, empfiehit sich, kurz die
42,50 bzw. ın ederrücken 47,50 Chronologie Schmidts mıt jener enghins vergleichen. ährend

Schmi1dt VOLI die Primärkulturen die TKultur schlichthin tellt, unter-Wie schon früher bemerkt, Schmidt miıt VI den cheidet Menghin schon die „Grundkulturen“ des Paläolithicums inII Teil, Die Religionen der TVOlker, abgeschlossen. Mit VII TU: („Urkultur”), m!ı  ere späte Grundkultur; eiztere schonbegann der E Teil, Die Religionen der Primärkulturen, namlich der 1n dreifacher Form als Eskimoide Knochenkultur, Tasmanoide lın-Hirtenvölker. Als die altesten erschienen die zentralasıatischen
Hirtenvölker, die urkvölker 1n urch die Schwierigkeiten enkultur un! Australoide Faustkeilkultur. Darauf aßt die

„Frrühen Stammkulturen“” des Miolithicums folgen, wiederum Ge-der Materialbeschaffung edingt); während VII die Religionen glieder in A1lt-Viehzüchterische Knochenkultur, otemistische Hn-der airıkanischen Hirtenvölker IIL, nämlich der Hamiten und Hamlı- genkultur Jäger), 1t-Pflanzerische Faustkeilkultur An diesetoiden en  1e. Der jetz: vorliegende 1 bringt die Religionen
der afirıkanischen Hirtenvölker I1, der Niloten, welche 1so 1sto-

chließt die Reiterkultur, Rinderhirtenkultur, ungpflanzerische
(WalzenDeil-) Kultur des Protoneolithicums („Mittlere ammkul-risch die Hamiten und Hamitoiden gehören. ur jeweils aus den entsprechenden des Miolithicums hervor-

Es iıst wichtig bemerken, daß TST die kulturhistorische Me- Er beendet seine „Weltgeschichte der Steinzel 33(Menghin: kulturvergleichende) Iiur Ethnographie und Reli- miıt den „Späten Stammkulturen“ des Mixoneolithicums: Steppen-
gionsgeschicht ıne este historische Grundlage ges  alfen hat kultur der irtenkrieger, Herrenkultur der Städter, Dorfikultur der
Denn die ihr zugrunde jegende stratigraphische un! erdgeschicht- Bauern; VO:  g da geht die olge ber die Bronze- und Eisenzeit 1ın die
iche Chronologie, gegründet auf der vertikalen Abfolge der rte- Vollkultur ber Von hier aQus gesehen, wurden die „Primärkulturen“”

führenden rdschichten, ffenbarte mit dem Spaten in der bei Schmidt ın iwa den Irühen und) mittleren Stammkulture desand die tiefstliegenden altesten ulturen (Menghin, Weltgeschichte Mio- un! Protoneolithicums bei Menghin entsprechen, wıe sich aQusder Steinzeit 1931, 15) Mit dieser Methode, angewendet mit der der Bezeichnung „Hirtenvölker“ eTrgibt, deren Kulturgrundlage die
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hat Jensen weist and dessen den sittlichen Gehalt primitiverViehzucht 1st, die ber schon vıel emente der ckerbauer auifge-
Religionen nach, der iın den egriffen „holine” in est-Ceram undnommell hat, miıt manchem totemistischen 1NS' der äage

Schmidt, 521 ährend ZU. Menghin den ISpITung seıiner dem polynesischen tabu 1eg' Jensen, Paıdeuma &. unı 1949
Hornviehzüchter ın Westturkestan sucht (a 3213; greift 6/7,
Schmidt darüber zurück und verbindet s1e miıt der ar.  isch-nord- Fıs gyibt kein religionsgeschichtliches Werk, das ın der
amerikanischen TKultur, entstanden ın Nordostasien. amı wüurden Reichhaltigkeit der Dokumentatıion, in der kriıtischen Be-
sich die VO.  7n Schmidt des OÖfteren angeführten Berührungspunkte mit
den Nordostkaliforniern (S 530, 3F 597) erklären. sonnenheit un überlegenen Schau dem er chmidts

leichen dürfte De Vries sagt miıt ecC| 95-  1€ religı10ns-
Dies vorausgeschickt, offenbart sıch der in genauester geschichtlichen Untersuchungen der etzten eıt en die

Akribie durchgeführten Forscherarbeıit chmidts 1m _ Gestalt eines höchsten göttlıchen Wesens bei ahlreichen
sentliıchen das gleiche Bild wıe ın den früheren Bänden
Unter der Schicht der in den Vordergrund gedrungenen, Völkern der Erde nachgewiesen‘ (De Vries, germa-

n1:  che Religionsgeschichte I1 1937| 164) IDem ıst S un
darum auch oft VO  o den Forschern alleiın gesehenen damıt wird das Bild der Religionsgeschichte grundlegend
„nıederen Religiosität” der Rez.) erscheint der Hochgott geändert: Niıicht eın dumpfer magischer Aberglaube steht
un Eingoti, nıcht bloß als der Gegenstand des ursprung- der urzel der Religion, sondern die Gestalt des
—-  en,; sondern auch des jetzt lebendigen Kultes, dem Hochgottes. mıiıt Qieser „höheren Religiosität” gyleich-
gegenüber dıe anderen Kultobjekte als „Götter” un dıe zeitig un VO  > Anfang ıne „niedere , cdie Verehrung der
„magische” Religionsübung doch nıcht dıie absolute Geltung Ahnengeıister, der Magısmus und Anımısmus einherging,
gewınnen. Dies zeıgt sich bei der wichtigsten Gruppe, den nmıussen weıtere Untersuchungen lehren

eiken Nıl,; südlıch des Bahr el Ghazal wohnenden
Regensburg. Jo  Nn Engert.,.Nuer f} 1—993, mıt den Nachträgen auf TUN! neuestier

Forscherarbeıt 446—5106), den von den Nuer unterwor-
fenen Dinka (5 93—181); be1 den eigentlichen Niloten Largemen(, Rene, Professeur I’Institut Catholique de Paris, La
Schilluk (8) 85—258), Luo der Dyur 259—296), den naissance de ”Aurore. Poeme mythologıique de Ras Shamra-
Atolyı oder Gang 297—362); den Labwor, Lango, Ka- Ugarit raduit et commente. nalectia Lovanensia Biblica et
virondo und Jopadhöla( 363—445) Die Stämme wohnen, Orientalia, SEeTI. I, fasc. 11 Louvain 1949 56 Belg. Fr. I0,— .
w1e die dankenswerter Weise beigefügte Karte zeıigt, in

Der VON ın der vorliegenden Schrift behandelte,einer Stärke Vo  an ıinsgesamt iwa Millionen dıe nörd-
iıcheren wurden durch die Sklavenjagden des ent- ZUerst VO  — Virolleaud 1ın 5yrıa XIV 198151 u1-

ter dem 1te La nalssance des dieux KTaCIEUX et beauxeizlich dezimiert) VOo Nordufudas Bahr el Ghazal Schil- veröffentlichte un bearbeitete Text gehört f den schwıe-Juk) bhıs ZU Viectorıia Nyansa, besonders 1Mm en beein- rıgsten unter den gewiß nıcht Jeıcht verständlichen Textenflußt VO.  — den Bantu-Ackerbauern. Es ıst nıcht gefordert,; alle
Sinndeutungen, we y1bt, anzunehmen, zumal immer aQus Ugarıt. Auch selner poetischen Form nach nımmt
noch weıtere Forschungen das Bıld ZENAUCT umzeichnen eine besondere ellung eın

Psalmartig beginnt „Ich rutfe (eqra) die lieblichenwerden. an der Deutungen sind jedo geradezu Götter“. Noch zweimal meldet sıch der Dichter persönlichMeisterstücke des Darstellers, wWw1e jene über den Kultur-
und Stammesheros Nyiıkango be1i den Schilluk, der den un Wort ”I eıfere (eqgnu) für die Namen der bn STIM  «.
alten Monotheismus wiederherstellte un damıiıt den Stamm 21 und „Ich rufe (egran) cdie lieblichen Götter“ 23)

Er steht damıt dem Nikkal-Text nahe Gordon, Ugarıticetitete 235); die Würdigung des Prophetentums bei
Handbook Nr. OE der beginnt: „Ich sıinge Nikkal unden Nuer vgl die Gailla und Masaı 1n VID) Im ganzch « Auch hier olgıst das Ergebnis, das Aaus der breiten Synthese der Niloten- Hrhb, den König des Sommers

stamme 517—568), der Verglei  ung der Nuer-Dinka eın Einsatz miıt asr ın
und Niloten mıt den Hamiten un Hamitoiden 569—714) Die Vorderseıte der aie nthält eın Festritual un

ıst ın HE U durch Querstriche gekennzeichnete Abschnitteo1gtT, gesichert: Die überragende Bedeutung des Hoch-
und Eingottes noch In der lebendigen Religlosıtät, die eingeteilt. Gordon, Ugarıtic Lıterature 55 möchte den ext
geringe Bedeutung VO AÄnimismus und Naturmythologie, als „Libretto eınes relıgı1ösen Dramas miıt Musik“ arak-
dıe Ablehnung des Zaubers die bei einzelnen Stämmen terisieren. Die entscheidende Stelle ist „Siebenmal

sprechen S1e UFr Laute (?) und die Tbm respondieren‘.bis ZU  n bıtteren Bekämpfung geht), das Zurücktreten der
nen- un Erdgeister. ezüglı der relig1onsgeschicht- Was gesprochen WITLr kann aum eiwas anderes sSe1ın als
lichen Bedeutung seiner Ergebnisse bemerkt mıit NF Der Inhalt dieser Zeilen ist dann nıcht als drama-
Recht Diese Relıgionen der afrıkaniıschen Hirtenvölker tisches piel, sondern als einfacher Bericht ber das
müßten als monotheistische Religionen künftighin aufge- Schicksal des Vegetationsgottes Maot bei der Bestellung des

Weinberges oder beı der Weinlese deuten. Doch weıstführt werden, un: iın diese Gruppe müßten neben den
bisher aufgeführten auch noch andere bisher als „heı1d- die sıebenmalige Wiederholung auftf die Wichtigkeit des
nıisch“ bezeichnete Religionen eingereiht werden, da dieser Stückes hın Was respondieren 1st, folgt in s
Monotheismus mıt lebendiger Innigkeit un reichem Kult ist da zunächst VO  m einem „Feld der (‚ötter” die Rede iLN!

V om Zubereiten eınes Böckchens 1n iılch Vielleichtgyeübt werde 697) Dazu stellt die welthıstorische
handelt sich e1in Erntefest. Es ist gewiß nicht zufäl-Bedeutung dieses onotheismus der afrıkanıschen Hırten-

völker Diese Nuer-Dinka-Schilluk, die Niloten, mıt iıhnen 1g,; daß 1n Ex } E  s 4, 26 das Verboaot, das Böckchen ı1n
die Hamiten, Hamitoiden und die Abessinier haben der ilch seiner Mutter ochen, unmittelbar auf die
In schweren blutigen Kämpfen das n Hochland des Verordnung folgt, das Beste VO  b den Erstlingen des ers

1n das Hanus Jahwes bringen.afrıkanischen Nordostens und die dahinter liegende lange
Strecke des Nıls VO:! Islam freigehalten, weiıl ihnen ihr Da Vo 15 NUuUr Jjeweils die eTrste Hälfte erhalten 1st,
Jebendiger Monotheismus das Gefühl der Überlegenheit ist über den Zusammenhang keine Klarheit gewınnen.
gab gegenüber der AÄrmlichkeit und Künstlichkeit des handelt VOoO  am einem aus Trot und Wein bestehenden
islamischen ®] 701 (kultischen) Mahle, dem der König, die Königin un:! die

Tbm un {nnm, die „Eintretenden und die Ebenbürtigen‘,Methodisch darf ich hier auf ıne fruchtbare Unterscheidung auf-
merksam machen, welche Leo Frobenius eingeführt hat ist das wohl Angehörige eıner bevorzugten Kaste oder verschie-
polare Begriffspaar „Ausdruck“ un „Anwendung“, der egensatz dene Klassen des Kultpersonals, teilnehmen. Sıe erscheinen
zwischen dem, Was bewußt und ursprünglich „ausgedrückt” werden och einmal ıin I s1e miıt liebliche Opfern kommen

bdbh n m In Beziehung dem Mahle steht diesollte, und dem, Was „aNngewendet” WiTd, bDer den SINn verloren
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Weinlese VO  m ® —11 un dıe Zeremonie auf dem Feld einertz, Dr. Max, OTd. Professor der neutestamentlichen Exegeseder Götter VO  un f 12215 Die Jagd iın der Steppe wird, W1e der Universitä: Munster W., Einleitung in das Neue esta-
ment. Mit vier Handschriftentafeln. Fünfte, verbesserte Auflagescheint, ur die Göttin Rahmiya begründet —18

S  v
Paderborn, Ferd Öningh, 1950 (354 Ur 89 Geb 19,— .

Die Rückseite der aie nthaält ıne mythische rzäh-
Jung, offenbar die Festlegende der religiösen Feier

Die fünfte Auflage des erstmals 1898 VO  n OYyS Schäfer
herausgegebenen Lehrbuchs, VO Verfasser dem Nnden-der Vorderseite. Geschildert wird der LEDÖC  E YALOG Rıls mıt ken den Dulder-Bischof Maximilian Kaller Vo  - ErmlandZzweı Göttinnen. Sö1e gebären ıiıhm >rn  - und Im, 1. Morgen- gew1ıdmet, Za Seiten weniger als die vorhergegangenerote un Abenddämmerung vgl 15 salam sSamısı über diese vgl eo Revue 35 Sp 189 Die Ver-„JSonnenuntergang“‘) un: die elm n mm, die heblichen rıngerung der Seitenzahl ıst vornehmlich durch 1ıne Ver-Götter. Die Frauen begeben sıch In die Steppe un bleiben breiterung des Satzspiegels ermöglıcht worden, erst 1ndort bei Steinen un Bäumen sieben vo Te Im achten zweiıter Linie durch Kürzungen des Textes. Anlage unkommen die lieblichen Götter. Ein Wächter öffnet den Haltung des Ganzen, 1m allgemeinen auch der ortlaut.peicher, S1e finden Nahrung un trinken Wein. Damit sind gegenüber der Auflage unverändert geblıeben Derbricht der ext ıiemlich unvermiuittelt ab, doch ist durch wesentlichste Unterschied Vo  b dieser liegt in der Eın-das ahl der Götter die Beziehung dem Mahle arbeitung der wichtigeren VO  a 19353 bıs einschließlich 1949Anfang der Feler hergeste erschıenenen Literatur. Zur berücksichtigen ıst allerdings,

Das dürifte 1M großen gesehen der Inhalt des Textes SeiIN. elche daß das Manuskript bereits Mitte 1947 abgeschlossenworden Wäar un die ausländische Literatur auch 1949 demScChwierigkeiten das Verständnis 1mMm einzelnen behindern, sel
einigen Beispielen gezeigt. Verfasser NUr sechr lückenhaft A  x Verfügung stand, eın

Zustand, dem sSıch ın Deutschland Ja bıs heute nıchtsGehören >  e und sSIm den elm n mm? Auch Mot und $DS?Was edeute ihr Beiname aSZTyum bn 61)? und Entscheidendes geändert hat Um dankenswerter 1st,
was Meinertz trotzdem geleistet hat mıt dem Erfolge, daß,Gordon bringen agzTuyum mit Ttrab Sezire ZUusammmen und übersetzen

„Inselbewohner, ne des Maageres“. Näherliegend wäre zweiflellos WIe Vo jeher, Reichhaltigkeit der Literaturangaben eın
die Verbindung mıiıt hebr. ‘ akzar, “akzarı und die Übersetzung „die auszeichnendes Merkmal auch dieser Auflage geblieben ist
Kühnen” Der echsel von und ist niıicht Oglı: Wiıie INa  - Wenn auch wesentliche Eingriffe ıIn den ext nıcht VOT-gewöÖhnlich annimmt: sSagar „Vers  ieße:  a sakar „verstopfen” USW. e  ommen worden sSınd, ıst dieser doch nıcht Nu  w dort,Die Skythen erscheinen 1n den Inschriften Asarhaddons als ASguzai, WO NDNDEeUuUe€e Forschungsergebnisse verarbeiten a  n9 VeTr-In den gleichzeitigen Orakelanfragen als ISkuza, Gen. 10, 3 als bessert worden: auch anderwärts ist spürbar, daß der’aSkenaz bzw. ”aSküz. Verfasser seine Positionen He  un überdacht hat So sındEın anderer 1te. der elm n mm ist bn STm 22), „Sonhne nıicht AUTr, w1ıe selbstverständlich erwarten WT, beıi-der Fürsten” (%) Gordons Übersetzung „Sohne Sarrumas“” WIrd sıch
kaum auifrecht erhalten lassen, da die elm n mm nach

spielsweise die ur die neuesten Papyrusfunde oN-Erkenntnisse über die Geschichte des antıken Buch-ne Els und nıcht Soöhne des hurritischen Gottes Sarruma Sind. WESECNHS 51 verwertet worden, sondern 1st auchfaßt beiden Stellen bn als Präposition und sucht mıit „Parmıles princes” auszukommen.
E die noch bis ın die Auflage übernommeneMeinung chäfers, die Fundamentaltheologie habe dieUnsicher ist die Deutung vVon Ihm (a)y und yn iın VeTI-

gleicht eDr. x un! übersetzt „Küstenbrot” und „Küstenwein”, Was
Inspiration wıssenschaftlich erweisen, aufgegeben WOT-den: 210 wıird das Verhältnis des Mit jetzt deut-sehr Wwenig befriedigt. Gordon S1e. iın eine Interjektion Man licher 1im Sinne der Priorität des gekennzeichnet.möchte Job 3 erinnern, Wenn der Ausdruck dort nicht auch

ratselhaft waäre. Der Verbesserung bedürftig:
Die wöoörtliche Übersetzung VO  w} ist ohl „Friede, du, König!

OV : wäre jetzt „Jahrzehnte“” schreiben.
Friede, Königin, Eintretende und Ebenbürtige!” Zu lesen wäre SiIm

Anm. Nestle hat nıcht NUur dem Vulgatatext, sondern au: demgriechischen die eusebianischen Zahlen beigegeben Der Satz(a)t mik; ZUI sprachlichen Erklärung kann Sam 25, dienen. „Der altlateinische JText (d) ist nicht 1Nne or ber-Agn 31 36) deutet 1m Anschluß Virolleaud als setzung des parallelen griechischen extes, sondern ist aQus dessen
„Becken” ( aggäan), wobei des Parallelismus mıiıt est 14) Vorlage entistanden und hat ann 1ederum auf den grıiechischen
einen Feuerbehälter denken wäre. Die mSst  Itm f sind

Text Von zurückgewirkt“ ıst unannehmbar. Wie INan 1m übrigen
ann weılı „Feuerbrände“”, rab. maS’‘ale, unı nicht

auch uüber die Originalsprache des Diatessaron urteı:len möge: Die
Die Übertragung des Feuers 1Ns Haus ist bei Hochzeitszeremonien Beziehungen jedenfalls zwischen Syrern un! Altlateinern sprechen
ewl. sinnvoller als die Übertragung VO  . Gefäßdeckeln der

nıicht afür, daß Tatian VO  - vornherein SYrisch geschrieben habe,wıe 44 lesen ist, sondern für ursprüngliche AbfassungSeihern, auch wWenn !MNan Iür diese Bedeutung mashalu, ın griechischer Sprache Die vermutlich zwıischen 1452rab. mis al anführen kann. un! 1455 enistandene 42zeilige Gutenbergs ist nıcht das erstieegen Gordons Fassung von dlt (Z. 29) als E weist auf Werk der Buchdruckerkunst, das WITr kennen; außer dem Fragmentdillatu „Weinranke“” hin, Was sich der gnbm „Trau- VO.: Weltgericht, das 1445 gedruckt worden ist, und einem
ben  w in empfie: astronomischen Kalender auf das Jahr 1448 besitzen WITr noch Blätter

urch die Zerlegung Von atty 60) ın att ergibt sich die
mehrerer Ausgaben der Tammatik des Donatus, die VOT 1448 VO  -Gutenberg gedruckt worden sınd 179 AÄAuch die VO:Übersetzung „Das Weib, El, hat geboren“, die Gordons Deutung, der antımarcionitischen Prolog gebotene Erklärung des Beinamensalty als stat. dual faßt, VOrzuziehen ist Doch ist ohl unnOt1g, „Colobodactylus“ ist NUur als eın Versuch einer solchen, nicht alsfür Spt in Z. 61{

gehen
Von der naheliegenden Übersetzung „Lippe” abzu- zuverlässige Nachricht werten. 201 26 müßten, WenNnn schondas durch die Überlieferung VO:  5 DE 19  T' gestellte Problem

Der beschränkte Raum verbietet CS, auf weıtere FEinzel- erwähnt wird, neben und den Altlateinern der text-
geschichtliche Zusammenhänge unbedingt uch die beiden alt-heiten einzugehen. Dankbar mussen WIT für die SOTS- Syrischen Zeugen aufgeführt werden. 202 Die Versefältige Bearbeitung des religionsgeschichtlich wichtigen 22, 43. 44 en sıch 1m ursprünglichen Text des Sinailticus, sindTextes SEeIN. Daß nıcht alle Fragen gelöst wurden un noch dagegen VO  n einem Korrektor beanstandet worden: S1e fehlen auchmanches klären bleibt, Wäas vielleicht niıe eklärt werden ın W, SiNnd dagegen ın der Harclensis vorhanden.

kann, wird jeder verstehen, der sıch mıt den Texten aus Zu Anm Von Kralfts praktischer 1sie erschlen 1934
eine zweıte Auflage. 61 auch auf die sehr ehr-Ugarit befaßt hat
reichen Erörterungen ber das Soq. „Probetestament“ seit 19338 hin-Münster. riedric chmidtke gewiesen werden sollen Der hebräische uchstabe ep. ıst
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VO betzer fast auf den Kopf gestellt, 45 11 lıes Cure- Die Studie 103—184): „Un TOSTaMD: de lectures
ton]anus, 4A7 Va und Anm. lies Handes Amsorya. Im dogmatiques dans les Peres“ 48| ein  A Wegweiser für die
übrigen ist der Satz VO  - sehr anerkennenswerter Korre  eit. Auswahl un Lektüre solcher Väterschriften se1n, dıe

ber Einzelurteile Mag ıch mit dem die Wissens:  aft VO gCnN ihres dogmatısch besonders wichtigen Lehrgehalts
Neuen Testament ochverdienten Verfasser ler nıcht streıten. Nur noch heute VO  - großer Bedeutung sınd un VOoO Studieren-
dem Bedauern möchte iıch usdruci geben darüber, daß uch den un Priestern gelesen werden sollten. Nach eilner e1ın-
jetz' der 190198 Formgeschichte meines Ta  ens zu ablehnen!
gegenübersteht der doch wenigstens das Positive dieser FOT- leitenden Übersicht über die bibliographischen Hilfsmittel,
schungsmethode wen1g ZUTC Geltung bringt. Daß gewisse elt- diıe für iıne Auswahl solcher Schriften wichtig SIN charak-
anschauliche Voraussetitzungen manchen der 1ın diesem S5ıinne arbel- terisiert der Verf In kurzer Zusammenschau die allge-
tenden Forscher einer Skepsis geführt aben, die beli konse- meine Entwicklung der Vätertheologie Uun! aßt auf TUN:
quentem Festhalten egli  er Geschl  tsschreibung eın Ende machen seiner tiefen Kenntnis un!: pädagogischen Erfahrung die
würde, stimmt ZWäITI, ıst ber Nnı durch diıe Methode notwendig einzelnen T1Lien manchmal werden Ur besondere
bedingt Auf der anderen eıte scheint mMI1r sicher, daß WIT seit

m1 919 erschienener Untersuchung ber den Rahmen Abschnitte herausgehoben Revue passıeren, ıne kurze
der Ges esu Erkenntnisse ber die es der ynoptl- treffende Begründung für die getroffene Auswahl ıst -

meıst hinzugefügt. In einem zweıten Gang durch die SCaschen Tradition aben, die bleiben werden. schichte der Vätertheologie werden dann die besondersMeine Ausstellungen an Einzelheiten können un empfehlenden T1Iten nach thematischen Gesichtspunk-sollen jedo in keiner Weise das Gesamturteil bee1in- ten gruppilert, un schließlich werden Hinweise ZUu Lek-
trächtigen, daß mit dıeser Neuauflage des cse1t mehr als ture VO Predigten, Briefen un Bıographien gegeben.einem halben Jahrhundert erprobten ehrbuches nıcht Reiche Literaturnachweise werden dem Benützer dieses

dem Studenten, sondern auch dem Fachgenossen Führers durch die Väterdogmatık gute Dienste eıisten.
wiederum In sehr nützlıches Arbeitsmittel geschenkt (Ganz äahnlich ist die Abhandlung 185—244) angelegt.worden 1st, für das 1008308  - dem Verfasser aufrichtig zZzu Hier WIT: eiIn Programm für die „Lectures spirıtuelles”
danken hat Zu begrüßen ıst noch der Ersatz der wen1ıg vorgelegt. Die für die KEntwıi  ung der christlichen Fröm-
befriedigenden Tafeln der Auflage durch NEeEUE Re- migkeit Askese und Mystık) bedeutendsten Schriftwerke
produktionen, nämlich des rasch berühmt gewordenen werden herausgehoben un sachgemäß charakterisıert.
Papyrusfragments des Johannesevangeliums, eines Den VO  b einem gründlichen Kenner der patrıstischen
Blattes mıt Lk-Text aus dem Chester eatty-Codex 4A45 Literatur gemachten orschlägen un: Empfehlungen wird
und Je einer Seite des Vaticanus, des Cantabrigijens1s und InNnan durchweg zustiımmen können. Auch der Fachmann
des SyTrus Sinalticus. wird daraus viel Anregung un reiche Belehrung zıehen,

ONn e RD DE und seıin besonderes Interesse wiıird sich auf die Art, w1e
De seine Auswahl begründet, un auf die vielen
feinen, nicht auf der Straße liegenden Beobachtungen undde Ghellinck, 7n Ancien Professeur 1 Universite Gregorienne

et la Faculte du College Theologique de Louvain, atristi- ergleiche und die Aufdeckung von Zusammenhängen
konzentrieren.que et oyen Age F'tudes d’histoire litteraire et doctrinale Tome

1888 omplements lV’etude de la Patristique, Bruxelles, Edition In der und Studie handelt S1ChH unl Abhandlungen, die 1n
Universelle-Paris, Desclee de Brouwer, 1948, AIV un! 521 erstier Linie den Spezialisten interessieren werden; doch da hier
375 iTr. belges. große geistes- und ogmengeschichtliche Entwicklungen aufgezeigt
In dem VO  b INır 1n der eo Quartalschr 1948, 241 —0944 werden, duürifiten die Darlegungen auch bei vielen anderen Lesern

Anklang en Im ersten Fall wird markanten Beispielen Yye-rezensierten Band der gesammeltjen uisatze, die De
Ghellinck unter dem ıte Patristique et Moyen Age her- zeigt, wıe die antike, spezie. arıstotelische und toische Dialektik

VO  } seiten der ater beurteilt und eingeschätzt wurde. Die anfäng-ausgıbt, wurden wel sehr umfangreiche Abhandlungen lich durchaus ablehnende Haltung weich' allmählich und angsam(I Progres ei tendances des Etudes patrıstıques depuis
sıecles, 1—180 und IL Diffusion et transmiıssıon des

einer positiven Wertung der Dıalektik Nier dem Wang der den
Vätern durch den ArTlanismus (Eunomius) aufgenötigten Polemik

ecrits patrıstiques, 183—377), die ygEWI1ISSeE Einleitungs- ernten sie, unter Führung der appadozier unı Augustins, mıit den
gleichen en streiten, mıiıt denen ihre Gegner unachst großefragen ın die Patrologie behandeln, vorgelegt. Der jetzt

veröffentlichte Band enthält im Zanzen sechs VeTr- Erfolge hatten 245—310). Es würde sıch lohnen, dieses
schiedenen tellen pubhlizierte Arbeiten, die ebenso wıe wichtige geistesgeschichtliche Problem ın einer eigenen Monographie

ausführlich untersuchen un:! die (Quellen och gründlicher aus-die früheren Studien unter Benützung der neuesten ıte-
ratur auf den gegenwärtıgen anı der Forschung g_ uschöpfen. Vgl och Augustinus, De Irımm. 15 2U; 38 (ML 42,
Ta und auch erweıtert wurden. Wenn WIr die VeLI-

und SEIM.,. Arianorum 42, 678) 1m Verhältnis Gregor.,
Naz en 29, 6 f (MG 36, 580—82) und Pseudo-Rufinus, Lib fideischıiedenartigen Anlässe, die für die Abfassung der Ab- 52 (ML VAm 48, 484 f.)handlungen bestimmend WarICH, berücksichtigen, ist ‚s Die Abhandlung 311—338) beschäftigt sich mıt der dogmen-nıcht verwunderlich, daß die EKSildo Sammlung kein einheıt- geschichtlich interessanten Stellungnahme des großen Basilius ınes Gesicht aufweist un darın nıcht bloß Einleitungs- achen des Bekenntnisses der e des eiligen Geistes (vglfragen ın die Patrologie behandelt werden. Jedoch wird Greg Naz.,, Ep 48) De Tklärt das Verhalten des appadoziersjeder, velcher der patrologischen Wissenschaft Interesse urci Hınweise auf analoge a  €, ın denen andere Kirchenväter

entgegenbringt, dem Verf für die bequeme Bereitstellung Qdus aktischen rIwägungen ın erwandten Situationen 1n nı  er
und erneute Durcharbeitung der Beiträge ankbar Se1IN. Weise VOT'  Je. S1Nd.

Der erste Aufsatz 1—10; bringt die bislang ausführlichste Die letzte Studie ıll ın gründlicher arstellung weiıteren Kreisen
Würdigung des Lebens und der imponierenden Leistungen des 1930 ZU: ewußtsein bringen, levıel Arbeit und unsagbare Mühe darauf
verstorbenen Harnack. De Gihellinck SUC| mıt großer jek- verwendet werden müssen, der Wissens  afit einen philologisch-
ivıtät und Qus bester Kenntnis des unübersehbaren Schrifttums Har- kritischen un: theologisch zuverlässıgen Text VOon Väterschriften ZUL
nacks und der mıt ihm sıch beschäftigenden Literatur die edeu- Verfügung tellen 39—484) Als besonders eindrucksvolles,
tung des großen protestantischen Theologen für die atrologie, seinen in der Wissenschaftsgeschichte berühmtes eispie. hierfür ist die
Entwicklungsgang, die Voraussetzungen seines theologischen and- es: der erstellung eines Zzuverlässigen Textes der er.
punkts, seine TO und seine Grenzen darzulegen, Die von Har- des Augustinus gewählt Zunächst würdigt De die augusti-
nacks Tochter Zahn-Harnack (1936/37) verfialte Biographie Wa nischen Retractationes als die Grundlage jeder Arbeit einer riti-
für De die Veranlassung, seine irüher ın der Revue 15 schen Edition seiner el  e, dann, angefangen VO de1 ersten
Eccles erschienene Würdigung eın Kapitel 76—102) Ausgabe der Dpera omnila des Kirchenvaters durch Johannes Amer-

bach (Basel die weıtere es der gelehrten Arbeit biswesentlich & erweitern,
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der noch immer unvollendeten kritischen Edition 1 Wiener lichen eıite angeht, Tklärt der erıf. Aur die erste für unan-SEL verfolgen. Zahlreiche gelistes- und uchgeschichtliche Er- echtbar. Dagegen eAntbehre die zweıite, VO  - her gesehen, der
Jauterungen urchziehen die hochinteressanten ntersuchungen. theologischen ScC.iüssigkeit, da der altchristli: Apologet die

Ausgezeichnete, ausführliche ndices sind dem er. beigegeben. Bischöfe, auf deren apostolische Sukzession sich egenuüber den
Für diese abe des inzwıschen 950 verschiedenen Ge- Irrlehrern beruft, 1U als historische, mit rein disziplinärer Autorität
ehrten werden alle Freunde der Theologiegeschichte aufrichtig ausgestatiefie Zeugen der apostolis  en Te e{r  e€e, während die
dankbar Se1Nn. spätere 1T'! Apologetik bis eute dank ihrer richtigeren Auf-

ürzburg. erthöld  iltaner. Tassung VOoO  } der auf den el1stan: des Hl Geistes gegruündeten
bischöfli  en bzw. päpstlichen Lehrgewalt diese Lücke 1m Beweis-
gebäude ausgefüllt habe

Stirnimann, 0OSe Kaspar, Die Praescriptio Tertullians im Lichte des Um mit dem etzten un. beginnen, se1 die Ents:  eidung
römischen echts und der Theologie. Teiburg SChW. Paulus- hierüber zuständigen Beurteilern überlassen! Im übrigen wird Mäa.  -
verlag, 1949 (Paradosis, eiträge ZULI es5 der altecnristlichen den Ergebnissen der Arbeit, die ZWar etwas Trel und wortreich GE-
Literatur und Iheologie 111), XII 180 . ir 06,50. halten ist und auch mıit Wiederholungen nıcht Spart, ber doch mıiıt

Umsicht und klarem Urteil durchgeführt WIrd und bei lichtvollerDie gyehaltvolle Untersuchung verfolg eın doppeltesZiel. nämlich die Praescriptionen I.s Vo römischen und zielstrebiger Anlage keiner Schwierigkeit aus dem Wege geht,
SEeITNE Zustimmung nıcht können, ZzZumal da inr erf. aufProzeßrecht her ZU beleuchten und diıe Frage beant- chr1ı un! 35% Sich als juristisch wıie philologisch gut geschulten,worien, inwıevweit S1e e]iner theologischen Kritik stand- mıt dem Stoff und dem ın Trage kommenden Schrifttum vertrauten,halten 3) Demgemäß wıird im ersten Juristischen Teil ohl unterrichteten Gewährsmann erweiıst.

(11—36) die Praesecriptio 1m römiıschen Recht behandelt, Vielleicht waäre für die sprachliche eıte der Untersuchung nıtund Wäar 11 ersten Kap (11—2 ihre verschiedenen Nutzen noch herangezogen die arburger Dıssertation VO.  J
Formen 1m römischen Zivilprozeß, owohl 1m so  S: OpDpe, De SermoOöonNne JTertullianeo quaestiones selectae, 1897, in

die jJuristischen Fachausdrücke behandelt sind (p 72—84,Formular- WIe auch 1m Kognitionsprozeß, un Im zweıten
Kap (28—3 insbesondere die lon  5  g1 temporIıs praescriptio, praescriptio!). Im einzelnen se1l och folgendes angemerkt: Zu 26

verg. Quintil inst. VIIL, und schon Seneca, MOoOT, 48, 12!1: die Frsitzung. Der weılıtaus umfangreichere zweıte
theologische Teil (39—1 bringt dann die Anwendung X YVEU EVOC AWDLTENTNGEWC wäre vielleicht besser
der SCWONNeENeEN Ergebnisse auf die Praescriptionen AA „ohne irgendwelche Anfechtung“ übersetzen „Belästigung

inürmos apıunt Dbesser „die Schwachen langen S1C  d derNach einer eingehenden Analyse des Hauptabschnitts VoO  b „nehmen siıie gefangen” (Kellner), nıcht „Doringen Sie Z Fall*”PFaescr. haer. 193==37 (39—8 werden die tertullianıschen Die ekannte Edition der tertullianischen TıTten VO:  -Praescriptionen insgesamt und dıie 1n PLracCsCF, haer. I: 21 Oehler (Leipzig wird 1680028 nicht quLl den altesten Textaus-und enthaltenen speziell auf ihre Übereinstimmung mıt gaben rechnen können, da Dereits 1521 Beatus Rhenanus die Erst-
nd ihre Verschiedenheit VO den Drozessualen g  aiuf ihre ausgabe 1m ruck in ase herausgebracht hat Was el
Formulierung und ihre Anzahl hın SOrSsam geprüft quod Nnu. doctrina diversa (praescr. aer. 21)? Val Kellner in

Tert {1 (1915), 30 %* 61 alıam SDEeCHNL resurrectionis(  e  )! worauf schließlich als Krönung des Ganzen nochdie theologische Berwertung olg (135-—1792). Ein kurzes (praescr. 26) el nıcht einfach „eine verschiedene Auferstehung”,
verg. Kellner 334! 65 In PIQESCI, 29 ist nach dem Zeugn1sSchlußwort 173—176) taßt die Ergebnisse eiwa Iolgender- der Hss mit den en Edd postremo similıtudo succedit Oehler,maßen ZUSamıme Preuschen und Rau:  S  S  chen Konjizieren DOost vero), nicht post L:&Für G B Praescriptionen q1bt die praescriptio des 1n der romischen lesen. 33 In nat E 20 (Q)uodsi praescribitur vobis eIrIoremkaiserzeit üublichen Kognitionsprozesses das Vorbild ab, n 1Nne et Odisse veritatem kann praescribere eiınfach „Vorschreiben“” De-Berufung des Beklagten auf ınNne dem Prozeß entgegenstehende Vor- deuten Ist die Bezeichnung des H1 Geistes als advocatus

schrift, gewShnlich ıne Verjährungs- der Ausschlußfrist, die den (1el1un. 13) wirklich einmalig geblieben, doch die ÜbersetzungKiäger abweist Der ern der Schrift PIaQeSCT, aer. 15—37 weilst des griechischen TAPAKANTOS darstellt? Vgl die ange 1steeinen planvoll fortschreitenden Gedankengang auf; i1m Mittelpunkt der ıbelhss un! Vaterstellen Dei Bauer, riech.-deutsch W Oor-stehen die beiden Praescriptionen Von Z VO  en } denen die erste  $ erbuch den T1ıLien des Gießen 1936, TADAUAÄNTOS„Da Christus die Apostel mıt der Verkündigung seines Evangeliums 137; Apol. ist C1vıtas doch ohl „Staat”, nicht „Stadt”betraut hat, darf Inan nicht auf andere Prediger hören“” die Tund-Jage Dildet für die zweite: „Was aber Lehre der Apostel, 1so das Daß auch einige astige Druckversehen stehen geblieben sind, sel
Cder Vollständigkeit halber nicht verschwlegen.Evangelium Christi ist, das bezeugen alleiın die VOoO den postelngegründeten Gemeinden,“ Daß NUu: diese apostolis  en Urgemeinden Im anzen aber ıst cdie Monographie Stirnimanns hnedie Apostel nıcht alsch verstanden und amı Irrlehren überliefert Zweifel 1ne tüchtige Leistung, durch dıe „dıe glänzendsteaben, ergibt sich zwingend Qus dem Prinzip VONn der Priorität Verteidigung des kath Iradıtiıonsdogmas in der vorn1ıcä-der Wahrheit VOTL dem Irrtum (& 29 IT.) und 4 US am geschichtlichen nıschen Zeit“, wıe Jordan eınst dıe Praescriptionsschriftachweis, daß alle bestehenden Häresien erst qQus nachapostolischerZeit stammen (c 30) Diese praescriptio novitatis, WI1ıe anderen 1.s nannte, refflich beleuchtet nd erläutert wird.

rts Marc E die zweite Praescription einmal nennt, Iso Lingen/Ems., CS6  ingcdie Häretiker allein urcl cie Feststellung ıhres spaäteren Ursprungs,ihrer Neuheit gegenüber der Kirchenlehre, 1Ns Unrecht Praescriptiobedeutet demnach bei nıcht Verjährung, sondern hat noch den Nisters, ernhard, Tertullian. eine Persönlichkeit und sein ck-ursprünglichen ınn Von Prozeßeinrede: sie entspricht der praescrip- sal Ein charakterologischer Versuch (Münsterische eiträge DEtio des Kognitionsprozesses insofern, als Sie ein Einwand ist, der,Wıe diese den Prozeß, den Streit der irche mit den Irrlehrern Theologie. Hrsg M niv.-Pro Dr ermann Volk, eft 25)
a lımine abweist; S1e unterscheidet siıch Der durch ihren theolo-

132 schendorff, unster W T 1950, kart F3 gbd
8,50gischen Inhalt Von der Pprozessualen PT. Außer den Zweı 1n 21

lormulierten Praescriptionen weist die Schrift PIQqQeEeSCT, aer. keine Von den drei lateinischen Kirchenvätern, die Z einem
welteren auf NUur sich wahrscheinlich ın 37 eine Anspielung charakterologischen Versuch meısten reiızen, Augu-auf die vermutlich UrZ aufgekommene DL ONgi temporis, St1NuSs, Hieronymus und Tertullian, hat Augustinus durchdie Ersitzung.- Weil NU.:  } ber die Praescriptionen auf die Streit- seine Confessiones, problematisch manches darın auchTage selbst un die Einwände der Häretiker die Tre der
irche Gar nıcht eingehen, sondern Sie iınfach Vo  e} vornherein ist, weıtgehend die Arbeit VOTWESZSECNOMMEN, und Hiero-

D  u hat durch seine Korrespondenz sıch selbst ıIn -rückweisen, bedürfen sie, w1ıe selbst NUur gut weIiß, notwendi:der Ergänzung durch ıne einläaäßliche Widerlegung 1m einzelnen übertrefflicher Weise dargeste Diese beiden Kırchen-
(vergl den Schluß VO. PIaQESCT, aer.:! sed UNC quidem generaliter vater sınd auch durch andere Quellen verhältnismäßig gut
actum est nobis adversus haereses De reliquo etiam bekannt Bei Tertullian ist die Quellenlage eher mangel-a1alıter quibusdam respondebimus). Was NU.  ] endlich die theo- haft, weil „seine Werke zeıtlich aus der engbegrenztenlogische Beweiskraft der beiden Praescriptionen nach ihrer inhalt- Spanne Vo  b zweıeınhalb Jahrzehnten stammen“ aus
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seıner christlichen und teilweise aus se1ıner montanistischen Jahrhundert sa den Höhepunkt benediktinischen Lebens
Zeit, während WIT für seine heidnische Zeit, für seine Um- ın fast allen Ländern, dem aber bald eın Abstieg folgte,
gebung und seinen Wirkungskreis meıst auf wenig ergle- der ın einer inneren und außeren Machtentfaltung begrün-
hige Mitteilungen aus Tertullians eıgenen erken ansSe- det Wäarr. Finanzielle, wırtschaitliche Krisen, Verwüstun-
wiesen SIN Von selnen etzten Lebensjahren wıssen WIT gCN, der schwarze Tod, es Momente, die Verfall miıt-
nıchts. Zeitgenössische Notizen persönlicher Art fehlen arbeiteten. Seit dem Investiturstreit kam besonders ın
völlig, 19808 weniıge dürftige Angaben SIN a Uus vereinzelten talien un Frankreich zahlreichen Kongregationsbil-
Hinweisen anderer kirchlicher Schriftsteller des er- dungen, die 1m Zisterzienserorden ihren Höhepunkt un
iums entnehmen. ITrotzdem ließen sıch viele Seiten sStitTramme Zentralisation fanden. Um die Disziplin un!: das
ullen mıt gelegentlichen Versuchen, den harakter des reguläre Leben eben, entwickelten sıch seıt dem X IL
altchristlichen Schriftstellers in einıge prägnante Säatze Jahrhundert die Kongregationen miıt ihren Proviınzial-
einzufangen. Ein Versuch, autf breiterer Basıs 1ıne Charak- kapıteln. Den entscheidenden Schritt dieser Entwick-
terschilderung Tertullians biıeten und €es andere bei- lung machte die SOSCN. Benedictina enedikts X11.)
seite lassen, fehlte bis jetzt eachtenswert SIN die Gründe, dıe für den Auf- un: AB5-

Man kann. umm mit modernen Hilfsmitteln einem stieg der Abteien In den einzelnen Ländern maßgebend
Charakterbild einer Persönlichkeit allein Aa Uus ihrem 1, €s Land hatte seine Kıgenheiten, die auch auf die

Klöster abfärbten. Das Konzil VO.  u Konstanz ıst ıne Cäsurschriftlichen Nachlaß zZzu kommen., einen doppelten Weg In der es des Benediktinertums: die berühmteneinschlagen. Für Hieronymus ıst versucht worden miıt
von Ziffern und statıstıschen Tafeln Sorgfältig Kongregationen entstehen: Justina ın Italıen, as

werden alle Reaktionen der Persönlichkeit auf Dinge un elk un: Bursfeld iın Deutschland, fast alle Länder hatten
allmählich ihre Partikularkongregationen. Mit der Aus-Menschen notiert, die für S1e einen persönlichen Wert oder

Unwert darstellen. Das Resultat ist der Hieronymus, Ww1€e breitung des Protestantismus im alten deutschen Reich
WITr ıh schon kannten. Aber diese Methode ıst unbe- chließt der Band
weglich und StarrT, mathematisch-unabänderlich. Nısters Im Band kommt die Zeit VoO Irıenter Konzil bis
unternımmt für Tertulhan den Versuch auf besserer ZUFr Neuzeit ZU  b Darstellung. urch dıe Reformdekrete
Grundlage Fr sucht den harakter Tertullians mıt den dieses Konzıils reifte wıeder en in den Abteıen,
Mitteln der modernen Charakterologie darzustellen und berall entstehen Partikularkongregationen. Irotz der

einem Bild der Gesamtpersönlichkeit und einem Religionskriege 1n Frankreıch bildete sıch die berühmte
tieferen Verständnis ihrer Entwi  ung kommen. Ent- Kongregation von Vanne, dann cdie Maurinerkongrega-
sprechend bietet der umfangreiche ı1 tıon, die bald Weltgeltung erreichen sollte, aber leider ein
®) 7—114 ıne charakterologische Analyvse der Persön- pfer des Jansenismus wurde. Alle Kinseitigkeiten un
lichkeit Tertullians nach ihrer emotionalen Grundschicht Überspitzungen en sıch noch immer im Benediktiner-

die das(„endothymer d“-Affekte., Triebe uSW.), tum gerächt. Die ('lunjazenser teılten sıch in weı ser-
Frühere, Primitive in seiner Entwicklung darstellen, und VahNzeh, bis die französische Revolution alle Aufbauarbeır
nach dem Bereich des Söheren Seelenlebens, des Verstan- zerstoörte. In Belgien wirkte dıe Bursfelder Kongregatıiıon
des und des Willens („Personeller Oberbau”), dıe staärker weiter, Kongregationen aUus Frankreich eriffen über,
abhängig sind VO.  b mgebung un Erziehung. Der schließlich brachte das ausgehende Jahrhundert dort

kürzere 11 bietet nach diesen Erkenntnissen das Ende des monastıschen Lebens Die englischen ene-
einen TUuNdrı des Entwicklungsganges des Apologeten. 1ıner fanden ın den Glaubenskämpfen ihrer Heimat

Zuflucht 1n Italien, Spanien, Belgien, Deutschland undhat sıch die Aufgabe nicht eich‘ gemacht. Man spur überall,
Frankreich Die Situation In Deutschland und der Schwei1zdaß gründlich vertrau: ist owohl mıt den modernen, arak-

terologischen Forschungsergebnissen als auch mit den Werken Ter- WAar den Abteien nıcht gyünstıg, erinnert se1 die eIiOT-
ullhans Die Harmonie im Aufbau der Arbeit ist qut gewahrt die matıon, den 30jährigen Krieg; dann aber das Restitutions-
Ergebnisse der Charakterforschung werden Nnapp bDer voöllig QUS- e der Versuch einer deutschen Gesamtkongregation;eichend skizziert un ann behutsam und vorsichtig auf Tertullian
angewandt, Man hat nicht den Eindruck, daß auf eın Prokrustes- all diese guten Anläufe machte die Säkularisatıon Vo  —;

bett wird. Wohltuend WITL. die oppelte Feststellung des 802/03 zunıichte. Um die en des ZUuU ahrhun-
dert brach das enediktinertum in Spanıen, Ungarn, Böh-Verfassers: An die Ergebnisse darf Man, Gewißheit un
MCNH, Polen IMNMECNH, berall LUTC ITrümmer. Eın jeder-Genauigkeit angeht, keine ochgespannten Erwartungen tellen

Die psychologische Betrachtungsweise der Persönlichkeit Tertul- autileben brachte dann wıeder das un: Jahrhundert
hans muß sauber ren: werden Von der ınna.  en Wertung Zuerst in Bayern, Frankreıich (Solesmes), Deutschland
seines Werkes Und mMa  j darf die driıtte Feststellung hinzufügen: (Beuroner Kongregation; die erste Niederlassung WäarfTr ın
Wenn auch kein grundstürzend Bild der Persönlichkeit er Arnstein/Lahn, nıicht ıIn Altenberg), Belgien, die Missıions-
ullans entsteht, wird doch VOI em der iıim zweiten Hauptteil
gezeichnete Entwicklungsgang Tertullians auf die künftigen Dar- kongregation Vo  ; ÖOttilien. He Länder sahen eın Er-

wachen benediktinischen Geistes, selbst Amerıka
stellungen des altchristlichen Apologeten seinen Einduß ausüben, und die anderen außereuropäischen Länder un Tdteılenicht ihrem Schaden beherbergen Benediktinerabteien. Nach dem fast völligenGeistingen (Sieg) Joseph arbel CSSR Erlöschen 138  = die Jahrhundertwende sproßte 1U überall

en Der Jetzte 'Teil des Bandes geht auf die
Organisation der Klöster eın Wahl, Wahlkapitulationen,Schmitz, Philibert OSB, sioilre de V'ordre de aın Benoit, Les Kommende, Adelskonvente, Präbendenwesen, Zahl der1U10NS de Maredsous, 1943, Tom I1L, s 7 I 319

Die beiden ersten an der großangelegten, auf on uSW.), ferner auf die Beziehungen der Abteien
untereinander (Kongregationen, Konföderation, Primas),Bände berechneten Geschichte des Benediktinertums den 15  olen und Päpsten, ZUr Laienwelt.haben bei allen Kritikern volle Änerkennung gefunden(vgl auch die Übersetzung der beiden ersten an VO  — Rückschauend darf man hne Übertreibung N, daß auch die-

Räber, Einsiedeln 1947—48). Man War espann auf die SE beiden Bänden die Iu  altlose Anerkennung gezollt werden
muß, die INa  -} schon VOo  — en Seiten den beiden ersten Bändenweiteren Bände, die eıine weıt schwierigere un kompli- zuerkannt hat Kein Land, keine der vielfältigen Institutionenziertere Aufgabe bewältigen hatten. Den beiden VOTI- irchlicher und weltlicher I, mit denen das enediktinertum 1nliegenden Bänden, die die Zeit Vo Wormser Konkordat Berührung kam, wurde übersehen; die Literatur ist überall gew1s-bis in die Neuzeit, und ‚Wäar DUr ihre äußere Geschichte enhaft verzeichnet. Selbst der Spezialforscher muß die an
ZUT and nehmen. Kleine Schönheitsfiehler WIrd die deutschebehandeln, muß volles Lob gespendet werden. Das X IL
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Übersetzung beseitigen. Wenn noch die fehlenden anı und AL1Ly Zarncke 1931) aufgedeck Die Konstitutionen, weiche die
ber die Kulturarbeit des enediktinertums in diesem Zeitraum Iheresia VO  n vıla ZUr Reform (ies Karmelitenordens gab, emp-und der Band Der die onnenklöster vorliegen werden, ann kann fahlen vor anderen Autoren Ludolf£. Den Einfiuß der ita auf Ad1ie
der Benediktinerorden Sich glücklich schätzen, endlich 1ıne UVel- große Mystikerin kann i.in and früherer Literatur erhärten.
ässige, allseitig iundierte arstellung seiner es: De- Ein -  U:  SI el 94—1106) bietet dem ıte ent-sitzen, die ber auch wieder weiteren orschungen und TrTDeıten sprechen! die dr} 11 un! e1n gleichartıges fanregt und ermuntert. tes 117—145) eine Studie ber das ın der Viıta.

Maria Laach, Paulus Volk. Nach einer Einführung ın Ludol{s methodische igenar WwIrd der
Leser kurz mit dem Inhalt der ıta vertrau gemacht und ann in
vier Abschnitten der theologische, exegetische, homiletische un

Bodenstedt, Mary Immaculate, The ita Christi o{ Ludolphus the aszetische Gehalt der ıta aufgezeigt. rundsätzlichen Ausführun-
arthusian. Dissertation of The atholic University of merica. gen ber das O1g 17 le z je eın nı
The Catholic University Of merica Press, Washington 1944, über Betrachtung, eschauung, mündlıiches ebet, lıturgisches
VIIL, 160 S ? 2,— und einzelne Andachtsübungen.
Die Vıta Christi des Kartäusers Ludolf Vo  m achsen In der geistigen Durchdringung des Stoffes ware eın anderes Vor-

War ıne der meıstgelesenen Erbauungsschriften des gehen und die Vermeidung des VO. zweiten Kapitel ab auiftretenden
un Jh.s, WIe die vielen Handschriften un Inkunabeln Hysteron-Proteron wuüunschenswert geweSen. Die etzten wel Ka-

pıte ollten. VOTI dem zweiten und dritten stehen, die Analyse derSOWwI1e zeıtgenössische Quellen bezeugen. Um mehr muß Aufsuchung der literarischen Zusammenhänge vorangehen. amıunNns wundernehmen, daß ine umfassende Untersuchung ware für die Analyse unmittelbarer Anschluß das am Ende desdieser Schrift, ihre Analyse un Einbauung in die geist- erstien apitels iber die es: der ıta Gesagte gegebenıche Literatur, noch fehlte Die wenigen bisherigen Ar-
beiten gehen, sofern S1e nıcht 16808  —_ rbaulichen Zwecken Die Handhabung des uches wird durch eın angefertigtes

egister erleichtert. Der Tuck 1st ebenfalls sorgfältig durchgeführt.lienen, über Teiluntersuchungen nıcht hinaus. Fs ıst das Versehen S1ind aum en.Verdienst der V£L.in vorliegender Dissertation, 1Nne bhis- Mit einem wertvollen Beitrag ist die es derlang empfundene Lücke ausgefüllt Zzu haben, un dies in Erbauungsliteratur durch diese Arbeit bereichert worden.eıner Weise, die ihrem el un ihrer Akribie alle Ehre er diesem Sachgebiet Interessierte wird sS]1e dankbarmacht Besonders anerkennenswert ist die behutsame Ab- entgegennehmen.wäagung 1m geschichtlichen Urteil
Dillingen Donau_. Franz XMaver Haımerl.Wie wenig ber Ludolfs Leben un seıne iterari-

&l  S tl VO  } der 3ıta Christi und seinem Psalmen-
kommentar abgesehen, bekannt ist eın S Van Steenberghen Fernand, Erkenninisiehre. Aus dem Französischen—23) Verhältnismäßig spat, Dei dem Dominikaner Sixtus Von übertragen und durch Anmerkungen erweıtert VO'  - DDr. OISSiena (1520—1569), auch die Nachricht auf, habe VOorT dem Ein- Guggenberger. Einsiedeln-Zürich-Köln, Benziger-Verlag 1950,DF ın die Kartause bei Straßburg (1340) em Dominikanerorden
angehört. Das weigen lterer Chronisten hierüber dartf nicht

414 In Leinen geb 20,50 Philosophia Lovaniensis
2unbeachte bleiben Auch ezügli: dieser Zugehörigkeitsdauer be-

ste. keine Einigkeit. Der Angabe Von dreißig Jahren bei SiXtus Das Anliegen der OÖOwener Schule des Instıtut Supe-
rIeuUr de Philosophie, formuliert St für das vorliegendeste. ıne andere VO:  - ungefähr sechsundzwanzig egenüber. Von

343 D1S 1348 WäarTr Ludolf Prior in Koblenz, ann Mönch 1n Mainz und Buch folgendermaßen: „Auf dem Gebiet der Tkenntnis-
schließlich wieder dort, ın den en eingetreten Wäar und Te hat die thomistische ule eine große Aufgabe VOLr
1377 auch STAar| egen der verschiedenen chreibweise ın einigen sıch Wenn s1e mıit einer vertieften Kenntnis des Realıis-
Katalogen der Dominikaner ist schwer entscheiden, obD die dort MUus Vo  am Thomas eın einfühlendes un ugleich kritischeserwähnte Schrift Flores grammaitıcae un! e1n Kommentar den
entenzen des Petrus Lombardus von ihm stammen. Die Möglichkeit

Verständnis der Lösungen, welche die Folgezeit vab, VOeI-
bindet, ıst sS1e berufen, den kritischen Realismus in Ver-wird offengelassen, daß noch einige ihm zugeschriebene puscula lebendigter orm uUun: bereicherter Gestalt wirksamverfaßt hat. Abgesprochen WwIird ihm der O9g. Heilsspiegel. Am Ende

des apitels geht f.in auf das Autograph und die Überlieferungs- wiedererstehen Jassen“ (7) Das versucht St weder
geschl:  e der ita Christi 1Nn, des Hauptwerks Ludol{fs und aupt- dadurch erreichen, daß der Entwicklung der Er-
gegenstands ihrer Untersuchung. kennitnislehre folgt, noch dadurch, daß ın systematıscher

olge die verschiedenen Auffassungen beurteilt, sondernicht geringen Schwierigkeiten egegne die Erörterung der
uellenfrage, die eın zweılfifies Kapitel 24—52 Q uUuS- dadurch, daß qg den Versuch bietet, In logisch geglieder-u  t; enn Ludolf acht seine Quellen NUur ZU. Teil namhaft. Die ter Ordnung all die Erkenntnisprobleme behandeln,Quellen Z Proömium und ZUL eigentli  en ıta werden gesondert die sich tellen, wenn Ma  a} den systematıschen Aufbanuesprochen und jeweils in ANONYMe und namentli angeführte ein- einer Philosophie herangeht“ (6geteilt Erstmalig werden ucke Qus folgenden rılten dentin-
ziert: aVl VonN ugsburg, De eXterloris et interlori:« hominis COM- Der erste Abschnitt führt ın die Erkenntnislehre
positione; Heinrich S5euse, Horologium Sdapijentiae; Venturino VOon eIN; spricht VvVo  un der ellung un! der Methode der Er-
Bergamo, De remediis Conira tentationes Spirıtuales und De profectu kenntnislehre, VoO  b dem vorwissenschaftlichen Weltbild
spirituali; Nikolaus VO  ‚} Lyra, Ooslilla; Ihomas VO  - antimpre, BoO- und VOo den dreı Zeiträumen, ın denen sıch cıe Erkennt-
NU: universale de apibus; Pseudo-Bernhard, er de passione nislehre entwickelt hat Der Abschnitt bringt dieChristi et doloribus et planctibus matrıs e1lus. Falsche Zuweisungen analytische Erkenntnislehre, welche die beiden Pole derAnselm VO.  > Canterbury werden berichtigt, wobei sich f.in in
TEl von den vier Fällen 34, 37 38) die Forschungsergebnisse von

Erkenntnis beschreibt un;: auf ihre Finalität hinweist. Der
3 Abschnitt nthält die Kritik der Erkenntnislehre:ilmart eigen macht, der auf dem Gebiete der es: der

geistlichen Literatur bahnbrechend geworden ist. In der ıta selbst behandelt die Norm der Tkenntnis un die verschie-
ıtıert Ludol{f 62 11' und profane Autoren denen Erkenntnisarten. Der vıerte Abschnitt umfaßt

er Einfluß der Vita erstreckte sich, wıie 1n einem dritten die Ergebnisse un gibt weıtere Ausblicke Vorzügliche
el 53—92 dargetan wird, nicht Aur auf Deutschland, SON- Verzeichnisse über er, Namen und Sachen schließen

das Buch abern weit darüber hinaus auf Schottland, Spanien, Frankreich und
talien. ıne bedeutende Einflußsphäre Wäar schon gegeben mıiıt dem „Meine ganz-menschliche Erkenntnis ist definieren als  ähig-Yden, dem der Verfasser angehörte. Besonders eachtenswert ist
der Einfluß au{f die spanische Aszese und ysSstik des 1 Jh  N Der

keit des Seins, als Macht, das eın als solches erfassen, den
Wert des Existierens ın jeglicher Erfahrungsgegebenheit anzuel-hl Ignatius VO  - Loyola las die ita Wendepunkt seines Lebens kennen“ Das Erkennen ist, WIie Genießen un! Leidenauf dem Krankenlager. Beziehungen zwischen der ıta und seinen unablei  ar, ursprüngli un! undefinierbar eın geheimnis-Geistlichen Übungen wurden bereits VO  — Henri Watrigant (1897) voller Vorgang (41, 4 ? 6 'r 323) Es ist „die immanente Tätigkeit, ın



184183 1951 Jahrgang THEOLOGISCHE NrT.
E SN B E

der ich miıch selbst vervollkommne durch den ewuhbhten Besitz des MITTEILUNGEN
Realen, sowohl des objektiven w1ıe subjektiven” Es ıst Iso

Personennachrichten
„kein Erzeugen des Objekits, ist eın Besitznehmen, Umfassen,
Betrachten des Objekts” un! emgemä. „ist der erstan! Dr. Carl Feckes, Prof. fur ogmatı. KOölner Priıester-
das erkennende Auslangen nach dem Re semı1ınar ın enzberg, wurde Z Päapstlichen HMauspralaten ernannt.

Prof. Dr. 0OSe Schmid in Dillingen wurde ZU) Ord Proiessor
Der Ausgang sowohl der Tkenntnıs als auch der Erkenntnislehre Iur Neues Testament der Universitäa üunchen ernannt. Dr.

ıst der, daß „uranfäanglıch das ‚Reale un das ‚Bewußtsein sich
nion der bisher den Lehrstuhl für Pastoraltheologıedecken 1Iso die ewußte ealıta der das reale ewußtsein

der ath.-Theol der Universita Onnn vertreien hat, ist
sich ecken (106, 114) tufenwelse nımmt N1d.  ( das Sein, das € auf diesen Lehrstuhl als Ord Professor berufen worden. Dozent
die aterle, die Verstandesgegenstande wahr und Ykennt sowohl

Dr ernnar: Kötting ın Munster wurde Z U OTId. Professor.für
ihre gegenseit1ige Abhängigkeit als auch verschiedenartige Be-

lte Kirchengeschichte als achfolger VO.  y ücker der
grenztheit, bis sich der T1{L1S:! Realısmus als die umfassendste,

Universita Müunster ernannt Dr. Joseph Prot ın der
gründlichste und besonnensite Auffassung der Tkenntnis und der

ath.-Theol Trier, wurde als OTd. Professor TUr Christliche
Weltauffassung darbietet „ET ist unerschütterlich, da der ÄUus-

Gesellschaftsiehre ın die ath.-Theo Münster Derufifen.
druck der unmittelbaren Gegebenheiten des Bewußtseins 15  ;  : a KRIF Dozent Dr. Rudol{f Schnackenburg iın Muüunchen wurde ZU
und diese „VoN unumstößlicher Evidenz sind“” (257, 2583, 262), wobel

Professor für Neues 1l1estament der hilos.-Iheol Hochschule ın
das ewußtsein selbst wieder 1n „‚Modus des Seins“” ist

Dillingen ernannt. Dozent Dr W alter Urıg 1n ünchen
„Klarheit, Genauigkeıt un: Methode‘“ (41), „Strenge wurde ZU11 Profifessor für Kirchengeschichte der Philos.-Theol

Ho  ule iın Regensburg ernannt. In der ath.-Theolder Gedankenführung“ 3229 das, w as St ordert, zeıch-
DNeN Se1INn erk aus. Wohltuend ist die Schlichtheit der der Uniıversita: Treiburg Br. hat sıch Dr. theol Othmar

CheT, Pfarrverweser ın Schlatt (Breisgau), für Kirchenrecht
Sprache, dıe Sauberkeıt der Gedankenführung, dıe S5Org- habiılitier‘
falt der Beobachtung, die Weiträumigkeıt des berblicks, Zeitschr: für Kirchengeschichte
die Harmonie der Systematık, die Bestimmtheit des Ur- Die Herausgeber der Zeitschrift für Kirchengeschil  e bitten ın
teils, die Genauigkeıt des Ausdrucks Der eutsche Aus- Hinsicht auf ihre Mitarbeiter un: Bezieher uinahme folgender
druck ist manchmal hart oder unscharf der mißverständ- [018V4

el  em die Herausgeber und der Verlag der Z.KG Siıch VOLI zweılich, won deswegen, weil sechr französischen Aus- Jahren, ım unı 1949, miıt der Ankündigung des bevorstehenden
TUC haftet (dıe französische Ausgabe WarFr MIr nıcht Zzu Wiedererscheinens der Zeitschrift die Offentlichkeit gewende
and) Das Bemühen des Verfassers verdient CS, auch aben, ıst 1U ein eiNzZiIges eft (IV. olge, eft 1, Band,

1ım Sommer 1950 erschienen. Verständlicherweise werden WIr eitdemeinige Bedenken vorzuiragen, immer wieder ach den Grunden des Ausbleibens weiterer
Das ersie bezieht sich auf den Ansatz In dem Streben ach gefragt er erlauben Wr NS, dieser Stelle azu erklären,

Einheit, besonders nach Einheitli:  keit des Ausgangspunktes, hat
s{ seine Methode überfordert. Wenn auch sagt, daß

daß die Tätigkeit der Herausgeber daran keine chu. Tag Z.u
unseren Bedauern hat sich bis jetz wiederholter Versuche

fänglich das eale un: das ewußtsein sıch ecken weıst nı erreichen jJassen, daß die auch VO.: Verlag wiederholt erfolgten
doch später mehrfach darauf hin, daß „das erkennende Subjekt Zusagen für das Erscheinen der 1mMm Manuskript schon se1it Jangem

zuerst eingenonımen der beherrscht ist VO  5 eiINem konkreten vorliegenden nächsten ufrecht erhalten wurden. eit der
Obje daß „kein Objekt unmıtitelbar und fundamentale: olge befindet sıch A 1m Satz Wir bitten NSeTe Mitarbeiter
als das eale ist; 1n jeder Erfahrung ist gegeben, drängt sich und Bezieher weiterhin Geduld und offen, iın absehbarer Zeit
auf, sie. {ur sich ein und hat Von SiIcCH aQus seine echtfert!- einem regelmäßigen Erscheinen der Zeitschriıft gelangen können.
gun  0 Dann Der ist nıicht notwendig, ın der Analyse Heidelberg, übingen, Göttingen 1m Juli 1951
zurückhalten! sein, ber ein Transsubjektives eiwas Uu-

V, Campenhausen, Fink, Wolftf.
N, In den „Bewußtseinskasten” VOTI dem Oiters warnft,
hat sich mehr eingeschlossen, als notwendig ist Wenn schon
der rTkenntnisvorgang geheimnisvoll ıst, ann auch gerade des- Bucher- und Zeitschriftenschau

weiıl uns ın eın eın versetz(, das nNach Subjekt und Auswahl Qus den Neuerscheinungen der Theologie un: ihrer CGirenz-
Objekt aufgespalten ist. Der Verfasser sagt selbst „Jene Zwel- gebiete Zpsammengestel x VOIl Robert u 1 Munster.
heit (Subjekt-Objekt I: als ine Tatsache auf, der ich begegne, Gesamttheologı:eund die sıch auf nichts anderes zurückführen 1aßt”

Das zweite Bedenken bezieht S1CH auf den Aufbau der T 1. Allgemeines
Bibliographie Literärgeschichte. ober,; Petrus, De

kenntinisgegenstande. icht das d5elin, das eale, ıst das zuerst Ge- lexicographia christiana latına (Bibliogr.) Elenchus 1  109g
gebene, sondern eın estimmtes Seliendes, e1in konkretes Reales biblic. Biblica, SUPPU., pA 1951, D4  4 Br

al L’ecriture latine du ler 1Ie siecle. Les SOUICES,An ihm Aur das 5e1in, dıe ealıtaft, sehen, ist ıne sehr späte Lei-
ıcht ist daß dem „Sein  ” „Eigenschaften NA1ınNzUu- criptor 4, 1950, 116142

kommen, sondern daß VO dem sejenden Einzelding „Eigenschaf- Lo C , Codices Jatını antiquiores, palaeogr. quide LO atın
KK pTrior to the nın CENTIUTYV. France. —P 1951 VIIL, 63 p., 91 pl

ten  » wWweggenomMMenNn werden mUussen, ZU „Sein  C gelangen. fI eOIg: Ges der chrıistlichen arabischen Literatur
Cd  < Bibl Ap Vat 1951 342

TıLtens könnten einige usdrücke VO ihrer Doppeldeutigkeit Archive Ü, Bibliotheken. FIink:- arl Aug Das Vatikanische
befreit werden. Etwa „die Seinsidee g1ibt die N Teie rchiv. Einf. ın estande ihre Erforschung. 2 7 VeINl. u{fl
ealıta hne ede mögliche Ausnahme wieder“ Auf Einzel- Regenberg 1951 I 185 Bibl Dt 15  Nns in om
ding bezogen, sagt eın ıer mehr US, als Hd gemeinhin darunter 11 yIus Codices Vatıicanı graecl: Codices
versteht, nämlich alle seine Eigenschaften 1U das orhanden- Cd  Z Bibl Ap Vat 1950 AXVIUILL, 5306 40 Bibliothecae

Ap. Vaticanae codices INallu pr1ptı recensitiısein; .auf die Gesamtwirklichkeit bezogen, gilt das Gleiche; auf „das a m @- I SJ catalogue ol the old Roman College Library
eın  in“ DEezogen, als actus US, ist ine Definition der „De- and refierence LO another. Greg S 1951, 103—114

al at°E, Itinerarıo DeI 8 visıtatore Biblioteca MDrOo-WUu:  e ealität” Das ist entweder ealıtat, die ewußtsein
hat, der ealiıtat, die VOoNn einem ewußtsein erfaßt wird. sS1ana, della Pinacoteca del anessi. — Mil: Bi  AMmMDrT.

Dankenswert ware } wWenn die Aristotelesstellen angegeben 1951 354 Dır 2# LaV., pl
Enzyklopädie. En C1CIOP edia de la religion catoölica. [En

würden (52, 131 Anm 1I 213), und wenn der 1nnn des aristotelischen vol.] asC. arc: Dalman Jover 1950
Ausdruckes, daß der e1s die Objekte 3  „WIir|  d” schon jer Uun! Einführung. t1 Introduzione allo studio eologia

cattolıco Ilba Paoline 1950 192nicht erst au{f 233 geklärt würde. Eine isie VO.  - Anderungsvor- Festschriften. ‚02} gold Priesterjubiläum ETZzZ-schlägen ZU euts:  en Ausdruck ist dem Verfasser ZUGgEGgAaNGE. bischo{fs Dr. ilhelm Berning. (1900—1950, E Dr Roland
Dem Wert des uches entspricht wenn nach Satz und effrin.) Katholikenaussch roß-Hamburg 1950)

Druck, nach Papier un! Einband rühmenswert ausgestattiet ıst. 79 49 1,—
e  e f{t für Ludwig Köhler. Zu dessen Geburtstag.

onnn AAn weilern. ern 1950 ScChwWEeIZ: Theolog. Umschau. Sonderh
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uny Congres sScientif. Fet: et cerem. lıturg. L’honneur des 1G  3 Jos., Documenta Indica. (1550—1553) Mones don ei Odilon —11 Jui 1949 Iravaux 391  */ art 1st. SJ 1950 XXIV, 40°®, 657 Monumenta MI1SShist., liturg., publ. Societe des M1Ss de Cluny  — Dıjon Jos FTi  &l  NzZ Valignanos Missionsgrundsätze TIüur
1950 Impr. Bernigaud Prıvat 1950 342 apan. Von der Ernennung Visitator Dis erstenOograph. Lexikon. The (a  3S Who’s wnı Lo Burns, Abschied VO  e apan (1573—1582), di Storia
ates W ashbourne 1951 600 ch 42,— . letteratura 1951 4A74 Storla letteratura

Sprache Terminologie, elz Friso: Der christliche Wort- Berg, Van de, OFM De infidelium polygamorum CONVersione.
schatz der eutis:!  en Sprache i1ne N Darstellung. Lahr, Documenta T1OINANa CIrCca Pıli apae onstıt „Romanı onti-
Bad Kaufmann (1951) 528 Olw. 17,80 C115  ig " quod ad m1ssionem ın insulis Gambier 33—18.;vang.-theol. Schrifttum. die Lage des V  8 Schritttums Maastr: Va  - els 1951 XT, 67
in VW estdeutschland Denkschrift Kammer DPubliz. A Tan. Virginia: esu: Relations anı
Arbeit 1n der EKiD Die Drucklegung WI1SS. (= eolog. Mono- er Americana ın the Library of James Bell catalo-
graphien. IAhLZ 70, 1951, 441—446;: TYSch. auch 1n MPastTh 4U, UU Minneapolis Univ. of Minnesota Pr 1950 431 I1951, 244-—248 Bı  elwissenschaites der Theologie (vgl VIIL,

Arntz, S0Ciologie VQa  &; de katholieke theologie. ijdr E Allgemeines (Gesamtbibel)
1950, 237—260 Das Heilige Land ın Vergangenheit und Gegenwart Hrsg.

LAaNndaraf;- Art. Mich., TBısch: Zur Technik Überlieferung Valmar CT U, Gustav Prälat Prof. Dr.
Disputation. CollFranc 20, 1950, LTE e0 Max einertz Vollend ebensj. öln

FOsSt. arl Wulistanstudien ern!: Francke 1950 271 achem 1950 240 Ges e1ltr. Ber Palästinaforschung.Palästinahefite Dt. Ver. N Hl anSchweiz anglist, Arbeiten. 23; SIT. 2 val azu: JOS Wulf-
stanstudien IhZBas T 1951, Y1—10. Encyclopaedia biblica TIThesaurus biblicarum alphabetico

enu, Marie-Domin.: Naturalisme et theologie IIle Ordine digestus in Jing. hebr. od.] Aleph.] Jerusa-
37 1950, B 21 lem Inst. Bialik 1950 CN D., 800 col 40

EYV Dam Van den, OFM Precisions chronologiques SUTL quel- FTid Repertorium biblicum med ev1ı Initia
qQUues eo du JIe nton 26, 1951, 223—246 biblica, apocrypha, prologi Commentaria, auctfores AMadr CI Inst, FT. SuUäarez 1950 E 310, 439 15754 Elig M., OFM St John Damascene, eier Lombard Arcie, Audg., OFM Miscellanea de Jıierra Santa. Ex archivisand Gerhoh of Reıchersberg. FrancStud 10, 1950, 323—343

e&  e& A Paul In memoriam niv.-Pro Dr Gallus Manser anta 1950 AF 347
custodiae Jerrae Sanctae Jerusalem: Impr. de ]ierra

(1866—1950> (Civitas S, Ö, Immensee, Schw. 1950, 397—406
S, Paul @ 5J) Le Paul Peeters (1870—1950> Son OQeUVTeEe

Penna, Angelo Principi cCarattere esegesi di Gerolamo.
e1 personnalit de bollandiste AnalBoll o9, 1951, 1— XÄLVIIL: Ist Bibl 1950 XWVI, D. Scripta Pont Inst. Bibl
ib ZCEAFTELSSEEN: Bibliographie du Paul Peeters 102 L1r 1800 . — ($ 3.—)

Asensio, F 7 e enciclica „Humani generis” la escritura.- 8 Ck Wilh Schrifttum VO  w} 01s uC estgabe Fuchs, reg 31, 950 540—5611950, 5212533 Algost]., L’enciclica „Humani generis” glı SIu! bibliciW 1 Jos Prälat Prof. Dr. Marx einertiz siebzigst Geburts- CivCatt 101, 1950, I 417—430.tage Palästinahefte Dt Ver V. H1 anı 40—42, 1950, 14
Incarnatio er Das theolog. Werk Prof Dr eo. es Testament (u. nachbibl udentum
aus Soiron OF  Z von] Eucharius erbuir, OF  Z [u.WissWeish 14, 1951, 1—34

Alexander Marx-Jubilee-Volume the OCCcasion Of
his 158  aY., Jew e0. SsSem of merica 1950

Tl1ledr! schers T1iten Alt- Engl Sect 667 D.; ebr. Sect. 545
testament! Studien (Nötscher-Festschr.), 1950, 289—292 LOdS ; Adolphe Histoire de la litterature hebraique et juiveenhart, ExzZ Bischof Dr eo Dr. 1UrT. Albert depuis les Origines Jusqu'ä la rulnNe de ela jJu1lf (135J: Mainz S 1950, NVIS=VEH IMit Schriftenverz.] J. — ayo 1950 Bibl hist.: ffr. 2400 ,—.

198 Religionswissenschai{it AB GT EN: Near Eastern exX  S, relating LO the Old-geschichte JTestament by James Pritchard Pr:  1INC? PrincetonLa Valeur religieuse des religions pajennes. Rapport la Il1ie SE
d’etudes mMLSS. du Canada Quebec, 1F Z OCti — Quebec Univ. Pr. 1950 XXI, 526 40
L’Union m1ss. du clerge 950 232 Ostborn, Cult anı udYVy ın the cCanoni1zation of

Murp nY, Örigines ei histoire des religions. ayo 1951 the CUOld Testament Upps Lunded@ist 1950 125s Up Un
448 Bibl hist.: Hr. 1000,—. As 1950

Roberts, Bleddyn The Old Testament Text an: Versions.INn G{onzaqgue]: Les religions arabes preislamiques, The Hebrew text 1n transmission anı elr history Of theed Lou Publ UNiV.; Bur. useon 1951 64 D.; pl Univ.
Louvain. Inst orlent. Bibl Mus ancıent Versions. Cardıff Univ. of ales Pr 1951 X 326

Hazare. W.,, 00  e, Atlas of slamic history. e, Paul Die ebräischen Handschriften Qus der
Princ: Princeton Univ. Pr 1950 4 ,— Stu ohlhammer 1951 AT s 7 Taf Franz elltzsch-

Yı C[onst.]: Buddhistische Philosophie. ern: Francke orlesungen.
1950 86 10gT. kinf. ın Stud. Philos SIT. 5,80 enesis. Hrsg. 7 onı Fischer, OSB LIg Einl., Gn 1' 1—9,

& De godsdienst der Kelten. Roermond-Maasei Herder 1951 S3- 128 40 Vetus latina
[Gesamtbd:]Romen 1950 244 bl De gods: mensheid. Rowley, TI10Oom Joseph tO Joshua 1Ca,: traditions ınRin<g,; George G: SJ Religions of the Far East. elr history tO

the PICS, day. Milw. Bruce 1950 E 350 6,— . the 19. of archaeology. Lo Oxford UnNiv. Pr XIT,
E, Paul elıgion auf stHNOores, Adonare und Ol0Or. Frb/S 200 Ihe Schweich Lectures of the BTIE Academy 41, 1948;

aulusdr. 1951 258 40 Studia Inst Anthropos. 1; sir. 25,— . sh. 12/6
Aifirican 1deas of o0d SYMpOS1IUM. DY WINn SmI Rad, erh Der Heilige Krieqg 1m en Israel Zü Zwingli-erl 1951 34 SIr. 7.50 Abh ANTLo Edinburgh House Pr 1950 1 308 sh 21,—. r I arl Heinr.: udenchristentum heute 5aat aufE West African psychology., COMDAar. study of Hoffnung f  ' 1950, 145—163psych relig. thought. Lo Lutterworth 1951 I 229 sh

1888 Missionswissenschaf{ft
SO C Kl[arl] Hf{einr.]: The spiritual basis for Jewish

evangeliısm. ntRevMiss 4! 1951, 149-— 155Rommerskirchen, GIOV., OMI oll’ass GIOV. Dindin- Dunner, Jos The Republic of Israel. Its history anı its PIO-GQeT, OMI, Bibliografia m1sslonarlila. 1950 Unlione m1se. Mc raw-Hi 1950 XVI 265 4,75.m1ss clero 1n Italia 1951 01
Weltkrise und Weltmission. orträge E Intern kad Neues Testament (U. ntl Zeitgeschichte)

Missionskangresses 1n z  1ı1en 3 Z Juli 1950 Hrsg Joh orant, Petrus, UOCap Introductio specialis ın liıbros Novi
Thauren Mödling Wien: erl St Gabriel 1951 150 Testamenti emend. Ferari 1950 400

te ffe 5 Die Missionskirche in der Zeitenwende Compendium introd. 13n cripmı orton: Tannaitic parallels to the Gospels. PhilZ.M. Cr IOSTI- 833— 10 Soc of Bibl Lit. 1951 XIL, 215 ONOgT. Ser.Max Glaubensverkündigun Schnackenburg, Rudol£der Mission. Z.M. 3 Y 1951, 10117416 und Laienapostolat ın Das erste Wunder esu /Joh
Ohm, Thomas, OSB TVEOLLATI EOVTEG Begeisterung und Z 1—11)> Tb(/Br) Herder (1951) geb 3,— .

mı tt1 N, Raym Circonstances et Cause de la mort duMission. NZM 7, 1951, 161—172 Christ Bade Art et science 1950 105 11,50q / Theodor, MS  ® 5acramenten volksgebruiken. urrwell, x 7 La resurrection de Jesus. Mystere duEen DTOCVE Van m1ssie-aanpassing. Bussum: Tanı salu: Le Puy—Paris appus 1950 387 fir. 650.—.1950 205 1) V, Missiol Inst Univ. te Dupont, aCQqu., OSB Essais SUr la christologie de Jean.Nijmegen. INijmegen, TIheol Proefschr.] Bruges: Abbayve de St.-Andre 1951 319 bfr. 100,—.Beiseken, Alfred Die Abbatia nullius in der Mission. ch arl Herm.: rwählung und Freiheit 1m Römerbhrief1951] 113 GEZ. BI 40 [Maschinenschr.]. Münster, Jur.
Diss. V. Febr. 1951 postels auius na: der uslegung der Väter. IhQu

131, 1951, 1734 189—207
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Jos. Jesus T1SLIUS Die Urform des Fa Heıinr.: eschichte des Bıstums Münster. BielefeldGeiselmann, Rupert
Dt Jeıimat. erl 1951 3()3 Olw. 1apost:!  ischen erygmas als Norm unserer Verkündigung un!

Theologie VO  } Jesus rTstus Stu ath ibel-Wer'! 195ı Sles  1g5 bispedomme., Festskrift ved bisped. 1000 aIis

185 ibelw1isıs p SE jubilaeum 1948 (Redig Hejselberg aulsen.) Vn
KUSS A tto Zur vorpaulinischen Tauflehre 1M Neuen Testament. S5Samlerens Forlag 1949 F3

ThGl 41, 1951, 289—309 Mittelalter
Holzmeilster, U[dalr.], Storila dei .D1 del Nuovo esta-

mentfo. Irad tal rimanegg. To arıeti. 1950. 128 BailiXx, Remacle at les abbayes de olignac ei de avelot-
Malmedy. RevBen 61, 1951, 167—207

La Sacra Bıibbıa Vol SUSE1IC., ; 13r 800 —. oecC Joh anı und ufgaben der Damaskenos-
SE e Hieinr.], ST Wahres alsches Prophetentum, Ein kKrıt Orschung. er 17, 1951, 5—60
el relig1onsgesch. Behandlung iruüuhen istentums asrallah, ean de Damas. Son epoque, vie, SN
Bibl 32, 1951, 237—262 QEUVIE. Ed UNn1ıv. 1950 200 dr 300.— .

Het oudste hristendom de ntieke ultuur. 1tg.
W aszink e De hellenist cult., het Jodendom in SC  jeliferT, eQo: Nngelsachsen und Franken. Studien ZUI

het hellenist. tijdvak. Haarlem 1951 VIIL, 602 Kirchengeschl  te des Mz erl kad. Wiss. W,
Lit.; Wiesb Steiner R Komm. (1951  1 113 1950, 20;

Hisforische eologie 0,40.
Grıvec, Firanc, De Cyrilli et amıcıtia 1an Allgemeines CUIN Photio er 17. 1951, 192—2035Stasser, Les periodes la epoques de I’histoire de F  L s eQo!| einric IL. und Konrad 188 Die Umprägungl’Eglise. RevHist  ilRel 30), 1950, 290—304 des Geschichtsbildes durch die Kirchenreform des 11Hauser, LeoDold VO  wn Rankes protestantisches iıchts-

bild. oltern 1950 Weiß 101 [Zürich, 155 rch Ö, D 1951, 2384— 437
Kähler, tto Zur Geschichte des Bistums und Domes atze-

Gesamte Kirchengeschichte Durg. Zeıitschriıft Gesellsch Schleswig-HolsteinischeOddone, A f SJ Benemerenze del Papato. < u51 280 D es: 74—+*95, Neumünster 1951, 244—)275
Lir. 700.— Ru i m Steven history of the crusades. TIhe niırst

Descola, Jean: Histoire de )’Espagne chretienne. Laifont crusade and the foundation Of the Kingdom of Jerusalem.1951 360 Bihl. chret. d’histoire; Hr. 660.— .
11 DISCHS ep. OSB der Benediktinerinnen.

am Uniıv. Pr. 1951 37# D.; IMaDsS., sh 25.—
e  eTreCa, lean, OSB] Bernard (de Clairvaux) 1 5 e5St ılıen kos-Verl 1951 VIIL, 136 4,60 secretaires., RevBen 61, 1951, 208—229

Chris  es Altertum autu, OoVYS cta Honorii I11 et Gregorii Cd 1951
adoz, Jos  ®» Secundo decenio de estudios SObre la patrl- AXIV, 400 Pont. Commiss. ad redig Codicem 1UrFr. Call,.

STUd10S orjent. Fontes 3|stica espanola (1941—1950> Madr 1951 207
Onenses p Jordanus de SDaXonla, Bts Epistulae,: ed, Angelus Walz,

Lst STIOTr. domen., Sabina 1951 F7 Mon. Ord Fr.Bedard, M., OFM The symbolism OI the baptismal font ın
early Christian thought. Wash The Cath. Univ. OI the Tae: hist 23 LIr. 1500
merica Pr. 1951 X 60 Studies 1n SaCT. eo 2,45 er Aug. agister ilhelm VO  -} Neisse, Bischof VO  - Lebus

Peterso Erik Das Problem des Nationalismus im en (1252—1284). ArchSchles 8' 1950 ersch. 37—76
Christentum. IhZBas F 1951, 831—91 Perez, uan Beneyto ardena Albornoz. Cancillar de

Christian Die Quellen der politischen astılla caudıllo de Italia. Madr Espasa-Calpe 1950 350
des Klemensbriefes. Z Zwingli- Ver]l. 1951 242 sir. 11.—. Hofmann, eOrg, Charakter der Sitzungen 1m Konzıil VO.  >E  E A Henri, NC la coll de Paul e] S La veritable
date du ınartyre de olycarpe 23 fevr 177 et le „COorps Florenz er 16, 1950, 358—376
Polycarpiaum na. 69, 1951, 1—38 6, (Gesamte) NeuzeitHameli, irche Deil ppolv VOon Rom Bertels- ONCHh{IUM., Werner: Die DeutschordenskomturelInNann 1951 X, 230 eiträge Förd rTistl Theologie. VY1ige,
D: 49: 28,30 Rothenburg ob der Tauber ın den Zeitaltern Ref.,, egen-

e, ern OS  w ote SUTr l’auteur du De universo attrib reif 307 Krleges D1is ihrer AuflösungHA  188  187  1951 Jahrgang 47 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  Jos,  Jesus Christus.  Die Urform des  Börsting, Heinr.: Geschichte des Bistums Münster, — Bielefeld:  Geiselmann,  Rupert:  Dt. Heimat. — Verl. 1951. 303 S. Olw. DM 8.—.  apostolischen Kerygmas als Norm unserer Verkündigung und  Theologie von Jesus Christus, — Stu: Kath, Bibel-Werk 195i.  Slesvigs delte bispedomme. Festskrift ved bisped. 1000 aars  185 S. = Bibelwiss. R. 5; DM 7.—.  jubilaeum 1948, (Redig. av Hejselberg Paulsen.) — Kbhvn:  Kuss, Otto: Zur vorpaulinischen Tauflehre im Neuen Testament,  Samlerens Forlag 1949, 373s.  — ThGl 41, 1951, 289—309.  5. Mittelalter  Holzmeister, U[dalr.], SJ: Storia dei tempi del Nuovo Testa-  mento. Trad, ital, e rimanegg. — To: Marietti 1950. 128 p.  s  S  Baix, F.: S. Remacle et les abbayes de Solignac et de Stavelot-  Malmedy. — RevBen 61, 1951, 167—207.  La Sacra Bibbia. Vol. sussid.; Lir. 8300.—.  Hoeck, Joh. M. (OSB): Stand und Aufgaben der Damaskenos-  Bacht, Hleinr.], SJ: Wahres u. falsches Prophetentum. Ein krit.  Forschung. — OrChrPer 17, 1951, 5—60.  Beitr. z. religionsgesch. Behandlung d. frühen Christentums. —  Nasrallah, J.: S. Jean de Damas. Son €epoque, sa vie, son  Bibl 32, 1951, 237—262.  oeuvre. — P; Ed. univ. 1950. XV, 200 p. ffr. 800.—,  Het oudste Christendom en de antieke cultuur,  Üg d J:  H. Waszink [e. a.]. 1: De hellenist. cult., het Jodendom in  Schieffer, Theod,.: Angelsachsen und Franken, 2 Studien zur  het hellenist. tijdvak. — Haarlem 1951. VIII, 602 bl.  Kirchengeschichte des 8. Jh. — Mz: Verl. d. Akad. d, Wiss, u,  Lit.; Wiesb: Steiner i. Komm. (1951). 113 S. = MzAbh 1950, 20;  V. Historische Theologie  DM 38,40.  Grivec, F[ranc, X.]: De ss. Cyrilli et Methodii amicitia dubia  1. Allgemeines  cum Photio. — OrChrPer 17, 1951, 192—203.  Stasser,  (9)  Les periodes et la &epoques de I’histoire de  Schieffer, Theod.: Heinrich II. und Konrad II, Die Umprägung  l’Eglise. — RevHistPhilRel 30, 1950, 290—304.  des Geschichtsbildes durch die Kirchenreform des 11.  Jh.  S  Hauser, H.: Leovpold von Rankes protestantisches Geschichts-  bild. — Affoltern a. A. 1950. Weiß. 101 S. [Zürich, Diss.].  DtiArch 8, 2, 1951, 384—437.  Kähler, Otto: Zur Geschichte des Bistums und Domes zu Ratze-  2. Gesamte Kirchengeschichte  burg.  — Zeitschrift d. Gesellsch.  f  Schleswig-Holsteinische  Oddone, A., SJ: Benemerenze del Papato. — R 1951. 280 p.  Geschichte 74—75, Neumünster 1951, 244—275,  Lir. 700.—.  Runciman, Steven: A history of the crusades.  1  The first  Descola, Jean: Histoire de l’Espagne chretienne, — P, Laffont  crusade and the foundation of the Kingdom of Jerusalem. —  1951. 360 p. = Bihl. chret. d’histoire; ffr, 660.—.  Hilpisch, Steph., OSB: Geschichte der Benediktinerinnen. -—  Cambr: Univ. Pr. 1951. 377p., 5 maps., sh. 25.—.  Leclercgq,  J[ean,  OSB]:  S. Bernard (de Clairvaux) et Sses  St. Ottilien: Eos-Verl, 1951. VIII, 136 S. DM 4,60.  secretaires, — RevBen 61, 1951, 208—229,  3. Christliches Altertum  Tautu, Aloys. L.: Acta Honorii III et Gregorii IX. — Cd V 1951.  —>  Madoz, Jose, SJ: Secundo decenio de estudios sobre la patri-  XXIV, 400 p.  F  Pont. Commiss. ad redig. Codicem iur. can.  .  —-  Estudios  orient, Fontes. 3, 3.  stica espafiola (1941—1950). — Madr 1951. 207p.  Onenses 1,5.  Jordanus de Saxonia, Bts: Epistulae, ed. Angelus Walz, O.P. —  R: Ist. stor. domen., S. Sabina 1951, XV, 77p. = Mon. Ord. Fr.  Bedard, W. M., OFM: The symbolism of the baptismal font in  early Christian thought. — Wash: The Cath, Univ. of- the  Praed. hist. 23; Lir, 1500.—.,  America Pr. 1951. XV, 60p. = Studies in sacr. theol. 2,45..  Müller, Aug.: Magister Wilhelm von Neisse, Bischof von Lebus  Peterson,  Erik: Das Problem des Nationalismus  im alten  {(1252—1284). — ArchSchlesKG 8, 1950 [ersch. 1951], 37—76.  Christentum. — ThZBas 7, 1951, 81—91.  Perez,  Juan Beneyto:  El  Cardenal Albornoz.  Cancillar de  Eggenberger, Christian: Die Quellen der politischen Ethik  Castilla y caudillo de Italia, — Madr: Espasa-Calpe 1950. 350 p.  pes. 80.—.  des 1. Klemensbriefes. — Zü: Zwingli-Verl. 1951. 2125. sfr. 11.—.  Hofmann, Georg, SJ: Charakter der Sitzungen im Konzil von  Gregoire, Henri, avec la coll. de Paul Orgels: La veritable  date du ınartyre de s. Polycarpe (23 fevr. 177) et le „Corps  Florenz. — OrChrPer 16, 1950, 358—376.  Polycarpiaum“. — AnalBoll 69, 1951, 1—38,  6. (Gesamte) Neuzeit  Hamel, Adolf: Kirche bei Hippolyt von Rom. — Gü: Bertels-  Mönchtum,  —  Werner:  Die Deutschordenskomturei  mann 1951. X, 230 S. = Beiträge z. Förd., christl. Theologie.  Sylge,  2, 49; DM 28,30.  Rothenburg ob der Tauber in den Zeitaltern d. Ref., d. Gegen-  Botte, Bl[erm.], OSB: Note sur l'auteur du De universo attribue  ref. u. d. 30j. Krieges bis zu ihrer Auflösung ... — (Augsburg:  Selbstverl. [1951].) 269 S., 6 Taf. Hlw. DM 12,50,  ä s. Hippolyte. — RechThAncMöed 18, 1951, 5—18.  Annales Minorum seu Trium ordinum a S. Francisco instituto-  Ephraem (der Syrer):  mnen über das Paradies,  übers,  u  rum. Contin.  ab Aniceto Chiappini,  OF:M.;  collab.  komment, v. Edm.  FK OB R:  „Orbis catholicus“,  Juliano Palazzolo (0.F.M.  et Hyacintho Marinangeli  Herder 1951, XI, 174 S. = StudAns 26.  Huhn, Jos.: Das Mariengeheimnis beim Kirchenvater Ambrosius.  (O.F.M.) ... ed. T. 30 (1651—1660). Fi: Ad Claras Aquas 1951.  MÜüThZ 2, 1951, 130—146.  XXX, 684 p. 4°  [Neuner,] Cassian von Oberleutasch, OCap: Die Kapuziner in  Chadwick, O.: John Cassian. A study in primitive monasticism,  Osterreich. Zum 350j. Best. d, Wiener Kapuzinerprovinz (1600—  - Cambr: Univ. - Pr. 1950; - XTI, 213'p:  1950). — CollFranc 20, 1950, 219—334.  Antin, Paul, OSB: Essai sur s. Je&röme. — P: Letouzej& Ane  Becher, Hub., SJ: Die Jesuiten. Gestalt u. Geschichte d. Ordens.  1951. 267 p. ffr, 400.—.  — Mchn: Kösel (1951). 438 S., 13 Bl. Abb. Olw. DM 17,50.  Altaner, Berthold: Augustinus und Didymus der Blinde. —  VigChr 5, 1951, 116—120.  7. Reformation und Gegenreformation  Altaner, Berth.: Augustinus, Gregor v. Nazianz u. Gregor v.  Ru  Gordon: Luther's progress to the Diet of Worms 1521. —  Nyssa. — RevBen 61, 1951, 54—62.  Lo  p‚pl  s  „C.M. Pr. 1951. 109 p.; -sh.  Grimshaw, Willis Geoffrey: St. Augustine and the Donatist  Krebs, Manfred: Baden und Pfalz. — Gü: Bertelsmann 1951.  controversy. — Lo: S. P. C. K, 1950. 198 p.; sh. 15.—.  XV, 5744 S. = Quellen zur Geschichte d. Täufer. 4  = Quellen  Courcelle, Pierre: Recherches sur les Confessions de s. Augu-  u, Forschungen z. Reformationsgesch. 21, DM 36.—.  stin. — P:; de Boccard 1950. 299 p.  Ortiz de Urbina, Ign.: San Ignacio de Loyola y los Orientales. —  Pellegrino, Mich.: II primo biografo di S. Ambrogio: Paolino  Madr: C.E.O.R. 1950, 89p.  di Milano. — ScuCatt 79, 1951, 151—162.  Jedin, Hub.: La politica conciliare di Cosimo I, — Nap: Ediz.  Vries, Wih.. de, SJ: Zum Kirchenbegriff der nestorianischen  Theologen. —- OrChrPer 17, 1951, 95—122.  scient. ital. 1950. 49p. Estr. di: RStItal 62.  Dierickx, M., SJ: De oprichting der nieuwe bisdommen in de  Patricius, Scts: Libri epistolarum, Introd., text, comment, by  Nederlande onder Filips II. 1559—1570. — Antw:;: Standaart; Utr.  L. Bieler. — ClassPhil 11, 1950, 1—150.  Spectrum 1950. 347 bl., 3 kt. fl. 14,50,  Benedictus, Scts: Regula monachorum adiuncta verborum con-  S[an] Lorenzo da Brindisi.  Conferenze commemor.  dell’ ediz.  cordantia, cura Philib, Schmitz, OSB. —  d. de Maredsous  „Opera omnia“ Roma 8—15 magg. 1949. — Pad: Gregoriana  1951; rel. bfr. 100.—.  1950. XIII, 261p. = Miscellanea Laurentiana 1.  Delatte, P.: Commentario alla Regola di S. Benedetto. —  Bergamo: S. 2. 5: A, 1951. 558 p:. Lire 2000.=—.  Guiseppe Calasanzio: Epistolario, ed. e comment, da Leodegario  1  Vandenbroucke,  F[ranc].,  OSB: Le Maitre et s.  Benoit  Picanyol, - D.S-P.  Introduzione ed elenco cronolog. — R:  Ed. di Storia e letteratura 1950. 237p.  dependent-ils d’une source commune? -— RechThAncMed 18,  Cognet, Louis: La reforme de Port-Royal 1591—1618. — R:  1951, 140—147.  Sulliver (1950). 271 p. ffr, 510.—,  Paringer; Bened.: Le ms. de Saint-Gall 914 represente-t-il le  Jlatin original de la regle de s. Benoit.  t. hist. et crit.  n  8. Neuere Zeit  RevBen 61, 1951, 81—140,  Scherz, Gust., CSSR: Niels Stensen und Leibniz. — ThGI  141  Madoz, Jose, SJ: Martin de Br  a. En el XIV centenario de su  1951, 309-—327.  advenimiento a la Peninsula  G  Little, Katharine Day: Francois de Fenelon. Study of a per-  219—242.  550—1950). — EstEcl 2;‚ 1951,  3,50.  4. Mittelalter und Neuzeit  sonality. — NY: Harper 1951. X, 273 p.  Mekhitar. Numero special de la Revue armenienne Pazmaveb,  Sladek, Paul [OESA]: Religiöses Leben unter den Deutschen in  publ. ä l'occas. d. celebr. commemor, d. deuxieme centenaire  _ Böhmen und Mähren. — Die Deutschen in Böhmen u. Mähren,  de la mort du ven. Abbe Mekhitar (1749—1949). — Venezia:  S, Lazzaro 1950, 479 p.  Gräfélflhg 1950, 153—177.,(Augsburg:
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Maaß, Ferd Der Josephinismus. Quellen Geschichte 1n C:EU S  erghs, Iu Trinlta;tis uniıtas. LOou deOsterreich 60—1 mt! Dokumente Qus Wiener Haus-, Vlaamse TU 1951 3()4
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Cavakllıı. F., „Processo CONTTO gli agent]! del Vaticano ın Publ 1950 AAVIIL, 174 Franc. Inst. Publications ONOgT.Cecoslovacchia“. (11 VeSCOVO Stanislao Zela OoOmpagnı.) e0.
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einer Religionsphilosophise ın Begegnung mit Hegels enkwe 5008 Moraltheologie
Pad Schöning. 1951 221 7,50 [Mainz, ath.-theo' uın N Oger, OMI uelques reflexions SUTr l’enseignementabil.-Schr. de la morale chretienne Nıvy Ottawa Z 1951, 61—81
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Fine NEUE Gesamtausgabe der Werke Alberts des Großen

SANCTI DOGTORI ECCLESIAEFE

ALBERT!
Ordinis ratrum praedicatorum episcop1

ad fidem codicum manuscriptorum edenda apparatu
critico notis prolegomenis indicibus instruenda CUuraVvit

Institutum Alberti Magni Co.oniense ernhard Geyver praeside
Als erste an erscheinen:!

Tomus XC BONO Primum ediderunt Henricus Kühle, Carolus eckes,
Bernhardus Geyer, Wilhelmus Kübel, collaborante Friderico Heyer.

332 5 Einzelpreis: kart. DM OL in Halbleder gbd 80,50, in Halbpergament
gebunden 8| 47 Subskriptionspreis: kart. 7 E  _ in Halbleder gebunden 69,50,

in Halbpergament gebunden FE
TlTomus XX 1SATIAM Primum edidit Ferdinandus Siepmann (1m Druck

ertus agnus ist auch nach heutigem Urteil ine der bedeutendsten Erscheinungen in der
abendländischen Geistesgeschichte. Sein literarisches erk umspann in einzigartiger Uni-
versalität das gesamte Wissen seiner Zeit, nicht NUrTr in Theologie und Philosophie, sondern

auch in den Naturwissenschaften.
Eine Yit1S! Gesamtausgabe der erke Alberts ist darum für diees all dieser VO  Ün

ihm behandelten und berührten Wissenschaften vVon Bedeutung und längst als ein dringendes
Bedürtfnis empfunden worden, zumal die Ausgabe Von ammy (Borgnet) nach den heutigen
Ansprüchen völlig unzureichend ist, jedes kritischen Apparates entbehrt und nicht alle

echten er nthält.
Nach vielfältiger Behinderung und Unterbrechung der Tätigkeit des Institutes durch die Un-
guns der Zeiten kann heute das Erscheinen des ersten Bandes angekündigt werden, der
die bisher ungedruckte Summa Alberts De bono nthält. Ein weiterer, bereits 1m Druck be-
findlicher Band ird den ebenfalls ungedruckten Isaiaskommentar, hrsg. von F. S$1iepmann,
bringen. Ans  jeßend sollen zunächst vornehmlich die übrigen bisher nıcht edierten chriften
erscheinen. Als deren Editoren sind bekannte Fachgelehrte Y WIıe ppel,
ackes, C. Feckes, Fi  au A.Fries G SS.R., ang, Ohl-

meyer  5B Sie  er  M. A
er dem arıanten- und Sachapparat werden Inhaltsübersichten, Register der Bibelstellen

und zıitierten Autoren SOWIEe Sachregister der Ausgabe beigegeben.
er Band ist einzeln käuflich Die Subskription mit Preisermäßigung gilt für die ersten
üunf Bände Die Arbeiten sind weit fortgeschritten, daß voraussichtlich ährlich ein Band

erscheinen ann Prospekte stehen ZUTr Verfügung.
Jede Buchhandlung zefert

ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG MUNSTER

}



THEOLOGISCHE
begründet VOoOnNn Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität ünster. Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard isters
Jährlich da  > ASCHENDORFFSCHE ERLAGSBUCHHANDLUNG, UNSTER Halbjährlich DM 7,90

Nr Ü  S 1951 47 Jahrgang
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Montalverne Theodoreti

VOo  y quin erT|
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er er Dierum (Stummer) et Zwinglhianisme (Zoep Neue Gesamtausgabe der er. des

SC  He rder DIie biblischen den Jahrbuch Iur das Bistum Maınz 1949 Hof- erius agnus(Stummer) mann)
Theol!logie des en Testa- Joannıs Duns Co pera omn1a Bücher- und Zeitschriftenschau

menis (Heinisch) (Landgraf) Auswahl Qus den Neuerscheinungen der
ED Paraboles el allegories evangeli- Pfleger Dialog miıt eier Wust Bor- ITheologie und iNnrer Trenzgebiete
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FRÄTRE
Zu zwei eul Diözesan-Gebetbüchern ! un: zuma! der arın enihaitenen Meßgestaltung

Von Kolping, Munster

Die Zeıten dürfiten vorüber se1n, in denen *r é»ieben Punkte kennzeichnen den Niederschlag moder-
Gebetstexte und Gottesdienstformen Tst dann eın züni- LCT Rückbesinnung auf die Quellen christlichen Lebens,;
tıges Objekt theologiewissenschaftlicher Bemühungen der uU4l1ıs ın den beiden Gebetbüchern vorlhiegt: die zentrale
werden, wenn sS1e eın gehöriges Alter nachwelısen können. ellung des Meßop{iers, überhaupt die vorherrschende
Die wissenschaftliche Theologie kann nıcht glel  gulg Betonung des sakramentalen ens, die Heranziehung
daran vorbeigehen, w1e ihrer Zeıt die Bauleute des biıblischer und lıturgischer Texte bei der Formulierung

' Hauses Gottes, der Seelsorgsklerus, dem geistlichen d81' Gebete, die Auswertung jener Sıcht VO Kirche un!
Tempe der 1r weiterbauen, zumal WwWEeNN sıch 138801 Liturgie, wI1]1e S1Pe ın uUuNnseIren lagen aus dem aktuellen

die Gebets- und Gottesdienstnormen zweler yroßer Bewußtsein der Christenheit in Mystici Corporis un
un: volksreicher Diözesen handelt Hierzu irıtt für den Mediator Dei lehramtlichen Ausdruck gefunden hat, die
modernen Dogmatiker och eın weıterer Gesichtspunkt starke Mitbeteiligung der LaıJj1en (Gottesdienst 1n AT
des Interesses. Die Rückbesinnung uNnseTerTr Jahrzehnte wOorTt un Gesang, 1Nne zeiıtgemäße Förderung des pCI-
uf dıe unelien christlichen Lebens (Bıbel, akramente und sönlichen Gebetes un des Vollkommenheitsstrebens, end-
zumal eßopfer, cdıe ekklesiologische 1C] den lıch 1m Liedteil weltgehende Berücksichtigung alten Lied-
inneren, pneumatıischen Werten der Kıirche her U. äa.) WOZU yutes 1n ext un Melodie
die wıissenschaftliche T’heologie doch auch eın guties Stück Wenn WITLr un! auf diese Punkte hın Iıchgehen, sollen
mitgewirkt hat, sollte ın den VABSu Anzeige gelangenden pasiorale Aspekte 11LUT 1m Vorbeigehen gestreift werden. Wir be-
Diözesanbüchern einen Niederschlag inden nach dem grüßen die fur öln schon 1ın dem Gesangbuch VON 1930 begonnene,
N Prüfet alles, Was gut ist, behaltet! Wiıe weıt dies urci das „Kirchenlied“ der Jugend wesentlıch geförderte, urci den
der Fall SeIN dürfte, ıll diese Besprechung darstelen, Einheitstext der deutschen Bistümer (E) und den besonderen der nord-

deutschen (e) uch kirchenamtlich sanktionierte ege altdeutscherzumal für die Frage der Meßfeiergestaltung. Jedenfails
stellen diese Diözesangebetbücher für 1ne spatere e Liedtexte un! elodıen ber die Feststellung durite nıCcH fehl-
schichte der Frömmigkeit der Periode nach dem zweıten gehen, daß mit 273 Liednummern gegenüber mıiıt 182 den Umfang

UunnOt1g elaste‘ hat, enn viele Lieder werden den Eingang 1nWeltkrieg hervorragende Belege dar. Dabei weıisen sS1e den Gesangsschatz der Gemeinden nden, sel der Sprödig-dnarakteristische Verschiedenheiten auf. keit des Textes, sSe1l wegen der schwierigen Melodie Den (je-
Eine sel Beginn namhaft gemacht, weil S1e sich ura den qal- sichtspunkt, daß das uch e1inem anspruchsvolleren Haus-

VÄ  - Inhalt der einzelnen uücher Zz1e. an:  end 1Ur auberst gebrauch dienen soll, INa fallen Jassen sollen, den Um-
selten lehrhafte Anweisungen gibt, nthalt knappe, ber sehr fang verringern. hat mıt e1n Plus VO Singmessen CH-TeNende un VO.  . pastoraler Wärme getiragene katechetische Nier- bDer den VO  - Hier könnte VOIL lernen. Daß bei 1 Lied
welisungen, niımmt diese Art der Darbietung auf bel Besprechung 88 (e zugehörig, VOon nicht aufgenommen) die Auserwählung ge-
der Sakramente hat ber uch hier och e1in Plus, da (nach rade dem Hl Geiste approprier‘ WITd, ist ohl 182088 des Reimes
dem deutschen Einheitsrituale) den Z Sa der Sakramentsspendung geschehen Die oit geringfügigen LOXt un! Melodieände-
TUr Taufe, FITMUNg, Krankenprovisur, Ehe un! den Begräbnisritus IunNngen werden ın der Praxis gegenüber den eingesungenen Formen
TuUuCH un ın der gleich guten Art erläutert, die sich unter- hinderlich un! Quelle manchen ÄrTgers Se1IN.
richtlich mit Frucht anknüpfen laßt. Wenn 190838  } VOILl Z über- e1Cd ist 1n beiden Büchern für das persönliche gesoTgt,geht, umfangt den Leser 1Nne viel unpersönlichere timosphäre. geht hierin noch weit über hinaus un! stellt uch füur einzelneMan schlage die Tragweite dieser Nuance nıcht ger1ng d  F enn Stande Gebete bereit
die Art des ebetbuches, das der Laienchrist benutzt, estiimm:': mit bevorzugt el och mehr die orte

großer eier Im Allgemeinen e  el, das in N Anlehnung qpsychologischer Notwendigkeit weithin die Färbung sSe1ınes Frömmig- die alte Fassung bringt, wird die Übersetzung „grund-
105e Barmherzigkeitkeitslebens., Mißverständlichkeit nıcht
begrüßen!2bet- und Gesangbuch füur das Erzbistum öln Verlag Von großer WichtigkeitBachem, öln 1949 Laudate un Gesangbuch Jung des Bußsakramentes

für das Bistum Müunster. WU. 380 Verlag Aschendorif, als des vornehmlichen ußgesinnung nd christ-
nd bringen Texte für ET-Münster 1950 ichen Vollkommenheitsst
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wachsene und für Kinder, bringen gleicherweise gute Un ausführ- schen Textes vorlesen urie Wir stehen ın eiıner Zeit edeutsamer
iche Unterweisungen miıt Verwendung VOoO  - Kleindruck, durch Versuche, die den seıt der irankıschen Zeit mehr und mehr G e-
den die ers]: ber das ZU rauchend: extmaterijal erieichtert schwundenen rıtuellen Ausdruck der gemeinsamen Eucharistiefeier
WIT' Die Devotionsbeichte WIrd Tingen! emp{fohlen, inhaltlıch (M) VO  } elebrans unı olk wiederfinden wollen Z.u weilichen Formen
der wöoörtlich (K) miıt der Ausführung VOoO  . Mystici CorporI1s. M, das diese Versuche iuhren, Wissen WIr heute noch N1CH
je einen Beichtspiegel f{ur er un einen fur seltener eichtende stellt die ebiejer die Spitze, während Sie 1m Z11>-
bietet, aßt 1U nach den Sunden fragen, waährend darüber hinaus sammenhang der Sakramente als der QQuellen des Lebens darbietet
manches ın die Erforschung einbezieht, W as ZWäaT nicht SUuN: bDer
fur den Aufbau der christlichen Persönlichkeit wertvo ıst Bel die-

er dem Ordinarium Missae (Übersetzung: Gemeinschaftstext vVon
1925, der bekanntlich verbesserungsbedürftig ıst, VO 1n einigen

SeI neuerlich ın aszetischen Ausführungen 1e1 mpfohlenen Art Frafifationstexten geändert) kommen Z U Abdruck die SoNnntagsmes-
dar{f ber nicht übersehen werden, daß die Materie des ußsakramen- un: VO anderen Meßfiormularien solche, die ONN- und
ies die reumüut1ige Selbstanklage Der Sünden ıst un! nicht 1ne Aus- Feiertagen fallıg werden können erstre nıcı die gleiche oll-
sprache ber den Seelenzustand Leider unterläaßt in der Anwel- ständigkeit wıe K), Tferner mtliıche essen aus dem Commune
SUNGg für Kinder bei den einzelnen Geboten die Voranste  Jung VO anctorum. Das füur achen, SONS durchweg miıt
tichworten TOLZ em, W as 198838  w} diese Chematisierung identisch, bringt uch die Fastenmessen. Die exie der wechselnden
des Grundsinnes der Gebote könnte, didaktisch eın Mangel: Gesänge enistammen dem fur die deutschen Bistüuümer ges!  alfenen

ist auch ıer glücklicher, insofern durch die bekannten die Einheitstext, sSind durchweg, soweiıt Psalmtexte, der antiklassizisti-
einzeinen Etappen einprag un die Gewissenserforschung urc schen Übersetzung VO.  - (auardini angeglichen un fubßen auf dem
tichworte behältlich acht Diese tiıchworte en gegenüber ITru- ljateinıschen Psalmtext TOLZ dem beruhmten Namen des
heren eihoden das VO seiten der darın geiorderien Tugend 5Sprachgestalters dieser deutschen Psalmenübersetzung kann sıch
J3eTrVvVor. K formulijert die zehn Gebote wieder ım Anschluß 88 Kezensent mit dieser orIm der Verdeutschung nıCcH einverstanden
den biblischen Text, während die auft oderne erhältnisse erklären. Diese Psalmenübersetzung wird Ssiıch 1C als lebendiger
geschnittene orIm Wäa. Besitz des Volkes einburgern, enn ler hat 100858 nıcht „dem olk

arkere itbeteiligung des Volkes den en durch hau- uf:  & Maul gesch.  € Fuür asthetische Experimente en WIr in der
religiösen Erziehung unNnseTeTr Ikss  aren keine Zeit un keinehgeres Zuwortekommen der Gemeijnde ann 198538 Deli en ebet-

uchreiormen seit einem gutien ahrhundert als Forderung horen. Öglichkeit mehr. uch mangelt dieser Übersetzung die ic
In der Zeıt, ın der das Aililgemeine Priestertum wieder mehr 1Ns RBe- Sangbarkeit, Teilweise SINd, soweıt ich sehe, lıturgısche Akkomo-

dationen, die sich aAaUs dem lateinischen Psalmtext nicht her-wußtsein der irche I} erhält diese Forderung grundsätzlich-dog-
matischen Nachdruck hebt 1 Anschluß Mediator Dei auch leıten lieben, urdc miformung 1mM euts:!  en Meßßtext berücksichtigt.

Oration, Epistel und Evangelium entstammen ın der Übersetzungdie anrhei VO dem Allgemeinen Priestertum der (Ge-
Vo cho 1n achen ungeachtet seiner sonstigen Iden  ıtät mittauften hervor.) Die Kommunikation miıt dem Priıester Altare

wird durch die Beteiligung des Volkes den liıturgis Akklama- der VO  - omm (in ebenfalls nach omm Der Benutzer jedweden
eutschen Volksmissales WITrd Iso dank dieser Übersetzungsvielfalttiıonen sinnenfallig ZU Ausdruck gebracht, gegenüber eiıner jahr-

hundertealten andersartigen Praxis, eiıne Neuerung, die 180028 nicht Nıe GqanlZ einen Anschluß iüinden! hat den Jlext T Meßgesänge
hoch veranschlagen kann. Analog g1ıbt auch Anleitung für echsel zwischen OTrTDeier unı Gemeinde einger!  { Der

Text VO Epistel un ‚Vang., In uch der ration, sSte ın einemfur die Mitbeteiligung des Volkes itus der Sakramentenspen-
dung. nNnstelle einer Vollständigkeit erstrebenden Darbietung der 1Ur sahr SChwer leserlichen Kleindruck Man g1ng el VO.:  } der
Karwochenfeiern us hätte 1808528  - den Mut aufbringen und ıne massenpsyYchologisch we  Temden Voraussetzung QuUus, daß die l1äu-

igen diese exi{i? eigentlich nicht mitlesen, sondern hörend 1nfür den Pfarrgottesdienst praktikabele orm darbieten sollen, auch
untier Beteiligung der Oralıschen Singweise für das Deutsche Wie sich aufnehmen ollten lückli  erweise ist der ursprüngliche Plan,
auch schon ın früheren ebetbüchern werden Onntagsvesper und der 1n diese Texte dQus diesem Grunde (in Verkennung VO.:  5

Roöm 10, 17) überhaupt nıcht Iucken wollte, fallen gelassen worden.Komplet abgedruckt, hne daß ler der Versuch gemacht WITd, das
olk aktiv der wechselnden Faler dieser Horen teilnehmen Hierauf folgen ın „Gebete bei der Messe“" (größtenteils dem
lassen. Wohl ıst früher die Zahl der Choralmessen vermehrt, VO Joseph onnn redigierten Gebetbuch VON 1930 entstammend):
wobei INa  — ungern die Missa de Angelis vermißt Zum Eingang, ZUI pferung, VOT der andlung un nach der Wand-

i1ung (zuweilen auch NUrLr einer dieser Teile), Kommunilon (wobei ausWar die Verwendung biblischer un liturgischer Texte schon 1mM- der anweisenden Überschri nıcht ersichtlich ist, wohin gQEeNaqUET die-mer eın erstrebenswertes Ziel für die Gebetbuchreformen der
neuesten Zeit, ıst 1es ın und besonders ın ın einem bisher Ser Gebetstext gehört) uUDEers:  Teibt den entsprechendennı

mit „Betsingmesse“” und sich insofern mehr die alte o1Imnoch nicht geübten Ausmaße durchgeführt worden. bringt außer der Meßandacht als mOöglı {Uur alle eijle der Messe exieden Psalmen Vesper un! Komplet mehr als 19 Psalmen ZU) Ab-
druck, insgesamt gar D9, 1so e1in Drittel des gesamten Psal- bereitstellt, el neben dem inwels auf die Möglichkeit, dıe

Texte der Tagesmesse den wechselnden Stellen nehmen,ters stellt aduUus O-Antiphonen ine Adventsandacht, dus Texten auch 1Nne Art tandardiexte bietend enutz ebenfalls teilweiseder UOsterliturgie sehr inhaltsvolle, ber auch verständnisschwere
UOstergebete N, eine den biblischen Angaben nachgehende die extie des koöonnschen ebetbuches, Wenn Sie auch ab un!

und ZWAaT durchweg qui, nochmals urchgearbeitet hat. Gerade auchAndacht Der S  T1S{TUS gesiern, eute und 1n Wigkeit”“, nach in der Meßgestaltung spur INa bei den Vorzug dieses Buches,Mystici Corporis einen großen Gebetsabschnitt VO: mystischen
el Christi aIiur Ild. in als Neuerungen, die den Ein- seine theologisch iefe, dennoch ber auch gemüthaft innıge Art,

zumal 1n den Gebetsvorlagen, die &! füur tilles ach der{1uß der theologischen Zeitströmungen erkennen Jassen, 1ıne Bet-
SINgmesse wıe auch ıne Andacht VO: der iederkunft Christi andlung und nach der Kommunion bereitstellt euartig ist iın

M die Besingmesse VO.  b der Wiederkunft Christi (zumal VO.(besonders ab 18 P.}; 1nNe Andacht VO den sieben eiligen 2 Pf. ab), 1n Widerhall der eschatologischen Neubesinnung uSakramenten und 1iNne ber das des Herrn, azu {Ur die Zeıt.Lauretanische Litanei sehr dankenswerte Erläuterungen der mYysti-
schen, heute nicht allgemein verständliıchen nrufungen arlens. Eine wesentliche TU der theologıschen Besinnung
21 Gebetbücher zZiehen in den Kreis der emeindeandachten das auf die MeßRßfeier Wäar die stärkere Betonung iıhres kul-
Thema der Nächstenliebe Zaritas-Andacht, VOo der Nächsten- tischen Charakters, und ‚:WarTr als des Opfers der 1r
iebe) Während das die Eucharistiefeier urchweg unter dem

Die beherrschende etonung, die das sakramentale en der Gesichtspunkt der Bona Gratia VOo  w} Gott her sah (vergl.
irche früher noch stärker gefunden hat, hat se1INe KTO- hlierzu meınen demnächst erscheinenden Aufsatz über dıe
NUunNng 1ın dem Anteil, der der ıtieier der Messe gewldme ist. Ab- Meßerklärung Alberts des Großen, Geyer-Festschrift),gesehen VO dem unzulaänglichen halboffiziellen Versuch, der 1933 als rückte MNanl S1€e neuerlich wıeder mehr unter den altchriıst-Anhang ZU damaligen Kölner DIioOz. erschienen (vergl en Aspekt der kultischen und mysterjienhaften Dank-des Referenten espr. Anz kath Geistlichkeit Deuts  ands,
53 Jg [Freiburg/Br. egegnen WITr ın den DiOzesan- Sa ung der erlösten E al Gott Auf den Unterschied
gebetbüchern jetz Z.U] hat Andreas Joseph Jungmann dankenswert aufmerksamallenthalben Auszügen aQus dem
eßbuch der Kirche Inzw ch die nach Rom geleite gemacht. Mystici Corporis un besonders Mediator Dei
worden, daß der Zelebra öffentlichen Messe Epistel un faßten die Ergebnisse dieser. Besinnung, zumal Was den
Evangelium ın euifis!  er Sp an Stelle des bisherigen atein1- Anteil der Laien angeht, lehramtlich mmen
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Die 15 Durchführung dieser Erkenntnisse Man erschrecke nıcht! Am sinnvollsten wAare die Ver-
modernen en der Gemeijnden hat iıhre nıcht VOI- richtung des nach Art der orschläge VO  w Durst revıidier-
kennenden Schwierigkeıiten, obwohl der Weckung des ten) Kanontexes der für die jeweiligen Mitfeiernden
Üpferverständnisses doch das Hochziel aller lıturgischen verständlichen Sprache durch den offiziellen Liturgen, dıe
Meßerziehung lıegen müßte Der kultische Opferbegriff Bekräitigung dieser Worte durch den iNNeIcCcH Mitvollzug
dem antıken Menschen chlechthin VO den Staatsopfern ihres Sınnes un das vernehmlich gesprochene bschlie-

en Amen des Volkesher geläufig, 1ST seıt langen Jahrhunderten Sanz zurück-
getireien zugunsten des 1NNefIfeN Opfers der Selbsthingabe In Richtung auf dieses ea mußten uUuNnseIe Volksgebetbücher da-
al Gott un der Vorstellung VO mühevollen dornigen Tür SOIYCI ich gebrauche nochmals die OoTrtie VO.  - Abt uTrs
Anstrengungen und Überwindungen Man wird nıcht „daß den Gläubigen der wesentliche Inhalt der beiden Oblations-

gebete, die der Priester Namen er anwesenden Gläubigenübersehen dürfen daß ungeachtet er volksliturgischen
Arbeit der vergansScCchCNH Te noch ıcht gelungen ott ausspricht bekannt un: verständlich gemacht WITd amı

das Amen, das die Gläubigen chlu dieser Oblationsgebeteisı den kultischen pfera den Gläubigen sprechen, nicht ein leerer Schall! sondern 3581 klar ewußtes, VOebendig miterlebten andlung machen Die psycho- Diesem entscheiden-logischen Voraussetzungen hiıerfür sind eben geT1NS Herzen kommendes ekenntnis ist“ 16)
den De  ıdera' auf das Wesentliche gehenden liturgischen Er-Üb€‘r alle Mitbeteiligung der Jäubigen einzelnen ziehung gegenüber War die Forderung nach Vermittlung und Abdruck

litureischen Texten hinweg müßte das Zaiel der volks- der wechselnden eHtexte, die nach dem Öönnschen
liturgischen Firziehung Lebendigmachung der wieder Thoben wurde, 1Ur zweitrangıger Art wenigsiens Was
kxultischen Opferhandlung bestehen die wechselnden Gesänge angeht Das B dieser Gesangstexte

innerhal des eutigen 1yps der Betsingmesse hat keine wirklichDıiıe beiden ZAA% Anzeige gelangenden ebetbücher funktionelle Aufgabe, WIie tur die spätantike unı auch noch diescneinen INır symptomatısch für die N - allererst2 frühmittelalterliche Zeıt der Fall War 5 schön diese
waäarfiıge S]ıtuation dieser ntwıcklung extie SiNd 1st ihr eien mı1ıt der durch orbDeier VOIL der Ge-
Die Bedeutung des Kölner ebetbuches VoO 1930 bestand meinde innerhalb unseTes eutigen Iyps der Betsingmesse e1n
darın daß nıcht zuletzt unter dem Einfluß der Be- Nnachronismus
mühungen GCasels um die Sinnerhellung der Meßanamnese, An diesen Tundsatzenj dıie sowohl der iturglie-
SL1EIS der Meßanamnese und der auf den Leib un das Blut geschi:  © WI1Iıe der systematischen ogmati. un! psychologisch
Christi ezüglichen Opferhandlung VO  on Priester Un Laien orıentierten astora gründen, erg1ıbt sich daß I1d. besonders
Erwähnung tiat Die Paraphrasen hturgischer Texte nıcht auf dem VO.  w KOönn grundsatzl!i: beschrittenen Weg weiıfter-
den Messen suchten engsien Anschluß das priesterliche ist rfüullt den für den Kanon Aa persönli  en

Anregung gegebenen Gebetsvorlagen die Forderung, daß die Jau-Wort aı Altare Mittlerweile Wäar dann die volkslıtur-
gısche Arbeit dazu übergegangen die Hauptteile der Igen den an gesetzt werden, „daß S1e auch TUr sich alleın

Christi gelsllg erfassen un inrem Schöpfer un Herrn darbie-Messe nıcht mehr Opferung, andlung un Kommunion ten können“ (Bernhard urs ebd.) ahrend M m1ıt gehaltvollen
NnENNECN, sondern Opferbereitung, pfer und UOpfermahl Erklärungen die Bezei  nungen der eucharistischen aupt-Diese Kinteilung suchte der gleichen Richtung, der eile, Opferbereitung, Dfer und UOpfermahl beibehält bewahrt
auch die orschläge von ernhar Durst für den offiziellen die QUs der mittelalterlichen Nuancierung (Eucharistia als ona
Meßtext gehen das deutlich 1USs Bewußtsein A eben, un Gratia) beeinilußte Einteilung Dpferung, andlung un! Kom:
dessentwillen die Eucharistiefeier C1INHn wahres und eıgent- i1UNN1011 Die für den leıil nach der andlung geschaffenen
liches pfer (Irıdentinum) genannt wird In der mittel- Lieder gehen miıt Ausnahme VOo  g Nr 96 T1SIUS Wo w1ie

der Bußmesse 1Ne über das VO 1930 hinaus eUue ara-alterlichen Entwicklung die Kanonworte den
läubigen fremd geworden J S1€e wurden ihnen bewußt phrase des Kanonteiles bringt 1es VO  v dem durch KOonNn be-

schriıttenen Weg abvorenthalten (verg die Meßerklärung des Kanzlers Be-
leth) Aus Verkennung cdieser Entwicklung, der Was sekundär 1St die wechselnden Gesangstexte der Messe, el-

hält der Praxıs durch die beiden ücher, ganz der egeNwWäl-ZUu leise gebeteten Kanon gekommen ist plädiert INnNall Situation der volksliturgischen Bemühungen entsprechend,auch heute für Stille während des anons Dies bedeutet 1N: liebevolle Behandlung Gerade ler sehe ich ber ine Gefahr,ber für den Mitvollzug seıtens der Gläubigen oft ITA enn da innen jede WIT| un.:  10N eutigen Gottesdien:
Ablenkung VOo dem zentralen Gedankengang des prıestier- abgeht wird 11a ihrer doch vielleicht mal wieder überdrüssig, und
lichen ochgebetes Wenn die Bemühung Tage sinnvoll aus der Liturgie

[Die Gäubigen SIN „nicht miıtbeieiligt der Sıicht- geformten Gottesdiens NUT ihre Aufgabe ın solci sekundären Din-
gen s1e. könnte das der Tod der liturgischen Erneuerungsbemühun-barmachung des Vvon Christus dem Vater 1n der Form des

UOpfers dargebotenen Kultes Aur Umwandlung VOoO  — rot gen SC@11 AÄAnzeichen für e1in .Tschlaffen des liturgischen Interesses
gibt genug! Der große Wert der auf diese mehr nebensächlichenumd Wein Christi Leıib und Blut 138  = miıt Abt Durst liturgischen inge gelegt wird erschwert nfolge der Kompliziertheitsprechen. Aber die Beteiligung der Darbietung des der notwendigen extzusammenstellung die ıtielier für eiınfache
Laien un Kinder olche werden miıt bei der Messe kaum alleinon Christus geleisteten Kultes die göttliche Majestät

die den beiden Darbietungsgebeten nach der andlung fertig! Man mache sich hierüber YrTunen ische keine Ilus.:onen!
Im übrigen wird das eMEINSAME Mitvollziehen der wechselndenvollzogen wIrTrd, 1st EC1inN wahres Beteiligtsein C1IN wirk-
eıle uch nicht gerade dadurch gefördert daß 111d.: sıch bei Heraus-liches Mittun mı1ıt dem, W as Christus tut“ 1950 15) gabe dieser usgaben interdiözesan nıcht auf deutschenstiımme SAanz Z daß das Entsprechendste dies wWäarTre „wenn Tlext einigen konnte, dem Sıch ann die für den breiteren olks-die einzelnen Gläubigen mıt dem Priester die beiden gebrauch estimmten Vollmeßbücher (Schott Bomm, Ilbenstädter)Öblationsgebete leise mitsprechen und miıt dem Priester hätten anschließen MusSssen achen das fast gleich 1st geht

den Kult Gott darbieten un! dieses Mitdarbieten dureh gegenüber der ahl der extiorm VO UOration, Epistel un!
vangelium CEIGENEC ege un nımm den Bommschen Text Stelledas feierliche Amen öffentlich bekunden würden ebd des chottschen Diese angelnde iN1gun.g, die Schwierigkeiten

2 eIg. hierzu 1f G , Der ıve Anteil der lau- gegenüber den Benutzern Vollmeßbuches scha: ist um
igen der Darbringung des eucharistischen Opfers ogmenge- unbegreilfli:  er, als Ma dem ledtiel 1Ne Vereinheitlichung
schichtlıche NtersucCchung frühmittelalterlicher Meßerklärungen
DivTh/Fr 2 (1949) 369—33830 (1950) 79—11 147— 170 In ‚ystema-

des Textes un  Q der Melodie durchgeführt hat bei der INa einge-
SUNGgENES ewohnheiten sehr Tr1Y0OT0OS übergangen hat Bleibt noch anıtischer 1Nsıc Aht Wie sind d1ie Gläubigen anı vermerken die komplizierte orm des ußeren Aufbauesder Freler der hl Messe beteiligt? BenMon Jg 949/50. Beu- (bedingt urci seine redaktionelleVerquickung mit dem mehrKunstverlag, Beuron/Hohenzollern. Zusammenfassendes dür-

fen WITLC 1m Rahmen Laikologie erwarten vVon S wechselnde Vießtexte bringenden . Nner Gebetbuch), 108058
wiedieser mir mitteilt. in K, W wıe auch 1n M, alle Texte numeriert sind, dreierlei Tien
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VON ummern unterscheiden hat Ein achteil, der und heren ebetbüchern zeıgt, WwW1Ie groß der WHortschritt über
gleicherweise eigen ist ist 1n den wechselnden Meßgebeten das dıe VO Miıttelalter her bislang dıe Neuzeit beherrschende
Fehlen der Angabe, welche Prafation nehmen 15%. WFormung des Volksgottesdienstes ist 1i1ne Besinnung auti

Man wiıird diese beiden ebetbücher al eitdokumente die dogmatischen Grundlagen und dıe psychologischen Not-
der gottesdienstlichen Siıtuation werten können, wWwW1e s1€e wendigkeiten zeıgt aber auch, ın welche Rıchtung WIT die
sıch nach Ablauf der Liturgischen Bewegung NseIe Entwicklung weiterführen mussen, und hier möchte ıch
Jahrhundertwende darbietet. Das rechtfertigt ıne solch
ausführliche krıtısche Besprechung. Ein erglei mıiıt Irü-

einem Teil mehr ın als ın eınen Hortschritt sehen.

Kafz, Peter, Philo’s Ihe erran: lext of Quotations auiffallend ıs VOT em auch bei und VOo  z Ruth, daß sie weit-
1n SOMEeEe 110N1C Tritings and its place in the Textual History of gehe. Aquila ausschöpft. Bereits Rahl{fs hat 1n seiner ausführlı  en
the TeE ambridge at the University Press 1950 X I1 Studie ber den griech Text des es Ruth“ ( Mitteilungen des
und 161 ept.-Unternehmens, ILL, Göttingen un! ın Se1INer Text-

Katz, Professor für LXX.-Wissenschaft ın Cambridge, ausgabe „Das Buch Ruth griechisch” (Stuttgart die Berührung
VONN mit Aquila festgestellt, vogl Apparat 1llegt hier ein ausführliches Werk über dıe des Philo

VOT und bringt das sSe1 gyleich vorausgeschickt das In den Hss der „inferioren Gruppe liegen somıiıt typische
Lemmaänderungen VOTFT. Ihre Erklärung kann folgendermaßen ge-schon öfters VOoO  D manchen Gelehrten 1ın Angriff ZFENOMHNCHC

Problem ZUFC endgültigen Lösung, Seine es hat geben werden: Im rchetyp die Lemmata weggelassen un!
wurden ann später nach einem umlaufencfä'x Bibeltext C1I-

19522138 dargelegt: S1e zeıgt deutlich, WI1e manche gänzt, manchmal ın verkürzter der auch verlängerter OTrIM. Dies
V“orscher (SO der erste Herausgeber der Werke Phiılos, ergibt sich deutlich AauUSs einigen Stellen der philonischen T1ıiten,
Mangey, und ebenso Cohn-Wendland) eutlich die Schwlie- AaAuUS De agrıcu.  a Ö  Q 54 LUr die Hss das 1ta
rigkeit sahen und gelegentlı auch rıchtig lösten, w1e aber ExX 23, 20 bringen, während die übrigen Hss auslassen. Bereits
angesehene X-Forscher (SO Nestle) das Ziel erfehl- endlan: nat richtig geurteilt, Wenn bemerkt ceter1, for-
tien; auch die dem Problem eıgens gewıdmete Schrift VO  S Aasse recCLeE; nach dem Beweis VOI 105) kann „fortasse”
Aug chröder, De Philonis Alexandrini Vetere TLesta- ruhig fehlen anchmal hat der VON der e € abweichende ortlau!i

der Lemmata azu geführt, auch 1 Jlaufenden 'Text das Lemmamento (Gryphiae 1907), woilte den ewels erbringen, daß
der Bibeltext der Hss nıcht 19858 der äalteste, sondern anzugleichen.
auch der alleın VO  - 110 benutzte Schrifttext sel. Die Frage, ob (SO möchte die verlorengegangene Rezension

Daß der Bibeltext der „inferioren Gruppe (SO nenn' die ın
1m Anschluß. Rahl{fs nennen) das ebräische direkt eingesehen
habe oder aber 108088 die „Drei (hauptsächli Aquila) untier Aus-

Frage kommenden Hss.) viele Zuge aufweılst (Wortwahl, Auslassung schlu: des Hebräischen ausschöpfte, ıll nicht näher erortern.
des Tiikels UuSW.), die = Aquila deuten, ıst schon länger erkannt
Bereits 1€e. hat in se1n Werk der Hexapla-Fragmente gelegentlich versucht auch die R-Rezension eitlich un! ortlich untierzZu-

bringen Sie sel sicher nach Origenes un auch nach Eusebius un!
Lesarten Qus 110 aufgenommen, 43 die Genesis-Stelle 28, Pamphilus entstanden, wahrscheinlich ın der Zeit der zweiten Hälfte
untier ” AAlog:in der Anmerkung sagt richtig: „Lectio Aquilam des bis ZUI ersten Hälfte des T ın dieser Periode: seien die
sapit” Diesen Bewels hat jetz 1915  e geliefert und durch e1in jüngeren griech Übersetzer eUuUEeN Ansehen gekommen, nament-
umfassendes Belegmaterial gezeigt, daß die Hss der „inferioren lich durch den Begınn der Catenen-Kommentare Prokop Vo  x aza
Gruppe einen Text bieten; der sich miıt Aquila berührt, ja VO:  e inm
stammt Eınen Vorgeschmack der vorliegenden Schrift brachte De-

Als Ort komme Syrien der Palästina iın rage ist sich bewußt,
daß 1ne ZzZe1N! der örtliche Festlegung unsicher ist. Jedenfalls

rTeıits ein kleiner Beitrag VO  } ın der Zeitschrift TIhe Journal of möchte ich nicht sehr die Unabhängigkeit VO  > Origenes betonen;
eo Studies 4A7 (1946) 31—33 „A Tes. Aquila ragmen recovered enn deutlich ze1ig auch das ben erwähnte eispie. aus uth 1l 1
irom Philo” zeigt, daß das 1ia Philos de g1g 03 aus Gen 17, daß aus der O-UÜberlieferung schöpft.
wortilıc nach der - D itiert ist EU%DETTEL SVAVTLOV ELLOD,XAl YC- Zum chlu. bringt noch Ap Plural 0O vOolVOUD ZWLELLTITOG WI1e auch alle Hss uberlı  ern, daß ber die Hs

und die „Himmelsheere“; Neutra mit mask., Substantiven; NS
aIiur 1es TEPLTIATEL ELC TOOGWTOV LOD, AL YLVOU TEAÄELOGC.

Auf TUN! der OTrTLWA. konnte einwandfirei erweisen, daß ler 1n der Septuaginta; OE  Cr hıinneh; ABoo(@%)1 Zup(p)% ;
ine Wiedergabe VOoONn Aquila vorliegt. Kurz hat dann das Problem einige rammatische Bemerkungen LADUXKOAL, YpPNYOPOLS,
gestreift ın seinem Vortrag „Das Problem des Tiexies der Septua- XAWLLOW.ginta” e0o Zeitschr. (1949) 15 und seine ausführliche eTr- eIrs!  1ledene Schriftstellen der Ausgabe Von Cohn-Wendland
SucChung ber die Zitate Philos angekündigt. konnte näher begrenzen un ausführlicher kennzeichnen, voal

Nun ieg dieses Werk VOT un: behandelt ın seinem Hauptteil F1 ıne @1: VO.  - griechischen Lesarten ist verbessert worden
die „List of displayınqg berrant (Quotation” un mMuU. ın einer ‚XX-Ausgabe berücksichtigt werden; über-
5—92) Ausführlich sind ler die einzelnen Stellen nach den ara- ichtlich iıst die „List of mended passages“ Ende des uches
graphen der philonischen T1iten zusammengestellt und unächst ammengestellt.
die in den entweder allein der mıit anderen Hss abwei  enden Richtig bemerkt 103), daß 1Ns Detaıil gehenude Stu-
Zitate der Schriften Leg. alleg L De cherubim, De gigantibus, u0od dien über die .88 noch ın ihren Anfängen stecken und daßDeus sit immutabilis, De agricultura, De pla:  atıone, De CONGTESSU
TUud. gratia, De SOMN1I1S und De SPEC, legibus behandelt Dann zeig manche Überraschungen erwarten sind. hat gezeıigt,
K 1 daß die bDbweil  enden Lesarten VO.  o anderen Hss als 1n den W1e so Studien machen sSind. Damit ist ZUE ersten-
Tılten Leg d  eg Il, QQuis div. heres sıt und De virtutibus mal das Problem der „hebraisierenden ‘ Lesarten (so
(de paenitentla) bezeugt werden. Schließlich ın einem möchte ich s1e nennen), wı1ıe S1€e uNXSs 1n den philonischen
dritten Abschnitt die Schriften Leg Q,  eg IH.; De sobrietate un De Schriften begegnen, ausführlich erortert. Bekanntlich hat
post Caini, die „iNnferiore Gruppe alleın den Biıbeltext über- ; auf den bei der Skizzierung der es
jefert, 1so alle vorhandenen Hss den späteren Bibeltext Vel- des Problems 157 kurz verweist, 1n seinen Unter-
treten. Auch 1l1er konnte den Bewels führen, daß 110 nach der
en D  >< zıtiert, w1ıe seıne Ausführungen, öfters den Bibeltext suchungen ZUFr es des Pentateuchtextes eco

Stud un: Krit 8 9 auf solche dem ebräischen nahe-bringt, beweisen. Als eispie. se1l die ersie Stelle 795) QuSs Leg stehenden 1Lextformen verwıesen, die durch die christlichea  eg genannt EXPUSNTAV EXDU  5 codd
Septuaginta allmählich verdrängt worden selen, daß S1e

In diesem VO  - der „inferioren Gruppe der Hss bezeugten ibel-
text S1e. ine verlorene Pentateuch-Rezension. Ein Nnalogon jetzt NUu gelegentlich 1ın verschiedenen Väter-Zıtaten (vor

ın der VO  -} Rahl{fs allem ın den Apostolischen Konstitutionen) vorkommen.raus‚usgearbeiteten Textgestalt (und
des Buches Ruth, deren Eigenheit darin liegt, daß sıie unabhäng!: VO  > Es ıst eın Zweifel, daß noch mehr solcher Hss 1m  * Umlauf
Origenes (zeitli ach ihm) uf die Hexapla als Ganzes zurückge! SCWESCH sind. So hat Dom Weber ın den qulectanea
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Bıblica Latina VIIL, Rom 1945, einen altlateinıschen Text para Die Sıtte, vorhandene Vorreden des Hieronymus
für das zweiıte Buch der Chronik Aa Uls dem cod. Complut beizugeben, ist beiıbehalten e1inNn Verfahren, das auch bei
(Hs Madrid, Univ. Centr Nr 31) herausgegeben, der nıcht der Veröffentlichung VO'  — Handausgaben wıieder auige-
die geläuflige Textform der LXXÄ sondern 1ne griech. OHMLIHNHEN werden sollte S1ie stehen VOT den „Capıtula”.
UÜbersetzung als Vorlage hatte, die auf JITheodotion VerTr- So bringt also der Band „Samuhel“ den Prologus Galeatus.
weıst. Auch verschiedene altlateinische /Zitate deuten auft und VOFLFr dem ext der Chronik stehen die Vorrede
hebraisierende griechische Vorlagen hın, die in die ähe C(h)romatius (Dl septuagınta interpreium) und die
der „Drei  c stellen sınd. Ebenso finden sich sSo ext- Domnio und Rogatianus Quomodo Grecorum historlas),
formen in der koptischen el in dieser Beziehung ıst welche der (verlorengegangenen) Bearbeitung des alt-
besonders auffällig, daß der VO  e Tattam 1852 heraus- lateinischen Textes der Chronik nach der Hexapla gehörte.
gegebene bohairische Ezechieltext ab Kap völlig die Wie erwarien, bleibt die Spanne zwischen der VO  - den Hefr-vorher eingehaltene Linie verläßt un: eınen ext bringt, ausgebern WONNeENEN Oorm der Prologe und dem textus receptiusder sıch eNgstens die hebräische Vorlage anschließt ın verhältnismäßig Grenzen. ber eachtenswert ist 1m Pro-
Schließlich zeıgen ga die äaltesten griechischen XX Ogus aleatus die neue Lesart (Samuhel 9, „1N tabernaculum
Texte der Chester-Beatty-Papyri öfters den Massora- dei“” (offert UuNUuSquU1iSQqUe etc:;) „n templo dei” wıe WIT bisher
ext angeglichene Lesarten. lasen. Sie erweist ihre Bere  tigung nıcht 1Ur durch ihre bessere

Es ıst hler untersuchen, ob diese Texte äalter sınd als handschriftliche Bezeugung, sondern auch dadurch, daß nunmehr
die offenbar beabsichtigte Anspielung auf Ex 25, 2—P*7; 35, H>  —O klar1EX und durch S1e allmählich bis auf weniıge und richtig ZU AÄAusdruck omm Interessant ist auf derselben eıleReste) verdrängt wurden (So e),; oder ob sS1e Jünger 1psa OOXOLV “ (statt „phrasi“ OOXTEL des bisherigenund TST durch das Rückgreifen auf den ebräisehen ext Textes lesen WIT 19888 mıiıt den altesten Handschriftenentstanden sınd, die nterschiede zwıschen FE und „Ihorath“ bisher „IThora“)). Aus der „Praefatio ad Domnionem etUrtext verdecken. Für Philo hat eindeutig erwlesen, ogatianum“” (Verba Dierum Ö, el genannt „legis quondamdaß die hebraisierenden JTexte sekundär SINd. aller- auctorem“ (statt doctorem); auctor  , ist e1n seltenes 5>ynonymdings cdie zeıtliche Fixierung rıchtig ıst, möchte ich bezwei- „doctor”, dessen Verwendung WITr dem Rhetor Hieronymus hne
welıteres zutrauen dürien.feln Gerade die altlateinischen un koptischen Texte Ze1-

SCH Vvororigeneische Textgestalt. Besonders eutlich geht Der Bibeltext selbst wurde durch die gleiche Methode Oll-dies aus dem S1072 U-Tex VOo  - Daniel hervor: denn dieser NCNH, die Dom Henri Quentin OSB 1ın seinem „Memoire SUu_L l’etablisse-
iıst in seinem Grundbestand vortheodotionisch un:! damit ment du de la Vulgate (Rom 19292 Collectanea Biblica
vororigeneisch. Latina, Vol. VI) entwickel un! 1n seinem „Essai de Critique extu-

hat seıne Ausführungen mıt großem Geschick und (Rom Einwürfe verteidigt hatte, und die Del den
bisher erschienenen Bänden 1n Anwendun: gekommen WAaäaTlT. AÄAuchumsichtiger orgfa gemacht. Jeder, der sıch mıt DE bei diesen Büchern en WITL Iso Trel Spitzenhandschriften, derenFragen beschäftigt, Äindet hier reichstes Material un wert- Majorität nach der VO Dom uentin aufgestellten „regle de fer  @vo Beobachtungen, die ihm für seıne eigenen WHorschun- entscheidet, nicht eın archetyp1i anzunehmen ist. Diese

SCH äußerst diıenlich eın werden. sınd für S5Samuhel un: Malachim der eX Veronensis SaeC. VI
(1 [12]Capituli Veronensis), der hier /A3E ersien un einzigen MaleWürzburg, JosephZiegler erscheint, da NUur die ücher der Könige (ım Sinne der die
Septuaginte sıch anschließenden Zählung der Jandläufigen Vulgata-
drucke) enthält, ann der eX Amiatinus un! der eX CavensisBiblia Sacra uxtla Latinam ulgatam Versionem ad Codicum fidem

1USSUu Pij PO AI CUTa et studio monachorum Abbatiae Pontificiae 21 jedem Vulgataforscher längst ekannte Handschriften Bel
Sancti Hieronymi ın rbe Ordinis Sancti Benedicti edita. er!| dierum treten für den exX Veronensis der exX Legio-

nensis 5der. und der exX ugdunensis SdeC VIII/IX (Stadt-(V) er S>amuhelis interpretatione Sancti Hieronymi CU.: DIae- bibliothek Lyon 401/327/) erganzend e1n.atione et Varlıs Capitulorum seriebus. Romae, YpI1s polyglottis
Vaticanis, DGECEGEXLITIE Eis ergıbt sıch Nnu allererst, daß WITL auf TUN! der

(VI) ber alachim interpretatione Sancti Hieronymi C Vvarlııs handschriftlichen Überlieferung ın Zukunft nıcht mehr
capıtulorum seriebus. Ibidem MDCCCCXLV. wıe bisher VOo  e vier Büchern der Könige 1n der Vulgata

reden dürfen, auch nıcht VvVo einem ersten un zweıtener er! erum CX interpretatione Sancti Hieronymi CU.:
praefationibus duplici cCapitulorum serie, Ibidem Buche Samuel un vVvVo  an eiınem ersten und zweıten Buche
MDCCCCXLVIN der Könige, sondern Nu  —e VO eıiınem Buche amu(un einem Buche der Könige., Ebenso kennt die alteDer Päpstlichen St Hieronvmus-Abtei 1ın Rom Wäar Überlieferung Nnu  — e1N Buch er Dierum. Das stiımmtvergönnt, ihre Arbeit auch während des Krieges fortzu- mit dem Prologus Galeatus überein: ıIn diesem Punkteseizen, obwohl die Luftangriffe auf die Ewige auch g1ibt also die NEeEUuUe€E Ausgabe zweifellos wieder, was Hiero-S1e ın Mitleidenschaft ZUBCN. So konnte S1Ee ın den Jahren

SO f die oben angezeıgten drei Bände veröffent- NymMus selber ewolit hat Es sınd eın praktische Gründe,
welche die Herausgeber bewogen en, 1m ext die H1Ss-lichen Die Iypographia Polyglotta Vaticana hat ihnen ıne herige Zählung beizubehalten, w as INa  - ihnen nicht ver-Ausstattung gegeben, die sS1e den VOL dem Krieg herausge- denken kann. gelingen wird, einer uen Kapitel-gebenen Teilen des großen Werkes ebenbürtig Zu  — Seite zählung, die Nun eigentlich notwendig waäre, LA allge-stellt. In einer Zeit, ıne internationale Wirtschafts- meıner Anerkennung verhelfen, ıstkrise sıch besonders für die ege der Geisteswissenschaf- zweifelhaft

ja um mindestenten ungünstig auswirkt, begrüßt Ina.  md derartige Veröffent-
lichungen mıt besonderer Freude, aber auch mıt herz- An eıner el von tellen bietet der exius receptusder Vulgata, die edıt1i0 Clementina, ı1n den Büchernlıcherem an als früher, weil s1e zugleich eın Denkmal
jenes opferbereiten nteresses S1IN! Samuel un Könige Überschüsse gegenüber dem eDTra-ohne das ihr Erschei- ischen Texte, cdie längst als Kinsprengungen aus der Vetusnen nıcht möglich SECEWwWESECN waäare. Latina erkannt sıind. Die NeEue Ausgabe hat sS1e aus demDas Schema, nach dem die bisher erschienenen Bände ext getilgt und in den Apparat verwıesenangeordnet N, ist beibehalten. Der Vorrede der Her- hören.

sıe hinge-
ausgeber, welche auch über Handschriften Auskunft g1bt, Bemerkenswert ist abei, daß der umfänglichste erschuß, denwelche bisher noch icht In Betracht kamen, folgen dıe Septuaginta un eius Latina aufweisen, nämlich das große Stück„Capıtula“, nach Gruppen geordnet, die 1n den Reg 12, 24 00 Ta A keiner Vulgatahandschrift geboten wird.Handschriften sıch findenden Angaben über die Einteilung Man hat 1so doch edenken gehabt, einen S ausgedehnten ADb-des Buches, dann der ext selber mıiıt dem dreifachen ÄR- schnitt 1n die Vulgata aufzunehmen. Bei den Interpolationen klei-
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Umfangs, die NUuT einzeline atze, Satzbruchstücke, ja orie den tellen ZU.  ar ebräischen Vorlage stehen An iıcht
umfassen, Wäar H1iall offenbar SOrgloser vielfach mochten diese ihr WE tellen hat siıch 11€ Annäherung den eDra-
Daseın Vulgatahandschriften einfach dem FEiniluß verdanken, den ischen ext vollzogen
der dem TrTeıber noch hre ljegende Vetus Latina Text dQuUu>-

übte aturlı:! uch der ekannte Zusatz Klagelied Davıds So lesen WIT Sam E Ende der ersten beiden Stichen

auf Saul und onatihan „SICU mater UMN1ICUIL mat 1um SUUMN, ita jedesma „ 112 Domino“ (entsprechend dem doppelten „ 112 ahwe des
hebräischen Textes), während die bisherige ulgata bekanntlich

1010 te diligebam  Ae Sam 206) zweiter Stelle „ 111 deo meo  n hat Über die inNeTe Berechtigung
Damiut 1st E1l Prozeß der der ed1it10 lementina TStT des zweıltlen „ 112 Domino“ und SE1INeEeT masoretischen orlage sel auf

aghaft begonnen wurde, konsequent Ende eführt Cdie „Münchener Theologische Zeitschrifit“ (1950) EIST VerWIESCI
Hier liegt auch ugleich die bedeutendste Differenz ZW1- In Vers des gleichen Cantıcum Annae sSie U: m1T den äalteren
schen der Ausgabe und dem biısherigen teXIuUS Handschriften „saturatı „repleti das entsprich dem ebräa-

ischen „sebe besser Interessant 1st 17 des gleichen apıte.recepius Im übrıgen ergibt sıch hınsıichtlich ıhres CN-
seıtıgen Verhältnisses kein anderes Bild als das, welches Hier lesen WITL „qQU1a detrahebant homiıines sacrılicio Dominı

Der bisherige Text bot „< sacrıficio Dominı Das kann 1LUT heibßenWILC Vomnl den früheren Bänden her gewohnt Auch
„S1e€ die eute VO pIier aD S1e verleıdeienhier zeıg sıch wıieder daß 10€e el Vo  an Lesarten

der editio Clementina den alteren Handschriften den Leuten, dem Herrn opfern ber das kannn auf keinen Fall als
1116 zutreifiende Wiedergabe des hebräischen JTextes gelten, ennwa der auch Sarl nıcht bezeugt 1St als „die Leute  - (ha an asSım) i1st dort Subjekt, nıcı Objekt „Detrahe-äaltere Zeugen VOoO  n} Lesarten der lementina 1Ur ıbel- ant“ ısSt aber Wiedergabe der ebräischen Verbalform ‚.ni”asu

ru  e! W16e6 iwa die des Robert Etienne angegeben sıind
finden sıch öfter Das el natürlich nıcht daß NSCHIUL:! Aquila (5L£0000V) „die eute schätzten das pier

GEI11NYSo. Varıiıanten überhaupt nıcht Handschriften VOTLI-
kamen {Die Herausgeber ziehen keine Codices bel dıe Manchmal i1st die Entscheidung Te1la nıch eich un ann

durch bloßes Abwägen der Autorität der Handschrifiten nicht Ge6-Juhnger sınd als die altesten und grundlegend wichtigen troffen werden Als eispie. sel (3) Reg angeführt dieTLextzeugen des exemplar Parisi:ense der etzten Recen- edıtio lementina mi1t dem exX Amıatınus und der eNTtza. der
S1011 des Vulgatatextes, un WAäar mıt Recht Denn 1st Handschriften „OINNE quod Oopfaverat el voluerat facere bietet
nıcht ihre Au{fgabe, 13868  N 11 (Geschichte der handschrift- Das 1äßt sich hne weilftleres als Übersetzung VO:  - „ ader hafes
en Überlieferung dieser Jüngstien Textfassung und la asoth”  d A erstehen Die Herausgeber haben ber m1T dem eX
damıiıt 110e Vorges  te der gedruckten Vulgata Aus- Veronensis, d2m eX Cavensis un:! Z W E1 anderen Handschrifiten

„JUuUae Optaverat et voverat facere den Jlext gesetzt Ist das UTgaben bieten. Das 1st 1106 Arbeit Tür sıch dıe zudem
sehr weitschichtig WäaIrcec und für dıe Wiederherstellung der 1N€e mechanische Anwendung VO. Dom Quentin S  S regle de Ier, der

ist berechtigt? Nun sınd el Lesarten Doppelübersetzungen vVonursprünglichen Vulgata WEN18 ergäbe
Andererseits können WIL aber auch bel den vorliegen- hafes Freilich wird „VOVeEeTIE SONsSs' nıcht für hafes gesetzt ber

1en 1 (3) Reg 15 ( TON 15 18); TION 31 ZUT
den Bänden wieder feststellen, daß TteXTtuUs recCepPtLUS Wiedergabe der hebräischen urzel QDS un! der Zusammenhang

vielen tellen auf sechr festen und guten Über- VO 1 (3) Reg @} legt nahe, hafes Sinne vVon „heiligen
lieferung ruht, die durch die mannigfachen Eindlüsse, dıe „weihen nehmen S0 Ware die Verwendung VO  } „VvVOVvVere Vel-

S1  ch ı Laufe der Textgeschichte eltend machten, ke1ı- ständlich Es 15 Der NU. en weıteres oment beachten „VvVoverat
facereNerTr Weıse beeinträchtigt oder verbogen wurde. Das trıfft 151 Satzschluß Untersucht INa  e ın auf sSeınen Vihmus,

gerade auch da Z WIL Nn irgendwelcher WI1e- ann 1an ih: als Cursus tardus bezeichnen 1äßt Sich ber
uch als e1iN- aufgelockerte orm der ause (C1Ceros ( —U —rıgkeiten Textverderbnisse annehmen möchten un: viel-

el gehofft aben, 10€e kritische Ausgabe würde ulls {1ür —— ] — m {} fassen Nun hat sich I1r ergeben, worüber ich
anderer Stelle berichten gedenke, daß Hieronymus da,1Ne leichtere Lesart als die ursprüngliche Korm chenken rhythmische Satzschlüsse der Vulgata bildet solche bevorzugt

S50 1st das schwierige „et 1D5S1 praeparantur Cogltationes cdie sowohl (accentulerende) CUursus WIie (quantitierende) auseln
(1 Sam als eINSLimMM1g ezeugte Lesart nachgewlesen, ebenso sind Das würde ebenfalls für „VvOoverat” sprechen Man wird Iso

A den Herausgebern beistimmen dürfifen Überhaupt empfehlen sıch„ 1 silvis” (2 Sam 18) als Wiedergabe VO.  - bas Sadeh“
Geblieben ist „Cunctis reiro diebus als Übersetzung vVonmn viele Lesarten der Vulgata uch dadurch daß S1e rhyth-

„Kol jamecha“” (3) Reg 3 Die Bezeugung 1st wiederum eiNsStiim.- misch besser sind nier diesem Gesichtspunkt moöchte iıch Ton
35 die redgle de fer für die Lesart „(quod) Vvoverantmig Wir werden 1so 111e Erklärung Iur diese merkwürdige

Wiedergabe suchen INUSSEI ; sollte die Einfügung des „retro eın obtulerunt“” (gegen „voluerunt eintreten, da S16 zugleic| Klausel
Versuch SeC1IN, die Stelle nıt Ecel inklang ringen (3) (1CeTros ( —U —/ —U — U) Uun! Cursus velox i1st
Reg 15 ist 1Ne Irele, Anlehnung die Septuaginta el- Es g1ibt also immerhin noch tellen, INa der Mei-
terte Wiedergabe des ebräischen Textes S1ie wird Der VO der
gesamien Überlieferung geboten Wir werden unNns 1so amı ab- nNnung SsSCe1IinNn kann, daß noch nıicht das letzte Wort gesprochen

ıst Besonders gilt das da, WO die Herausgeberen MUSSECH, daß Hieronymus selber dieser Stelle mehr pd. annehmen Aber hat keinen Sinn.phrasıert als übersetzt un! el der Septuaginta e eius Latina) 55 archetypi
(objektiv unberechtigten!) Einiluß au{f die Gestaltung sSe1nNne>s weıtere Beispiele anzuführen, da S16 Rahmen

TON bleibt eCcera bestehen, ob- Besprechung doch nıcht diskutiert werden könnten AuchTextes gegonnt hat
ohl der ebräische lext asıthı „1Ch habe gema!: bietet arüber hoffe ich miıch anderer Stelle ausführlicher
An anderen Stellen handelt sich die grammatische onstruk- außern können. Wie bei den früheren Bänden, 1st
t1on venıentıum S1loStellen WI1e „ UNIV' sraeli auch bei diesen Verdienst ENUßS, durch Vorlage des Ma-
(1 5Sam 14), domum patrıs LUl sacerdotum (1 Sam BL, 1 ter1als 10Ne€e sSo Erörterung ermöglicht en Das

WIT „saCcCerdotes erwarten, dimitte peccala {u1s et und iıcht mehr 1st F auch die Aufgabe, die dem großenpopuli tui  “ (2 Ton 27) sind schwierig, ber 551e werden U: Unternehmen VO  — Se1NeEN Begründer, Papst Pius g -ohl der übel als ursprünglich betrachtet werden INuSSsSeN Ja,
manche dieser Schwierigkeiten kommen Trst Z.U Vorschein stellt worden ıst

München T1i8dTrTic tummer„altitudinis SE  52 cubitorum et palmı (1 Sam der editio Clemen-
tina liest sich glatt, ber die Handschriften bıeten „et | (4)
Reg ist „CU1U: figurae et habitu weni1igsiens sehr STAar. De-

neider, Die biblischen den christlichen ertum BiblicaWCeCNnNn auch das VO ulns erwarteite aDıtlus VO:  o} el.
VO  - Handschriften geboten wird . DE  DE 1949), 28—063);

ers Die biblischen den seit dem £> Jahrhundert ebenda 239—272);Wichtiger als die Frage nach der Latınıtät der Vulgata,
die durch solche Beobachtungen DE  e aufgeworfen dersS., Die biblischen den in Jerusalem un in Konstantinopel
wird und durchaus nıcht leicht gelöst werden kann 1st das ebenda 433—452);
Croblem w 1e so vVvo  \n der editio Clementina abweichen- ders., Die biblischen den im Mittelalter (ebenda 479—500)}.
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Nach dem ıte erwarte 198038  — 1ne liturgiegeschichtliche Socphoni1as, ahum, Deuteronomium, Jeremi1as, Deutero-
Untersuchung über dıe biblischen den oder Cantica, w1e JesajJa, Priesterkodex, Ezechiel, Aggaeus, Zacharlas, ala-
der termınus technıcus des Brevı]ers lautet, un tatsäch- chias. dann behandelt die Bedeutung des Gesetzes, dann
lıch erfahren WIT vieles über die Entwicklung der Auswahl die Chronik, Job und dıe Psalmen
der In den einzelnen Liturgı:en verwendeten, nıcht dem Wenn der Verfifasser auch der ellhausenschen Quellenschei-
Psaiter entnommenen Gesänge, wWas über das bisher S dung des Pentateuchs es  a J1 J2 EI D, P, un! ihrer Datierung
arbeitete hinausgeht. Aber auch dıe Textgeschichte des dieser Quellenschriften, Tkennt doch 1m allgemeınen den
en JT estamentes, vorab der Septuagınta, geht nıicht leer Wert der Quellen als historischer Tkunden Abraham ist ihm
auUS. Für diese iıst namentlich die drıtter Stelle stehnende ine geschichtliche Person, WEeNN uch „VON dem Schleier der dage
Abhandlung, also Biblica e S€ 1949 433—452, einschlägiıg. umilossen“ (S 45) Das Dpfer Isaaks ist 1STOTI1S! Allerdings ist

Jakobs Geschil:  tlichkeit schwerer erfassen. un IsraelHier ist VOL em die Feststeilung wicht1ig, daß das Canticum
trium (Dan S 2—90 1n der Psalmodie VOINl onstantinopel sind ursprünglich Figuren; ist 1n Bersabee Hause, Israel

und 1n deren Verbreitungsgebiet) nach der Fassung der Septua- 1mM mittleren Kanaan 57) un die achelsöhne wanderten
in Ägypten ein, Israel un! die Leasöhne wurden durch das Einrückengıinta, ın Palästina dagegen nach dem ext des Iheodotion der Amortiter zZersprengtT, Tev1 kam Dis Kadesch, eın Teil INa nachıwurde. Noch 1n griechischen Handschriften des 8.— 141 Jahrhunderts

ist ın den Theodotiontext des Danielbuches dieses Cantiıcum ın der Ägypten verschlagen worden se1n, Moses nach der Überlieferung
geboren wurde. Den Jahvenamen hat Moses dem gegeben,Gestalt der Septuaginta aufgenommen worden 436), unı e1n

edeute „der durch den uitraum ährt” (S 78) Daß ve VO.  5exX dieses Iyps hat auch dem Hieronymus als Vorlage gedient,
als er den Lobgesang der Tel Jüunglınge 1n seiıne Übertragung des anderen Volkern üuübernommen wurde, ist qgallz unwahrscheinlich

Der Dekalog gehört Z.U) Sinailerlebnis 84) Die Lade ist nichtDanieibuches aufnahm [>5 441) Das landläufige Urteil, der Theodo-
als Gottesthron denken, Sondern als e  a; ve „wohn‘' 1n der10NieX: des Danielbuches habe die Septuagintafassung aus dem

irchliche: Gebrauch verdrängt, Dedarf Iso einer Einschränkung. w1ie spater 1mMm Allerheiligsten des Salomonischen JTem-
pels Das Bundesbuch ıst ın der KONnigszeıt in S1ilo entstandenankenswert ist auch die Darlegung der erkmale, welche die Psal- 113) Bei dem Prophetentum ist unterscheiden der eher,terıen d us dem Bereich VO Konstantinopel VO.  o denen, die unter

palästinischem Einiuß stehen, unterscheiden 442—452). Lesens- der Visionen un! Auditionen empfangt, der Verzückte (nabi‘), den

wert ist ferner der Abschnitt über „die griechischen den 1 der e1s treibt, un der Mann Gottes, 1n welchem Gottes e1s
und Gottes Wort irksam ıst, wWw1e besonders bei den Schrift-Westen 479—491), der U, den Nachweis bringt, daß die gr]e- ropheten der Fall ist S 128 In 1as ist der erste absolutiechisch-lateinischen Bilinguen keineswegs NUur der wissenschaftlichen

Textvergleichung, sondern auch praktischen Zwecken, der I1Nall- Monotheist er  en (und oses? un amue. (S 148) In der
Vision des Isaias hatten diıe eraphim einen menschlichen ber-chen Tien gelegentlich üblichen doppelspra:  igen Gestaltung der
körper un! einen Schlangenle1ib er S1e „standen“” VOILI ahve, unditurgie un den Bedürfnissen griechischer, in das lateinische end-

lanıd übergesiedelter öonche dienten Diese Ergebnisse gewinnt der miıt wel Flügeln en Ssie „ihre Füße”) 178) Das eute-
TrTonNnOomM1Uum i1st 700 veriaßt (S 228) Die politische Lage ZUI Zeıt desVerfasser auft TUN!| umfangreicher Kenntnis handschriiftlicher uel-
Jeremias ist glanzen: geschilder 241) Zu eutero-Jesaja rechnetlen und gedruckter Literatur Es ist sicher 1UT durch die attsam

bekannten Schwierigkeiten der achkriegszeit bedingt, daß das Procksch Is 40—55 und 5F, 14 60—62; der Prophet hat 1n

Lektionar Von Luxeuil noch nıcht nach der Ausgabe VO  H Abt Pierre 40—48 verfifaßt. FA dem Gottesknechtsgedichten gehört als unifites
61, 1—3 293) Der Grundstock des Priesterkodex ist vorexilisch;Salmon (Rom ıtiert wiırd (S 41) dort wird übrigens

Jon 2,:3—10 Nn1iCI als „cCantıcum“ bezeichne > 101) un d1ie Ezechiel ist VO ihm abhängig 205) In der Vision von den oten-
„Viıta Porphyrii” nicht nach der Ausgabe VO.  3 Gregoire un gebeinen Ez 37 sSschau:‘ der Prophet nıcht die Rückkehr Qus dem Exil,

sondern ine WIT. Auferstehung der Verstorbenen, ann wirdKugener (Paris angeführt ist (S 44) Es wäre egrüßen, auı aVl VO.  - den oien auferstiehen (S 319) Esra ist TSt nachWenNn diese wertvollen Abhandlungen bald ın Buchform gesondert
erscheinen wurden. der erstien Statthalterschafit des Nehemia und dem Mauerbau nach

Jerusalem gekommen, iwa 438; ihm gelang 433, das ese
München Tiedriıch i*umm er durchzuführen 362)

uchl alzburg. Paul  e1311N 1scC-h.
Procksch, ÖOtto, Theologie des en Testamen(s, Gütersloh, Bertels-

Mann, 1949, VII 714 S Gı 89, 26,— irot, Jean, Professeur d’exegese gran: seminaire de Marseille,Otto Procksch ist April 1947 gestorben. Dieses
letzte Werk des die atl Wissenschaft hochverdienten Paraboles et allegories evangeliques., La pensee de Jeszus, les

Commentaıres patristiques, Paris Le  jelleux, 1949 508 GT 80Gelehrten, die Zusammenfassung seıner Lebensarbeit, Wa  —
VO dem Verewigten bereits 1949 dem Verlag ZzZUu ruck Pirot, der schon 1943 über „Allegorie et paraboles dans

la vIıe  _ ei l’enseignement de Jesus-Christ“ geschrieben hat,angeboten worden, die Veröffentlichung auch dieses theo-
logischen es ist VO damalıgen Regime verhindert egt jetzt eınen ausführl:ı  en Kommentar ber die Gleich-

nisse Jesu VOLTL. Es ıst e1INn wohldurchdachtes Werk, das denworden. Wir danken dem Verlage, daß NUnN, nach
dem Tode des Verfassers, herausgebracht haft: und den Beweis erbringt, WI1e eingehend un: liebevoll der Ver-

fasser sıch ın die Gleichnisse un ihr Wesen versenkt hatProfessoren Alt, VO  am Rad und Grether, daß S1e die Kor-
rektur besorgt en Auch die Erklärungen der Väter werden weitgehend VelI-

wertet, wenn auch immer wıeder festgestellt werden muß,Da dem Referenten ÄAUTr die beiden ersten der vier daß die allegorische Deutung übertrieben wird.Lieferungen vorliegen, ist nıcht 1ın der Lage, eın ab-
1ro selbst entwickelt chlu. des uches die Theorieschließendes Urteil über das Werk abzugeben, muß sıch

auft ıne Übersicht <s  u.  her den Inhalt dieser Lieferungen S wobei hesonders das Verhältnis ZUT Alle-
gorie berücksichtigt wird. Im wesentl!:  en wird 1898578 Jern zustimmen,eschränken un auf einıge Punkte hinweisen. Das Buch w1ıe ich ja iın meiner Schrift über die Gleichnisse esu (4 Auflagebeginnt mit dem Satz „Alle Theologie ist Christologie die der Verfasser nicht enn:' diese Theorie ausführli  erDamit ıst auch die Stellungnahme des Verfassers mAr} dargelegt habe Freilich ich nıcht füur glücklich, Allegoriengegeben: Dieses ıst Offenbarung un Vorbereitung auf das unterscheiden, die mit Metaphern durchsetzt Sind, und solche

NT, un diese Überzeugung des Verfassers urchwe hne Metaphern Zu den letzteren za 110 das el!  N1s
wohltuen das N Werk Das Buch bietet sehr vıel VO: 5Samann. Diese Unterscheidung ist eigentlich e1in Widerspruch,
mehr Literarkritik un geschichtliche Erörterungen, als da der Verfasser selbst richtig nach Quintilian feststellt, daß die

Allegorie auf der etapher aufbaut S 474) edoch meıint 110 1mVo  b einer „Theologie“ erwartet wird. Der Verfasser be- Grunde das iC  ge, NUur ist besser, VO.:  x el!  Nnissen mit alle-spricht die einzelnen Bücher des 1n ihrer Reihenfolge, gorischen ügen un! solchen hne allegorische Züge sprechen.Ww1e sıe nach se1lnNer Auffassung entstanden SIN  d, Penta- SO ist das e1'|  Nn1s VO. Samann ohl sicher eın T1'  iges el  nis,teuch, Propheten (an erster Stelle behandelt Ösee, dann keine Allegorie, wenn auch offensichtlich allegorische inzelzügeAmos, den aber als den äalteren ansieht), Isalas, Michäas, darin geboten werden.
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In dem Bestreben, bei der Erklärung der CGileichnisse die Aliegorie 1a.  : 38 hest, daß die 1m Zusammenhang eigentlich selbst-
überwuchern lassen, geht 1ro manchmal weıt und verstandliche Ergänzung GÜLLOUTOL, namlıch ÜT  ( SC Chrı1-

scha: sich dadurch Schwierigkeiten, So soll 17 nn S stus}, miıt der nichtssagenden Begründung abgelehnt wird: Wir
de AT  eiıtern ım Weinberg der Denar mit der eloh- „n der Erklarung des Textes nicht, diesem auch 1U Q1in
NUuNndgd 1 Gottesreich nıchts Tun en ber omm INnan amı eINZIgES OTr hinzuzufügen”, Sachlich ieg übrigens kein großer
‚uS, in dem Verhalten der Erstberufenen den esprit de privilege”
der Juden*“zu erblicken und annn $ daß ott ents:  Ossen

Unterschied VOI, 918 198028 GULLKOUTOL ein IS  _ ergänzt der
b INa  v auf tToY Y VATOY ZTOD bezieht Denn das Verwach-sel, „< Talter severement CEeUxX qu1ı protestieront contre 5e5s libera-

ites  Aa" 344 Im Gileichnis sıch doch ke:  ıne Han: S66  an mıiıt TISLIUS geschie 17 der auie durch die Beziehung auf

dafur, VO  ; „traıter severement“ durch ott sprechen. Beım seinen Tod Der die Person esu bleibt 1m Vordergrund, Das
auch die Erklärung Cyrills, auf den GT  en Wert legt, indemGleichniıis VO de klugen und Orıchten Jung-

TT au 110 ab, ın der Deutung die Parusie esu den Ausdruck GÜLLOUTOL X0TOD braucht, ja selbst dem
denken Das gelingt ihm ber DUr dadurch, daß ott den ate: Rechnung, indem . 1n seiner Musterübersetzung VOI das „n
als den „eEpouxX eternel” gezeichnet S1e. Ist das wahrscheinlich? SE1INeEeM WwWirklıchen Sterben e1n „miıt inm  » infügt.
ewWl. hat 1T0 recht, daß manche Züge 1 el  N1s L1UT ZUT Aus- Zweifellos hat rec und das ist schließlıch das Wichtigsteschmückung des Bildes da sSind un! keine allegorische Deutung
lassen. ber 1983828 kann den edanken nıcht VO der Parusie esu WeNnN S} ÖLLOLOLLATL als datıvus instrumentalıs auffalit.

moöchte ber nicht miıt „durch das (sakramentale außereJoslösen, un! ist N1ULX iıne Anwendung als solche berechtigt Zei  en übersetzen, W as auf 34 „die richtigste Übersetzung”Inan Tklärt u 1ıls attendissen: le jugemen general l{e
uge: particulier, DEeU importait” 443) nennt. Später aßt das auch fallen un übersetzt 48 zutreffend

ınıt „Gleichbi  b An diesem Punkte unterscheide ich mich auch VO  -
Das Buch Von Pirot ist sechr anregend un: ann gute der Ansicht, die Rudolf I1 ın seiner wertvollen

Dienste eisten, ın das Verständnis der unsterblichen Arbeit „Das Heilsgeschehen bei der auife nach dem Apostel Paulus
leichnisse Jesu einzudringen. München er{rı die fast gleichzeitig mit ScCcChwarzmann, bel

Muünster Meınertiz gegenseitiger Unabhängigkeit, erschienen ist. Er faßt Ö1LOLW|L.A im
Sinne VO leichheit”, W as SpTIa| gewl1 möglich, ber keincs-

notwendig ist So umschrei > 32) das Zusammenwachsen
mit T1SLIUS „durch die Gleichheit mit seinem 1in „indemSchwarzmann, Heinrich, Zur Tau{ftheologie des nl Paulus in Röm

Heidelberg Kerle) 1950 124 Gr 80 3,80 WIr gleich wıe den Tod erfuhren“”. Das MU. 1  iger heißen indem
WIT den gleichen Tod W1e erfuhren. Allein ine solche Aussage

Dieses hübsche Schriftchen 11 die Tauflehre des wäre natiurlı: unmöglich, Und acht die ergänzende Bemer-
postels nach der Hauptstelle Röm 69ı darlegen, kung „dabel ill fuüur Röm 6, beachtet se1IN, daß die Gleichheit nicht
abweichende Auffassungen sicherstellen un ın den Rah- 1n der Art des es lıegen kann (Christus Star den utigen

Kreuzestod, W1 terben den sakramentalen 4O In der Taufe),ıen der gesamten paulınischen Mystik einbauen. el
sondern allein 1n der Tatsache des „Jlodes”, ber amı ist diewird besonderer Nachdruck gelegt auf 1ne Ausführung

VO  on Cyrill VYOo Jerusalem in seiner zweıten mystagogischen „Gleichheit“” wieder eingeschränkt. mıiıt vollem echt die
Überbelastung des paulinischen edankens durch ase. ab, undKatechese (Kap 4-—"7) die dem Verfasser für seıne Exe- ebenso sagt durchaus zutreffend: „Dieses gegenwärtige Zusammen-

S  EsSC besonders wichtig erscheint, und deren Erläuterung gewachsensein miıt T1SLUS ist für Paulus ber nicht VOo  » dem e1N-
einen eigenen Nl wıdmet. In einem Änhang VOoO  —; stigen eschehen abzulösen, Ssondern verähnlicht uns zugleich miıt

ausführlichen Anmerkungen WIT':! dann noch rÄR manchen dem gestorbenen und auferstandenen Tristus  Da 156) ber welll

Äußerungen 1n der Literatur kritisch ellung 5  MMEN, ma  > ÖLLOLOLLA als Gleichbild faßt wWäas ebenfalls sprachlich durch-
aus berechtigt ist annn vermeidet 110 das AuseinanderklaffenDie Untersuchung ipfelt besonders in der Erklärung
der beiden Gesichtspunkte: Nachvollzug des einstigen Christusge-des viel umstrittenen Verses Röm 6, Am faßt der

Verfasser das Resultat seliner Untersuchung 1ın einer Über- chehens und pneumatisch gegenwärtige Christusein1gung. urch das
pneumatische Geschehen ın der au{ife vollzieht sich der Prozeß des

seizung Z  Sammen, dıe WäarTr umständlich ist, aber den Sinn Mitsterbens UunNn! Mitauferstehens Das nähere Wie bleibt uns iın
eutlich ZU Ausdruck bringen soll „Wenn WIT  — nämlıch jedem Fall verborgen, da sich unanschauliche, übernatürliche
durch dıe se1ın Sterben nachbildende Handlung mıt ihm In inge handelt, füur die rationelle Kategorien nicht ZUT Verfügung
einem wirklichen terben zusammengewe.chsen SINd, dann stehen
verwachsen WIT ber TSt recht mıit ihm in selner Auf- Es ist sehr erfreulich, daß immer weıter der Verdeut-
erstehung.‘ ana ıst T ÖWLOLOLATI alls instrumen- lichung des paulınıschen edankens gearbeitet wird. Das
taler Dativ selbständig, also nicht unmittelbar VOoO  am GÜLL- ebendig un anschaulich geschrıebene Büchlein VOo.  [a

Schwarzmann macht nicht den INdrTu daß von einemabhängiıig. Zu letzterem ist nıcht ein ZUTtTO oder
Nn C substantivisch verstanden wird: ‚AA achtzigjährigen Verfasser herrührt.

Münster Meinertz.erganzen, sondern ist direkt miıt TOU X YVdTtTOy
verbinden, ebenso mıt dem folgenden TNS ÜVASTAGEWC. Montalverne, Joseph Theodoreti yrensis doctrina antiquiorDas dabeistehende EOOLEUA ist logisches Futurum, gibt de er! „Inhumanato” circıter 423—435), Romae 1948, ApudIso das schon vorhandene Ergebnis des Taufvorganges a Pontihcium Athenaeum Anton]anum, &LL 228das rTeilich 1ın der einstigen Auferstehung se1ine Voll-

Ketzerrehabilitationen iın den etzten Jahrzehnten nichtendung finden wird
gerade selten. Auf Severus VO  '3 Antiochien Lebon), Julian von

Mit dieser Erklärung kann iıch mich weitgehend einverstanden Halikarnass (R Taqguet), Theodor VO:  ] Mopsuestia Devreesse)erklären, WwI1ie auch mit dem Einbau der Römerstelle ın die sonstige O1g yetzt der frul  arste unter den Schriitstellern der griechischenpaulinische ystik Die Schwäche der Darstellung ieg ber ın der irche, der Schrifttheologe Theodoret VO. yrus Der Fortschritt
Verbindung des GV mit dem durch T ÖLLOLW|ACTL der geschichtlichen Wissenschait, der sich Vor em iın der Erschlie-
getrennten TOU Y'OXVATOD X0TtTOD Das ist schon der Wort- Bung Quellen, 1n der kritischen Säuberung des überlieferten

Quellenmaterl1als und in den den modernen Anforderungen ntspre-stellung unwahrscheinlich, widerspricht auch der Tatsache, daß
en Stellen des N' denen @Y OLOLLA vorkommtt, mit einem chenden Quelleneditionen offenbart, erlaubt uns, klarer schei-
folgenden Genitiv verbunden iıst antwortet 40 auf einen solchen den zZwischen partelischen Nnklagen auf Irlehre und tatsäs  er

Tre Der Abstand der Jahrhunderte ermöglicht azu ine ruhigeEinwand, dieser Sprachgebrauch Te auch ler Zı „Und ZWäaTtl auch uıund eidenschaftslose Stellungnahme., So omMMmMm daß die Ver-dann, wenn INa  w} die beiden Genitive VO  } GOLLOUTOL abhängig se1in ul  il  g mancher Lehrmeinungen ın den späteren Lehrstreitigkeiten,Jaßt, denn (218) VYOayYATtTOy XOTOO ist ihm unbedingt hinzuzu- der Entwicklung, diıe das Offenbarungsgut inzwischen
denken; wurde nicht eigens ausgesprochen, weiıl SoOnst zweımal unter der Leıtung der irche hatte, Zu Recht estehen
hintereinander stehen würde“, Das klingt doch sehr gesucht, zumal kann, hne daß die Verurteilung der kritisch aufgefaßten und QuUS
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der Zeıt erklärten TrTe eines Verfassers, und VOI em die Ver- gigen, also nıcht notwendigen Einigung in Christus,
urteilung einer Persönlichkeit, aufrecht erhalten werden muß. sıch klarer VO der AÄAnsicht Cyrills abzusetzen, die in

Die vorliegende, 1m re 1938 abgeschlossene Disser- monophysıtischem Sınne versteht. Er verwirfit in dieser
tatıon aus der theologischen der Franziskaner In Zeiıt noch energischer cıe Idiomenkommunikatıon, weil
Hom (Antonianum) erscheint erst 1mM TE 1948 miıft einem S1e nach seiner Auffassung auf ıne Vermischung der
Vorwort des Rektors und Vorsitzenden der kotuskom- Naturen In Christus hinausläuft. Im übrigen aber spricht
m1SS10N, Balie S1e ıst unier der Leitung des Öwener auch in dieser Zeit nıcht VO  b wel Prosopol und welıl
Magısters Van Den Eynde ausgearbeitet worden Söhnen un bleiht auch: weıter der Spekulation abhold
und anscheinend seither unverändert geblieben Auch In der etzten Periode, da die Friedensverhand-

Die Arbeit umfaßt wel Teile Der S 8! bietet lungen mıt Cyrill schon eingesetzt hatten, bis ZzU  r endgül-
In seinem ersten Nı (1—30 ein SOorsgsam aus den tıgen Aussöhnung mıiıt dem Alexandriner, rfährt die Chri-
Quellen gearbeıtetes Lebensbild des Theodoret, bei dem stologie Theodorets keine wesentliche Änderung. Er freut
die Vorgänge VOT dem Te Un  En 1 Vordergrund stehen. sıch über das „Zugeständnıs“ Cyrills, daß die „KinıgungDie sympathische Persönlichkeit des Cyrensıs wird el auf 1Ne€e (ottes würdige un unaussprechliche Weise g‘ Ca
mıt ınnerer Anteilnahme geschildert Der zweiıte Nı schehen sSe1l  9 Er gylaubt bis seinem Tode, Gyrill habe
bringt 1Ne Übersicht über diıe erhaltenen Werke VOorT seine Ansicht geändert. Zu einem richtigen Begriff der
dıesem Datum Es handelt sıch meıst kleinere hypostatischen Union dringt nıcht VOTL. Die diomen-
T1ıItien (Predigten, Symbole, Briefe), die 1n einer VOI- kommunikation verwirft ‚i bıs seinem Tod
trauenerweckenden Weise sorTgfältig untersucht un dann Man kann a  N, daß Theodoret die hypostatischeeitlich eingeordnet werden.

Es wird nuützlich Se1IN,; die ıte der Schriften ler anzuführen. Das Union, soweıt das VO  a} seınen antıochenıschen Prinzıpıen
her möglıch WAaT, 1ın der rechten Weise auiialte betontungefähre atum der Abfassung ist ın Klammern beigefügt CGirae- die Unvermischtheit der Naturen, die Freiwılligkeit, diıeIU afectionum curatio (vor 430) Expositio rectae coniession1ls

nach der längeren Rezension (vor 430) De Trinitate et Incarna- Nıchtnotwendigkeit der Union un die Einheit Christi auftf
tıone Domini (nach on eın zusammenhängendes Werk des TITheo- Tun der Finigung der Naturen in einem Prosopon. Der
doret, das Richard mit großer Wahrscheinlichkeit auf 430 Fehler seiner christologischen Auffassung liegt darın, daß
datiert WT pistola 150, ad Johannem Antiochenum CUuHl 1C- VOoO  m] Anfang bis seinem Tode das ıne Prosoponhensione X H capıtum Cyrilli (Februar 431) ymbolum Ephesinum Christi als ıne durch die Unio entstandene Wirklichkeit
(der orientalischen-antiochenischen ischöfe), Conciones adversum faßt Es geht ihm nıcht auf, ahnt nıcht einmal, daßyrillum (von sind Zw eı verloren, weı iın lat Frag- dieses Prosopon iıdentisch ist mıt der Person des göttlichenmenten un einer griech erhalten, VOTr eptember 431) pistola
169, ad Alexandrum hierapolitanum eptember 431) ‚pistola Wortes. Sein Gegner GCyriull hat ihm allerdings nıcht
IS ad monachos orj]ıentales Winter 431—432). ‚pistola ad pO el gemacht, da nırgends zwischen dem Begriff der
lum constantinopolitanum (erste Halite 432) Pentalogus einige Natur als solcher und dem Begriff der Person klar untier-
lat uUun! griech ragmente erhalten Richard, Saltet, Schwartz, cheidet und dem Begriff ULE auch nıcht immer,
erste Hälfte 432) E3 Formula unilonis SCX propositionum (erste
Hälfte 432) 12 ‚pistola F ad Johannem antiochenum (griech NUur

den Sınn „Person“ zuschreıbt. Cyriull konnte eshalb IN O0NO-
physitisch mißverstanden werden, un seine usdrucks-fragmentarisch, ın lat Übersetzung qgalız erhalten, Sept.—Okt. 432)

pistola ad Acacium beroeensem eiwa Nov. 432) pistola weise ist Vo  am den Antiochenern tatsächllich gedeutet
173  P ad Andream monachum constantinopolitanum 432) worden.
ymbolum Uun10n1s 432) Propositiones dln O 435 subscriptae Theodoret enn TEl modi praedicationis: Dem einen I1SLIUS
(von Cyrill verfaßt, vVon Theodoret 1 September—Oktober 435 gilt der modus dispensationis, un1lonis, appellationis, participationis.unterschrieben). Er nenn' den Menschen Jesus „Gott“”, n der Eini1gung in

TI1ISIUS Ahnlich sagt auch alles, Was M} Heiland derAuf dieser Grundlage baut die weıtere Arbeit auf,
welche die äaltere Christologie des Theodoret darstellt In gesagt wurde, VO:  - T1SIUS Qus: Hunger und UuUrs Uun! Nichtwissen
drei Teilen werden entwickelt: Die Christologie--des UuUSW. Den einzelnen Naturen kommen die ihnen entsprechende:!

Attribute Die Attribute der einen atiur können der anderenTheodoret VOTLT dem öffentlichen Ausbruch der nestorl1a-
nıschen Kontroverse. Die Kontroverse um die Ana- Natur nıcht beigelegt werden, weil Han SOoONs die Naturen VeI-

thematismen des Cyriüll (430—432), Die Friedensverhand- mischen würde.

Jlungen mıiıt Cyrill 432—435) Folgerichtig betrachte Theodoret das Prosopon dispensationis,
den einen T1S{US, als Träger er Eigenschaften und ailen derTheodoret Wäar eın Freund der Spekulation. Seine beiden Naturen ber sS1e. nicht, daß dieses Prosopon ChristiSiärke liegt auyf dem Gebiet der Heiligen Schrift. Er warnt noch ın einem anderen Sinne Prinzip ist, namlıch princiıpium quoddes öfteren VOT dem vorwitzıgen Herumbohren 1n den opera(ltur, und deshalb etzter verantwortlicher Träger Her aten.

Glaubensgeheimnissen. Und weiter bleibt ihm verborgen, daß die beiden Naturen ‚WäarTr

Fest un klar steht auf dem en der antıoche- Tätigkeitsprinzipien sind, ber Nnur 1n dem Sinn, daß T1STIuUus sich
nischen Christologie: der 1Nne€e Christus mit wel ollkom- ihrer bedient als principia quUO, daß siıie ben nıicht principia quod

sind. Im etzten Grunde au es darauf hinaus, daß mıt denun unvermiıschten Naturen. Die Einigung der
beiden Naturen ın dem einen Christus umschreıbt mıiıt ntiochenern die Identität des Prosopon Christi mit der Hypostase

des göttlichen Wortes nicht er fehlen bei ihm die I1-dem der Einwohnung. Den inneren TUn der Ein1- bute, die eute VO  D der Person des Wortes ı1n Jesus T1SIUSs ge-SuUung erforscht nicht Nırgends unterscheidet weıl sagt werden, er widersetzt sich energisch der diomenkom-Sohnschaften, VO.  - denen die ıne auft der Natur, die andere munikation. Wenn VO: Deus Verbum Spricht, meint dieauf der Gnade beruhe. Indem VOo einem Prosopon divinitas er und en. nıch daran, konkret nehmen als
spricht, das weı Naturen begreift, vermeidet die alt- Prosopon Christi Er nımmt entsprechend auch die Termini in ihrer
antiıochenische Redeweise VO den wel prosopol iın dem Anwendun auf T1SLIUS nicht konkret, S! daß s1e nicht dıe go
einen dispensationis. Allerdings kommt nicht und menschliche aliur mıit ihren entsprechenden Eigenschaften ın
ZUEF arheı darüber, daß die Hypostase des göttlichen sich selbst bezeichnen, sondern insoweıit sie ın T1SIUS als etztem

Träger enthalten Sind.,. Deshalb sagt enn auch nırgends, Gott,Wortes konkret nehmen ist als das Prosopon Christı
Hierin hegt die Fehlerquelle seiıner christologischen Auf- der das Verbum als Sohn Gottes, sel dus der Jungfrau geboren
Tassung, aus der sıch seine Ablehnung der eigentlichen worden, deshalb legt dem OMO assumptus nıemals go  z  e

ribute bel, deshalb gesteht der natura assumpta keine An-diomenkommunikation ohne weıteres ergıbt. betungswürdigkeit Immer wittert die für seine BegriffsweltWährend der Kontroverse Nestorius spricht Theo- tatsächlich bestehende Gefahr, daß INan dadurch notwendig einerdoret eutlicher VOo  m der VO. freien Willen Gottes abhän- Vermischung der beiden Naturen kommen muüsse.
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Pollei,; V PT. Zwinglianisme, In Dictionnaire de heologieSchlieBßlich beruht 1Iso ach die Auseinandersetzung zwischen
Cyrill und Theodoret VvVon Anfang auf einem schwerwiegenden catholique 3: Parıs 1950, Sp 539
Mißverständnıs Be1i er Verschiedenheit der Terminologie nehmen
el eine WIT. Einheit Christı ın den beiden Naturen 1Iheo- Es ist 1 allgemeinen nicht ıch, Lexikonartikeln 1ne eigene

Besprechung widmen. ber Heı dem Artikel Zwinglianisme, mit
ore ist der Überzeugung, daß Cyrill Ur Se1INeEe ‚UNn10 physica” dem das Dictionnaire de Theologie catholique wÜürdl1g abschließt,
der „hypostatica dıe Naturen vermische, während Cyrill glaubt, daß darti 1ne Ausnahme gemacht werden. 1C 1U deshalb, weil der
Theodoret mit seiner iINn1gung der beiden DUTELG ıne wahrhaftige Artikel seinem Umfange nach Del größerem Schriftsatz einem Buch
und wirkliche FEinheit in T1SIUS leugne. An der Terminologıe gleick  omm({, sondern VOT em deshalb, weil die Abhandlung 1Nne
Theodorets SSCH., konnten die OT Cyrills „Das Wort Gottes vollständige, geschlossene, beinahe möchte*man abschließende
ist geboren worden, ott hat gelitten, 1st gestorben“ NUur heißen Theologie des Zürcher eIiormatiors bietet
Das Wort Gottes als ott ist geboren worden uUSW. In übersichtlichem Aufbau behandelt Pollet die philo-

das olgende Urteil über die rthodoxıe sophische un theologische Abhängigkeıt Zwinglıs, die
Theodorets Die rthodoxiıe T heodorets nach 435 wiıird VvVo  un Quellen un Normen des aubens nach Zwingl]i, se1ıne
en anerkannt. Theodoret hat aber auch VOL A4,35 orthodox Dogmatık un oTal, seine TEe VO  a den Sakramenten,
velehrt. Die offizielle Verurteilung auf der S5Synode VOo  > VON der Kirche, se1ine Staats- un Sozialauffassung, den

Pneumatısmus 1n Persönlichkeit un TEe Zwinglis,Konstantinopel 523, dıe später als die 55 Allgemeine
Synode anerkannt wurde, trıfft, w1ıe Pelagıus {1 schon 580 cschließlich noch den Auswirkungen der ecen Zwinglıs
erklärte, nıcht die erson Theodorets Sodann ist festzu- nachzugehen und auch seine Bedeutung für die O-
halten, daß die T1Lien Theodorets VOo  w Vigillus lische 1r würdigen.
„sSecundum subiectos intelligentiae SENSuUS“” (Cons Pollet sıeht seıne Aufgabe nıicht darın, dıe Theologie
69, 102 C) verworien wurden, un: daß S1e VO Verfasser Zwinglıs nach dem heutigen an der Forschunganders gemeınt SIN als sS1e aufgefaßt wurden. Die Lösung zeichnen. Gewiß zieht die Ergebnisse der mıt brennen-
der Schwierigkeiten, die sıch für besonders a us der dem lier betriebenen Zwingliforschung heran un VOelI'-
Idiomenkommunikatıon ergaben, durch dıe TE VO.  b der wertetl, w as sıch bei eingehender rüfung als brauchbar
Identität des Prosopon Christı mıiıt dem konkret NOM- erweiıist. Im Grunde aber geht durchaus selbständiggöttlichen Wort, konnte Von nıcht begriffen VOT. Entscheidend ist für ıhn immer Zwinglis Wort selbst,
werden und Wäar seliner Zeıt auch nıcht kirchliches wıe ın den Schriften un Briefen des Reformators
Dogma. Fıner späteren Zeit konnten manche Ausführun- niedergelegt ist Es ist Nnun freilich nıcht immer Sanz
CN Theodorets allerdings mıiıt Recht als verdammenSs- leicht, Zwinglis Worte richtig deuten. Pollets Bemühen
wert erscheinen, da S1Ee 1n ihrem nächstliegenden s  Inn gelingt ber sch 111e  1C] doch, dunkle Aussagen Zwinglishäretisch klangen Man wIird für Theodoret das 11 An-

V.ON anderen Stellen her verstehen. Besonders werti-
spruch nehmen können, w as Devreesse ZU es voll WIT: Pollets Bild der zwinglischen Theologie adurch,sSe1INeT Untersuchungen über T’heodor VOoO  w Mopsuestla
chreibt „Man entdeckt In seinem 5System en und daß Zwinglıs TrTe schar{fs!  ig auch in ihrem erden

un in ihren Wandlungen verfolgt. Zwinglıs TheologıeÜbertreibungen. Ist das TUn ihm Irrtümer UZU-

schreiben, dıe nıcht verireien hat, oder den Anschein zZu stand keineswegs VO.  o Anfang wıe iıne go  A  € {fen-
barung fest Sıe hat sıch nach un nach gebi  e in dererwecken, als wo iNna  e ihm einen Vorwurf aus seinem Auseinandersetzung mit katholis  en, Ilutherischen unGeburtsdatum machen?“ (B Devreesse, Essai SiL  b Theo- anabaptıistischen Gegnern. Sie ist auch nıe Tertig g' -dore de Mopsueste, Chitt  äa  A del Vatıcano 1948, 285) worden. Zwinglı ist eın uchender geblieben bıs ZU Kata-

hat auch die TE der Freunde und Gegner TITheodorets WEeN1g- strophe VOIl Kappel So viele chwächen se1line Theologie
stens UrTrZzZ Q us den Quellen gezeichnet, daß INan Iür diese Zeit aber auch hatte, S1e barg, wı1ıe Pollet ausführt, doch een,
einen schätzenswerten TUundr1. der Geschichte der Christologie Z die für dıe Zukunft fruchtbar werden ollten
Hand hat (Z. die antiochenische chule 62—FF, Nestorius

Pollet stie nicht zuzugeben, daß manche Punkte, die Zwingli122—131, Cyrill 131—140). Zu Nestorius wird bemerkt, daß
seine ona ides VOor der Auseinandersetzung mit Cyrill kaum be- ın seinem Lehrsystem miıt besonderer Eindringlichkeit vertritt, auch
SIT1LLieEN werden könne und daß Se1INe rechte Absicht auch DIS die katholische Theologie einer heilsamen Selbstbesinnung

ZWIiNgen können, besonders der theozentris Angelpunkt seinerseinem Sterben bestanden en Mag JTatsächlich hat ber die
antiochenische Tendenz, WE vollkommene Naturen ın TISIUS eologie: ott alles, die Kreatur ın SiICH selbst nıchts „N est-ce

unterscheiden (zwei naturliche Prosopa, die zugleich mit dem Pro- pas la rticle premier du Credo (Polle' Ein  ergleich mit
OeCconOmMi;ae 1n TI1STIUS existieren), ihren etzten Konse- Luthers Theologie und Frömmigkeitsbegrif ach Pollet

gunstien winglıs aus „Zwingli est plus qQUE Luther un1-geführt quement preoccupe de la foi et des valeurs religieuses”. anche
Textkritis bedeutsam ist die Anmerkung (25 157) ZU Text eıte der Theologie und der Persönlichkeit Zwinglis ‚Winglısder Reprehensio iın XII capita Cyrilli, Del Schwartz, Act. Conc. Oec Theologie ist eiz VON selner Persönlichkeit bedingt zeig
1 Volke: I pPars VI 109 Mit den besten Handschriften und mit uns Tst Pollet 1n ihrer ganzen Bedeutung, sSo besonders ‚Winglis

guten inneren Gründen 1e5 nıch wW1e Aubert un Migne 00% Pneumatismus. Die wertvollen Ergebnisse der Abhandlung SINnd die

AyOpwTOtTOKOV, AA 0EOTOXOV, und nıCcH  mı Schwartz Ö ruch eines sehr gründlichen Quellenstudiums, einer vorzüglichen
geschichtlichen Einfühlungsgabe, eines geschulten theologischenAAA “ sondern: QU% AVOpPWTOTOLOV LOV Ys AAdı %AL

Zur Darstellung der Te des Theodor VO:  g Mopsuestia 69— 74 Denkens Die arhne:r der Darstellung Un die vornehme Sachlich-
keıt, auch ın der Polemik, machen die Beschäftigung mit dieser

aren ach Devreesse einige Korrekturen anzubringen, Vor em Studie einem eNu.IL Thecdor NıCI ine oppelte Sohnschaft ın Jesus Christus. Er hat
sich selbst cdiese Verleumdung energisch ZUET Wehr gesetzt vgl Dillingen Ti1edT7C Zoepfl
Devreesse 44) Wahrscheinlich: stützt sich ler auf die nach
Devreesse interpolierten exie Zu vergleichen wäre auch noch
der Aufsatz von Richard, La tradition des iragments du traite ;I ahrbuch für das Bistum alnz 1949 Herausgegeben von Dr.

Schuchert Ma  1NZz 1949 Verlag des Bischöfli:  en StuhlesHeot NS AVOPUTNTEWS de OdorTre de Mopsueste: useon 46
Mainz. 418(1943) 55—375 Es sınd ı1n der Arbeit NUur wenige ruckfehler stehen

gelblieben. S U, muß heißen heodotus Sta Der stattliche Band ist. dem 1TEKIOTr der Universität
Theodoretus Mainz Prof Dr Dr August Reatz als Festschrift ZU

Die klar geordnete Arbeit, die 1ne €1. sicherer Ergebnisse Geburtstag gewlıdmet. Der Widmung folgen Angaben über
bringt un! in einem sauberen Latein geschrieben ist, verdient An- den Personalbestand der Bischofsstadt, die Bistumschronik
erkennung. 1948 un:; die undfunkansprache des Papstes e1m Maın-

Geistingen (S1eg) Joseph arbe]l CSSR BT Katholikentag.
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Von den Beitraägen gelten die meisten Persönlichkeiten, dıe gekommen S1ind: Vor em ın dem VO Vert selber aus-
in der ainzer Kirchengeschichte ıne gespie: en Johann gearbeiteten oder diktierten 1358 ZUF Veröffentlichung

zeichnet e1Nn Bild des 1940 verstorbenen alnzer Dom- vorbereıteten Werk, l. In der Ordinatıo. Sodann 1n den
baumeisters Ludwig ecker. Ludw1ig L handelt Der Christoph Nachschriften seiner Vorlesungen durch seine Schüler,
Moufang als oraltheologen Johannes er Kaspar ın der Reportatlio. Schließlich 1n Auszügen, die VO Veırftf

als den Mobilisator der katholis  en eWwegung in Hugo
C__M m stellt Cie ges  exı:terte andidatur des Giebßener Theologie- selber überprüft seın konnten, aber nıcht mußten, d AB

den Abbrervijationes der Compendiıa. Unter dem NamenDrofessors Leopold chm1 fur den M.er Bischofsstuhl dar. Ludwig
Lennh C  As 10 uns Petrus Leopold Kalser als den VO:  3 ‚„‚Glauben des Scotus sınd 108808 mehrere T1iLtieNn den Sentenzen
un Ide: geprägten M.er Biıschof 1n Saillers eisteshaltung ber autf IN gekommen, aus denen seine theologisch-philoso-
den Mı.er Bischof Burg und die Aufklärung handelt Franz. phische ehre, 7e nachdem sich 1ne€e Ordinatıo oder
arl 1ı1el1 espri Florentius 1el und die geistigen trömungen
881 der Tuhzeı der 1477 gegründeten M.er Unıversı:ta dam

1ne gute oder schlechte Reportatio handelt, anders und
anders auszuheben ist. So en WIT die Quästionen ZU

eichnet ein Pfarrerleben Qus dem en Jaunus An- erstien Sentenzenbuch ın neunfacher, Zu zweıten In vIier-
fang des ahrhunderts Leo behandelt (ijOrres' Bruch mıt
rreußen auft TUN! einer Nachlese aus den en ber die Beschlag- facher, zum dritten In sechsfacher, ZU vierten 1n dre1i-
nahme SeiINeT Papiere 1 Oktober 1319 Nion C eTl: er Form. Dazu treten noch Disputationen, ph1loso-
Neues ber den Mı.er „Lullismus 11 Jahrhundert. Heinriıch phische Kommentare UunNn: zweı Taktate

*E verdanken WI1r eitrage Aa eformationsgeschichte 1m Das Fundament der Ordinatio des Scotus sınd nach
TZSUilL Die Kunstgeschichte geht N1C| leer aus:; Heinz te dem sorgfältig begründeten Urteil VO  n Balie die Vorlesun-

espr1 die Deckengemälde der Peter-Paul-Kirche 1n och- SCNH, die 1n (Oxford un Paris gehalten hat Und Wäar
eım GeßBßner madl Bemerkungen aQus Topographie wäre die Lectura (O)xoniensis ın Sent die Urform der
un Ikonographie des Schönborn-Epitaphs VO  } 1aASs auchmül-
ler das ist der chöpfer der Liegnitzer Piastengruft und der Bild- xIorder Vorlesungen, nıcht ber ıne TEeV18A-

tıon der Ordinatıo. Der Iractatus de prımo princ1p10 aberhauer ihrer vier hochberühmten lebensgroßen abasterfiguren der
jler etzten Pıasten arl GT DerTr niımmt ZUT Gestaltung des ame wieder au diıeser Ordinatio.
Domplatzes ın das Wort. Die Liturgiegeschichte bereichert arl Vorläufig äßt sıch noch nıcht sicher a5Ch, ob wirklich
J Urci eine Studie ber die Patrozinien der Altäre Scotus seinem Mitarbeıiter manchmal übertragen hat.
1n den Kirchen und apellen des einstigen Bistums Worms. Die Be- eıle aıs der Lectura ()xoniensis ı1n die Ordinatio her-
ııchte un un! geben un VO der Auffindung rTrömischen Mawuer- überzunehmen: doch werden Beweise dafür beigebracht,werks 1m Kreuzganggarten des Domes un VOILl der eines Lesepultes daß Scotus seine Ordinatıo einem andern 1j1er hat:1n Gestalt eines pulttragenden Diakons, aines 10181 „Atzmanns”, unter
dem ubboden der ehemaligen enediktinerklosterkirche Johannis- ob Sanz oder 19838 teilweıse., das bleibt dahingestell Da-

bei hat aQus verschiedenen Gründen in Manuskriptberg Eın reichhaltiger Band mit vielen Beiträgen, die auch für
die allgemeıne Kirchengeschichte VO rt Sind. Darunter se1l hın- en gelassen, cdıe später ausgefüllt werden sollten.

Scotus selber hat seine Ordinatio nıcht der Offentlichkeitgewlesen auf den hler nicht vermuteien Belitrag VO  w} ermann
ZUI theologischen Deutung des existentiellen Denkens übergeben. Seine chüler en deswegen davon VOeTI .

Hermann HoffmannLeipzig schiedene Rezensionen ausgearbeitet, weil der Verfasser
O  elber noch nıicht überall die letzte and angelegt hatte

Wie SChwier1g 1U  - eine Wie  Therstellung des authentischen
Doctoris Subtilis et Mariani Ioannis Duns Couml Ordinis Fratrum JTextes des ScCotus ist, ergibt sıch daraus, daß selber seın Werk

inorum Omnila 1USSU et auciorı Rmi Pacificı nıchaht  r ZULI Veröffentlichung gegeben, sondern seinem Manuskript
bis uletzt noch hneerantonı totius Ordiniıs Fratrum 1Nn0TUum Mınıstrı Cjene- ständig gefeilt hat, ann jedoch

ralıs studio ei Commissilonis Scotisticae ad em cCodıcum bschließen können. ber auch Iın diesem Zustand hat niıcht
1ıta praeside Carolo Balic, SOCiISs Martino Bodewi14g, das Licht der Offentlichkei‘ eTblickt, sondern VOIL Anfang wurde
Stanıslao BuSeliC,  , Capkun-Deli6g, loanne Juri@, Ioseph cdaran VO anderen wenigstens teilweise verbessert, und Tst 1n
Montalverne, Sebastiano Nannı, Basılio Pergamo, Faustino Pre- dieser „verbesserten” Form, welche die Quelle ert anderen Re-
Z10S0, ulıo eiınho. Odulpho Schäfer. Doctoris Subtillis et Zens]iıonen ist, wurde vorgelegt. Dies wird eingehend bewilesen,
ariani Ioannis Duns Coll Ordinis Fratrum Minorum Tdl- und ZWar aus den Stellen; bel enen 1m Cod (Assis], Biblio-
natio. Prologus C1ivıtas Vaticana. 1950 40 SE 329* 302 teca Comunale, 137) „Non 1n TO Duns der aäahnlıche Bemer-
Seıiten. 188 Doctoris 111Ss et Mariani loannis Duns COol{ll C kungen sich nden; aQus den Stellen, die VO  - Duns Scotus selber
dinis Fratrum 1In0oTUum Ordinatio er primus distinctio prima dem ursprünglichen Text beigefügt sınd S1e sind mit „ BXATe de
et secunda. Civıtas Vaticana. 1950 40 JII 466 Seiten INanu Scoti” der 33088  em hervorgehoben Qus den Stellen,

die als von SCcCotus selber gestrichen vermerkt werden „Can-Bekanntlich ist die 1e1 der unter dem amen des cellat Scotus sS{U! cancellaviıt SCoOotius scripsit PIO SIC  -  *
Johannes Duns Scotus kursierenden Werke 1n den etzten aQus dunklen und unsicheren Bemerkungen des ersten Rezensorts
Jahrzehnten Gegenstand gelehrter Untersuchungen g_ „Continua 1y ‚Irul CU: Iy ‚S1C et non SiC’, et 1  u quod
WESCH; VOIl denen viele auf 1ne Edition seliner echten interponitur, est instantia, JUaAM extira addidit“ Da aus - Stellen,
Werke hinzielten. In den vorliegenden wel Bänden ist die sıch unvollständig bei SCotus fanden und die der ersie Re-

ZENSOT selber ın dieser Unvollständigkeit zurückgelassen hat Welchdenn cdiese Ausgabe nach sorgfältigen Vorarbeıten wer

cıe Reisen des Ludger Meier OF  S verfolg hat,; die mühselige Arbeıt el bewältigen Wal un W1e el
gearbeitet werden mußte, ergeben allein die VO. den Herausgeberndieser Sache galten, weıiß seıt langem davon begonnen, zusammengestellten Schemata der Vergleichsstellen.unds1€6s se1 gle1i gesagt, 1n einer Weise, die höchste

Es ist sechr schwierig, die einzelnen Handschriften ZUuAnerkennung verdient geCn der einzigartigen technischen
Vollkomme  eı ber insbesondere auch e5SCNMH des Scharf- klassifizieren, da sich bei ihnen nıcht bloß uln mate-
sinnes un der Akribie, die allein ihre Gestaltung mög- rielle Divergenzen handelt, sondern vielmehr VeTI-

ıch gemacht en schiedene Rezensionen geht, die VO  w Männern hergeste
sind, die einen Aie Idee des Magısters wiedergebendenDie historisch kritische Untersuchung, die der Text- ext fertigen wollten un sıch daher Korrekturen be-ausgabe selber vorangeschickt WITd, ist die reife Tu rechtigt glaubten Die Textkritik hat Iso hier nıcht

langwıieriger Arbeiten un g1ibt über alle ur die ext- sehr cdie gegenseıtige Abhängigkeit un Genealogie dervorlagen aufgerollten Fragen un deren Lösung eschel Handschriften aufzuhellen, sondern vielmehr en Anteil
Erst ın der neueren eıt wurde wieder darauf qauf- der verschiedenen Rezensoren be1 der Herstellung / des

merksam gemacht, daß der Sentenzenkommentar des Werkes für den VOoO  on ıhnen beabsichtigten Zweck US2ZU-

Johannes Duns Scotus, WwI1e auch diejenigen anderer finden Da dazu eın bloßes mechanisches ergleichen und
Lehrer 1n eıner reifachen literarischen orm auf MK e1in usammenstellen der gemeınsamen Wehler nicht aus-
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reicht, sondern außere (krıtis Anmerkungen, Bemer- mıt der die Textedition un ihr krıtischer Apparat TOIZ
kungen des Schreibers und ınnere Krıterien (Eıinführun- der Uberfülle der berücksichtigenden Varıanten über-
SCNH, Auslassungen, Änderungen 355881 /7weck einer {füss1ı- S1 gestaltet 1St, wobel ber der Benützer nıcht über-
N Darstellung herangezogen werden mußten. 1äDt sehen darf, daß sıch noch 1n einem besonderen Anhang

Varıanten Vo  an besonderem Interesse verzeichnet findensıch denken, mit welcher Vorsicht hıer jeweıls das Urte1l
abzuwägen WAaT. Obwohnhl aum jemand miıt en Dingen, die diese Textedition

In diesem Zusammenhang wWwIrd ler VO den Doppeltermini für angehen, wıe die Herausgeber selber Verirau ist, selen doch
den gleichen Begriff gesprochen un e1 VOI em VO'  zn den- einige Bemerkungen gestatiet, die einem weniger miıt der Materie
enigen, dıe sıch ZWAaTl ın der gemeinsamen Schreibvorlage, nıcht Vertrauten angebracht Seın scheinen:
ber ın der Handschrift des Scotus selber fanden:;: ann VO den- Z.u Band nla der Be:  reibung der Handschriften,
enigen, die sich 1n beiden en mußten Der Cod 137 der Biblio- 12'—126”, wird für die folgenden Codices Kursivschri{ft behauptet
teca Comunale VO Assısi spielt e1 ıne wichtige Eiıne
Untersuchung ergibt ler den Herausgebern, daß für die Ordinatlio,

Assısı 137, ua Mus 109, Bologna BAST; Bologna 2507, Vaticana
373, Florenz aur ua Ant 171, ua Ant 172, Ant

der Sons gemaä!  en ‚Erfahrung, die schwlerigere Lesart FFS. Iroyes DE Todi 7U, Verona 210, Perugia Für Assisi
die wahrscheinlichere ist 137 und Bologna 2237 zeigen die Facsımiletafeln und - €5; ın

Auch ber den Wert der verschledenen kritischen Anmerkungen atıo criticae editionis Io Duns 5COotl, L, Romae (1939)
machen 198855 die Herausgeber Mitte1ilunge: el wird VO  3 der Buchschrift Fuür die übrigen Codices ist Kursivschri deswegen nicht
Bedeutung der Orie „originale”, S S 455 DE „vacat”, cedula YC- wahrscheinlich, da schon die QuUSs den Foliozahlen ErsiC  iche Schreib-

äche Buchschrift vermuten 1äßt S 53* ist die Aschaffenburgersprochen. ber die Zuverlässigkeit der krıtischen nmerkungen
aäßt sıich NUur VO'  =| Fall Fall entscheiden Da alle „exemplarlia” Stiftarchivbibliothek nıicht durch „bibl archiıv. abbat.” sondern
schon viele Korrekturen, und ZW. nı ach dem Handexemplar T1  1ger durch „archiv. capıtulı collegliati” wliederzugeben. Das
des Scotus, sondern nach dem utdünken des einzelnen enthieliten, dortige enediktinerkloste St Michael WarTr schon VO! dem TE
sind sie NUur C I salis hbenutzen. 1000 1n e1n Kolleglatstift umgewandelt worden. Man vgl Die unst-

Die Anhänger, ber auch die Gegner des Scotus wußten enkmaler des Königreichs Bayvyern, Teil 1LIL Unterfranken, Band 19,
unchen (1918) A1516 0.0* WIrd ine Baseler Scotushandschrift,schon in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts V Oll

der Unsicherheit seiner Texte, daß das Jahr 13920 die Balic schon persönlich gesehen e, 1U nach einer Bibliothe-
karsmiıtteliung beschrieben, daß sich die rage nahelegt, ob dieJohannes Vo  e Baconthorp geCnNn der Verschiedenheıiıt der Schweizer Handschriftensammlungen systematisch geprüft worden„exemplarıa ” sıch auti e1inNn „exemplar antıquum * bezog. In sind. 113* ıst „Frater Hugo  In als Hugo de Novocastro Min

dieser Jeichen Lage stellten die Anhänger des Scotus 11n€e bestimmen. Man vgl Stegmuller, Repertorium commentarıorum
„NOVQa Ordinatio“ Z  INMCN, andere korrigilerten ıhre 1n sententias e{rl ombardı. Herbipoli (1947) N 366 1438*,
„exemplarıia ” and eines „originale”; wieder andere ISI IO 304* ist IUr bibl coll e{rı richtiger schreiben „bibl
chlugen den richtigen Weg e1n  AS un verglichen den aQUus domus Petrinae”, da sıch eterhouse handelt UObwohl die
dem gemeınsamen „exemplare” abgeschrıebenen und über- Universitätsbibliothek Oxiord 4 ichtig durch „bibl Bod-

leiana“” bezeıichnet Wird, indet 1681578  } S51° un! 306* uUuch dıeall verbreiteten ext miıt dem Handexemplar des Scotus
selber So ist nach dem Urteil der Herausgeber die ext- Bibliotheksbezeichnung „bibl UNIV. In Wirklichkeit handelt sıch

1 die „Dibl coll UNn1V. namlıich die Bibliothek desgestaltung des Cod 17 der Biblioteca Comunale VO  — University College 153* ıst Berolini CO! 220 ph31Assisı zustandegekommen. Ihre FEntstehungszeıit glauben
S1e das Jahr 13925 ansetizen sollen el ist aber richtiger schreiben: Berolini CO! lat 220 (Phill 148*

MUu| füur Kues Stia: „bibl ecclesiae” richtig „Dbibl hospit.”immer noch die Art 1n Anschlag bringen, In der der heißen 144° 145* sınd nicht sondern Formen des Kommen-
Hersteller des Assısier Textes sSeıin Exemplar korrigilert tars ZU Sentenzenbuch verzeichnen. Hinzuzufügen ist epOT-
und w1e der Teıber den korrıgierten ext ab- atllo Opus ineditum. Cod Claustroneoburgi, bibl Cah.,, Cod
geschriıeben hat Bei dieser Gelegenheit ergıbt S1  9 daß 8313 Man val Stegmüller, Repertorium, O Y Num 432,
der Abschreiber die Korrekturzeichen des Rezensors trotz Meicer, 1n 60, 154 elite 145* ist Kassel e Fol 171
allen guten Willens ZuUu rechten Zeit auch als aus- nachzutragen: Me  ler, De IaTIO quodam codice SCcCotist1co cassellano

‚U invento, ın Zeitschri für Religions- und Geistesgeschichte.gelegt hat (1948) 38—90 Auf 170*—172* ıst der Bewels afuUr, daß SCotus
Da das entsprechende „exemplar” siıch bisher nıcht auf- die Ordinatio einem TrTeıber 1er hat, noch nıcht geeignet,

finden ließ, kann mMa nıicht Nau feststellen, wievijele jeden Zweiftfel beseitigen. So ıst nicht erwlesen, daß die auf
und we Verbesserungen and des Handexemplars 172° aQuSs Cod fol 284 beigezogene Bemerkung VO Scotus und

nicht VO: Rezensor stammt uberdem edeute „dictare” 1 Hoch-des Scotus der Korrektor vorsScNOMMEN, noch auch w1ıe
Nn der bschreiber beım Kopieren S  MM hat miıtitelalter her „stilistisch ausarbeiten“” als „diktieren”, Man vgl
Es scheint ber festzustehen, daß der Korrektor er „Summa dictaminıs”. „Diktieren el. hiler „pronuntiare”,
einen Gehilfen gehabt hat, den bei der Herstellung der [Kard.] Mercati acht ın Miscell. FT TIie (1924) 113 auf
Abschrift unterstützte un nach Abschluß derselben einen exX hne ıgnatur der Vatikanischen Bibliothek aufmerk-

Saml, welcher 5Ccotus, Quaestiones de anıma, Scotus, De primo prin-korrigierte.,
Vor em hat der Gehilfe die kritischen Bemerkungen des C1p10, Scotus, Quodlibet, Tabula COolil onthalt Später Trhielt dieser

Band -die ignatur „Vat lat. 12995* In den Prolegomena fand ich
Korrektors ZUsamnmen mit dem azu gehörigen Text erhalten und keine rwähnung desse!ben.wiedergegeben. nNnier diesen Stellen eiinden sıich solche, die VO
Korrektor nicht 1r den Leser, sondern als inweis für seinen Z.u Band I8 sel lediglich die Kleinigkert vermerkt: 458,
ehniılien gemeint Dies beweist die orgfa. des ehilifen, MU. „FreC, doch „Irec,” heißen. Auch möchte
ma Der auch geNaUeEI Kontrolle, ob ihm da un! dort Mal iragen, WaäarTrTum 1n den zahlreıchen Hinweisen des Apparat
des aotischen Zustandes se1iner Vorlage nicht eın Irrtum unter- auf 5SCcotus, Lectura und Rep niemals der genaäaue Fundort ın der
laufen ist Es i1eg SOC: die Vermutung nahe, daß der Gehilfe ıne besten verfügbaren  andschrift beigegeben wird.

wichtige Bemerkung WwW1ıe die „Hic terminatur ordinatio 191 Dem Cod (Asısisi, Biblioteca Comunale 137) wird ıne
primam partem et NCIpit reportatio” abzuschreiben übersehen hat. entscheidende ellung eingeraumt,. Es auf, daß be-

TE desselben nicht alle Dunkelheiten aufgeklärt werden.Interessant sınd dann noch die Ausführungen darüber,
wie die Herausgeber unter Voraussetzung solcher krıtischer Es WITrd nicht nach dem Auftraggeber, noch nach dem

Rezensor gefragt Vor em unterbleibt die vordringliUntersuchungen den ext hergestellt haben un w1ıe s1e,
Untersuchung üb die geographische SeTKUnN: Es sprichtsosehr auch die Handschrift VvVo  I Assıisı VO  en Bedeutung 1ST,

doch auch noch andere Quellen berücksichtigen mußten. vieles afür, daß ın Paris hergeste wurde, dıe grund-
egende Bibliothek vorhanden WAarT. Als Entstehungszeit wird (I,Wenn schon allein die Finführung ın die kritischen > ngegeben Es Tag sich NUr, ob Ma bei dieser Fest-

Probleme der Edition eın seltenes Meisterwerk ist,; ıst SeizZunNg auch berücksichtigt hat, daß die Randbemerkungen doch
schon eine fortgeschrittene Schulenbildung verTraten scheinen,nuücht wenıger die überlegene Sicherheit Zu bewundern,
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dıe Der nach Trle (Der Sentenzenkommentfar Peters VO  I Candıla, us ın der Einsicht und ın dem ekenntnis „Daß eın un:

iın FTrTanz. Stud.,, Y, Munster (1925) 80) wenigstiens füur Okkham CHh:  entum VO ınnen her zusammengehören un: daß das integrale
Menschentum Aur durch das hAristentum verwirklich werden annn  irkaum viel VOI 1339 sıch nachweisen äaßt. In w eı en englischen

Pergamenthandschriften 203, Berlin Lat HBol 928) ı1eben RIZ  1n g1iNg Wust iın diesem Sinne den Menschen,
die Additiones agnae folgendermaßen „Expliciunt additiones sSeıin Heil, seine Existenz. Und „das hat W ust nicht bloß Vel-

an Er hat geha!  1 hat VerWITL.  ich 1m SterbenSeCUNdi T1 magıstrı Oannıs Duns extractae Der magistrum Wil-
helmum de Newl de de ectura Parisi:ensi ei Oxoniensı Wer Wust un Pfileger au iıhren erken kennt,
predictı magistrı oannıs“ ICr Meier, Antonı:anum, 23, 315) wIrd vJıel von dieser Schrift erwarten. Es dar{tf gesagt wWeT-
Dieses textges  ichtlı ochbedeutende Zeugnis fand ich ın den den, daß diese berechtigten Erwartungen übertroffen SIN
Prolego  na nıCcHı ausgewertel. Cod unchen dessen
TrTıtısche Bedeutiung in EDz gewürdigt WÄird, bıetet 1: 180, IE: Warendorftf. AugustinBorgolte OF  <

und I1, 67 größere Textzusatze alle anderen Codices, deren
erkun: durch keine Randbemerkung erklart wIird. sıch hier
nicht ıne alte Textüberlieferung abzeichnet? Fuchs, Josefl, Die Sexualethik des eiligen Thomas Vo  v quin.

oln 1949 329 Seiten 9,20An zahlreichen Stellen (IT, I OZ. 1959 207, 269, 276, DFF, 2806, 299,
300, 324, SSF: 338, 345) wird der Text als interpoliert bezeichnet, 7Zwel ufgaben stellt das ema den Bearbeiter:
hne daß oOliae criticae vorlägen, un zugleich WITd auf Reporta- Die zahlreichen Aussagen des Aquınalten aus den VOeI-
tionen hingewilesen. Wie wären 1U die Additiones MagNade des schiedenen Werken sammeln denn Thomas hıetet
Alnwick, diıe sicher Tst nach dem Tod des Scotus entstanden
Sind, erklären, WEe1nNn ın den r  1  er Duns  Da Schon größere Partien nirgends iıne geschlossene Abhandlung die einzelnen
auUs Reportationen hineinkomponiert geweSen waren? Es scheıint, Sätze aus der zeitgeschichtlichen Theologie interpre-

tı1eren un iıhre Übereinstimmung mıt oder den Fortschrittals ob nach eiINer Vorlage gearbeitet hatte, 1n der Reportatatexte
bereits miıt dem „Liber Duns  in amalgamıiert un als solche über die Lehren der Vorgänger hinaus darzulegen. Fuchs
nicht mehr enntlı Die Herausgeber en richtig Ge- hat die erstie Aufgabe vollauf, die zweıte, soweıt nach
handelt, WEeNil S1IE solche Textpartien als interpoliert bezei  neien der vorliegenden Lıteratur möglich 1st, rfüllt Den g -
Für die Fortsetzung der Edition empfiehlt sich jedoch, dieselben samten Stoff hat systematisch in dreı bschnıitte g -
UrTCH Heranziehung er Reportatahandschriften kritisch eurTr-
teilen el MU. allerdings die Bewertung VO  - revidiert teilt Der ens un! das Geschlechtliche, die mate-
werden. riale Ordnung des Geschlechtlichen, Autorität un Ira-

Bamberg A, M Landgraf cdition 1ın der Sexualethik des hl Thomas (1 zeigt
eutil die Abhängigkeıt der thomistischen TE VvVo  —;

Augustinus, den Theologen der Scholastik SOWI1e VO
Pfleger, Karl, Dialog mit er Wust. Brieife und uisatize Heidel-

Aristoteles und 1efert damıt zugleich den Bewels, daß
berg erle 1949 429 80 Lw. 9,80

verschiedene Mängel ben uf den Finfluß des Zeitgeistes
Der In alt dieser chrift umfaßt im ersten eıle den zurückzuführen sind.

Briefwechsel zwischen Peter Wust und arl Pfleger (vom Aristotelisch ist die Grundhaltung Thomas betrachtetJuli 1935 bis ZU August 1939 Diesen Briefen SIN
im zweıten eıle vier Aufsätze beigefügt: „Christliches dıe Sexualıtät nıcht Vo  w oben, Vo  — ott Q U, sondern

VO unten, Vo ıer aus. Er umfaßt ens un! Tier miıtExistenzhbewußtsein In der Philosophie Peter Wusts”,
T1e Peter Wust, den geistlichen Menschen“”, ferner eınem Blick un: stellt das beiden (Gemeilnsame als die

natürliche rundlage heraus. Auf diesen „OTdo naturaecie bisher unveröffentlichten Aufsätze: „Meditatıon über
humanae inditus“ baut sıch dann das dem Menschendas terben Peter Wusts“” un „Peter Wust und der Fx1-

stentialismus“ Eigene als „OTrdo superadditus“ 112—120) Infolge dieser
Die veröffentlichten SiNd eın bleibendes okumen einer Sıcht tirıtt begreiflicherweıse das „Animalische“ kräftig

geistigen unN! geistlichen, TL  en und weckenden Freundschalit; ın den Vordergrund, das „spezılfisch enschlı  eb ın den
Hintergrund (42) Rei der Besprechung der Ehe betonteiner Freunds  aft, die VOT em die vVvier etzten Lebensjahre des

münsterschen Philosophen wıe ein beseligende SONNe durchstrahlte darum Thomas den finis prımarıus stark, daß der finis
Es waäre eın wesentlicher Verlust für das Werk gewesen, wenn secundarıus eigentlich 198808  u noch iın dessen Dienst ZzZu
die Briefe Pflegers Wust nıicht mitveröffentlicht worden Geltung kommt. Ja 1n der eo Summe „erscheint proles
wäaren. Dem Verlag sel aiur der ank ausgesprochen, daß er K generanda ei educanda einfachhin als der Zweck der
Pileger, der aQaus verständlicher Zurückhaltung gal nicht hieran dachte,
ZUTFX Treigabe bewogen hat Die wahrha: ristlichen, weıl i11usSs1i0NsSs- FEhe‘ 297)

Neben der Beeinflussung durch Aristoteles steht jenelosen Aussagen bDer den Menschen Uun! sSein eben, über  .. die Welt,
ber die unde, ber das Leid, uüuber das Christentum, ber ott un durch Augustinus un die ın seinen Fußstapfen wandeln-
Se1InNn Geheimnis SINd ın 1Nrer Art „eINZ1g und originell, wlie SONst den Frühscholastiker Diıese Schulen beanstandeten auf
nirgendwo”. In den treffenden konkreten Formulierungen pragen Grund ihres spirıtualısıerten Menschenbildes heutigen
sS1ie sıch unvergeßlich en Hier spricht T1ı  es und echtes Tist- Ablauf der sexuellen un  102 drei Tatsachen, nämlıch
iıches Existenzbewußtsein. Doch sSe1l nicht verschwiegen, daß manche
Leser Tel Stellen der Briefe eine größere Zurückhaltung 1n der daß der Geist die Sexualorgane ıcht „Ww1e and UnN:

6« willkürlich eherrsche, daß diese „Glieder” vıe  ;
Veröffentlichung gewüns hätten Möglicherweise hat man als
Entschuldigungsgrund daran gedacht, daß bei Wust es Ge- mehr durch die Geschlechtslus „bewegt‘ werden, un:
schriebene iderschein seines persönlichsten Lebens ist und daß daß dıe Vernunfttätigkeit 1im Orgasmus ausgeschaltet
VOTL der persönliche Gedankenaustausch mitunter ZUTLT ückhalt- werde. Augustinus sah hierin ıne olge des Sünden-
losen ussprache wurde, die erfahrene Menschen ergri{ff, seine Schü- falles: leugnete die Geschlechtslus für den paradie-
ler ın Erstaunen setizte un erschuütterte, daß S1e fassungslos sischen Zustand Alsbald bewertete na  [a [9)  q das natur-
über die Ehrlichkeit un das eständnis der orte gemäß mıt jedem el  en Verkehr verbundene ust-

Die „A Z un Betrachtungen ZU1I Persönlichkeit un ZU) erlebnis als ıne unvermeıdbare, aber dennoch WIT
er. eier Wusts” gehören ZU) Besten, W as bislang über ih:! e1-

schienen ist Wohl chreibt Pfleger escheiden, sel selbst NUur äßliche Sünde
Die TtTkenntnis dieser historis:  en anrner ist ın der Literatur„ein Mann VO  ‘ der Straße, der philosophisch interessiert sel  3“ und

WO keine streng wissenschaftliche Würdigung dieses Denkers außer bei Lindner, Usus matrımon11 noch wenig herausgestellt
geben In ahrheı ber hat Pfleger ın seiner lJebendigen Geist1g- un T1 deshalb auch bei Wal ichtbar, ber doch nicht kräftig

hervor. So chreibt Thomas r auch mit Albertkeit die grundlegenden philosophischen Einsichten usts über-
dAUuSs refend erfaßt, indem S1e als die menschliche Wesensunruhe die Franziskanerschule für die sexuelle Lust 1m paradiesischen
und das Urvertrauen, als Seinsfrömmigkeit un Seinstreue, als Unge- Menschen eın  0 ber diese Ansıcht wurde bereits VO. aelar:!

und seinen Nachfolgern die Schulen Anselms ME Laon undwißheit un! Wagnis, als e1ıshel un! Heiligkeit . aufweist. Mit
eliIms Champeaux sowle die Porretaner erfochten,vollem echt sS1e. den Kern der philosophischen Lebensaufgabe
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geWwann ım auife des 8n Jahrhunderts immer mehr Anerkennung schnıtte: Der Iraum Im en der Völker, Wege der
un: ıst ın der Hochscholastik allgemeine Überzeugung uch die I1raum{forschung, Grundgesetze des Iraumlebens, IraumFranziskanertheologen wıie Joh V, Rupella, lexander ale un Persönlichkeitsentwicklung, Der ‚Zukunftsblick‘“‘ desun!: Bonaventura bejahten S1e Als Ausnahme ist mM1r lediglich Odo
Rigaldi bekannt (Näheres hierüber werde ich 1n meiner nier- Iraumes, Der Iraum 1m relıiz1ösen eben, enschheits-

traume.suchung „Die Paradieses-Ehe“”, die VOIL der Veröffentlichung ste.
darlegen.) Thomas schreite Iso ın diesem un nicht ber seine Die Einleitung gıbt zunachst 1nNe ers1! Der die verschieden-
Vorgänger hinaus. Ja, 199828  — hat umgekehr den indruck, daß rtigen Bewertungen des raumlebens, die VO  w} gläubiger, relig10ser
der quinate VO  - der augustinischen ichtung und inhren abwer- Deutung Dis ZUT Nichtigkeit des „Iräume Sind Schaume“” schwanken.
tenden Tieılen mehr Dbeeinilußt ist als seine lteren Zeitgenossen. Dann errichtet der etrf das Fundament sSe1ines Werkes 1n einer

lJementaranalyvse, die die seelischen Untergründe des TaumlebensGerade hleraus TrTklärt sıch die Zurückhaltung, mıt der
auideckt, Un Zze1g' den einheitlichen 1NNn in dem scheinbaren IET=homas der frühscholastischen Behauptung, das FEmpfün-

den der Geschleechtslust beiflecke den ehelichen Akt immer un: Unsinn der bunten TIraumbi.  er auf. Im Iraum ist die acht-
seıte des seelischen Lebens Nnni1igst mi1t seiner agseite verknüpit.mıt un  e! ediglı e1Nn: INL immer entgegenhält. Von hier Qus rOffnet Sıch der 1C IUr die gesamte Persönlichkeit

hat dies rıchtig gesehen und den 5atz des Aqulnaten: un! VOrT em für ihre Entwicklung. Es 1CI auf dıe geheim-‚Man kann unmöglıch Nn, der Zeugungsakt sel SaNz nısvollen Fähigkeiten der Menschenseele, die dem wachen Seelen-
en meist nıcht ZUT Verfügung stehen Innerhalb des religiösenallgemein unerlaubt oder komme auch VOTLT (contın-

g1t), daß eın Zeugungsakt n hne Suünde sSe1l  .. als Bereichs erweist sich, daß auch 1n der 1eie des Irrationalen sıich
uUunNns nirıebe uUuNnseres besseren und eigentlichen Selbst enthüllen„charakteristische Antwort“ bezeichnet (41 F:} Die orbe- können. 50 ann der ensch uch auf diesem Wege der Ginaden-lastung Urc| die augustinısche ule hemmte auch T’ho-

N1A5S, das vortreiffliche Prinzip, das VO  u Aristoteles über- Iührung Gottes offenstehen, wıe vielen Beisplelen, VOT em
ber „Iraäumer“” Don Bosco dargelegt WI1Td. Der Abschnitt bernahm und als grundlegende ege 1n die Moraltheologie die Menschheitsträume wendet sich der Mythenbildung und ihremeinführte, „daß ust un Handlung leicher sıttlicher Be- geschichtlichen Einiluß Miıt Recht warn der erl. 1mMm chluß-

urteilung unterstehen”, folgerichtig bıs E: Ende urch- kapitel VOT der Verabsolutierung der Nachtseite des Lebens
zuführen (218 226) Es handelt sıch 1nNe weıtgespannte Analyse des

en WITr Qus der des Stoffes noch die Trage heraus: ygesamten Materials. In leichter, Nüssiger orm geschrie-
elche Bedeutung hat die Ehe fur die Persönlichkeit der Gatten? ben, verwertet der Verf zahlreiche, sehr instruktive Be1-

bemerkt reffend, „daß I1homas 1m NsCAIU. Aristoteles viel.- spıele (Traumanalysen, VOT allem ber biographisches undeich einseltig das oment der Lust betont |Um dieses
Problem kreiste ja uch die wissenschaitliche Arbeit der Früh-

geschichtliches Material  A Wir empfehlen das Buch, das der
Verlag Zzu einem außerordentlich billigen Preis heraus-scholastik!] un er 1n den Begriff der amıcıtla cConjugalis ebracht hat, jedem Seelsorger und arüber hinaus jedem,einseitig STArl den INOT Concupiscibilis hineinträgt. IThomas weiß

Iso die Beziehung Zwiıschen ell  er 1 und ahelichem Ver-
der mıt seelischer Betreuung tun hat, un gEeWINN-

kehr Und doch S1e 1n der gesamiten Sexuale  1i1k wıe bei bringenden Studium.
en mittelalterlichen Theologen kaum 1n Erscheinung“ Bamberg. R in er
Als wesentliche Ursache dieses angels erscheint wlıederum die
Abhängigkeit Vonmn Aristoteles, Sseiner re VO: EUgUNGgSVOTgANg,
VO: weiblichen €es!  el  7 das eigentlich als 1Nne Art Fehlgeburt MITFTEILUNGEentste. und seiner einseitigen Wertung der Ehefrau als Gebärerin
un Haushälterin. Wir en 1Iso ın diesen ehrstücken nıCH den

Neue Gesamtausgabe der er. des Albertus agnusAusdruck VOon persönli  en Überlegungen des Aquinaten VOLI uns;
ber doch 1ne bernahme der arıstotelischen Ansicht ewl 300 Te nach der a  en Ausgabe Von ammYy (1651) hat jetzTkennt Thomas, daß Zwischen den Gatten „MaXima amicitlia” ob-
Wa ber MMa  b darf diese Erklärung nıCc überschätzen und wird

1ne eue kritische, auf anı berechnete Ausgabe der pera
omnila Alberti Magni erscheinen begonnen, die INa als Editioihr auch weniger Bedeutung zulegen, als möchte; enn lehrte

Aristoteles asselbe, un! besagt der arıstotelisch-thomistische Coloniensis bezeichnen kann. jıeselbe wird veranstaltet 1' Di er-
Begriff der Freunds  aft nicht sehr iıne persönliche Ich-Du-Be- tus-Magnus-Institut ın Köln, unter Leitung VO  — Prälat Professor
ziehung als eine Interessengemeins  aft, die mehrere Menschen Dr ernhnarTi L, OonNnn.
Urci den gleichen erstrebten Zweck ler 1Iso Erzeugung und KT-
ziehung Von Kindern verbindet Die „ungenügende Wertung der

Die Schwierigkeit des Unternehmens ergibt sich QUuUs dem uNnge-
personalen Bedeutung des Geschlechtlichen“ grundet 1so wöhnlichen Umfang von Alberts Schrifttum, dQus der sehr großen Zahl

vVvon Handschriften, die vornehmlich ber die europälischen Biblio-wesentlich auf Aristoteles, der ıer Ihomas allzusehr beeindruckte
kin ertus agnus und Bonaventura tanden der Wirklichkeit auf- theken weit verstreut SiNd, ferner dQus dem Umstande, daß durch

ertius agnus die verschiedensten Gebiete, außer der Theologieges&lossene; gegenüber. Und Hugo N St Viktor hat gerade dıe
seelische 1e| un! damit die Verbindung ZU)] religı0osen en sehr auch dıe Philosophie und die aturwissens  aften, behandelt worden
tief erfaßt Der Satz VOon „Die thomasische TEe spiege. die sind. Die vorbereitenden TDeıten des Instituts sind seit 1931 1mM
elehre des Hugo V., St Viktor wider“ muß 1so sehr e1in-
geschränkt werden; ennn 1n diesem un erscheint ITIhomas her ange und umfassen namentlich die amml1ung, Beschreibung und

Beschaffung des handschriftlichen Materials sowie die Ausarbeitungals ntipode enn als Nachfolger ugos der Richtlinien für die Editionsweise.
Der überragende Wert des €es hlegt darın, daß Die ıtoren bearbeiten :die einzelnen T1ıLTten mıit S  ungFuchs nicht 1n jener spekulativen Weise vorgeht, die 1n un Unterstützung des Instituts untier eigener Verantwortung. Zu-Wahrheit NUur Meditationen des Autors über Säatze Vo  a nächs werden vornehmlich die bisher och nicht veröiffentlichtenThomas bietet, sondern in mühervoller Forschung die Schriften, twa bis ände, erscheinen, deren Herausgabe De-Sexualethik des Aquinaten auf TUn der Quellen dar- sonders dringend erwartet wird. AÄAuch die 1n den Autographen el-gestellt hat Gleichzeitig beweist die Schrift die dringende altenen Schriften werden vordringlich bearbeitet DementsprechenNotwendigkeit weıterer historischer Untersuchungen. hietet der erste Band die bisher noch nıcht dierte Summa De onoO
Würzburg uüuüller Der zweite bereits.im Truck befindliche wird den sehr umfangreichen

Isaias-Kommentar publizieren.ijegmund, Georg, Der Traum. Verlag Parzeller CO Fulda 1949
16. X 23 C 120 Preis brosch 3,20 Albert:rMagni Operaomn1a., Tom X XVIIL De Bono.

Muüunster, Aschendorffifsche Verlagsbuchhandlung 1951, u.Nicht bloß der Traum im ENSCTIEN Siıinne iıst hier dar- 332 Subkriptionspreis kart 57;— Halbleder 69,50 alb=gestellt, sondern die gesamte damit zusammenhängende pergament 71,— Einzelpreis kart 67,— HalblederProblematik. Das Buch gliedert sıch 1n folgende Ab- 80,50 Halbpergamen:‘ 82,— .
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Bucher- und Zeitschriftenschau Gust., Die (keltische) Gottin Brigit. Anthropos
26, 1951, 2683—2+#74Auswahl den Neuerscheinungen der Theologie 1Tr-ee oniu  1us, the mMa  w} anı the myth Routledgeund rer Grenzgebieie egan Paul 1951 AlL, 337 sh 25,—

usammengestellt VO. Robert ] Munster Pauwels, arcel, PB1 Le Cu de yabingi (Ruanda), An-
esamitheologie thropos 40, 1951, 337—357

11L MissionswissenschaitAllgemeines Die Wirklichkeit un die Weltmission [VorträgeNeue Zeitschr!: U3 Il T1ıjdschrift VOOTL de studie VQa
Sint Augustinus de Augustijnenorde. Heverle-Louvaiın: U, Protokolle.] Hrsg. Izbacher. — Altötting 1950 96

Augustijnen 1951 driewerf jaarli)ks], 5,— ($ 2,90) Bericht Arbeitsgemeinschaft „VWVeltmission“”, Werktagung
Zeitschriften-Register: Revue de 1’Universite d’Ottawa Tables Dt Katholikentages.

generales des annees 941 950 Ott 1950 136 $ 1,25 Desp OÖPEt:; Nouvel atlas des m.ission. Lyon Qeuvre de
5amme. e  O1 ast+1e3ä ratione la Propagation de la TO)1 951 59 40 Hr 750,—.einschl. Festschriften) ife Edouard, Ooire CoOnNCcept 1SS10N. SS Zhistor.-critica instauranda. cta Congressus scholasti:zi internat:o- 1951, 91—10:; [Adapt IEV., d’un rticle ans „De 1] Amster-nalıs Komae Anno Sancto 1950 celebrati Pont. Ath An- dam, 21, A 24 1Ltonıanum 1951 668 D, tab Bi  ıl1otheca Pont Ath

Antonilanıi. Braam, JO MS  Q „Katholische Missionen“” un „Weltmission“.
christlichen Mysterium. Ges Arbeiten edaäachtnis VOon Odo Zur Entstehung der Termin.i. ZM 3 Y 1951, 186—200

i1erb au mm , Max Missionarische Spiritualität. Z.M 1951,asel, Hrsg V, Nnion s aver, Joh Quasten, ur  arT‘ 110Neunhäuser, OS Dus tmos-Verl (1951) 302 gar Bevölkerungswissenschaft un Missionskunde.elanges Joseph de Ghellinck, Lou; Gembloux NZ  Z M 1951, 124131Duculot 1951 1051 MusLeıss, SEeCT hist 1 Dfr. 300
elanges ules eDreion 5733 Bureaux de la Revue Masson, J0s.,, Coordonnees mıssionnailres d’aujourd  hui

(RechScRel 480 RechSCcRel, 39, 1951/1952, D  Z RTh Ö3, 1951, 138—151
_» Te 1im Dienste des öttlichen Wortes Gedenkblätter ZU) #51.a ] 105 Reverendos Padres Lucio Rodrigo Edu- ubılaum des Steyler Missionswerkes. 75-—19 Hrsg AFTdoO F(ernändez' Regatillo, J Profi. de la niversidad e| Gesells:  aft Göttlichen ortes Kaldenkirchen Steylerquincuages1ımo anıversarlo de vıda religilosa. — (omil- Missionsdr. 1950 224 A,—las /Sant.)> Univ. Pont 1951 279, 372 MiscCom

Gesamtausgaben. S4 Cantuariensis, Sts Dera Der Osterreichische Anteil der en Missionswerk der irche
n1ıa, cod re!l Franc. Sal ScChmitt, 1n Hrsg V, Joh Thauren, Wien: Unio cleri DIO M1ss10-

nibus (Osterreichs 1950 110 Sch 10,—Nelson 1950 231 220 D The Christian Ceniury 1n apan, 9-—16. Ber-ertius agnus, S Dr. Ecel Dpera Oomn1la. cod 1INanu- eley Les Angeles Univ. Of California PTr;: Lo ambridge Univ.scr1ıpt edenda CT1t1Cco notis proleg. indicibus ınstruenda Pr. 1951 516 7,50CUuUr Institutum Alberti agni Coloniense ern. eyer praeside.
De onoO Primum ed. Henr. u.  e, aTol. Feckes, ern av 1e, Oonstant., SJ E1 clero secular la evangelizacion de

ever, Wilh collab Frid eyver. ir Aschendorff America Madr CS Inst Sto JToribio de Mogrovejo 1950
1951 332 40 67 — (subscript. 57?,—) 350 p issHisp 6; pes 09,—.

Bi  elwissenschai{itde Cusa: Dera Oomnıla. Iussu el uUuCt Academiae ıtte-
Heidelbergensis ad cod. ıla Directio speculantıis Allgemeines (Gesamtbibel)

S€  C de 1O.  - alıu: Lud aur et Paul Wilpert. Lipsiae Meili- er y. The study of the in middle age ()5CE
NerTr 1944 [= amburgi: Meiner 72 D-, fol 28,— we 1951 320 sh 30,—,

KOPD; lem azare und seine Heiligtümer. PalästinahefteGeschichte der Theologie Dt Ver. V Hl anı 4  D 1950, 035395Universitäten, Fakultäten und Seminare. >4 FT Friedr Die Introduccion general la Sagrada Biblia. Madrgeschichtliche Bedeutung der Universitä Dillingen. 1950 AXAII, 298Universitä Dillingen, Dillingen 1950, 43—64
L7n Ludg., OFM Die atuten der theologischen der Allg rth. Ricardus Cenomannus un die Vulgata auf em

Universitä Eriurt. Scholastica ra  — AS1.CT} instaur,, 1951, Konzil VO. Irient Das Wel!tkonzil Irient € 1951, 359—380
79—838; 89-— 13 Statuta Facult eo Univ. Erfordiensis. v ilton 1Ca hermeneutics. Tan Ra

Van 1950 782 O,— .
p1lds Zonder-l

Ku  mann, Willibald, OFM Mitglieder Öölnischen Franzıiıs- Bibl eo Q Ihe Son of 1895528 1n Daniel, Enochkanerprovinz als Studierende der eNnrende der Universitä the Gospel. BullJRylLibr 3Z. 1950, 171— 193Heidelberg ın 0—1 FranzStud SS 1951, 263
dus nla. der Errichtung der Theologischen Fakul-

L: yder Ihe doctrine of INa Lo 1951 XIV, 274
tat TIier. Ir Paulinus-Verl 1951 129— 336 60, es Testament (u nachbibl Judentum)
1951, 5/8 IL, Edw The Old JTestament problem., re-investiga-

tıon ogether ith er CSS>aYyY>S. Manch anchester Univ. Pr.Mo a Dolinar, primer Catedratilco jesulta del „Prima“” de 1950 I 238 Publ of the Univ. of Manchester 307 sh 21,—teolog la antigua uniıversidad de Salamanca. MiscCom
1 1950, 85-—1; COBBD ens, Jos.: i critique du hebreu de Ancien Testa-

GLI The atholic University Of merica (Washingiton), ment. ed aQuQgmM , Lou Publ UnNn1LV. de Louvain; Brug
3—1 The rectorship of Denis U ’ Conne Wash Cath Desclee de Brouwer 1950 52 Introd. l’et. hist de I
Univ. of merica Pr 1950 XI, 298 3,950 Difir. |Augm u _ „Biblica“

Ihe exegesis of the Pentateuchus the ama-188 Religionswissenschaifit U: -geschichte rıtans an the Rabbis O FS m 1950, 22072262
S Religionsleksikon, Red af Aage Bentzen, Soren Comparaison of the Covenanters of the eadolm Soe Odense Skandin Bogforlag 1951 545 sea cTOlls ıth pre-Christian Jewish sects. BiblArch 3, 1950,Le religioni del mOoNndo, CUId di urchi ed. LTIV. ampl 50—72

Coletti 1951 719 LIE 3000 , — Atl eo tie k' Joh „Gott erkennen“ 1m prach-63 k Paul Die religıiöse Erfahrung der Naturvölker. (Übers. gebrauch des OoONnNn: Hanstein 1951 104 BonnerQus engl Orig.-Ms. |von Lucy Heyer].) hein-Verl Biblische eiträge. 9,501951) 128 ae vigiliae, 11 SIT. 8,— Kır S ı Hans Joach Die Königsherrschaft Gottes 1m Unter-BISSINMG., Friedr. Wilh Frhr Versuch ZUT Bestimmun: der
Grundbedeutung des Wortes AFEER IUr ott 1 Altägyptischen. suchungen Liedern VOoO  w Jahwes Thronbesteigung. Iü

Mohr 1951 4B 155 eiträge hist eo 15,— .Meh: erl ayer kad 1SS,; Beck l. KOomMm. 1951 Caze  es, H[enri], PSS PTODOS de quelques textes difficiles1E MSB, phil.-his 1951, 1,—-. relatıls la Justice de Dieu ans 58, 1951,Furlanıi; La sentenza di Dio ne religione babilonese 169—188
assira. tti NLR 3, Z Ir 1950, 219—279

S T tto El 1m ugaritischen antheon Akademie-
e Rob., CSSR e1s und essias. Beitrag bibl Theologie

erl 1951 S 1 Bildtaf. LVB, phıl,-hist, 9 ' ——
Wien: Herder 1950 XXIV, 261 geb 33,90.ch 1n Othm Der Jenseitsgedanke 1mM Seine EntfaltungLüders, Heinr.: Varuna. Aus acCl hrsg 2 D Ludw. Alsdorftf. deren TIrie  Ta Mz Rheingold-Verl 1951 VIUIIL, 133Varuna un! die W asser. Vandenhoeck Ruprecht 1951 Ihe ews. elr history, ulture and religion. by Louis Finkel-337 28,60 stein. Harper 1949; Lo Hamilton 1950 1431es  5 iın Hethitische exXxie und griechischer ythos. Nn , Rud Christians *and ews. psychoanaliticAnzOeAk, phil.-hist, 1950, 9, [1951], 137—159 Study. Intern Univ. Pr.;Schachermeyr, I1tz Poseidon un die Entstehung des

Pr UnNnILV. de France 1951
griechischen Götterglaubens., Bern: Tancke 1950 221

224 325
Le urth, Der psychologische und der thea lo-SIT. Ersch auch Sa Das Bergland-Buch 1950, 219 6|'“ gische Aspekt des Antisemitismus. Jud Ö, 1950, 45—067ober, Phyllis Pray Cernunnos: OTr1gın and transformation of Mo N-, Jerusalem an the United Nations. Inteceltic 1vinity. AmJArch S 1951, 13—51 Ciliation 464, 1950, 425—471 rnational Con
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3, Neues J estament (u 188| Zeitgeschichte Katechetenschule der Schulkatechumenat? Um
DeY, Jos chola er eNrTDuCcI des neutestamentlichen (ırıe- die rechte Deutung des Unternehmens der Srtstien großen

hisch Mstr Aschendorff 1951 XIL, 163 [ 89) AÄAr- Alexandriner 1951 243—26606
beitskr. „Philologia SacTta” kath Bildungswer. OTIMUN! Borle  S, Un 1LO0UVEaU manuscriıt de Tertullien.

Concordance du OUVeEeau Testament VigChr Z 1951, 65— 79LOeMOTt; LOu1l1S-Theoph.: Maries,sahldique, Les mofis d’origine GTEeCYUCL, LOU-Heverle ecCTtT. L(ouis), SJ Le Messie 1550 de Levie chez Hippoiyte de
39, 11—1IV,du CSCO 950 N 344 SO 124 (Subsidia bir 510,—. Kome elanges ebreion

5 Gius. SE Diate: Persiano. introd 1951 381—3906
trad Pont Ist Bib| 1951 CÄLV, 309 tav Biblica Bevenot,; aurıce (l 5J) A bishop responsible {O God alone

et Orientaha 14 Lir 3400 — ($ 14 -—) (St. Cyprian). s 1Bid 3097—415
arp D Heinr.: Konstantin der TO. und die irche ThRu,1991 evangıle selon ean les meilleurs auteurs

1951, 121catholiques Brug Beyaert 1951 AF 444 Renalissance
tradition Gage, ean: Le ‚Signum ” astrologique de Constantin et le m 1il-

X  TBaln (OOscar: Les sacrements ans l’evangile johannique. enarisme de „Roma aeterna”. RevHist  ilRel 316 1951,
La VIie de Jesus eit le Cu. de l'Eglise primitive., Pr de 187— 003
France 1951 95 40 s  —  Etudes hist e de ph1los. rellg Warnach, Viktor, OS  w Das Mönchtum als „pneumatische Phi-

Blinzler, Jo Der Prozeß esu. Das jüdische und das römische losophie“” den Nilusbriefen Vom christli  en Mysterium,
Dus 1951, 135151Gerichtsverfahren Jesus T1ISIUS au{f TUN! der aäaltesten

Zeugnisse dargest beurteilt. Stu ath Bibelwerk Augustinus}(Aurelius), Scts Sermones electı I9, quod ad cod.
Ir 171 Bibelwiss el 3,90 LeCa proleg notisque instr. CyrTill. Lambot, Utr Brux:

eber, ean Julien, EvV La Vierge arle ans le iNOUVeaäu pectrum 1950 151 \‘Stromata patristica et mediaevalıla.
JTestament Etude eXeg el apol Alsatıa 951 132 Meara, John The istory f the early dialoques of
dr 300,—-; Dt Ausg Die ung{irau Maria Colmar Augustine VigChr 6% 1951, 150—178

Chadwic  1 UCNaTiS' and christology the Nestorian CON-Alsatla (1951) 170 ir 300 , —
Kepler, ontemporary inking ou Paul. TOVEeTISY. A 1951, 145—164

ash Abingdon-Cokesbury 1950 429 3,90 - Manoir, SJ Le quinzieme Centenaire du concile de
Pieter Aalbertus VvVan Eenheid schisma de halcedoine (451—-1951> RTh 1951 785—303

gemeente Va  } orınihe volgens Korinthiers. Nijkerk:; Cal- Camelot Pierre Th{omas, OP|] Theologiques et
lenbach 1950 XIX, 224 [Theol. proefs:  I: Amsterdam.| theologie latine halcedoine RScPhIh 35 1951 401—412

Buck ar. Jr The date of Galatians 1951 Hofmann Jos Regula agistr: und K 1V} St Galler
RevBen 61 19511131922 und Würzburger Caesarius-Handschriften

Pietro La Paolina ad .phesios Ne. interprei 14116656
del T1 del concılio de Irento Parma Freschi 1950 ernard, OSB] eiouches Gelasiennes ans le Sacra-

SocC 1tr Internaz 1951 145 p 1SS5 Pont Univ Gregoriana.|]} mentaire Leonien RevBen 61 1951 3— 14
Coelho, XAIV centenarlo da egada de Martinho deBlınzler, Jos LEPATEULLA Zur Exegese VO Petr 2, uü.,. Y

Dume Penlnsula berica Bracara Augusta Taga 1951Episcopus AT Faulhaber-Festschr.), 1949, 49— 57# 414— 445Ntl. eo. Rahner, Karl, J eos 1} I: 1950, Mittelalter und Neuzeit212—236; 1 f 1951, E E
Ku arl eorg ber den ursprünglichen 1INnn des Abendmahls Festschriit Festgabe aus n!a: 75 Geburtstages VO

un! SC1HH Verhältnis den Gemeinschaftsmahlen der Sekten- Dr arl chornbaum, 1VaL1lr Prof MAärTz 1950
Hrs Heinr Gürsching eusta! isch Schmidtchri{ft ZEz Bn 10 1951 5083—527 (1950) 159 4,80Brosch Jos Charismen und der Urkirche. Bonn LZ ar Gehört der deutsche Osten Z.U) christli  enHanstein 1951 186 5 Abendlande 1931 343353Rengstor arl Heinr Die 11Ne irche Qus en un! Heiden

Stu Quell-Verl 1951 Aus Viva VOX evangelli am CS, Wın Oliver history oJi Christianity England
Meiser-Festschr. ‚45 Lo utchinson 1950 184 sh

EsSpoOo  1  C Mario SUur quelques ManuscCrT1fs de l’ancienne it-Historische eologie terature des Vaudois du Piemont. RHistEccecl 46 1951 127—159ligemeines
Dı t1 e histoire et de geographie ecclesiastique. Dir. Mittelalter

de ever et Et Vd  } Cauwenbergh. asc. 67—68 Catulinus Pelzer, Aug Repertoires d’Incipit DOUI la litterature latıne
Charles Borromee 512 col 40 fr 425,— philosophique et theologique du yen ge ‚ QUgM,

dı storia letteratur. 1951 33 Sussidi eruditi. LAT: 400Gesamte Kirchengeschichte Augm RHistEcel 43 1948ialien. ostra bibliographica DeI la storıa Chiesa
ampania alaDrıa. (Nap 1950 Glannın]l.) 71 T, eorg Mittelalterli: Alpenpässe und ihre Ospital-

Osterreich. t 1 - Leo Austria es: un!| kultur Miscellanea latı Fontes Ambrosiani Ar
Plan des Unternehmens. Wien: Wiener Dom-Verl 1951 VIIL, Mil 1951 335—352
152 orschungen Vorarbeiten Cr  “‘Aüustria Den Danske kirkes historie Und re af Hal Koch ]orn KOT-

Den aeldre mM1  elalder indtil 1241 af Hal ochayer Matth(ias) Der JTiroler Anteil des Erzbistums alzburg, Vn Gyldendal 1950 419 5 dkr 32 50kirchen- kunstgeschichtlich Oing, 1T0. Se bstverl]l 1950
Dickinson The OI1Qg115S of the us Canons anı eır367 24 Abb 1 K  A

Chris  es ertum introduction 1ntio England Lo 1950 308 p!
Bı  Imeyer, arl Kirchengeschichte 1 verb 81 CIg u{l ab 1 La „lerra di enedetto Studio StOTr „CT1t sull

Neubes V, Herm TUuüCHTIEe Das christliche erium Pad bbazia di Montecassino dall al onte-
Öning: 1951 455 issenschaftlich! Handbiblioth: Cass1ıno: Abbazila 1950 214 Dır c Miscellanea Cassinese. 26

Clavis atrum Lati- 5 e Richard Werden un! der Heliand ‚Studien ZULL Kul-ek un Eligius (ı OSB), 1U (Emil) turgeschichte der el Werden un! ZUI erkun: des Heliand7 qua ın OVUmI Corpus Christianorum dendum optimas
quasque scriptorum recensiones Tertulliano ad am CONl- Essen Fredebeul Koenen 2 Abh
mode reclud Steenbrugis Abbatia Sanctı erı ; Brugis COn C111 um Florentinum. Documenta et SCT1pioTres Ser Vol
Beyaert agae Com Nijhoff 461 S5aCTI1s Fasc ragmenta protocolli, diarla prıvafla,
erudir: 26, Georgius fm an SS O Pont Inst orJ]ıent stud 1951

el Pierre-Thomas Les recentes recherches SUT le Sym- XLIIT, 40
Paparelli, Gioacchino: nea Silvıio Piccolimini (Pio IL}Dbole des Apotres et leur porte theologique elanges ebre-

Bartıi Laterza 1950 3806 Biblioteca di ultura StOr1Coton 30 II 1951 G P E C
cta artyrum Additis indicibus totius ODEe- oderna 481 Lir 1400,

I15 Louvain-Heverle eCcTtT du SCO 950 X 309 (Paolo 111 Carteggio umanıstiico dı Alessandro Farnese
SCO 125 (1487—1504). ITSsSen10 Frugoni Fi Olschki 1950 830 Poır

Moreau E[douar  e, SJ Le nombre des martyrs des persecu- pl Nuova coll di estl umanisticı inediti Trarl.
10n  S RTIh 1951 8312—832 Alessandro VI (D Savonarola. Brevi ettere E 1950

V1iSSCHEr,; Fernand de Le TeQIUNE juridique des plus anciens
L , urt Vom Ordensstaat ZU Fürstentum Geistige

245 Accademia d’Oropa. Ser colleg, LAr 1200,—.
cıiımetieres chretiens Rome Na 1951 39— 54

Edw OSB TIhe monk anı the martyr Wash ath un: politische andlungen 1m Deutschordensstaate Preußen
Univ of merica Pr 1950 XX 157 p Studies Christian nil- unter den ochmeistern Friedrich un TreC| 8—15'
qu1ey 4,— Kitzıngen: Holzner 1951) 151 Aus dem Göttinger Arbeits-

kreısuec enri-Charl Les NOUVEaAUX ecrits gnostiques decouverts
(Gesamte) NeuzeitHaute-Egypte. Premier inventaire et essali d’identification.

Coptic Studies in honor of alter WIiNng Crum, Boston 1950, Kramer, Hans: Die Erforschung und Herausgabe der Nuntiatur-
91—154 berichte. 1l 1948 492—514
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5>YNODPSIS historiae Societatis esu, Nova ed. LOou 1yp &1: Bruno L’Aristotelismo scolastiıca francescanı
phonsi ND, 75806 COol., 44 p 40 bir 300,— {( cholastica ral hist CTT ınst 1951 607—626

Zeeden, Irnst] W alt] ber die iNLeIe Entwicklungsgeschichte Anneliese Zwei Grundprobleme der scholastis:  en atur
des Protiestantiismus seıt der Reformation. ThGI 41, 1Y9E: philosophie di SIOT1a ljetteratura 1951 318
218947 Mennicken eier olaus VONn Kues Mit Abh Elise

Mennonitisches Lexikon Hr£sg Christian Hege U, Christian Ne{il. OCcks (2 m AT Cusanus er] (1950) 261 Lw 6,—
LIg AF Oberurbach-Pati Karlsr neıder 1951 290—336 Singer Dorothy a Giordano Bruno: His life anı hought

Refiformation und Gegenreformation Schuman 1950 Lo Constable 1951 400 O,— (sh — )
Nn Ernst Die Sprachtheologie der KRefiformationszeıift. StudGen ern. SJ Die scholastische sychologie VO. — 13
4, 1951, 204—213 Scholast 26 1951 342—363

Er F@ 5 Joh Pet Die Lehrbestimmungen des ridentinums undardına. Cajetian iıne Gestalt Qus der ei0T-
matıonszeıt Frb/S SOC phil LOuU Nauwelaerts 1951 78 die oderne Weltanschauung Das Weltkonzil Vonmn Trient 1{

1951 55—+75ei  anchthon 111pp er. Auswahl hrsg Rob Stupperich
eformatorische T1ıiten Guü Bertelsmann (1951) X11 Metaphysik. E  E S Phil Die Gottesvorstellung des

4838 Lw theismus — Hchl 43, 4, 1951, I  R Er SE M1
Stupperich RoOoDb Schmidt, INs Walt eitrage einer Theologie des DBer-anı un Au{fgabe der Butzer-Forschung sonalısmus. IThZBas O, 1950, LIG-—137TCI 42, 1951 244—.259
Bender, Harold Conrad Grebel Goshen, Ind VIL Fundamentftaltitheologie und ogmatikThe Mennonite ist SOC 1950 3206 ® 50 Apologetik und Dogmatik

IX , arl Bayern Abt Reichsstädte Gu Ber-
telsmann 1951 VIIL, 314 Quellen esch Täufer Katholieke dogmatiek Roer-
Quellen orsch Ref-Gesch 20,—-. mond Maaseik Romen 1951 026

A Sisto, SJ De valore notarum theologicarum el deHughes, Philipp The Reformation England The king s CT1Tterils ad edAs disgnoscendas RS Pont Univ Greg 1951 228 pproceedings LO Hollis Carter 1951 400 csh 5 Mariologicae. Commentarium trimenstrua deern. Hans Reformation Gegenreformation marılalı superioribus scholis exaratum Annbei Kroaten Sterr -ung Grenzraum Eisenstadt (Bur-
gen! Landesarchiv) 1950 Burgenländ Oorschunge: Madr 1951 [in De>S 75,— (DM 1 y 3

Iridentinum (vgl V1 E, 2 111 XIV) Das W elt- SE JOsS., Theologische rwägungen ZUTI „Munificen-
{1SSımus Deus  s Scholast 26, 1951, 11—35ko nzıl VO  - Irient nter Mitw A(rth.) geier [U. hATrSg BalicG, Car OFM De proclamato Assumptionis dogmate PIae€eOTg Schreiber Herder 1951 E NI 487# theologorum doctrinis et Ecclesiae vıta nNnion 1951 S 30629 LW Neubert Ye la decouverte PTroOgTrTeSSLVe des grandeurs deeOoTg Das TIridentinische Konzil pektrum elt-

geschichtlicher ückbesinnung Au{fbruch neugest  ender een Marie Application ogme de l’Assomption FEd Spes
un! Kräfte Das Weltkonzil VO:  3 Irient 1951 X—LXAXVI 1951 206 ir E

5 11 nel ogma nel CUu: [p.] Domenico ertetlo,IS Hub Das vierhundertjährige ubılaum der Töffnung des SDB [e a Relaziloni PTIeS. al Congresso arl1ol1ogico internaz.Konzils VO  _ JIrient un! SsSe1ın wissenschaftli  er Ertrag. Ebd. (Roma FÜ 1951 160 ET 330,—.lI 1951, 11—31 S5Da ZZT, Raimondo, La Mediatrice riconciliazioneNeuere Zeit
[a] ch John Socinianism seventeenth enturyvy ar

Belardetti 1951 450 Mariani,.
England Uxiord Univ Pr 1951 111 352 sh B., OFM De Corredemptione Beatae Virginis Mariae

O73 Bal ean Louis XIV et les DT' Vrin 1951 disp DOS CAV Libr Vat 1950 643 Franciscan nstitute
Publications eo SerI9Z: D Bibl SOC 15 eccles France, Hr 1250.— I> al OFM Die Kirche als der Leib Christi Nach derMax Politische Hintergründe der ainzer Koadjutor- Te Paulus exegel., Ü, die eo wıe praahl VO.  e} 670 estgabe Hermann 1n eDurts

1950/1, [1951], 313—338. Bedeutung dargest Düs atmos-Verl (1951) 240
0o1sdı H95 La Chiesa assolutismo al liberalismo (sec üller, Ecclesia-Maria. Die Einheit Marias und der

XVII—XIX) —. Mil Pont Fac teol 1951 175 D ar 600,— Kı Frb/S Paulusverl 1951 XVIIT, 2472 Paradosis.
}  B O; Domenico, 5{3  D ota SU. causalita sacramentariaZinzendorf-Gedenkbuch. Hrsg N INS Benz Heinz enkewitz PIeSSO 1 teologi cattolici modern.. 10 1950Stu ‚Vang Verlagswerk 1951 202 7.90 5imön; d ()MI Iranscendance et INanellCe ans la doctrineHermelink Heinr Das Christentum der Menschheitsge- de la gräce. Univ'  awa 271 1951, 344— 369schichte Von der ITanzOs. Revolution bis ZUI Gegenwaurt. Revo-

lution und Restauration 9— 18 Stu Metzler; Waun- pro([. IHMcH: Paul Der Protestantismus (The proftestant era

derlich (1951) XIX, 527 Lw. 34 ‚— Prinzip Wir.  eit (Autoris ers amerik. uSsSg
Stu Steingrüben-erl (1950) 324 Schriften ZUr Zeitn D , Eduard Der heilige Klemens Maria

—183 [1:]; Lw. 14,—Wien: deelsorger erl] erl Herder 19541 111
263 5 Lw 7 9 Z Dogmen- un Glaubensgeschichte

C311ın e} at6 Pio icenza Giuliani 1951 262 cho OF Hans Joachim Vom himmlischen Fleisch Christi. iıne
ar 14 SJ Pio 1VO ne storlıla Chiesa CivCatt dogmengeschichtl. Unters Mobhr 1951 ammlung

102 1951 I1 569—584 gemeinverständl. OrTTtr. 95/196 3,80
‘  Y Neueste Zeit Landgraf Art Mich Die Sterblichkeit Christi nach der

TEe der Frühscholasti ZKkTh 73 951 2573421uUSs XI Die des euts!  en Reiches ZU) eill-
gen MATZ 1937—Sept 1937 en ZUI euischen USW Beumer, Joh Zur Ekklesiologie der Frühs  olastik
Politik Aus TIChiv. Dt Ausw mtes, Ser. Scholast 26 1951 364—3389

Ba-Ba 1950 759—855 Landgraf Art Milich WB] Zur Trage der Wiederholbarkei:
Pius X11 Halecki, Osc Eugenio Pacelli, Pope of der Sakramente in der Frühs  olastik] DTIThomFr 29' 1951,

Fassar, Straus OUNng 1951 VIT, 355 A 257—283
La situacion del protest  tismo Espana. Madr Ofic. de S ; Herm Die Gnadenlehre des hl Ihomas ın der Summa contra

inform diplom 1950 158 40 gentiles un! der Kommentar des Franziskus Sylvestris - Fer-
Les politiques du protest  i1isme allemand. Textes Iaid Mech: Zıink 1951 XVI 244 Münchener eo Stu-

de tto ıDelhlus e a.| Doc 6, 1951 817—374 ıen Z 18.—-
Kaps, Joh andbucıi für das katholische esien Mchn S Gilancinto, IS  macolata Concezione nel del

erl Christ nterwegs 1951 233 Kt 5,80
Friedr Le catholicisme au  en. Doc 951 398 —410

Gaetano del Caterino Fi Rosario 1950 %  y 84
155 teol Ist. Angelicum, Roma. S{rC aVa 44a FI La Chiesa cattolica ne Republica popolare N , Mart Das Konzil VOo Trient als Fortschrittsprinzipungherese. CivCatt 102, 1951, HT, 585—599 der katholischen ogmatik. Das Weltkonzil VOo  v ren! 1lynn, Rob., L’Eglise catholique et les Noirs merique. 1951, 33—53

RTIh 83, 1951, 333—38345 Eduard Irienter Lehrentscheidungen und refior-
matorische nliegen Ebd 1951 11}I. hristliche Philosophie

Geschichte. Veuthey, Leo, OFM Les divers courants de la EL Venancio, Maestro FT. TO de Soto, las
philosophie augustino-Iranciscaine A age Scholastica controverslilas teol el Concilio de Irento 5»alamanca: Bibl
rat hist „CT1{ 1Nnst 1951 627—652 de teol eS5\D (PP. Dominicos)> 1950 XIV, 8832 pesSs 130,—

N , Ferd Va interpretation de la pensee medie- Olazaran, Jesus, Nueos documentos irıdentinos sobre la
justificacion. IcChTeolGran 1 T 1949, 161—330vale du siecle ecoule. {Ibid. 23—39; Paru QuSs1ilı ans:

RPhLouv 49, 1951, 1083—1 uucCcC Friedr., Z.um [tridentinischen) Rechtfertigungsdekret.Gilson, ep (Etienne): Les recherches historico--cCritiques et Die Unterscheidung Zwischen fehlbarem un nie.  arem CGilau-"avenir de la scolastiques. Scholastica rat. hist»CTi1t. inst,, Den 1n den vorbereitenden Verhandlungen, Das Weltkonzil1951, 131—142; Daru aussi ans Nnion 26, 1951, 40—48 VOo  '} Irient 1, 1951, 117—143
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chıerse, Franz Joseph, Das Irienter X«Onzıl und die Frage H i m arl Die kirchenrechtliche Bedeutung des Konzıls VO  -

der christl!:  en Gewißheit Ebd I: 1951, 145-—167#* Jrient Das Weltkonzıil VON Irient 1951 781—2906
Handbuch olb öCK Carl andbuci des Kirchenrechtesegmüller, Friedr Zur Gnadenlehre des spanischen KOnzils-

Wien:! Herder Innsbr Tyrolia 1951 11506 LW 250) —-theologen Domingo de Soto Ebd 1, 1951, 169—230
Eduard ıDerias ecclesiae Zur Ent-H SV C Valens, OFM Zum Problem der unvollkommenen Reue un rche. a |

auf dem Konzıl! VO Irient Die Nschauunge VO. der unvoll- wicklung des Begriffs „Freiheit der irche“ sceıt der TanzZOs

kommenen Reue bel den Vätern un! Theologen der ersten Revolution 60, 1951, 197—-—207*
arl Dietrich olkssouveranıiıtat und Kirche (StudienTagung Ebd S 1951, b NN

Der das Verhältnis VON aa - eligion Frankre chHeynck, Valens, OFM Contrıtio eiId Zur KONtroverse über
1789—1791 > (Köln:) KOölner Universitätsverl! 1951 312den Begri1ff der contritio VeIia auf der Bologneser Tagung des

3,.50Irienter Konzils FranzStud &S 1951, 137—179
(Sar‘, OFM JTestimonlıa de assumptione Beatae Vırginıs d ? aa un Kirche ach dem Bonner Carundgesetz eV.

Marlae omnibus csaeculis EX aetate pOost Conc1ılium IrT1- I B 1951, 1— 14
dentirnum fific Libr Cath Pont Athen Antonıanum Personenrecht. M s aus Weihegewalt und Hirten-

Bi  10tiheCca Assumptioni1s gewalt Abgrenzung un: ez Homenaje Rodr1go950 VI 535
Regatillo MiscCom 16, 1951, 90—1Konfessionskunde und Oekumenische ung Eichmann; Eduard el und KTONUNG des Papsies ıttel-Wilh Zur Orientierung der Una Sancta Trage TI

60 1951 373-—375 er Aus achl ArSg. V< aus OTSCOT: Mchn Zink 1951

IJ TODIemı del Ccrıst]janı ivCatt 102 Münchener eo Studien 3, 1; DM 6,—-
1951, I 74—80 LefevrTe, Jos Documents Telaiıis 1a jJjurisdiction des NONCES ei

internonces de Pays-Bas pendant le regime austrichienGestertke, Ger., OSB Otlae historicae ad instructionem
P794 BTrux 950 428 nalectia Vatiıcano-„De motione oecumenica“ Homenaje Rodrigo Belgica 2,Regatillo MiscCom 15 1951 203— 2338

Rud eutfsches evangelisches Kirchenrecht un Okumene S 4 arl Das Brixner Domkapitel SE1INEI DEISON-
Verantwortung Zuversicht (Festg Dibelius), 050 ıchen Zusammensetzung ın der Neuzeit 0—18' Innsbr

179— 187 agner 951 311 Schlern-Schriften 30
111 Moraltheologie Fr De parocho reli1g1i0so Ee1USqUE SUDET101E localı

DIiss . AA ash 1950 203Le G 11104 , OP] ulleiin de theologie morale
Hofmeister, Phil Les tatuits de la Congregation benedictineRScPhIh 35 1951 491— 519

Labour  ette, Theologie morale oOm, 950 elge dite des Xempts RevBen 61 1951 230—24+#
192-—230 E Kajletan, OFM Zur Textgeschichte der Regula no  — bullata des

e] Iheod Zertfall des christlı  en os 19 Jahr- Franziskus FranzStud 33 951 219—9237
hundert Frkf/M arolusdr (1951) 172 LW DM 7.830 Sachenrech CI N SJ Ihe extraordinary minıster O1 conür-

maiion according to the most recent decrees OT the i  y  acred Con-EG FIR do, OSB OUrTr unNne reoTganısalion du Lraite omıstie
gregatıon Pont Univ Greg 1951 137de la morTalıte cholastica rat hist crit inst 1951 307—351 Conrad, Herm.: Das tridentinische Konzil und die Entwicklungel{ eo eligion un! OTra ichte personaler des irch U, we herechtes Das Weltkonzıil on Irient 1,christ]}i:  eı Ex1istenz FEFrki{/M arolusdr 265

LYy The essential structure of marriage Diss Wash 1951, DÜFE
1950 VII SN 5tudies SdCI eo 2.40 <181 Bruno das (Mis  jehen Dekret 1USs VI1I „Etsi

fraternitatis Okt 1803 a N 951 288—305Doherty, Jos OTa problems oJi interraclal {215S
DE >»>leumer, Albert exX Romanus. Verz. samt! auf d T O:Wash 1950 177 stehende: dät. ücher, esg. er wichtigen fremdsprachl BücherOOT arm The moral principles gOo VEINING the S11 of

detraction an appil  102 of ese principles to specific WI®E mit usf. Einl eIs
seit 1750 Zsgest. auf TUN neuesten vatikan. AUusg.,

verb. u, Verım ufl OsnabrückDiss. Wash 950 XIL, 174 ( 3:  > Studies in SaCTI.
eo Z 2,— Jonscher 1951 191 6,.50

P 91 1, De fundationibus ecclesijasticis lure Germa-Chris  iche Soziologie HLE, erMorCanlLit 30 1950 5241Francis Joseph de, RSA Soc1ı1al and appıness Feine Hans Er TSsprung, Wesen und Bedeutung des igen-1 the philosophy of TIThomas Aquinas anı ContempoTrary kirchentums MIOG 58 1950 195—208American SOClIol0gy Diss Wash 1950 88| 101
Duro s e B Les debuts du catholicıiısme soc1ıal France e i ae Heinz Die Kirchensteuer (in Deuts  land) se1t 1945

(1822—1870) Pr UuNn1LV de France 1951 X11 787 ZevKR 1 951 80—10'
X 11 astoraltheologieBibliotheque de la SClLIENCE politique Ser ffr 1200.——

OÖOnrtust ın de 1elzorg [door] Boelaars je :Droulers, Paolo, La socilologla rel1giosa pIesSso cattolicı
del diversi ScuCatt 1951 234-—79244 Utr Bruss: Het pectrum 1950 223 bl

5Spadolini, GiOoVvV Papato soCclialista Mil Longanesi 1950 R i a anual del uen pasitor, Lecciones de theologia DastorTal.
410 Lir 8300 ,— ed. Tarragona: Bibl Ant Agustin 950 462

Höffner Jos SechzZig re Rerum novarum“ Die sSOZ1ale Sen- CohNh ausz 1ir andel der seelsorglichen Praxis 1n Trel Jahr-
dung der irche Zeitalter des Industriealiısmus 00 hunderten nach IKunden sıuudwestfalischen Pfarrarchiven
1951 208—217 Vom christl Mysterium, 1951, 3453356

SChanz Joh SECHZIG TE Rerum NOVAaTUum 1951 S, 1 Die Pfarrkartei Ein OIS!  ag ihrer Weiterent-
193—200 337—342 wicklung 60, 1951, 381—387

Ermecke, G(ust.) „Die Kirche Lebensprinzip der mens'  ichen empf: Wilh., Bisch Gemeindebildung VO. Altare her.
esellschaft“ (Pius 4 Zum au Sozialtheologie als Eucharistiefeier 5Sonntag 1951 140—151
Grundfage der Te VO. Sozialapostolat, ThHl 41, 1951, Ru ck Marg Die berufliche Mitarbeit der rau der käirch-
387—4 ichen Seelsorge Frb/Br Seelsorge-Ver]! 1950 128 3.40

Homiletik andmarks the history of preachingo er. Herders Sozilalkatechismus. Ein er.
der kath Soziale rage il Antwort In Hauptteilen. E FSA 1950 VI1, 39 p; sh 2,

Grundfragen U, Grundkräifte des sozlalen Lebens Frb (/Br) Rud. Die großen Tediger Altrußlands 6l 1951,
Herder (1951) ALV, 335 Lw 16, D3 .D5(}

Die Tau. Wesen un! ufgaben. Hrsg N 1CEe Scherer. Frb ate! U, Christ Pädagogik Briesch Joh von den, &
Herder 1951 Xl 322 Sp W örterbuch der Politik P 830 Esterhues, Jos es der Erziehung und Bildung

Von den CGiriechen bis ZU Ausgang des Zeitalters der Renails-Carıitas und Caritaswissenschait Pad Schöningh 1951 285 8,40Bennett John The aTire of the DOOI The English Catholics
O19 Lo 1950 559—53834 11g Franz Giovannı Bosco. OLLV Erziehung

Heinen, Voraussetzungen füur die Caritasarbeit auf dem an en Frb/Br W alter 1951 227 Kämpfer Gestalten 7
Das orf Z Frb/Br 1950, 49— 54 Burgardsmeiler, Mr ott und Himmel 1} der psychischen

Welt der Jugend Vom Chul]) bis Z Ausg Volkss  ulaltersKrimm, Herb Unvollendetes Erbe Die ater der evang.)} Dıa- Auf TUN! C1H Erf£. öln onn Düs atmos-Verlkonie 1n Deutschland e1tw 22 S, 1951, 391— 398 170 Hlw. F30XL Kirchenrec
Bibliographie. Nuntia bibliographica. phJurCan F 1951, 1808 Li (und Kirchenmusik)

25—23 Premiere Semaine etudes liturg. de Luxembourg 950 5

Rechtsgeschichte. Panzram ern Kirchliche Rechtsge- tıve S de pastorale liturgique. (Dir. E {mi]} Donckel [e
uxembourg 1951 [:Impr St au. Z ulletiin du clergechichte un WI1ssens  aftlıche Rechtsverglei  ung MIOG 5 'r

1950 185—194 de Luxembourg (Kirchl. Anzeiger), - SUpPp.
ur  e ‚\ Bertrand, OFM Historia 1UTr1S cCanon1Ccl. Historia E Damasus( Internationales liturg. Studientreifen
institutorum ab ecclesiae fundat. u ad Gratianum, eimpres- in der el Maria aacl (12—15 Juli BenMon 2 1 1951,
sio 1951 XVI, 357 403—409
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Andrieu, M  3 Les Ordines Romani du haut moyen-Äge. Les öcht Johs Marıa Irager der Wundmale Christ:ı Eine esch
textes (Ordines XIV—XXXIV Lou Spicıil. aCcCT. LOV. 1951 bedeutendsten Stigmatisierten VO Franziskus DI1S ZU1 Gegenwart.
V, 633 Spicilegium Sacrum Lovanlense. Wiesb redo-Verl 1951 190 5., 2# Bıldtarf. Lw 10,50

Ant. Das Kirchenlied des späten Mittelalters un:! seine chrott, OYS, Die Reform des TIrienter KONzils ım Spiegel
Beziehungen ZUT Liturgiegeschichte. Vom ristl ysterim, der nachfolgenden Andachtsliteratur Das Weltkonzıil VO
195- 274—302, TIrient E 1951, 349-—357

Ju a lı Jos Alndr.,], Das Konzil VO  wn ITIrient unı die KErT- B, Hub Die deutsche OM{Iahr:! VO.  ( Bonifatius DI1IS inckel-
der Liturgie Das Weltkonzil VO.:  » Trient 1, 1951, {Nanıl. reiti Scherpe [1951] 52 Bonner kad en

S SI Springer,, Mediaeval pilgrim TOuUtfes irom Scandinavla tOo
Rome. MedStud 12 1950, S 6 EA ern Zur Reiorm der iturgle. orschläge un!

Erwartungen IhGI 41, 1951, 369— 384 LORTFT., Aemiliana, OSB Der heilige Christophorus un! die W and-
Steinheimer, Maur., OFM Die AGEa TOU 6eE065 in der lungen 1Im christlichen Heiligenkult. Vom christlichen yste-

römischen iturgle. Mchn Zink 1951 A, 117 üunche- T1um, 1951, 227?+—259
NnerTt e0. Studien D 1 Volkskultur. chr eib A eorg Der arock un! das en-

NUum. Geistesgeschichtliche un! 15' Zusammenhänge.1fr. ntersuchungen ZUT Benennung der Kirchen-
Das Weltkonzil VO.  _ Irient e 1951, 3281—475sSie den romische"n Sprachen. Akademie-Verl 1951

134 Dt kad. Wiss. Berlin ero: Inst 1O0OMa- Ant Volkskulturelle Auswirkungen des J rıienter Konzils
nische Sprachwiss 12,30 auf die Alpenländer. Ebd 1l 1951, 427— 446

Franz. Jos elträge ZUL Gesduch te der Oölnischen eß- Chris  iche Archäologie un uns

bıstums öln oln Pick 1951
iturgie Untersuchungen ber die gedru:  en Missalien des BTZ-

198 Colonia SacrTa. eno GE ierre], M.-. Boısm ard, Un ancıen SaNcC-
tuaire chretien eihanle. 58, 1951, 200—251 ; pl | P n Ajacker, Jos Die \Messe ın den eutis:!  en Diözesan-Gesang- ati  Er B., OFM estil Crıstianı ın alestina anteriori Costan-betbüchern VO.  o der Aufklärungszeit bis ZUTC egenwart. Mit tino? 1V.  Tist 20, 1950, 117—131Überbl über die esch dıeser ücher Mech: Zink 1950

148 Münchener e0. Studien Z 12,— g 1 e0o! E OSB] Von benediktinischer uns der egen-
Paul; F'tudes VvVue de la reforme du missel TrTOoOmaın. wart Münster 4, 1951, 162—173

Ftudes 271, 1951, 97—10. Bähr, Hans alter Der Retter der Welt Christusbi  nNnısse QAQusSs
ahrhunderten. Malerelil, Dichtung, Plastik KatzmannStommel, Eduard Studien ZUIi Epiklepse der römischen Tauf- (1951) Y6 SS 48 Abb Die christliche uns LW. 10,80wasserweihe: Bonn: Hanstein 1950 AÄ), 112 Theophaneia. . Gnolfo GIOV., SDB arla auxılium Christianorum ın Ircheolo-Q  D E“ arl Gust.: Das Iridentinum und die Kirchenmusik

Das Weltkonzil VOoNn JIrient }, 1951, Ä47—462 gıa ales 1 1950, 610—623
Die Marijae Himmelfahrt ın der uns ünchen

XIV. ReligiösesLebenund Brauchtum 1951 5.; Abb 40 Das Münster. 1951 Sonderh
Neue Zeitschrif{ft. iıtaliano DEI la storıa pieta. ale, Emile Histoire et egende de apotre aın ans

Ediz. di storia (D letteratura 1951 40 L’art eV.  ond 1951, 412—420
i1tz VOoNn Frentz, Emmerich, Das Konzil VO TIrient und seiıne d ftal, George: 5 Francis (of Assisi) ın talıan pal  1 LO
Ausstrahlung auf dıe Frömmigkeit. Das Weltkonzil VON TIrient en Unwin 950 XIV, 121 D., 30 ıll; sh
S 1951, 337— 347

otomechanische Wiedergabe AT a aus:  ücklicher Genehmigung durch den Verlag
Schriftleitung Münster, Zum uten Hirten ruck: Aschendorfifsche Bu;hdruckerei‚ Münster Westf.)

DDr tto ng Fine übersichtliche klare und gründ-
Professor für Moraltheologie ıche systematische Darstellung der

ofkfziıellen kirchlichen esellschafts-
hre Diese Gesellschaftslehre., alleund Sogialethik der kathol.-theol

Fakultät der Universität übingen modernen Versuche weıt überragen
1m wesentlichen eın Werk eos XILH.,
weitergeführt VO  —_ seinen Nachfol-
ZETN, ist 1m etzten Grunde nıchts
anderes als die christliche Sozıial-
ehre. wI1e s1e sıch mıt logischer Not-Die Gefelll'chaftslehre wendigkeit und lückenloser Konse-
u  n a S dem Naturrecht und dem
Evangelium ergibt. Die vorliegende1LEOS XIl Arbeit vermuittelt tiefen Einblick iın
dieses imponierende sozliale edan-
kensystem;: wWer das Buch beherrscht,unÖ feiner Nachfolger kann In den heute wıichtigen —_
zıalen Fragen selbständig urteilen,
wıird sıch unschwer 1mMm ewirre
derner Einselitigkeiten, alschlehren
und subjektiver Einfälle zurechtfin-

cn und imstande se1IN, auch andere8b. 159 S! 1951, art 6,—
belehren Nicht richtig waäre

zZu meınen, cdie edanken selen.
allgemeiın, 198028 in jenem Gewirr und
ım Leben den sıcheren welısen

können: WE  br das Buch wirklich
studiert, wird sıch überzeugen, daß
E& sıch De1 der angedeuteten Mei-!(arl Zink = Verlag, }Miinchen nuhs 13828| e1in Vorurteil handelt. }

Diesem eit ieg' ein rospe des Pätmos-Verlages. Düsseldorf, bel
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